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T A N U L M Á N Y O K 13 

Z U M B I L D U N G S W E G E I N E S 
A R A B I S C H E N A R Z T E S 

von H E I N R I C H S C H I P P E R G E S 

y n seinem „ P a r a d i e s der Weishei t" hat der arabische Arz t At-Tabarï (9, Jhdt.) 
A einen gebildeten Mediziner den gesunden Lebensbedingungen einer geord
neten Gesellschaft einfach zugerechnet, wenn er lakonisch feststellt: „Man soll 
in keinem Lande wohnen, in dem es vier Dinge nicht gibt : eine gerechte Regierung, 
fließendes Wasser, brauchbare Heilmittel und einen kundigen Arzt". 

M i t dem gebildeten Arzt ist ein Ideal der Gesellschaft aufgestellt worden, das 
i n der arabischen Hochkul tur zwischen 900 und 1200 g länzende Vertreter ge
funden hatte, aber auch horrende Versager. Der gebildete Arz t , der H a k i m , und 
sein Gegenbild, der Scharlatan, wurden auch i n der Li teratur m i t Vorliebe be
handelt. Beide werden auf i h r e m strengen Bildungsweg wie auch m i t den 
Mögl ichke i t en ihres Verkommens geschildert. Es hat eines jahrhundertelangen 
Methodenstreites bedurft, ehe die wirkl iche Bi ldung des Arztes i n einem Gleich
gewicht zwischen Theorie und Praxis gesehen u n d gestaltet werden konnte. 

Zunächs t zu diesem Bildungsweg selber. Aus dem reichen Schatz arabesker 
Lebens läufe stechen die Streitigkeiten und die Zielsetzungen der Ärz te mi t 
besonders grellen Farben heraus. A u f abenteuerlichen Bildungsfahrten suchen 
die jungen Gelehrten ihr g roßes wissenschaftliches Erlebnis, das sie i n der 
Regel in der Auseinandersetzung m i t der hellenistischen Ü b e r l i e f e r u n g finden. 
A k u i n empfiehlt seinem K l i e n t e n : „Begib dich an einen Platz, wo die Lehre 
gepflegt wird, und rede dir nicht ein, daß sie dir nachlaufen wird". I n keinem Land 
war diese wissenschaftliche Peregrination so stark wie i m maurischen Spanien. 
M a n reiste bis nach Buchara u n d Samarkand, ja bis nach Ind ien oder China, 
u m einen b e r ü h m t e n Gelehrten zu h ö r e n . „Suchet das Wissen und sei es bis nach 
China", lautet ein Spruch des Propheten. Unterwegs füllten diese gelehrten 
Pilger die Hörsä le von Tunis , Ka i ruan , Kairo, Damaskus, Bagdad u n d Kufa. 
I h r Begleiter war das andere Prophetenwort: „Wer sein Haus verläßt, um der 
Wissenschaft nachzuforschen, der wandelt auf Allahs Pfaden bis zum Tage seiner 
Heimkunft". 

Zahlreiche Biographien von Ä r z t e n , die auf dem Wege lebenslanger Er
fahrung gereift s ind, lassen das Idea lb i ld des „ h a k i m " erkennen u n d geben uns 
ein imponierendes Zeugnis für die A n s p r ü c h e , die man an einen gebildeten 
Lehrer gestellt hat. 

I m folgenden sollen die exemplarischen Bildungswege zweier g r o ß e r Ärz te , 
deren wissenschaftliche Kontroversen zudem noch das halbe I I . Jahrhundert 
i n Aufregung gehalten haben, m i t allen Einzelheiten nachgezeichnet werden. 



Abb. 1 : Übersichtskarte über das islamische Imperium um das Jahr 900, 



Abb, 2; Arabischer Gelehrter auf seiner Bildungsfahrt. Aus: Skira, Arab. Malerei 
S. 152 (Ausschnitt). Original: Oxford, Bodleian L ibra ry 



Dem 'Ali b. Ridwän, einem begabten jungen Mediziner aus K a i r o , war ein 
bedauerliches Los beschieden. I h m haftete der Make l an, keinen eigenen Lehrer 
mitbekommen zu haben. K e i n e n Lehrer gefunden zu haben, das galt i m mi t te l 
alterlichen Or ient als ausgesprochene Schande. Denn es war die Schicksalsstunde 
i m Leben eines jungen Adepten , der schon ausgereiften Gestalt eines Gelehrten 
begegnen zu k ö n n e n , u m diesem seinem Lehrer nachzueifern. For tan vertrat 
der Lehrer Vaterstelle an seinem Jünger , u n d mehr als das. M a n habe seinem 
Lehrer g r ö ß e r e Achtung zu erweisen als seinem leiblichen Vater, so he iß t es i n 
einer Ü b e r l i e f e r u n g , die bis i n die Schule von Chartres nachzuweisen ist, und 
auch die B e g r ü n d u n g w i r d i m m e r mi tübe r l i e f e r t : Empfingen w i r von unserem 
Vater das rohe Leben, so v o n unserem Lehrer die Bi ldung. W e n n daher der 
Vater u n d der Lehrer gleichzeitig Lasten tragen, so n immt man die Last erst 
seinem Lehrer ab. U n d so lös t man auch erst den Lehrer aus, wenn beide 
zufällig i n Gefangenschaft geraten sollten. So he iß t es bei Avicenna, so bei 
Aknin, so noch bei Wilhelm von Conches. 

'All b. Ridwän hatte einen solchen Lehrer nicht gefunden. Was blieb einem 
ebenso ehrgeizigen wie talentierten Schü le r anderes übr ig , als sich auf seine 
Bücher zu werfen und i n der Folge auch diese seine Bi ldung du rch die Büche r 
zu verteidigen. U n d so begann denn Abü'l-Hasan 'Ali b. Ridwän b. 'Ali b. Ga-
'far al-Misrï — wie der vol le Name lautet — seit seinem 14. Lebensjahre m i t 
strenger Systematik die beiden Grundwissenschaften zu s tudieren: die Philo
sophie u n d die Mediz in , jene Med iz in n ä m l i c h als eine Elementarwissenschaft, 
von der der Prophet gesagt haben sol l : Es gibt nur zwei Wissenschaften, die 
Theologie u n d die Mediz in , eine Hei ls -Kunde und die H e i l - K u n d e . 

Das Programm des jungen Ibn Ridwän war nicht klein. Neben den theologi
schen Hilfswissenschaften der Exegese (tafsir), der Rezitation (tagwîd), der 
verschiedenen Lesarten (q i rä ' ä t ) sowie der Glaubenskunde selbst (kaläm), 
m u ß t e sich ein Schüler noch die fundamentalen Kenntnisse i n der Grammatik 
(nahw) erwerben, ferner i n der Philologie u n d Lexikographie (luga), i n der 
allgemeinen Über l i e fe rung nach dem Propheten (hadit) sowie insbesondere die 
feinere Lebenskultur, den „ a d a b " , der sich gerade für den A r z t zu einer eigenen 
Stilistik entwickelt hatte. 

Erst m i t diesem formalen R ü s t z e u g konnte man sich den Realwissenschaften 
zuwenden, u n d auch hier z u n ä c h s t der Mathemat ik , dann aber — zu vergleichen 
dem Quadr iv ium der „ A r t e s liberales" — der Astronomie, der Alchemie und 
schl ießl ich auch der Hei lkunde . Dieses letzte Ziel war das u r s p r ü n g l i c h e M o t i v : 
Ibn Ridwän wollte Arz t werden. Er war so versessen auf diese Leidenschaft, 
daß i h m einmal sogar i m T r a u m der g r o ß e Galen — wahrscheinlich in K o m 
pensation zu seinem pedantischen Büche r l e sen — erschienen war, u m ihn nach 
seinen Texten zu belehren. 

A u c h Rhazes hatte seinen S c h ü l e r n geraten : Sie sollten m ö g l i c h s t viele B ü c h e r 
lesen, dabei stetig die Fehler und Auslassungen notieren, u m sie durch eigene 
Beobachtungen zu korr igieren. A u f diesem Wege w ü r d e n sie sich nach u n d 
nach selber ein Buch herstellen, das die wichtigen Erkenntnisse der Ü b e r 
lieferung m i t fortschreitender eigener Beobachtung kombiniere. 

Was der junge Mediz iner hier alles verdauen m u ß t e , auch d a r ü b e r berichtet 



Abb. S : Ausbildung in theologischen Grund- und philologischen Hilfswissenschaf
ten. Aus: Skira, Arab. Malerei, S. 146. Original: London, Britisches Museum 

Ibn Ridwän ausführ l ich i n seiner Autobiographie, indem er seine Privatbibliothek 
bekanntgibt: „Es sind zehn Bächer über das religiöse Gesetz und fünf Bücher aus 
der schönen Literatur ; es sind die Schriften des Hippokrates und des Galen über die 
Heilkunst und was ihnen entspricht, wie das Kräuterbuch des Dioskurides und 
die Bücher des Ruf us, des Oreibasios und Paulos. Es ist weiter das umfassende Buch 
(häwi) des Rhazes. Ferner sind da vier Bücher über Ackerbau und Drogenkunde, 
und von den exakten Wissenschaften der Almagest und seine Einführungen wie auch 
das Quadripartitum des Ptolemaios. Von den Büchern der erleuchteten Philosophen 
sind es schließlich die Werke des Piaton, des Aristoteles, des Alexander von Aphro-
disias, des Themistios und Al-Färäbis, und was mir alles dabei von Nutzen sein kann* 
Die anderen Bücher aber verkaufe ich wieder für einen jeden beliebigen Preis, Oder 
ich hebe sie mir in Kisten auf. Aber Verkauf ist besser als Aufheben," 

2 Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 



Abb. 4 : Lehrszene aus einer arabischen Dioskurides-Handschrift. Aus: Skira, Arab, 
Malerei, S. 71. Original: Istanbul, Topkapu Saray-Museum 



Der junge Ridwän hatte noch einen zweiten Fehler, der dem jungen Studenten 
ebensowenig verziehen wurde, wie das b loße B ü c h e r w i s s e n . Er hatte einen 
Vater, der sich als W a s s e r t r ä g e r i n der N ä h e von K a i r o m ü h s a m e n Tageslohn 
verdienen m u ß t e . Das reichte nicht h i n für ein S t u d i u m all der B ü c h e r . U m 
gleichwohl zu B ü c h e r n zu kommen u n d u m nebenbei auch noch etwas zum 
Be ißen zu haben, verdiente sich Ibn Ridwän etwas nebenbei als S t r aßenas t ro loge . 
D a saß er — allgemein bekannt — an den Säu len der M ä r k t e und Moscheen 
und bot auf der Gasse sein astrologisches und ve rmut l i ch auch medizinisches 
Wissen an. 

So t reibt er es denn bis zu seinem 32. Lebensjahr. Er w i r d reich und sch l i eß
l i ch ein b e r ü h m t e r A r z t . Der K a l i f Al-Häkim macht i h n zu seinem Leibarzt 
u n d ernennt i h n z u m Lei ter aller ägyp t i s chen Ärz te . 

A u c h ü b e r diese Periode gibt er ein anschauliches S e l b s t p o r t r ä t : ,,In meiner 
ärztlichen Tätigkeit bemühe ich mich, demütig und liebenswürdig zu sein, den 
Bedrückten zu helfen, die Not der Bedrängten ausfindig zu machen und den Be
dürftigen beizustehen. Bei all diesem setze ich mir das Ziel, jene Befriedigung zu 
erreichen, wie sie aus guten Taten und humaner Gesinnung entspringt. Dabei bringt 
eine solche Einstellung auch unweigerlich Geld ein, das ich wieder ausgeben kann. 
Ich verwende diese Mittel für die Gesundheit meines Leibes und die Erhaltung 
meines Hauses, und zwar in einer Weise, die weder das Maß der Verschwendung 
erreicht noch zur Knauserei absinkt, sondern sich an den Mittelweg hält, wie das 
einem vernünftigen Menschen geziemt. . . Ich trage Kleider, die einen Mann 
von Rang erkennen lassen und durch Reinlichkeit ausgezeichnet sind; ich bediene 
mich eines guten Parfums, bewahre Schweigen und halte meine Zunge zurück, sich 
über die Leute tadelnd auszulassen. Meine geschäftlichen Transaktionen regle ich in 
bar, ohne Kredit zu geben oder zu verlangen, es sei denn im Notfall.,. Was mir 
nach Beendigung meiner Praxis noch an Muße bleibt, das wende ich an den Gottes
dienst. Sodann befasse ich mich mit der Abhandlung über die Ökonomie des Aristo
teles und mache es mir zur Aufgabe, seinen Anweisungen von morgens bis abends zu 
folgen. Während meiner Ruhezeit erforsche ich, was ich an dem betreffenden Tag 
getan und empfunden habe; was gut, gefällig und nützlich war, daran erfreue ich 
mich, was aber schlecht, unschön oder schädlich war, bedrückt mir das Herz, und 
ich mache es mir zur Pflicht, es nicht zu wiederholen". 

Ibn Ridwän hat Karr iere gemacht, u n d sein Ruf geht du rch die weite is lami
sche Wel t . Gleichwohl ist sein Ende tragisch genug. Nach einer Epidemie 
hatte der A r z t Ibn Ridwän eine Waise zu sich genommen, ein junges M ä d c h e n , 
das er l iebt und adoptiert, das i h m dann allerdings — herangewachsen — m i t 
seinem ganzen V e r m ö g e n durchgebrannt ist. Der Al te soll d a r ü b e r den Ver 
stand verloren haben ; er starb unbekannt und irgendwo i n der zweiten Hälf te 
des 11 . Jahrhunderts. 

Aber das Schicksal hatte diesem b e r ü h m t e n Arz t noch einen Streich gespielt, 
der seinem Leben eine ganz besondere T y p i k und Trag ik verleihen sollte. 
Ibn Ridwän, der Autodidakt und Paramediziner, hatte n ä m l i c h einen Kollegen 
aus der Schulmedizin, i n dem i h m ein ausgesprochener Gegner erwachsen 
sollte. Das war Ibn Butlän, A r z t aus Bagdad. 

Bagdad war jahrhundertelang ein kleines vergessenes Christendorf am West-



Ufer des T igr i s gewesen. Diesen Flekken hatte Al-Mansür, einer der ersten 
'Abbasiden-Kalifen, ausgewähl t , u m hier — nach Mekka und Damaskus und 
anderen improvisierten Z w i s c h e n l ö s u n g e n — eine zentralisierte Hauptstadt zu 
bauen. Er nannte die Stadt seiner Wah l „ D a r a s - s a l ä m " , das „ H a u s des Heiles". 
Zwischen 755 u n d 705 wuchsen aus der E i n ö d e die Moscheen u n d Paläste , 
gigantische V e r w a l t u n g s g e b ä u d e u n d ein verzweigtes Kanalisierungssystem — 
kurz : eine moderne zivilisierte G r o ß s t a d t , die märchenha f t e Metropole . Freil ich 
haben w i r uns vor Augen zu halten, d a ß all der Glanz und Zauber aus 1001 
Nacht viel s p ä t e r e n Epochen entstammt und nur auf die Zeit u m <S00, das 
klassische Zeitalter eines Harun ar-Raschïd, projiziert worden ist. Aber schon 
Al-Mansür hatte begonnen, den einfachen Lebensstil der Prophetennachfolger 
und ihr spartanisches Beduinentum mi t der persischen Hofku l tu r zu ü b e r z ü c h 
ten. E in g r o ß s p u r i g e r Beamtenapparat macht sich breit m i t einem barocken 
Zeremoniell, m i t raffiniertem L u x u s samt all den makabren Erscheinungen wie 
dem Hofnarren und dem Hofhenker, der jetzt nicht mehr von der Seite des 
Kalifen weicht . 

Der K a l i f selbst zieht sich mehr und mehr von seinen Staa tsgeschäf ten zurück 
und ü b e r l ä ß t dies den Wezieren, die unter Al-Mansür dieses A m t dem Ge
schlecht der Barmekiden vererbten. E in kompliziertes Steuerwesen, ein üppiges 
Heeresbudget, eine immer straffer zentralisierte N a c h r i c h t e n ü b e r m i t t l u n g , nicht 
zuletzt ein rasch wachsender Bildungsapparat — all das macht die Ausbildung 
von Spezialisten immer notwendiger. Bagdad w i r d bald durch seine Hafenstadt 
Basra z u m Stapelplatz für den Handel m i t Ind i en . Es steht i m Brennpunkt 
zwischen persischer und indischer K u l t u r und entfaltet als Assimilationszentrum 
vor allem der hellenistischen Zivi l isat ion seine eigene kulturelle B l ü t e . Bagdad 
w i r d zum Zen t rum der wissenschaftlichen Wel t . 

M i t seiner Hofbibl iothek hatte der K a l i f Al-Ma'mün zu Beginn des 9. Jahr
hunderts den Grundstein z u m „ H a u s der Weishei t" (bait a l -h ikmä ' ) gelegt, 
das zum Zen t rum der gebildeten Wel t werden sollte. Hier t rugen die non
konformistischen Mu ' t az i l i t en ihren Methodenstreit m i t den konservativen 
M u t a k a l l i m ü n aus. Hier baute Al-Kindï, der einzige Stammesaraber unter den 
„ a r a b i s c h e n " Philosophen, sein System auf. H ie r kam es vor allen Dingen zu 
der so folgenreichen Rezeption der griechischen Naturphilosophie und der 
spä tan t iken Realwissenschaften, die von den Syrern — nach der Z e r s t ö r u n g 
der Schule von Alexandreia — ü b e r persische Zwischenstationen nach Bagdad 
gerettet wurden . V o n n u n ab ist i n diesem Zen t rum auch der na tü r l i che H o r t 
der Hei lkunde zu suchen. H i e r bilden sich die Ärz t e , die Anspruch auf den 
Rang eines „ h a k i m " erheben. 

I n Bagdad war i m tradi t ionel len Fahrwasser einer schon klassisch gewordenen 
Schulmedizin auch Ibn Butlän zu einem typischen Gelehrten seiner Zeit ge
worden. Er hatte alle bedeutenden Lehrer seiner Zeit sein eigen nennen k ö n n e n , 
dieser Abü'l-Hasan al-Muhtär b. al-Hasan b. 'Abdün b. Sa'dun b. Butlän al-
Bagdädi, besonders den bedeutendsten A r z t der Metropole, Ibn at-Täiyib. Er 
hatte i n aller Ruhe sein S t u d i u m absolvieren k ö n n e n , i n einer Bibl iothek, die 
nicht weniger als 10 000 B ä n d e ihr eigen nannte. 

Dieser humanistisch versierte Mediziner Ibn. Butlän gerä t n u n i n eine wissen-



schaf tüche Polemik m i t Ibn Ridwän aus Kairo, ein Streit, der viele Jahre dauerte 
u n d das Leben beider Gelehrter verbittert hat. Das ist i n der Sache gewiß 
nichts Neues, u n d es ist auch i n der Form ural t . D ie arabischen Wi tzb l ä t t e r 
der Zeit konnten sich nie e r sä t t igen an dem Professorenbild dieser s t re i t süch t i 
gen, weltfremden und zerstreuten Gelehrten. Da h e i ß t es, d a ß zwei Professoren, 
Ta'lab und Al-Mubärrad, derartig ü b e r e i n a n d e r herzuziehen pflegten, daß die 
Studenten en t zück t von der Vorlesung des einen i n die des anderen rasten. 
U n d so berichtet auch hier der arabische Historiker Ibn al-Qifü von den streit
baren Kollegen: „Keiner von beiden verfaßte ein Buch oder äußerte eine neue 
Meinung, ohne daß der andere sie auf der Stelle ad absurdum geführt hätte". 
N i c h t zu Unrecht hatte Al-Gazzäli i n seinem ethischen Hauptwerk betont: 
„Du sollst dich mit keinem über eine Streitfrage zanken; denn hierin liegt großes 
Unglück, und das Unheil ist größer als der Nutzen. Wenn aber eine Polemik aus
gebrochen ist und die Wahrheit zum Vorschein kommen soll, so ist es nötig, zu 
disputieren. Der Wille zur Wahrheit aber wird an zwei Zeichen erkannt : Es darf 
kein Unterschied sein, ob die Wahrheit durch deine Zunge oder die deines Gegners 
enthüllt werde, und die Disputation in der Einsamkeit muß dir lieber sein, als die 
vor der Öffentlichkeit.'4 

Was uns heute mehr interessiert als die Formalien dieser Polemik, ist der 
Inha l t der jahrelangen Auseinandersetzungen: der Streit u m die prinzipielle 
Lehrmethodik i n der Mediz in , die Frage nach dem Wesen der Partnerschaft 
zwischen einem S c h ü l e r und einem Lehrer, nach dem Verhä l tn i s zwischen einem 
Kranken und seinem Arzte und nach der Rolle dieses Arztes i n der Gesell
schaft. 

Z u n ä c h s t scheint es Ibn Ridwän aus Kairo zu sein, der die schär f s t en Waffen 
zur Hand hat, m i t denen er nun seine massiven Argumente füh r t . Er ist der 
literarisch versierte Universalgelehrte, der wissenschaftlich gebildete A r z t , der 
seinem Kollegen aus Bagdad die zu schmale Basis einer Spezialistenausbildung 
i n einem ü b e r z ü c h t e t e n Hochschulwesen vorzuwerfen hat. L o g i k u n d Natur
geschichte und Hei lkunde — das sei ja ganz gut, aber damit al lein sei man 
noch kein gebildeter Arz t . „Wer perfekt nur in der Medizin ist, nicht aber auch 
in der ganzen Logik, der Mathematik, der Physik und der Theologie, der ist kein 
wahrer Arzt (tabib), sondern nur ein ärztlich Praktizierender (mutatabbib). Wer 
aber nicht einmal perfekt in der Medizin selbst ist, der ist bloß ein Student, ein 
Anfänger, dem man das Handwerk legen sollte." Dieses universale Wissen, das 
dem Bagdader Kollegen so offensichtlich fehle, wo sonst sollte man es sich 
denn besser und echter aneignen als aus den B ü c h e r n , aus der medizinischen 
Welt l i teratur, die auf der H ö h e der Zei t stand. 

Das ist die Plat t form des Arztes zu Kairo . N u n konnte sich allerdings auch 
das Podium, von dem aus nunmehr Ibn Butlän, der christliche A r z t aus Bagdad, 
die Diskussion eröffnen sollte, durchaus sehen lassen. N ich t allein, d a ß aus der 
ä l t e r en Madrasa, dem U r b i l d der Akademien, i n wenigen Generationen das 
„ H a u s der Weishei t" zum Anziehungspunkt der gelehrten Wel t geworden war, 
auch das innere M i l i e u dieser Hochschulen zehrte von langer T rad i t i on und 
stand auf hohem Niveau. Hier war der E id des Hippokrates z u m ersten Male 
i n aller Form verwi rk l ich t w o r d e n : d a ß näml ich Schü le r und Lehrer eine 



einzige Familie bi lden sollten, eine „ u n i v e r s i t a s " . H ie r wohnte der Student bei 
seinem Lehrer u n d ging i h m zur H a n d ; er reiste m i t i h m und nahm an den 
Visi ten t e i l ; oftmals erbte er die Bibl iothek seines Meisters und i n nicht wenigen 
Fäl len avancierte er z u m Schwiegersohn. 

Aus dieser sehr in t imen und pe r sön l i chen A t m o s p h ä r e heraus hatte Ibn 
Butlän am eigenen Leibe den Wer t einer direkten Belehrung erfahren. Er kann 
mi t gutem Gewissen darauf hinweisen, d a ß die A r t , ohne Lehrer einen Text 
lesen zu wollen, dem ähn l i ch sehe, als wolle man Farben m i t dem Geschmacks
sinn und Laute m i t dem Geruchssinn wahrnehmen. Das Geschriebene bilde 
nicht, es verzerre nur das Wesen der Dinge, es fö rdere vor allem nicht jene 
Korrespondenz, die als eine wechselseitige Beziehung nun einmal zwischen 
dem Magister und seinem Schü le r walten m ü s s e . V o r allem gelingt es Ibn 
Butlän, dem Gegner schwerwiegende M i ß v e r s t ä n d n i s s e bei der L e k t ü r e des 
b e r ü h m t e n Hunain b. Ishäq nachzuweisen. 

Schon lAli b. al-'Abbäs hatte darauf hingewiesen, d a ß das Studium von Lehr
b ü c h e r n eine halbe Sache sei, wenn man sie nicht m i t der klinischen Visite 

Abb. 5 : Ein Streitfall wi rd diskutiert. Aus: Skira, Arab. Malerei, S. 150. Original: 
Wien, Nationalbibliothek 



Abb. 6 : Klinische Untersuchung eines Patienten. Aus: M . Zubayr 
Siddiqi, Studies in Arabic and Persian Medical Literature. Plate I . 



Abb, 7: Ärztl iche Übe rwachung der Bauern. Aus: Skira, Arab. Malerei, S. 84. 
Original : Paris, Nationalbibliothek 

verbinde. Daher sein Ra t : „Zu den Dingen, die dem Medizinstudenten obliegen, 
gehört, daß er ohne Unterlaß die Spitäler und Pflegehäuser besucht. Dort schenke 
er dem Zustand und dem Befinden ihrer Insassen unablässige Aufmerksamkeit in 
Begleitung der scharfsinnigsten Professoren der Medizin. Ferner erkundige er sich 
regelmäßig nach dem Zustand der Patienten und der an ihnen sichtbaren Sympto
me, wobei er sich daran erinnern soll, was er über die Abweichungen vom physio
logischen Zustand gelesen hat und was sich an Gutem und Schlechten aus ihnen 
ergibt. Handelt er auf diese Weise, so wird er in dieser Kunst einen hohen Rang 
erreichen". 

I n diesem Punkte jedenfalls hat der Bagdader Doktor die Argumente der 
schwerwiegenden T r a d i t i o n auf seiner Seite. Die arabische Über l i e fe rung w i l l , 
daß alle Lehre m ü n d l i c h vor sich gehen sol l . So schreibt Ibn Asakir : „Strebe 
eifrig, Traditionen zu erlangen, und empfange sie von den Männern selbst, nicht 
aus geschriebenen Aufzeichnungen, damit sie nicht von der Krankheit der Text
verderbnis betroffen werden". Eine eigenartige Krankheit , die aber leicht chro-



nisch werden konnte und die m e r k w ü r d i g s t e n Folgen nach sich zog. Bei der 
Vieldeutigkeit der fachlichen T e r m i n i und den besonderen Modif ika t ionen der 
arabischen Sprache waren na tü r l i ch einem korrupten Texte T ü r und T o r 
geöffnet. Ganz gewissenhafte Gelehrte schrieben deshalb ihre Kodizes m i t 
eigener Hand ab. Aber auch noch i n spä teren Zei ten, als durch raffinierte K o l -
lationierungsverfahren die fundierte Tex tk r i t ik eingesetzt hatte, hielt sich der 
alte pädagogische Grundsatz: d a ß eine Wissenschaft — und zumal eine solche 
wie die Hei lkunst — nicht auf dem Papiere, sondern i m Herzen bewahrt wer
den m ü s s e . Der Universalgelehrte Al-Gähiz hat dieses Prinzip besonders deutlich 
formul ier t : „Das Hören von Worten ist nur von Nutzen, wenn sie in den Ohren 
kreisen, sich im Herzen verbergen und in der Brust ihr Zelt aufschlagen; nach 
längerem Verweilen vermählen sie sich untereinander und befruchten sich gegen
seitig, und ihr Erzeugnis ist das edelste und ihre Frucht die wohlschmeckendste ; 
denn sie gehen dann hervor, ohne gestohlen, geraubt und widerrechtlich weggenom
men worden zu sein". 

Bagdad oder Kai ro — : das war damals die Parole, und die ganze gebildete 
Wel t nahm A n t e i l an dem Methodenstreit u n d dem Reformversuch eines 
medizinischen Unterr ichts . Soll man sich an die b e w ä h r t e Schulmethode halten? 
Sieht man ein literarisches Wissen für a d ä q u a t e r an? Soll man nicht doch 
lieber einen Meister und die in t ime Sphäre der K u n s t suchen, gerade hier i n 

Abb. 8; Interpretation und Niederschrift eines wissenschaftlichen Textes. Aus: 
Skira, Arab. Malerei, S. 99 (Ausschnitt). Original: Istanbul, Bibliothek der Süley-

maniye-Moschee 



Abb. 9 : Praktische Unterweisung am Krankenbett, Aus: M . Zubayr Siddiqi, Studies 
in Arabic and Persian Medical Literature. Plate I V . 

der Med iz in , wo Tag für Tag Dinge zur Sprache kommen, die einfach nicht 
publ iz ier t werden k ö n n e n , die aber gleichwohl i n ihrer inneren Problematik die 
Szenerie des ä rz t l i chen Alltags ausmachen? 

So hatte At-Tabarï von den Ä r z t e n fünf Eigenschaften verlangt, die bei 
anderen Berufen nicht vorhanden seien. „Die erste derselben ist die dauernde 
Fürsorge für das, wovon sie die Beschaffung von Wohlbehagen für alle Menschen 
erhoffen, zweitens ihr Kampf gegen Krankheiten und Leiden, die vor ihren Blicken 
verborgen sind, drittens die Anerkennung der Könige und des niederen Volkes, 
mit der starken Nachfrage nach ihnen, viertens die Übereinstimmung aller Völker 
über den Vorzug ihrer Kunst, fünftens der vom Namen Gottes entlehnte Name für 
sie. Gemäß der Macht der Kunst, der Höhe ihrer Stellung und Allgemeinheit ihres 
Nutzens nämlich sollen sich ihre Standesangehörigen bemühen ; denn niemand soll 
den Namen der Vollkommenheit in ihr verdienen, wenn er nicht vier Eigenschaften 
besitzt, nämlich Güte, Genügsamkeit, Mitgefühl und Enthaltsamkeit. Dabei soll 
er milder zu einem Kranken als zu seiner Familie sein, ihn schneller versorgen als 
sich selbst". 

Gerade dieser anspruchsvolle A l l t a g des Arztes ist es, auf den sich n u n auch 
Ibn Ridwän beruft ; Es sind die Praktiker, an die jetzt i n einem besonderen 
„ S e n d s c h r e i b e n an die Ärz te Ä g y p t e n s " appelliert w i r d . Ibn Ridwän betont 
dar in noch einmal, d a ß er seinem Gegner i m einzelnen auseinandergesetzt 



Abb. 10 : Untersuchung mi t Kauterisation eines Patienten. Aus: M . Zubayr 
Siddiqi, Studies in Arabic and Persian Medical Literature. Plate I I . 



habe, warum der Unterschied zwischen i h m und einen vollkommenen Gelehrten 
der gleiche sei wie der zwischen H i m m e l u n d Erde. Wer ohne den enzyklo
päd i schen Hin te rg rund seine Mediz in zu beherrschen glaube, der sei nur ein 
dummer L ü g n e r ; er sei eben ein Scharlatan. Weder Galen noch den Aristoteles 
kapiert zu haben, das sei wohl mi t Sicherheit der Gipfe l der Unärz t l i chke i t . 
Es bleibt i n der Folge n ich t bei der sachlichen Diskussion. Beide Ärzte weiden 
reichlich die Physiognomik aus, u m sich gegenseitig schlecht und lächer l ich zu 
machen. So e n t r ü s t e t sich Ibn Butlän ü b e r den A n w u r f , er habe dicke Venen 
und m ü s s e deshalb d u m m sein — : dies sei wohl nicht wissenschaftlich gedacht, 
so etwas grenze an Gauklerei, und diese müsse schär fs tens gebrandmarkt 
werden. 

Ibn Butlän ist sch l ieß l ich persönl ich nach Ä g y p t e n gereist, u m seinen Gegner 
kennenzulernen. A u c h die Debatte von Auge zu Auge brachte keinerlei En t 
scheidung ü b e r die rechte Methodik des ärz t l ichen Unterr ichts und damit die 
beste Vorb i ldung z u m ärz t l ichen Berufe. „Des Reisens und der Gesellschaft der 
Ungelehrten müde" — wie die ze i tgenöss ische Chronik vermeldet — zog sich 
der A r z t aus Bagdad nach Antiochien i n ein Kloster z u r ü c k , wo er kurz nach 
1160 verstorben ist. 

Der Streit ist nie zu Ende geführ t worden. Z u allem Exemplarischen u n d 
allem Tragischen k o m m t nun auch noch eine eschatologische Note. Ibn Butlän 
selbst hat das U r t e i l der Geschichte auf den J ü n g s t e n Tag verlegt, wo er m i t 
Ibn Ridwän abrechnen w i l l , dann n ä m l i c h „wenn Gott dasitzt, um das Urteil 
abzugeben, wenn die Patienten sich bei ihrem Schöpfer beklagen und die Ärzte 
für ihre Fehler zur Verantwortung ziehen werden, wenn die schreibenden Engel da 
sind und die redenden Zungen verstummen, aber die schweigenden Harngläser ihre 
Beweise vorbringen werden". 

Das U r t e i l der Geschichte aber w i r d lau ten: daß i m ä rz t l i chen Auftrag Wissen 
und K ö n n e n liegen, d a ß Theorie u n d Praxis nie zu trennen sein werden, wie es 
i n einer Schrift ü b e r die „feine B i l d u n g " h e i ß t : „Wissen ist für den Mann der 
Praxis, was das Senkblei für den Baumeister ist; und Praxis ist für den Gelehrten, 
was das Seil für den Wasser schöpf er. Ohne Senkblei kann das Gebäude nicht genau 
sein; ohne Seil läßt sich der Durst nicht löschen. Wer also auf Vollkommenheit 
ausgeht, muß ein Mann der Wissenschaft und ein Mann der Praxis werden". 
N u r so w i r d B i ldung zu jenem kostbaren Erbgut , das 'All b. abi Talib i n einem 
Vers gepriesen hat: „Es gibt keinen Beistand gleich dem guten Rat und kein Erbe 
gleich der feinen Bildung". 
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Összefoglalás 

At-Tabar i , I X . században élt arab orvos megál lapí t ja egyik m ű v é b e n : „ A z 
ember ne lakjék olyan országban , ahol nem létezik ez a négy dolog: igazságos 
ko rmányza t , folyóvíz, haszná lha tó gyógyszerek és hozzáé r tő orvos." A z arab 
k u l t ú r a fénykorában , 900 és 1200 közö t t voltak is kiváló orvosok ( h a k ï m ) , de 



á rnyékkén t tér t h ó d í t o t t a sar la tánság is. Mindket tó 'nek sok tekintetben a helyes 
vagy h ibás , egyoldalú képzés vetette meg az alapját. 

Egyik fontos — ha nem a legfontosabb — eleme vo l t ennek a képzésnek a 
t a n u l m á n y ú t . M o h a m m e d egyik m o n d á s a : „ K e r e s s é t e k a tudás t , m é g h a egész 
K íná ig i s" , ebben ér i el gyakorlati megvalósulásá t . — A tovább iakban ké t olyan 
t u d ó s képzésével és életútjával i s m e r k e d ü n k meg, akiknek t u d o m á n y o s vitája 
izgalomba hozta a kedélyeket m é g a X I . század első fe lében is. 

A l i ben R i d w ä n egy Ka i ró -kö rnyék i v ízhordónak vo l t a fia, s így nem tellett 
arra, hogy saját t a n á r a , mestere legyen az o r v o s t u d o m á n y b a n . K ö n y v e k b ő l 
szerezte meg t ehá t a műve l t sége t , a d rága könyvekér t a pénz t pedig m i n t utcai 
csillagjós. 32 éves , amikor észreveszi a tehetségét A l - H a k í m kalifa: megteszi 
udvari orvosának, s kinevezi valamennyi egyiptomi orvos főnökévé. Ezzel a 
karrierje te tőzöt t . É l e t ének alkonya mégis s zomorú . Valamilyen j á rvány u t á n 
m a g á h o z vett egy f iatal , árva lányt , akit örökbe is fogadott. M i r e azonban a lány 
felnőtt , jótevője minden ér tékét m a g á h o z vette s e lszököt t . Az idős orvos állí tólag 
eszét vesztette emiatt, és i smere t l enü l hunyt el valamikor a X I . sz. másod ik 
felében. Meg í r t a saját életrajzát, s e b b ő l kü lönösen érdekesek azok a sorok, 
amelyeket magánkönyv tá r á ró l ír t . „ T í z könyv képez i , amely a vallási tö rvényrő l 
szól, és öt szép i roda lmi k ö n y v ; az t án Hippokrates és Galenos írásai a gyógyítás 
t udományá ró l , s mindaz, ami megfelel azoknak, m i n t Dioskurides F ü v é s z -
könyve és Rufus, Oreibasios és Paulos könyvei . A z t á n m é g Rhazes H a v i c ímű 
átfogó könyve . A tovább i akban van benne négy k ö n y v a fö ldművelésről és a 
d rog ismere t rő l , és az exakt t u d o m á n y o k terüle téről az Almagest és bevezetései , 
valamint Ptolemaios Quadripart i tuma. A megvi lágosodo t t bölcselők könyvei 
közül végül Piaton, Aristoteles, Aphrodisiasi Alexander, Themistios és al-
Farâb ï műve i , és mindaz, ami emellett hasznos lehet s z á m o m r a . A t ö b b i könyve t 
pedig ismét eladom bármi lyen te t szés szerinti á r o n . Vagy ládákban t á ro lom 
azokat. Á m az e ladás jobb, min t a r ak tá rozás . " 

A másik o r v o s t u d ó s , I b n B u t l ä n az előbbinek ellenfele, bagdadi. Ez a város , 
amely sokáig kis keresz tény arab falu vol t a Tigr is folyam bal par t ján , az i . sz. 
V I I I . században v i rágzot t fel, amikor a l - M a n s ü r kalifa megtette fővárosává, 
és a perzsa udvar i ku l tú ra kezdte átszőni a beduinok egyszerű életst í lusát . 
Bagdad k ikötővárosa , Basra r évén csakhamar az I n d i á v a l való kereskedelem 
fontos csomópont jává lett, s ezzel együ t t járt a perzsa, indiai és hellenista c iv i l i 
zációs és műve lődés i t e rmékek é lénk cseréje. A I X . sz. elején A l - M a ' m ü n kalifa 
udvari könyvtá ráva l megvetette a „ B a i t a l -h ikmä ' " ( = bölcsesség háza) alapját. 
Ebben az i n t é z m é n y b e n következe t t be a görög te rmésze tbö lcse le t és a késő 
ókori t e r m é s z e t t u d o m á n y sikeres á tvéte le , és i t t ke l l l á t n u n k az o r v o s t u d o m á n y 
te rmésze tes fészkét is. Ez a k ö n y v t á r I b n But län i de j ében 10 000 köte te t foglalt 
m a g á b a n . 

Az I b n R i d w ä n és az I b n B u t l ä n közt i vita főbb pont ja i : az o r v o s t u d o m á n y b a n 
köve tendő okta tás i módsze r , a t a n á r és a diákja köz t i társas viszony lényege, a 
beteg és az orvosa közt i viszony és az orvos szerepe a t á r s ada lomban . A kairói 
orvos hangoztatta, hogy az orvosnak egyetemes t u d á s r a van szüksége , amit 
korának legjava orvosi i roda lmából képes csak m e r í t e n i . Bagdadi ellenfele viszont 
arra hivatkozott, hogy a könyvek csak félmegoldás , ha nem járul hozzá az élő-



szóbel i oktatás és a k l in ika i vizitekből m e r í t e t t észlelet. Figyelemre mél tó e g y é b 
kén t , hogy Rhazes m é g a könyvekkel kapcsolatban is azt ajánlotta t an í tványa i 
nak, hogy olvasás k ö z b e n ál landóan javí tsák a h ibáka t és jelöljék meg a k ihagyá
sokat, hogy mindezt pótolják saját megfigyeléseik a l ap ján . í gy tudnak majd 
lassankint összeáll í tani egy saját könyve t , amely egybeötvöz i a hagyomány fontos 
ismereteit saját t o v á b b l é p ő megfigyelésükkel . 

A nagy vita nem maradt kellő eszmei magaslaton, hanem elfajult személyes 
kedéssé . Pedig I b n B u t l ä n személyesen Egyiptomba ment , hogy megismerje 
el lenfelét . De a négyszemköz t i v i ta tkozás sem hozott d ö n t é s t az orvosi ok ta tás és 
képzés helyes m ó d s z e r é n e k ké rdésében . „ M e g f á r a d v a az utazás tól és a tudatla
nok t á r saságá tó l " — m i n t a korabeli k rón ikás írta — a bagdadi orvos visszavonult 
An t ioch i ának egyik kolos torába , ahol nem sokkal llOO u t á n meghalt. 

A vita sohasem fejeződöt t be, hiszen sohasem szabad, de legkevésbé az orvos
t u d o m á n y b a n e lválasztani egymástól az elméletet és a gyakorlatot. „ N i n c s u i . 
segí tség, amely felérne a jó tanáccsal , és nincs kü lönb ö rökség , mint a k i f inomul t 
k é p z e t t s é g " ( A l i ben abi Tal ib) . 





C O M E N I U S 
É S A Z E G É S Z S É G I N E V E L É S * 

1592-1670 

Születésének 300. évfordulójára 
K A P R O N C Z A Y K Á R O L Y 

A 16 —17. század e l l en tmondásokka l tel í tet t kora a feudalizmus bomlásának 
és a polgári t á r s ada lom k ibon takozásának időszaka . A fejlődés E u r ó p a nyu

gati te rü le te in (Angl ia , Hollandia) sokkal nagyobb m é r t é k ű , m i n t a középső és 
a keleti részeken. A z iparral és a kereskedelemmel foglalkozó ré tegek nemcsak a 
po lgá r i kö rü lmények m e g t e r e m t é s é é r t küzdöt tek , hanem általános t á m a d á s t i n 
d í to t t ak a katolikus vallás és az e g y h á z kezében levő nevelésügy ellen is. Az 
ant i feudál is és egyházel lenes mozgalom n é p i - n e m z e t i jelleget ö l tö t t . A z előz
m é n y e k n é l gondoljunk csak a c sehország i huszitamozgalomra, amely e r e d m é 
n y e k é n t kifejlődött a cseh nemzeti ku l tú ra . Husz János1 és köve tő i , majd a 
t ehe t séges u tódok a nemze t t é vá lásé r t és a néme t h ó d í t ó törekvések e lhár í tásáér t 
szál l tak síkra. Husz János cseh n y e l v ű préd ikác ió iban az ant i feudál is elvek hi r 
de t é se mellett az emberek t e r m é s z e t e s képességeiről és a tudás jogáró l beszél t . 
A feudális t á r sada lom bírálata val lási kön tösben jelentkezett és nem véle t lenül 
í té l te máglyahalá l ra Huszt a konstanzi zsinat (1415). A p á p a és a n é m e t - r ó m a i 
császár azt r emé l t e , hogy a máglyáva l együt t elhamvad a gondolat is, de ellen
kezőleg tö r tén t . Felizzott a s zenvedé ly , és Csehországga l együt t egész Kelet-
E u r ó p á b a n a huszitizmus taní tása i é rez te t ték ha t á suka t . N e m s ikerü l t a „ v a s 
f e jű" cseheket m e g g y ő z n i , és megindul t a h á b o r ú , amelyben a cseh n é p nem 
vol t egységes. A huszitizmus két ág ra szakadt, és a kelyhesek — a gazdag iparo
sok, kereskedők és ér te lmiségiek — mege léged tek c s u p á n az önálló e g y h á z meg
alakí tásával és az egyház i javak e lkobzásával . A más ik ág , a t abor i t ák z ö m e a 
vá ros i szegénységből és a pa rasz t ságbó l kerü l t k i , és így é r the tő , hogy a j obbágy 
ság fe lszabadí tásának gondolatával és tá rsada lmi reformok kérdése ive l foglal
koztak. 

* A szerző dolgozatának rövidebb, n é m e t nyelvű változata Comenius und die 
Erziehung zur Hygiene címmel megjelent a Medical History in Hungary 1970. (Com. 
His t . Artis Med. Suppl. 4.) 81—92. o ldalán . (Szerk.) 

1 Husz János (Jan Hus) (Ki(i9? —1415), jobbágy származású prágai pap, egyetemi 
tanár , a huszita mozgalom elindítója. Egyházi reformgondolatokkal lépett fel, ame
lyek a feudális kizsákmányolás ellen is irányultak. A német befolyás alatt álló Cseh
országban Husz hatására németel lenes mozgalom bontakozott ki és cseh nemzeti 
jelleget öltött. 1414-ben a konstanzi zsinat elé idézték, s bár Zsigmond német - római 
császár védlevélben biztosította, a zsinat halálra ítélte és máglyán elégették. 

3 Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 



Á kiváló v e z é r e k k e l 2 r ende lkező huszita sereg 1434-ben L i p a n y n á l vereséget 
szenvedett. A m e g t o r l á s idején a hi tet és a r e m é n y t nem lehetett k i i r t an i , és 
hosszú időn ke resz tü l elvont vallási kérdésekkel foglalkozó szek tákban izzott a 
szellem. Egy vo l t szerzetes — Gergely testvér — közösséget a lak í to t t , ahol 
emberséges e m b e r k é n t k ívántak é ln i . Ebben a s zek t ában — a Cseh Tes tvé rek 
Szövetségében — vallási kü l sőségekben élt tovább a huszitizmus. A z ü ldöz te t é 
sek elől külföldre m e n e k ü l t e k . 

Ot thon a po lgá r ságo t a humanizmus és a re formáció csak erős í te t t e . A bibliás 
cseh huszita u t ó d o k a re formáció ha tására újra hallatni kezd ték szavukat. 
A Habsburgok nem nézték jó szemmel az el lenál lás szel lemét cseh földön. 
Az evangél ikusok, a huszita t e s tvé rek és a kelyhesek 1609-ben kivívták a cseh
országi va l lásszabadságot . Sem Rudolf , sem pedig M á t y á s nem gondolt arra, 
hogy az adott jogokat betartsa, A heves csehek erőve l b iz tos í to t ták jogaikat és 
Pfalzi Frigyes 3 s z emé lyében p r o t e s t á n s királyt vá lasz to t tak . A Habsburgok újra 
fegyverrel ve r ték le a l ázadás t : ez vo l t a 30 éves h á b o r ú kezdete is (1619—1648). 
A végzet újra beköve tkeze t t , és T i l l y zsoldosai t ö n k r e ver ték a cseheket Feh é r 
hegynél (1620. nov. 8.). A meg to r l á s újra kegyetlen vo l t . A k i nem azonosult a 
csehországi n é m e t fö ldesurakkal , vagy nem tudott hallgatni , az N é m e t o r s z á g b a n , 
Lengye lo r szágban és M a g y a r o r s z á g o n talált m e n e d é k e t . Az e l lenreformáció 
e r edményes m u n k á t végzet t Cseho r szágban . Husz János sze l lemét csak az 
emigránsok ápol ták , és ot thon a barokk ellenszent, Nepomuki J á n o s győzedel
meskedett. Ű g y lá tszot t , hogy minden sikerül t . A papok n é m e t ü l és latinul 
prédiká l tak . A szellem is k e t t é s z a k a d t : hazaira és az emigránsoké ra . 

Az igaz csehek berendezkedtek az ellenállásra. Sokan csak színlel ték a katoli
cizmust és re j tege t ték a huszita könyveke t . Kü l fö ldön m á s vol t a helyzet, mivel 
az emigránsok n y í l t a b b a n beszé lhe t t ek . Vitáik s o r á n eljutottak a feudál is ál lam 
teljes á ta lakí tásának gondo la t ához és fokozottabb é rdek lődés t t anús í to t t ak a 
nevelési ké rdések i r án t . A po lgár i é le t formának megfele lően az ok ta tás t anya
nyelven k ívánták tartani és az é le thez i domuló ismeretek megszerzésé t egy hasz
nos foglalkozás elsajátí tásával k íván t ák összekötni . A k ivándoro l t cseh gondol
kodók közül E u r ó p a - s z e r t e i s m e r t t é vált Jan Arnos Komensky (Comenius), a 
Cseh Tes tvé rek Szöve tségének u to l só püspöke , akit m á r kor társa i is „mag i s t e r 
gentium"-nak neveztek. 

COMENIUS ÉLETÚTJA 

Comenius a morvaor szág i M a g y a r b r ó d o n (Uhersky Brod) szü le te t t 1592-ben. 
Szülei j ó m ó d ú parasztok voltak, A család e rede té t sokáig homály fedte. Comenius 
szülőfaluja M o r v a o r s z á g keleti r é szén te rü l el, azon a helyen, ahol a Cseh T e s t v é 
rek éltek és a M a g y a r o r s z á g felé veze tő ú t kezdőd ik . N e m vé le t lenül nevezték 

2 Jan Zizka, Prokop testvérek stb. 
3 Pfalzi Frigyes V. Frigyes néven 1610 

1619-ben cseh királlyá választottak. 
—23 között pfalzi választófejedelem, akit 



M a g y a r b r ó d n a k , hiszen a cseh nyelvben az „ u h e r " magyart jelent. A l egú jabb 
kuta tások szerint (Bakos József, A. Skarka, Jan Pösteny stb.) Comenius apai 
ágon magyar szá rmazású vo l t , és a család eredeti neve Szeges (Seges, Székes 
avagy Székes) vo l t . 4 A nagy pedagógus szülőföldjén m i n d m á i g él a szá jhagyo
m á n y Comenius magyar származásáró l . M á r régen is k ü l ö n ö s n e k t ű n t , hogy 
Comenius mi lyen széles k ö r ű ismeretekkel rendelkezett a magyar nyelvészet és 
tö r t éne l em körében . Van í rásos adat is a r ró l , hogy Comenius egyik munká j ának 
bevezetőjét eredeti csa ládnevével írta alá. Ez a dokumentum a poznani a r c h í v u m 
ban ta lá lható és a szöveget így írta a lá : ,,Jan Arnos Ko . . . Szeges". 

Az bizonyos, hogy Comenius haláláig lángoló hazaszeretetet érzet t s z ü l ő 
földje, M o r v a - és Csehor szág i rán t , de magyarország i m ű k ö d é s e során t anús í t o t t 
rokonszenve a magyarság és a magyar k u l t ú r a i r án t b i zonyságu l szolgált arra is, 
hogy igazi t u d ó s és g o n d o l k o d ó volt . Nemcsak í rásaiban hirdette a t udás és az 
ismeretek egyetemes vo l tá t , hanem mindennapi é le tében is fe lü lemelkedet t a 
nemzeti kü lönbségeken . Magyar származása b e n n ü n k e t is m é l t ó büszkeséggel 
töl t el, ami nemcsak a nagy tudós t i l l e t i , hanem a szomszéd n é p e k köze ledésén 
fáradozó embert is. 

Comenius alig 10 éves k o r á b a n elvesztette szülei t , és n é m e t o r s z á g i rokonaihoz 
kerü l t Strassnitzba. Va lósz ínű leg i t t vette fel rokonainak n e v é t , és cserélte fel a 
Szeges családi nevet Komenskyre. A Cseh Tes tvé rek t ámoga tá sáva l végezte el 
iskoláit Strassnitzban, majd Prerauban. Innen a herborni , majd a heidelbergi 
egyetemre kerü l t . A herborni egyetemen ismerkedett meg a kor egyik kiváló 
gondolkodójával , Alstediusszal, aki óriási hatással vol t az ifjú Comeniusra. 
Alstedius 5 foglalkozott azzal a gondolattal, hogy enc ik lopéd ikus ismereteket ke l l 
t an í tan i az iskolákban és így k iküszöbölhe tők az ok ta tásban m u t a t k o z ó a r á n y 
ta lanságok. T u l a j d o n k é p p e n ez a panszofia e lvének egyik k i indu lópon t j a . 

N é m e t o r s z á g i t a n u l m á n y a i u t á n a Cseh T e s t v é r e k Comeniust p a p p á szentel
ték, és az egyik morvaország i gyülekezet é lére ál l í tot ták. A fehé rhegy i csatavesz
tés megha t á roz t a Comenius később i életét . T ö b b évig bujkál t , majd 1027-ben 
m e n e k ü l ő Cseh Tes tvé rek egy csoportjával együ t t elhagyta az országot . ,,Egész 
életem vándorlás volt, folyton változó éjjeli szállás, hazát soha sehol nem talál
tam!"^ — írta később é le té rő l . Újra és újra visszatérő kép Comenius é le tében , 
hogy pusz tu ló városok és falvak közöt t m e n e k ü l , hogy ú j rakezdhesse é le té t . 
K ö z b e n elveszti feleségét és gyermekeit, de egyet soha, a t ö r e t l en hi té t . Á l l an 
dóan dolgozik és írja m u n k á i t , amik kora t u d o m á n y o s s z ínvona l án tú l lépve ú j 
korszakot nyitnak a t u d o m á n y o s élet t ö b b t e rü l e t én . 

Először a lengyelországi L e s z n ó b a ke rü l t , ahol a helyi g i m n á z i u m t a n á r a , 

4 Bakos József: Comenius származásáról — a Szeges családnévről. — Magyar 
Nyelv, 1965, 61, 8 9 - 9 1 . 

5 Alstedius (Alsted), Johann Heinrich (1588—1638), filozófus és teológus. 1619-ben 
Erdélybe, Gyulafehérvárra hívták, s i t t is halt meg. Lullus és Ramus elkésett h íve, 
ezek tanítását akarta Aristoteles logikájával egyeztetni. Nem önálló filozófus, de 
fáradhatatlan munkása a tudományoknak. Leghíresebb munká ja : Enciklopédia 
(1620—1630), amelyben az összes emberi ismereteket akarta összeszedni. 

6 Ksaft (végrendelet), Amszterdam. 



majd igazgatója lett . I t t í r ta v i l ágh í rű pedagógia i munká já t , a Didactica Magnat7, 
amely mér fö ldköve t jelentett a pedagógia t ö r t é n e t é b e n és szerves része lett az 
egész e m b e r i s é g k u l t ú r t ö r t é n e t é n e k . Ugyancsak i t t adta k i a Janua l inguarum 
aurea reserata 8 c ímű m u n k á j á t , amelyet a la t in nye lvű ok ta tás megre fo rmálása 
é rdekében í r t . Lesznóbó l Londonba utazott, hogy a panszofia t e rvé t egy t u d ó s 
társaság é lén m e g v a l ó s í t h a s s a . 9 Az akkori viszonyok közöt t — közvet lenül az 
angol forradalom előtt — nem nyíl t lehe tőség erre, bár élénk é rdek lődés t vá l to t t 
k i . Angl iából Svédor szágba ment , de ú t k ö z b e n Leydenben ta lá lkozot t Descartes-
tal , aki elveit ragyogónak ta lá l ta , de nem tartotta megva lós í tha tónak . H a s o n l ó 
vé leményt mondot t Comenius elveiről Oxenstierna10 svéd kance l l á r is, aki i n k á b b 
praktikusabb la t in nye lvkönyvek megí rására b u z d í t o t t a . Ekkor szüle te t t meg a 
Novissima l inguarum methodus és az A t r i u m , amelyet a Janua kiegészí tésének 
szánt . 

Stockholm u t á n újra Leszno következet t , ahol a cseh tes tvérek 1048-ban 
p ü s p ö k ü k k é választot ták Comeniust. K é t évvel később — a m á r E u r ó p a - h í r ű 
pedagógus — Lorántffy Zsuzsanna megh ívásá ra E rdé lybe utazott, hogy a sá ros 
pataki ko l l ég iumot ú j jászervezze . Comenius 1050 és 1054 közö t t magyar földön 
t a r tózkodo t t . A s z e r v e z ő m u n k a előtt alapos t a n u l m á n y t kész í te t t a magyar 
iskolaügyről . Tapasztalatait és elképzelései t í r ta meg az I l lus t r is Patakinae 
Scholae Idea c í m ű t e r v e z e t é b e n , amelyet Rákóczi Zsigmondnak11 ajánlott . A ter
vezet r é sz le tesebb kidolgozásával foglalkozott a De cultura ingeniorum és a 
Felicitas gentis 1- c ímű m u n k á i b a n . Az elemi oktatás és a hasznos ismeretek 
h i ányában lá t ta az e l m a r a d á s okait. A felsőfokú iskoláknál a jogi és az orvosi 
karok felállí tását sü rge t t e . A bírá la tokat tettek követ ték és Comenius sárospataki 
t a r tózkodása alatt ny i to t t ák meg a 7 osztályos panszofikus iskola alsó tagozatá t . 

Comenius sárospataki t a r tózkodásának még i s a l eg je len tősebb alkotása az 

7 A Didactica Magnat 1028-ban írta cseh nyelvre, majd latinra fordította le. 
1633-ban már részletekben ismert mű lett, bár csak 1657-ben jelent meg nyom
tatásban. 

8 Az 1631-ben írt Janua linguarum aurea reserata gondolatainak folytatása az 
1643-ban kiadott Novissima linguarum methodus. 

9 Comeniust az angol parlament hívta Londonba, hogy az iskolaügy megreformá
lásával foglalkozó bizottsággal működjön együtt , ő nemcsak az iskolaügy miatt 
fogadta el a meghívást, hanem azért is, hogy vallási közösségének is támogatást 
találjon az angol protestánsok között. 

1 0 Oxenstierna, Axel, svéd államférfi (1583 — 1654). I X . Káro ly svéd király alatt 
birodalmi tanács tagja, 1612-től kancellár, a svéd külpolitika aktív támogatója. 
1626 — 1632 között Poroszország kormányzója, 1632-ben átvette a svédektől meg
szállt néme t területek igazgatását. 1634-ben Svédországnak mintaszerű alkotmányt 
adott, 1648-ban a vestfáliai béketárgyalásokon vezető szerepet játszott . 

1 1 Rákóczi Zsigmond (1623—1652), I . Rákóczi György kisebbik fia. 
1 2 1654-ben írta, de nyomta tásban csak 1659-ben jelent meg Kertész Ábrahám 

gondozásában, a kiadás helye valószínűleg Nagyvárad volt. 



Orbis sensualium pictus 1 : ! megí rása vo l t , amelyben a t a n k ö n y v i r o d a l o m b a n első-
nek alkalmazta a n a g y a r á n y ú szemlé l te tés m ó d s z e r é t . T ü r e l m e s és sok fáradságot 
igénylő m u n k á v a l olyan t ankönyve t szerkesztett, amelyben a szemlé le tesség , a 
fogalmakat t i sz tázó kifejezések és fogalmak ö t v ö z ő d t e k . A tervezett t a n k ö n y v 
fontosságát m á r a Didactica M a g n á b a n is s ü r g e t t e , de csak a magya ro r szág i 
t a r tózkodása alatt tudta megvalós í tan i . Comenius a t u d o m á n y akkori ál lásának 
megfelelően igyekezett enc ik lopéd ikusán rendezni és képekkel kifejezni m i n d a 
te rmésze t i , m i n d a tá rsada lmi je lenségeket . N e m ke l l ke resnünk valamiféle ma
terialista rendszereze t t sége t , mive l Comenius szemlé le t e sem vol t mentes a kor 
teleologikus szemlé le tének maradványa i tó l . Az a l a p v e t ő ké rdésekben Comenius 
is idealista vol t , de a szellem mellett helyet kapott m ű v e i b e n a t e r m é s z e t a maga 
gazdagságával is. A kü lönböző — természet ra jz i , kozmogón ia i , technikai, f iz ikai , 
kémia i és t á r s ada lmi — ismeretek mellett je lentős az orvosi vona tkozású anyag is. 

Comenius 1654-ben hagyta el Sárospa tako t , és i s m é t Lesznóba ment, hogy 
híveihez csatlakozzon. 1656-ban a svéd—lengye l h á b o r ú b a n a lengyel csapatok 
felgyújtot ták L e s z n ó t , és a Cseh Tes tvé rek m e n e k ü l n i kényszerü l tek . A kis 
közösség szé tszé ledt , és maga Comenius hosszú bo lyongás u t án Amszterdamban 
talál t m e n e d é k e t . I t t rendezte és adta k i az Opera Didactica Omnia c í m ű köny
v é t . 1 1 M e g t ö r t e n és elhagyatva, élete u to lsó p i l lana tá ig dolgozott. Á l l a n d ó anyagi 
nehézsége i e l lenére is t ámoga t ta szétszéledt val lási közösségét. 1670-ben halt 
meg. Az t jegyezték fel róla, hogy könyvein k ívü l csak egy k e n d ő b e csavart 
morvaország i g ö r ö n g y ö t találtak hagya tékában . 

C O M E N I U S T U D O M Á N Y S Z E M L É L E T E 
É S P E D A G Ó G I Á J A 

A kor eszmevi lágának jel legzetességéből k i indulva Comenius pedagógia i rend
szerének v i lágnézet i alapjai e l l en tmondásosak . A nagy cseh pedagógus benne élt 
a kor minden po l i t ika i és t á r sada lmi feszül tségében és aktív harcosa vo l t a küz 
delemnek. Sok o r szágban élt, így t ö b b tapasztalatot tudot t összegyűj teni a t á r 
sada lomró l és az egyházi nevelés maradi vol táról . Ugyanakkor a Cseh Tes tvé rek 
szektá jában megismerhette a dolgos hívek mindennapi munkájá t . A hazaszere tő 
Comenius egész é le tén át azon fáradozot t , hogy megkeresse azt az utat, amely 
n é p é t kivezeti a fehérhegyi ve reség u t á n beköve tkeze t t válságos á l l apo tbó l . 
A fe lhasználható eszközök közöt t találjuk az á l t a l ános művel t ség követe lésé t , 
amelyet joggal t e k i n t h e t ü n k a régi huszita h a g y o m á n y o k továbbé lésekén t . 

1 3 1653-ban írta és csak 1 ívét nyomtatta ki Sárospatakon, mivel a helyi nyomda 
szegényes felszerelésű volt. A könyv 1658-ban látott először napvilágot — N ü r n b e r g 
ben — la t in—német nyelven. 1669-ben — ugyancsak Nürnbergben — latin —né
met—magyar nyelven is kiadták. 1685-ben már Lőcsén is kinyomtatták l a t in—né
met—magyar nyelven. 

1 4 1657-ben Amszterdamban jelent meg nyomtatásban, s a könyvet há rom részre 
tagolták. Ebből az Orbis Pictus és az ugyancsak Sárospatakon írt Serno secretus 
Nathanis ad Davidem és a Gentis Felicitas hiányzik. 



Comenius v i lágnéze té re óriási ha tássa l voltak a n y u g a t - e u r ó p a i po lgá r ság 
t u d o m á n y o s törekvése i , amelyek je len tós t u d o m á n y o s v ívmányokka l v i t t ék előre 
a m ű v e l ő d é s ügyé t . A z ú j , kialakuló t á r s ada lom eszményképe i heves fo r rongás t 
vá l to t tak k i a t u d o m á n y o s é le tben, s Comenius helyes érzékkel állt a ha ladás 
o lda lára , amelynek ha tá sá ra fo rmá lódo t t k i v i lágnézete . Comenius v i l ágszemlé 
le tének alapja a humanizmus, az a humanizmus, amely Európa k ü l ö n b ö z ő 
t e r ü l e t e i n — a po lgárság helyi fel tételei től függően — m á s és más sz ín t ö l tö t t . 
T e r m é s z e t e s e n vannak közös jegyek, de a nyugati po lgárság igényeinek meg
felelően E u r ó p a nyugati t e rü le te in e lő t é rbe kerül t a t e rmésze t m e g i s m e r é s é n e k 
és fe lhasználásának igénye . Ez főleg azokra az á l l amokra vol t je l lemző, amelyek 
hirtelen a fejlődés út jára léptek. í g y A n g l i áb an és H o l l a n d i á b a n tapasztalhatjuk 
ezen tö rekvéseknek az e lőre törését . 

Az i n d i v i d u á l h u m a n i z m u s a nyugat i polgárság v i lágnézetének m á s ha l adó 
jegyeivel együ t t jelenik meg a nagy p e d a g ó g u s m u n k á i b a n . Az i smere te lmé le t i 
opt imizmus és a Cseh Tes tvé rek huszita h a g y o m á n y a i , a megismerés h a t a l m á b a 
vetett h i t és ugyanakkor teleologikus okoskodások e g y a r á n t jellemzik Comeniust 
és a fe l törekvő po lgárság v i lágnéze tének kialakulását . Comeniust azonban ezen 
t ú l m e n ő l e g demokratizmus hatja á t , és a h u m a n i t á s oldaláról veti fel a t á r sa 
da lmi kérdéseke t . A z emberi mé l tóság fel ismerését a k isgyermekektől kezdve az 
egész t á r s ada lomra kiterjeszti, és így a t an í tásnak is szabadon, k é n y s z e r m e n t e s e n 
kell folynia. A cseh emigrác ió ke se rű éveinek tapasztalatai is hozzá já ru l tak 
Comenius m é l y h u m a n i z m u s á n a k kia lakulásához. Pedagóg ia i elveivel á t t ö r t e a 
rendi iskolarendszer korlá ta i t , és arra tö rekede t t , hogy mindenki egyen lő neve
l é s b e n részesül jön. R e n d s z e r é b e n mindenk i alkalmas arra, hogy tan í t sák és ké 
s ő b b t á r s ada lmi előí téletek nélkül b á r m i l y e n állást be tö l t sön . Elvetette az arisz
tokratikus individualista előítéletekkel te l í te t t nevelése lméle te t , és demokratikus 
t e rmésze t e s ségen a l apu ló m ó d s z e r t a n á t a Didactica M a g n á b a n és sá rospa tak i 
m u n k á i b a n vázol ta fe l . 

Comenius pedagógia i e lméle tének sarkalatos részei a panszofikus 1 5 t ö rekvések 
voltak. Ennek lényege a következő : a t u d á s összességét ú g y nyújtsák át a t a n u l ó 
nak, hogy az m i n d tá rgy i , m i n d m ó d s z e r t a n i tekintetben egységet alkosson. 
Ezzel a gondolattal m á r számos kiváló t u d ó s és p e d a g ó g u s — így Alstedius is — 
foglalkozott. A kicsit u tóp isz t ikus í zű panszofia s z á m o s tá rsada lmi elemet is 
tartalmazott. C o m e n i u s n á l a t udás a t á r s ada lom céljait van hivatva e l ő m o z d í t a n i . 
Ezzel a t á r sada lmi viszonyokon is akar segí teni . Hatalmas t u d o m á n y o s rendszer 
körvona la i bontakoznak k i , amely magasabb fokon a vi lág megjaví tásának gon
dola tával találkozik. Ez adja a panszofia u tóp i sz t ikus jellegét abban a korban, 
amikor m é g nem ér tek meg erre a fel tételek. Comenius demokratikus t á r s a d a l o m -
és természet fe l fogása , valamint humanista vi lágnézete áthatja neve lése lméle té t , 
amihez hasonlóval a 17. századig nem ta lá lkozunk a n e v e l é s t u d o m á n y t ö r t é n e t é 
ben. 

1 5 A szó eredeti alakja pansophia (görög, össztudomány). Ezt a gondolatot Comenius 
a Pansophiae prodamus című munkájában fejtette k i részletesen. Comenius hatása 
érezhető Leibniz elképzelésén is, aki az egyetemes írás és nyelv gondolatával foglal
kozott. 



Comenius nevelési r e n d s z e r é b e n a célt az emberi élet cél jából származta t ja . 
A reneszánsz felfogás szerint az ember legfőbb célja megismerni az Istent, amely 
nem zárja k i a t e rmésze t i világ meg i smerésé t sem. Bár a v ég s ő cél misztikus, 
de az odaveze tő ú t igenis reál is . Comenius bízik az ember kor lá t l an m e g i s m e r ő -
képességében , és az egész életet iskolának tek in t i . Az é le t re fel kell készí teni az 
ifjúságot, és az iskola az a műhe ly , ahol az élet feladatai i smere tessé vál tak a 
gyerekek előt t . í gy é r t h e t ő , hogy a középkor i iskola nem felelt meg sem rend
szerével , sem követe lményeive l a po lgá rosodó kor gondo lkodó jának , aki m i n 
denkire kiterjedő n é p o k t a t á s t követelt . Comenius szerint „ m i n d e n t " kell t an í t an i , 
de ez nem jelenti a r é sz l e t ekben való e lveszés t . A „ m i n d e n " az alapokat je lent i , 
amelyre felépíthetjük az igazi szaktudás t . A taní tás középpon t j ába a nyelv k e r ü l t , 
amely megakadályozza a t u d á s szétforgácsolódását . A nyelv csak eszköz, amely 
elvezet magukhoz a dolgokhoz. C o m e n i u s n á l a t ö b b s z i n t ű i skolákban a t a n u l ó k 
a dolgokat m á s - m á s részletességgel és m á s - m á s sz ínvona lon tanulják. A k o n 
centrikus taní tás i m ó d s z e r nem sablonos, és a tananyag egyetlen összefüggő 
egységet alkot, hiszen a v i l ágo t is egységesnek tekint i . Ez kapcso lód ik a panszofia 
elvével is, amely rendezni kívánja az emberi ismereteket, és ez szolgál segí tségül 
az ember és ember közö t t i kü lönbségek , valamint a h á b o r ú k lehetőségeinek 
k iküszöbölésére . 

Új Comenius nevelési célja, de új a nevelés i rendszer is. K ö z ö s nevelés e s z m é 
jét hangoztatja, és a szervezet nélkül i iskola helyébe a kol lekt ív módszer be
vezetésével a szervezett ok ta tás fontosságát hangsú lyozza . Megszabja az ó r a 
számot , a tanulóka t k o r u k t ó l és képességüktő l függően osz tá lyokra csoportosí t ja , 
megál lapí t ja az egyes osz tá lyok rendjét , hiszen az osz tá ly a neve lőmunka sz ín 
helye. Lényeges az, hogy a tananyagot a közepes t ehe t s égű t anu lók szint jéhez 
kell m é r n i . Comen iusná l a taní tásnak t e rmésze t e snek és szemlé le tesnek kell l enn i . 
Sokat foglalkozott a t an í t á s módsze r t an i kérdése ive l is. A z i smere tszerzés folya
m a t á t a kor haladó szemlé le tének megfele lően dolgozta k i . Ebben a nagy angol 
gondo lkodó t , Bacont16 k ö v e t t e . Hozzá, h a s o n l ó a n Comenius is a tudás a lapjának 
a tapaszta lás t tekintette. A z érzékek nyú j to t t a adatok felhasználásával és a tapasz
talással tudjuk a t e r m é s z e t e t t u d o m á n y o s a n megismerni. Fontos a je lenségek 
pontos megfigyelése, és a meg i smerés l ényeges állomása az egyes esetekre v o 
na tkozó tapaszta lás . Ez m é g nem képezi a t u d o m á n y o s ismereteket, mive l a 
tapasztalással gyűjtött adatokat fel kel l dolgozni, és meg ke l l keresni az ok és 
okozatok összefüggését . Bacon a feldolgozás segítségéül az i n d u k t í v m ó d s z e r t 
ajánlja. 

Comenius d idak t ika i -módsze r t an i gondolatainak neve l é s tö r t éne t i je lentőségét 
az adja, hogy az újkor e le jén elsőnek fogalmazta meg a neve lés fogalmát, azt 
tapasztalati alapokra helyezte, valamint szükségességét meg is indokolta. S ü r 
gette, hogy a mechanikus magol ta tás , a verbalizmus he lyére a konkré t esetekre 

16 Bacon, Francis (1561 — 1626), angol filozófus. A Novum Organum című könyvé
ben a tudományos feldolgozás számára az induktív módszert ajánlotta, hirdette a 
tudományok összefüggését az emberi szükségletek kielégítésével és a termelés gya
korlatával. Az Üj Atlantisz c. munkájában az újkori filozófusok között elsőnek lépet t 
fel a termelőerők fejlesztésének programjával. 



vonatkozó megfigyelés és az igazságkereső t u d á s lépjen. Ennek alapja a szemlél
te tés m ó d s z e r e . 

Comenius Descartes h a t á s á r a elveti a t ek in té ly bizonyító e re jének taná t . 
I sko la rendsze rének felépí tése t ö b b fokozatú , amely az é le tkor i sajátosságokhoz 

idomul . Az e lső az anyaiskola, amely a 6. é le tévig tart. Ezt köve t i a 12. életévig 
ter jedő, anyanyelven tan í tó nép i sko la . Erre é p ü l fel a harmadik fokozat, a la t in 
iskola, s a negyedik és egyben a legmagasabb fokozat, az a k a d é m i a (18—24 év 
között.) Comenius foglalkozott az iskolák szervezésével , f enn ta r tásáva l , k ido l 
gozta az egyes iskolai fokozatok feladatait, szabá lyozni k ívánta a taní tók számá t 
és tudásá t , a t ankönyvek k i adásá t és maga is í r t t ankönyveke t . Részle tesen az 
iskola t ípusok feladatait a l a t i nu l í r t Didactica M a g n á b a n dolgozta k i . 

Comenius nevelése lméle te olyan korban szü le t e t t , amikor E u r ó p á t a t á r sada lmi 
átalakulás vihara rázta meg. Ekkor tör t k i az angol forradalom és d ü h ö n g ö t t a 
30 éves h á b o r ú . A ha ladás t j e l en tő forradalom és az igazi feudá l i s h á b o r ú j e l 
képezte a 17. századi E u r ó p a nagy e l l e n t m o n d á s á t , a ha l adás és a marad i ság 
kérdését . Ez szolgál m a g y a r á z a t u l , hogy Comenius szakítani t udo t t a m ú l t ha
gyománya iva l , és létre tudta hozni a nevelés t e rü le t én az újat , a ha ladót , amely 
nemcsak az elmaradott K e l e t - E u r ó p á n a k , de a fejlettebb, nyugat i t e rü le teknek 
is utat muta to t t . 

COMENIUS ORVOSI ÉS LÉLEKTANI ISMERETEI 

Comenius könyvei t olvasva számos olyan fogalommal és eszmefut ta tássa l ta lá l 
kozunk, amely ilyen vagy olyan é r t e l emben orvosi vona tkozású , és következ te té 
seket enged levonni a kor o r v o s t u d o m á n y i sz ínvonaláról . M i n d e n e k e l ő t t Come-
niusnak alapos ismeretei vol tak ana tómia i és pszichológiai k é r d é s e k b e n . Ezeket 
külön kell t á rgya lnunk , mer t a pszichológiai kérdésfe l tevésnél az idealista és a 
materialista elemek keverednek. A Didactica M a g n á b a n és az Orbis Pictusban 
az embert — bár isteni t e r e m t m é n y n e k t ek in t i — materialista módszerekke l 
vizsgálja. E l sőso rban az o k t a t á s h o z szükséges ismereteket ú g y tárgyalja, hogy 
azok elsajátí tási útját k ö n n y í t s e meg. Orvosi ismereteinek kia lakí tásában nagy 
hatással vol tak Comeniusra a humanizmus o r v o s t u d o m á n y i e r e d m é n y e i , vala
mint Bacon ha tásá t is k ie lemezhe t jük í rása ibó l . 

A Didact ica M a g n á b a n e l sőso rban a psz ichológia i vona tkozások kerü lnek e lő
té rbe . Fe j tege tése i során addig ju t el, hogy az emberi g o n d o l k o d á s székhelye az 
agy, azon ke resz tü l t á j ékozódunk a világ do lga i ró l . Nagy szerepet tulajdoní t az 
é rzékszerveknek , hiszen raj tuk keresz tü l teremt kapcsolatot az ember a külvi lág
gal. Ez a szemlé l te tő o k t a t á s n a k is az egyik alappi l lére . A z ok ta t á s e r e d m é n y e 
sokban függ a t tó l , hogy a t a n u l ó k ismereteiket ne csak a szavakon, hanem a 
gyakorlati é l e t en keresz tü l ismerjék meg. A z érzékszervekkel észlelt „ k é p e k " 
az agyban do lgozódnak fel . É rdekes , hogy az agy kü lönböző részeihez köt i az 
agy m ű k ö d é s é n e k funkciói t . Ezt az Orbis Pictusban a köve tkezőképpen mondja 
el : „A közönséges értelem a főnek első része alatt megfogja a külső érzékenységekből 
bevett dolgokat. Az elmélkedő erő (belső nézés, az ember elméjében forgó kép) a fő 
teteje alatt ezen dolgok között ítéletet tészen, elválasztja egymástól ezeket, gondol-



kodik, álmodik. Az emlékező elme a főnek hátsó része alatt mindeneket elrejt, 
(eltészen) és viszontag előadja, némelyeket elveszt és ez a feledékenység. Az álom 
az érzékenységek nyugodalma."11 

Comenius fejtegetései szerint az agy működése passz ív , c supán a külvi lág 
képe inek korlá t lan befogadására alkalmas: „az agyvelő is befogadván minden 
dolog képmását, mindent magábazár, amit a világegyetem tartalmaz."18 A be
fogadóképesség ha tá r t a lansága miatt az ember mindent megismerhet, és ebben 
nem szab ha tá r t semmi. Ez a kijelentés a maga k o r á b a n forradalminak t ű n t , 
hiszen d o g m á k által megszabott ha tá roka t t épe t t szét , amikor a köve tkezőke t 
mondta: „az ész, mozgékonyságával eget és földet beszáguldva, értelmével leigáz 
mindent, ítélő tehetségével megkülönböztet mindent, emlékezetének tárházában elrejt 
mindent!"1® Nem ismer ha t á r t , hiszen „semmi olyant nem rejt magában a világ, 
amit az érzékeléssel és értelemmel rendelkező ember fel ne foghatna".-° 

Bár Comenius felfogása a mechanikus materializmus felé hajlott, de va ló jában 
ha ladó nézeteket vallott a pszichológia te rü le tén , A kü l ső és a belső é rzékenysé 
gek megkü lönböz te t é séve l és azok nevelési vonatkozásokkal va ló összekötésével a 
neveléslélektan alapjait rakta le. A legnagyobb je lentőséget az é r te lemnek tulaj
don í t , és ezt állítja e lméle tének középpon t jába . Az é r t e l e m kiművelése a peda
gógia feladata. Az é r t e l em helyes m ű k ö d é s e szabályozza a t u d á s t , és ezt mindenk i 
megszerezheti. Nincsenek előítéletei és olyan elve, hogy a szellemi képessége t 
ne hozná mindenki magáva l születésével . í g y mindenki neve lhe tő , akinek nincs 
valami szellemi kor lá tozo t t sága . Comenius foglalkozik a pszichológiai je l lem
vonások és t ípusok e lemzésével is. Hat t í pus t sorol fel, de egyben közli pedagógia i 
utas í tásai t is az il lető csoporttal kapcsolatban. 

Fe j lődés- és nevelés lé lektani vona tkozásoka t is ta lá lunk Comenius m u n k á i b a n . 
A gyermekkori sajátosságok felsorolása és az iskolai foglalkozások fej lődéstől 
függő szintezése számos megfigyelés t és emberi fejlődéssel kapcsolatos ismeretet 
igényel t . 

Comenius m u n k á s s á g á n a k ál talános i smer te tésénél e m l í t e t t e m , hogy abban 
közpon t i helyet foglalt el a panszofia elve. A tudás r endsze rezése u tán mindenk i 
vel a saját anyanye lvén saját í t ta t ta volna el az ismereteket és azok ál talános alap
jai t . Ideál ja a h á r o m n y e l v ű s é g , és ebben első az anyanyelv tökéletes ismerete. 
Â fogalmak és azok nyelvi kifejezése igen lényeges dolog C o m e n i u s n á l . A p á r 
huzamos dolgok tan í tásáná l a tárgy, a t á rgy fogalma és a beszéd , tehát a k é p , a 
fogalom és a fogalmat kifejező szavak t ek in te t ében fontos a megnevezés t i sz tá 
zása. Comenius a dolgok pontos megnevezésének h a s z n á r ó l szóló b e s z é d é b e n 
külön hangsú lyoz ta a pontos megnevezések fontosságát , mer t enélkül lehetetlen 
az alapos meg i smerés , s e lkerü lhe tők a ké té r t e lműségek és a félreértések. Ez 
egyben szembefordu lás a verbalizmussal, mert az nem lehet a logikus gondolko
dás alapja. í g y a szavak pontos elsajátításával együt t a t anu lóknak meg kel l 
i smern iük a dolgok lényeges vonásai t is. Ezek vezethetnek el a dolgok és a nye lv i 

1 7 Orbis Pictus, X L I . Külső és belső érzékenységek 123 —124. 
1 8 Didactica Magna, V . 4. 
1 9 „A lelki tevékenységek kiműveléséről" . 
2 0 Didactica Magna, V . (>. 



Comenius : Orbis Pictus. X X X I X . H ú s és belső részek 

ismeretek p á r h u z a m o s s á g á h o z és alakítják k i a helyes í té le te t . Ezek az elvek 
érvényesü lnek Comenius s á ro spa t ak i t a r tózkodása alatt írt Orbis P i c tu sában is. 
Orvosi vona tkozású le í rásaiban számos orvosi m ű s z ó t használ t , ezek közül nem 
egy még ma is használa tos . 

Az Orbis Pictusban az emberrel és annak felépítésével , valamint betegségeivel 
foglalkozó részek közül az első ú g y ismerteti az embert, mint Is ten t e r e m t m é n y é t . 
A bibl iából á tve t t tör ténet te l k e z d i , 2 1 de a köve tkező lecke m á r mentes a vallási 
felfogástól. A z embernek k ü l s ő tagjai c ímű fejezet 2 2 valójában a n a t ó m i a i leírását 
adja az emberi testnek, s megmutatja a férfi és a n ő közötti a n a t ó m i a i kü lönbsé
geket is. A köve tkező fejezetekben (A fej és a kezek, 2 3 H ú s és a be lső r é szek , 2 4 

Külső és be l ső é rzékenységek 2 5 ) népsze rű tá jana tómia i leírást ad. A szövegekhez 
mellékelt á b r á k o n számjeleket l á tha tunk , amelyek megfelelő szakkifejezéseit a 

2 1 Orbis Pictus, X X X V . 113. 
I . m. X X X V I I . 115-116. 

2 3 L m. X X X V I I I . 117-118. 
2 4 I . m. X X X I X . 119-120. 
2 5 I . m . X L I . 123-124. 



Comenius : Orbis Pictus. X L . Az erek és csontok 

szövegben találjuk meg. Comenius c s u p á n leírását adja az emberi testnek és 
egyben a fogalmak t isztázására és e lkü lön í tésére szolgáló kifejezések g y ű j t e m é 
nyé t . A leíró résznél — b á r á l ta lánosságban mozog — nem talá lkozunk t é v e d é 
sekkel. Ez bizonyít ja, hogy a humanizmus nagy orvosi felfedezése, az a n a t ó m i a , 
i n t enz ív felhasználása t e r m é k e n y talajra ta lá l t . 

A kor o r v o s t u d o m á n y i tévedései t , i l le tve az újkor elején levó' t u d o m á n y o s 
sz ínvona l hiányosságai t is tapasztalhatjuk Comenius í r á sa iban . Nevezetesen ak
kor, amikor az Erek és csontok c ímű l eckében az erek funkciói t írja le. „A test 
csévéi az erek, mellyek a vért a májbul, a szököerek (élet erei), mellyek a meleget 
és az életet a szívből, az inak, mellyek az érzékenységet és mozgást az agyvelőbül 
a testen által viszik" .2& Comenius az erek, a máj és a szív szerepét Galenus 
a lap ján ismerteti, bá r m á r ekkor ismert v o l t Harvey felfedezése a kis- és nagy
vé rkö r rő l , amely orvosi körökben is nagy vi tá t vál tot t k i , de a kor felfogása az 
v o l t : „Inkább tévedni Galenusszal, mint elismerni Harvey igazságát". í g y n e m 
marasztalhatjuk el Comeniust, hogy nem Harvey taní tása szerint magya rázza a 
szív és az erek sze repé t az emberi test m ű k ö d é s é b e n , hiszen nem volt orvos. 

2 6 1 , m . X L . 121-122. 



Comenius : Orbis Pictus. X X X V I I . Az ember külső tagjai 

Ennek e l lenére el kell i s m e r n ü n k az Orbis Pictus é rdemei t abban a tekintetben, 
hogy a nép i sko la i ok ta tásban elsőnek tanítja az emberi testről szóló ismereteket. 

Ezen t évedések ellenére Comenius jól látja és taní t ja , hogy a szökőerek az élet 
erei, de a sz íve t —• min t az élet központját — he ly t e l enü l é r te lmez i . Magyaráza ta 
szerint a sz ívbő l az erek viszik szét a testbe az életet és egyben a vér az élet 
hordozója. Comenius felfogásában helyes és helytelen dolgok váltogatják egy
mást , í g y helyesen ér te lmezi az agy szerepét m i n t a mozgás és a gondolkodás 
központját , de az inaknak megint különös szerepet tulajdoní t . Ú g y magyarázza , 
hogy az inak vezetik az „ é r z é k e n y s é g e t " — m a i szóhasznála t ta l az ingereket —, 
és ez megint n e m helytál ló. Ebben a korban m é g nem ismer ték az idegrendszert 
és annak s z e r e p é t a mozgás és a gondolkodás t e r ü l e t é n . Az idegrendszert valójá
ban az izmokban és az „ i n a k b a n " ágyazot tan ta lá l juk. í gy tu la jdoní t Comenius 
különös szerepet az „ i n a k " - n a k . 

A külső és a be lső é rzékenységek elnevezésű l eckében Comenius az érzékszer
vekről ír. A szem, az orr , a nyelv és a fül s z e r e p é t tapasztalati alapon jól h a t á 
rozza meg, de a kéz funkciójának i smer te téséné l a tapasztalat helytelen követ 
keztetésekre vezetett. Jól látja, hogy a „kéz megismeri egymástul tapasztalással a 
dolgoknak mennyiségét és minéműségeket, meleget és hideget, nedvest és szárazat, 



Comenius : Orbis Pictus. X L I . Külső és belső érzékenységek 

keményet és lágyat, simát és darabost, nehezet és könnyűt"'11 M á r eml í t e t t em, hogy 
Comenius kora nem ismerte az é rzékszervek idegrendszeri alapjait, és így a 
tapasz ta lás alapján csak megsejtései lehettek. Jól sejtik, hogy az „ é r z é k e n y s é 
gek" valami m ó d o n összefüggésben vannak az aggyal, de valós m a g y a r á z a t á t 
nem tud ják megadni. Az érzőidegek szerepe és az idegéle t tani sajátosságok 
h iánya teszi C o m e n i u s n á l — bá r é rdekes m ó d o n — a mai szemmel nézve 
neve t séges következte téseket . H a s o n l ó a n beszél Ccmenius a lélekről is. Azok a 
tu la jdonságok, az é r t e l em, az akarat és az elme (gondolkodás) , amelyet a lélek 
m ű k ö d é s é n e k tu la jdoní t , valójában pszichológia i p r o b l é m á k . 

É r d e k e s fejezete az Orbis Pictusnak az, amikor az éktelenekről és csuda-
t e r m e t ű e k r ő l ír. Az ékte leneken a testi h ibá t és a fejlődési elvál tozásokat é r t i , 
de idesorolja a golyvát és a kopaszságot is, amelyek be tegségek és nem testi 
fogyatékosságok. Az o r v o s t u d o m á n y ma nem találja m e g m a g y a r á z h a t a t l a n n a k a 
t ö r p e - és az ór iásnövés t . Comenius viszont ezeket is to rzszü lö t tkén t eml í t i . 
A ró luk szóló leckét a vi lág csodálatos t e r e m t m é n y e i r ő l szóló sorozatába illesz
tette be. 

7 1 . m . X L I . 123-124. 



Külön foglalkozik az o r v o s t u d o m á n n y a l is. A z orvos és a beteg kapcsola tá t 
írja le egyik lecké jében . A vizsgála to t , a gyógyszerkészí tés t és az egyes gyógy
szerek külső tu la jdonsága i t magya rázza el. A vizsgála t érdekessége, hogy az orvos 
„megtapasztalja a szökőeret, és megnézi a vizeletet ; azután rendeli az orvosságot 
egy cédulán."2S. A másik „A seb gyógyító orvos orvosolja (gyógyítja) a sebeket és 
fökélyeket flastromokkal." M á r Comenius élesen e lkülöní t i egymás tó l az orvost 
és a bo rbé ly - sebész t . Ezek e l lenére nem lehettek jó „orvos i és gyógyszerésze t i " 
tapasztalatai, mer t végső köve tkez te téskén t a köve tkező t ajánlja: „Az ételben, 
italban való jó rendtartás és az imádság a legjobb orvosság'"29. T a l á n a könyv 
legjobb ábrá já t mel lékel te ehhez a leckéhez. A k é p e t ketté osztotta, és a felső 
a betegvizsgála tot , az alsó a gyógyszer tá ra t ábrázo l ja . 

Érdekes k é p e t adnak azok a részek , amikor az iskolákról és azok felszerelésé
ről ír. A v i l ágos , tiszta tantermek kialakítását , a gyermekek éle tkor szerinti 
csoportosí tását , a kedvező tan í tás i időpontok megha t á rozásá t , a testi fenyítések 
mellőzését és k á r o s voltát , valamint a já tszóterek hasznosságának hangoz ta tásá t 
ma az iskolai egészségügy alapjainak lerakásaként tekint jük. I t t kel l megeml í t e 
n ü n k , hogy Comenius a gyermekekkel való t ö r ő d é s n é l nemcsak az iskolai foglal
kozások szempontjait vette figyelembe, hanem ezt kiterjesztette a családra és az 
élet minden t e r ü l e t é r e . 

Külön kel l s z ó l n u n k az Orbis Pictushoz mel léke l t képekről is, amelyeknek 
Comenius k ü l ö n ö s szerepet s z á n t . Jel lemző, hogy a könyv első kiadásához a 
képeket maga Comenius kész í te t t e , és éveket v á r t a kiadással , mivel Sá rospa takon 
nem talált o lyan metszőt , aki elképzeléseit k ivi te lezni tudta volna. í g y nem 
Magya ro r szágon , hanem N ü r n b e r g b e n jelent meg 1658-ban. A képeke t végül is 
Bubenka Jónás fametsző metszette. Végezetül Comeniust idézem az Orbis Pictus 
je lentőségének mé l t a t á sáná l : „Mégpedig semmi sem lehet az értelemben, ami nem 
volt előbb az érzékekben ! , . . Itt van tehát egy új eszköz az iskolák számára ! 
A világon levő összes alapvető dolgok és az életben előforduló cselekvések felsorolása 
szemléletes bemutatásban olyan ábrákkal, melyek időközben elkészülhettek.. . . Má
sodszor arra is szolgálni fog ez a könyvecske, hogy felébreszti a tárgyakra irányuló 
és egyre inkább élénkülő figyelmet, ami már magában is nagy dolog. Ugyanis az 
érzékszervek, a kezdő gyermekkornak ezek a hatalmas vezérei (mert hiszen ebben 
a korban az értelem még nem emelkedik a tárgyak elvont szemléletéig), szüntelenül 
keresik a maguk tárgyait, s ha ezek hiányoznak, akkor megtorpannak, és az unat
kozás miatt ide-oda kapkodnak : ha pedig tárgyakra szegeződjenek mindaddig, míg 
csak kellőképpen nem érzékelték. Ez a könyvecske tehát jó szolgálatot fog tenni 
abban a tekintetben, hogy a (nagyon is nyugtalan) elméket lebilincselik, és a maga
sabb tanulmányokra előkészítik I " 3 0 

Comenius a modern pedagóg ia atyja, és Husz J á n o s u t á n a cseh irodalom leg
jelentősebb írója volt . Csúcsa a huszitizmusnak és a 17. századi humanista ter
mészetfi lozófiai gondo lkodásnak , aki pedagógia i elveivel m e g t ö r t e a középkor 

2 8 I . m . C X X V I I I . 240. 
2 3 Uo. 
3 0 I . m. „ Ü d v ö z l e t az olvasóknak." 



sze l lemét . Bár v i lágnézete eklektikus, de m u n k á s s á g á n a k zöme t u d o m á n y o s 
je l legű, amely egy kivételes t u d á s ú pedagógus ra , f i lozófusra és nem u t o l s ó s o r b a n 
egy nagy pa t r ió tá ra va l l . Comenius a ke le t -európa i humanizmus és a kora i barokk 
legkiválóbb műve lő i sorába tartozik, aki egyéni sorsa viszontagságai alatt is 
t ö r e t l enü l megőr i z t e hi té t , r e m é n y é t és rendkívül i haza- és e m b e r s z e r e t e t é t . 
J e l en tős m é r t é k b e n hozzájárul t az új t á rsada lom eszmei k ibon takozásához és a 
t u d o m á n y d iada lához a középkor i spekulác iók felett. 
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Summary 

I n 1970 we commemorate the 300th anniversary of the death of Comenius, a 
pioneer of modern pedagogy, the most important figure of Czech li terature after 
Jan Hus . He was the product o f Hus i t i sm and the peak of the humanist ic 
natural philosophy of the 17th century, whose pedagogical principles broke the 
medieval spirit retarding teaching. A l t h o u g h his view of the wor ld was eclectic, 
the bu lk of his work was of a scientific character, revealing a pedagogue and 
philosopher of exceptional knowledge and a great patr iot as wel l . 

H i s books contain a number o f references that have a certain bearing on 
medicine and allows to draw some conclusions on the medical standards of his 
age. Fi rs t of all we should mention Comenius's profound knowledge of anatomy 
and psychology. We have discussed t hem separately as his approach to psychology 
shows a mixture of idealistic and materialistic features. I t should be emphasized, 
however, that he dealt w i t h such questions only i n connection w i t h teaching, 
bu t one can nevertheless measure the impact of the medical results of humanism 
and the influence of Bacon. I n his "Didact ica Magna" Comenius reaches the 
conclusion that the centre of human t h i n k i n g is the cerebrum and that the organs 
of senses play the impor tant role o f establishing contact w i t h the w o r l d outside. 
Accord ing to his views the brain is passive, i t is capable of recepting on ly the 
images of the outside wor ld , a l though he considers the capacity o f human 
cognit ion to be boundless. The ideas o f the great pedagogue were near to those 
of the mechanical materialists, but he held t ruly progressive views i n the f ie ld 



o f psychology. H i s notions on the human body and its functioning reflect the 
deficiencies of knowledge i n that age, e.g. in his description of the functions 
of the arterial system and the role o f the liver and the heart he relies on Galenus. 

Comenius was one of the most prominent figures o f Central European hu
manism and the early baroque, who remained true to his patriotism and hu
manism i n spite o f the vicissitudes o f his indiv idual fate. 

P 0ds umowanie 

Comenius, by! niewgtpliwie j ednym 2 najwybitniejs2ych p edagógów, S 2 c z y t 

C2eskiej husyckiego l i teratury i wspominamy o 300. rocznice jego smierci w 
t y m roku. Spotykamy sic 2 lyc2nym pojçciem w ksia2kach Comeniusa, które 
W2gícdem sa medyc2ne i 2 t y m wyciggamy o po2iome medyc2ny wieka. Pr2ede 
ws2ystkiem Comenius dokladne znal anatomic i psychologic. Osobno powinno 
sic podkres îac , 2e on znajmuje sic 2 t y m pytaniem w kontakcie ks2talceniem i on 
b y l pionierem zdrowotniego wychowania. 

S ouhrn 

Komensky, otec modern! pédagog ie je najvetsí postavou ceské l i teratury po 
Janu Husovi . V roce 1970 se ro2pomínáme na 300. vyrocí jeho smr t i . 

V kn ihách Comenia se s e tkáváme s nëkolika t akovymi pojmy, jená mají v 
nëjakém smyslu V2tah k lekáfství a dovolují t u d í l udë l a t záver o h l e d n ë úrovne 
soudobé m e d i c í n y . P f e d n ë mel Komensky d ú k l a d n é 2nalosti na po l i anatomie a 
psychologie. Zv lás te je tfeba vy2vednout, 2e se 2abyval s tëmi to o t ázkami pou2e 
v souvislosti s v y u c o v á n í m , a ze b y l p r ü k o p n í k e m 2dravotní vychovy. 



D I E Ä R Z T E - D Y N A S T I E 
DER M A D A I I N H A L L E 

von W O L F R A M K A I S E R - W E R N E R P I E C H O C K I 

L 

Am 14. Oktober 1739 t r äg t sich ein junger Studiosus aus S e l m e c b á n y a 
(dtsch. : Schemnitz ; slow. : Banská Stiavnica) als Mediziner i n die halleschen 

Mat r ike l e in . Der Name des damals 20 Jahre alten J ü n g e r s der Ars medica ist 
David Samuel Madai ; er hat die Absicht, an der Academia Fridericiana Halensis 
sein auf einer P räpa rand ie bereits begonnenes Studium i n der Saalestadt abzu
sch l ießen . D r e i Jahre spä t e r w i r d er es hier auch beenden — der Heimat b le ib t 
er indessen fern, denn i n Halle w i r d er z u m Stammvater einer Ärz t edynas t i e 
werden, deren Name m i t der Geschichte dieser Stadt, vor allem aber einer 
rasch zu hoher Blüte gelangender pharmazeutischen Industr ie eng verflochten 
ist. V e r s t ä n d l i c h ist diese Entwicklung eigentlich nur dann, wenn man einen 
Blick auf die hallesche Situation des f r ü h e n 18. Jahrhunderts, die G r ü n d u n g s ä r a 
der U n i v e r s i t ä t und die von August He rmann Francke (1663—1727) b e g r ü n d e 
ten Schulanstalten „auf dem Waisenhause" vor den Toren von Halle w i r f t 1 . 
Daher m ü s s e n zunächs t diese Besonderheiten und ihre Ausstrahlungen auf 
Ungarn aufgezeigt werden. 

Die Stadt Halle war i m Jahre 1680 m i t d e m alten Erzbis tum Magdeburg an 
das aufstrebende K u r f ü r s t e n t u m Brandenburg gefallen. D i e katastrophalen 
Folgen des Dre iß ig jähr igen Krieges werden a l lmähl ich ü b e r w u n d e n ; ins L a n d 
geholte Pfä lzer und französische Glaubens f lüch t l i nge führen die for tschri t t l ich
sten Methoden ihrer Heimat i n die lokale Industr ie ein u n d beleben so den 
Kred i t - u n d Kapitalmarkt . D a r ü b e r hinaus schü tz t der Staat das hallesche 
Wirtschaftsleben wegen der Konkurrenzstel lung zum benachbarten k u r s ä c h 
sischen L e i p z i g durch besondere Z o l l m a ß n a h m e n 2 . 

Dieser ökonomische Aufschwung geht parallel mi t einer kulturel len F ö r d e 
rung der Stadt seitens der Berliner Regierung. Die 1694 feierlich eröffnete 
Unive r s i t ä t w i r d mi t Persön l ichke i ten wie Chris t ian Thomasius (1655-1728) u n d 
Christian W o l f f (1679-1754) schnell zum M i t t e l p u n k t der A u f k l ä r u n g 3 , du rch 
August Hermann Francke z u m Zentrum des auf das deutsche u n d europä i sche 
Geistesleben tiefgehenden E i n f l u ß nehmenden Pietismus. Francke wi rk t z u 
nächs t als Professor an der Philosophischen u n d später an der Theologischen 

1 Förster, J. Chr. : Übersicht der Geschichte der Universität zu Halle in ihrem 
ersten Jahrhunderte; Halle 1794 

2 Heinecke, E. : Die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Halle unter branden-
burg-preußischer Wirtschaftspolitik von 1680-1806; Halberstadt 1929, S. 14 folg. 

3 Hertzberg, G. F. : August Hermann Francke und sein Hallisches Waisenhaus; 
Halle 1898 

4 Orvostör ténet i Közlemények 60—öl. 



Fakul tä t ; er erreicht i n einem 1698 ausgefertigten Privileg, d a ß seine Stiftungen 
eng mit der Hochschule verflochten werden. Hieraus resultiert die bedeutsame 
Mögl ichkei t v o n Wechselwirkungen zwischen den beiden Ins t i tu t ionen 4 . Ebenso 
wesentlich w i r d aber, daß es Francke auf mannigfaltige Weise gelingt, finanzielle 
Hilfsquellen zu e r sch l i eßen ; damit macht er es möglich, d a ß auch die S ö h n e 
unbemittelter Eltern sich an ein Studium wagen dürfen . 

Aus allen Richtungen s t r ö m e n nunmehr die Studenten nach Hal le ; i m Jahre 
1703 sind bereits 650 inskribierte Absolventen nachweisbar. Halle wi rd schnell 
zur meistbesuchten Hochschule Deutschlands u n d besonders auch für diejenigen 
Länder at t rakt iv, wo die von Habsburg ges tü t z t e Gegenreformation eine Situa
tion geschaffen hatte, welche den Protestanten die Mögl ichke i t eines Studium 
Generale erschwerte und ein Doktorat u n m ö g l i c h machte. Das weitere V o r 
dringen der Gegenreformation zu s tören, g e h ö r t e aber zu Franckes e rk lä r ten 
Zielen — daher seine F ö r d e r u n g eines Geheimprotestantismus, welcher v i e l 
fach mi t r evo lu t ionä ren Tendenzen der einheimischen L a n d b e v ö l k e r u n g 5 

Abb. 1: Die Franckeschen Stiftungen: Das Hauptgebäude . Rechts daneben das 
Haus „ Z u r Goldenen Rose". Hier wurden i m 18. Jahrhundert die Richterschen 

Medikamente hergestellt 

1 Hoffbauer, J. Chr. : Geschichte der Univers i tä t Halle bis zum Jahre 1805; Halle 
1805 

5 Grüneberg, Th, : August Hermann Francke und das Universi tätsklinikum i n 
Halle. Hallesche Univers i tä ts reden; Halle 1067, S. 3 folg. 



Abb. : August Hermann Francke 
(1663—1727) 

parallel lief. Franckes Emissä re sind 
daher besonders aktiv i m Raum des 
damaligen Nordungarn , wo der Rá-
kócz i -Aufs tand z u n ä c h s t zu vollem 
Erfolg f ü h r t ; i n Halle ausgebildete 
und für den Pietismus gewonnene 
Lehrk rä f t e wirken als P ä d a g o g e n an 
den wohlrenommierten Gymnasien 
der oberungarischen Be rgs t äd t e . Es 
ü b e r r a s c h t nicht, wenn sie ihre Zög
linge anweisen, zum Hochschulstu
d i u m nach Halle zu gehen. Das gi l t 
aber keineswegs nur für die Absolven
ten der Philosophischen und Theo
logischen F a k u l t ä t ; auch die ange
henden Mediziner d r ä n g t es in die 
Saalestadt, denn hier lehren mi t 
Fr iedr ich Hoffmann (1660-1742) und 
Georg Ernst Stahl (1659-1734) zwei 
der b e r ü h m t e s t e n Arz t -Pe r sön l i chke i 
ten des f rühen 18. Jahrhunderts. U n 
ter ihrer Oberaufsicht steht auch das 
Schü le r - und Studentenkrankenhaus 
der Franckeschen Stif tungen, wo man i n einem Collegium clinicum schon als Stu
diosus und Adlatus des Waisenhausarztes erste praktische Erfahrungen sammeln 
k a n n , 6 - 8 Das weist erneut die enge Verzahnung von U n i v e r s i t ä t und Orphano-
tropheum aus, wo ab 1717 dann das dor t praktizierte klinisch-poliklinische 
Kol leg durch den damals als Anstaltsarzt tä t igen Johann Juncker (1679-1759) 
fest i n den Lehrplan der Academia Fridericiana eingebaut w i r d 9 - 1 3 . 

6 Mende, G. : Die Univers i tä t Halle als Zentrum der deutschen Aufklärung. I n : 
450 Jahre Mar t in -Luther -Univers i t ä t Halle-Wittenberg Bd. 2 ; Halle 1952, S. 1 folg. 

7 Lieberwirth, R, : Christian Thomasius und August Hermann Francke in ihrem 
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Abb. 3 : Innenansicht der Franckeschen Stiftungen 

Zentren eines auf Halle ausgerichteten u n d organisierten Auslandsstudiums 
werden damals vor allem Pozsony (dtsch.: P r e ß b u r g ; slow.: Bratislava), Besz
te rcebánya (dtsch. : Neusohl; s low.: Banksá Bystrica) und S e l m e c b á n y a 1 4 . I n 
Besz te rcebánya lehren z. B . die P ä d a g o g e n Samuel Pellionis (1706-1708 Student 
i n Halle) u n d Copp, letzterer aus Halle zugezogen. A m gleichen O r t praktiziert 
der Arz t Lange v. Langethal, Leibmedikus von Rákóczi w ä h r e n d der A u f 
standsjahre. I n Besz te rcebánya wirken Matthias B é l 1 5 u n d J á n o s Pi lar ik ; 
hier u n t e r h ä l t der Mediziner K a r l Otto M o l l e r (1670-1747) eine ärzt l iche 
P r ä p a r a n d i e . A l l e diese Pe r sön l i chke i t en korrespondieren m i t dem halleschen 
Francke-Kreis — es n immt n ich t wunder, d a ß z. B . auch M o l l e r , der a u ß e r d e m 
von Halle aus laufend mi t Medikamenten u n t e r s t ü t z t w i r d , seine H ö r e r bevor
zugt an diese Univers i tä t delegiert. Einer dieser Eleven ist der eingangs er
wähn te D a v i d Samuel Mada i , der nun i m Herbst 1729 i n Halle e int r i f f t — ü b r i 
gens i m gleichen Jahr, als der u m die praxisnahe Unterweisung der Mediz in 
studenten hochverdiente Waisenhausarzt Johann Juncker z u m Ordinarius an 
der U n i v e r s i t ä t ernannt w i r d 4 6 . 

14 Kaiser, W.-W. Piechocki : Wechselbeziehungen zwischen der östlichen Slowakei 
und Halle-Wittenberg in medizinhistorischer Sicht. N T M 5, 49-69 (1968) 

15 Rösl, H. : Der Slowake Matthias Bél, ein bedeutender Mitarbeiter an den 
tschechischen Halleschen Drucken. Wiss. Z . U n i v . Halle 4, 91-98 (1954) 

1 6 Krosch, H.-W. Kaiser: Zu r Entwicklung des klinischen und poliklinischen 
Unterrichts an den deutschen Universi täten. Med . Mschr. 20, 304-310 (1966) 



Abb. 4 : David Samuel Madai (1709-1780) 



D A V I D S A M U E L M A D A I (1709-1780) 

ist am 4. Januar 170Í) i n Schemnitz geboren; sein Vater Daniel Madai hatte 
sich hier als A r z t niedergelassen, nachdem er 1009 i n K ö n i g s b e r g promoviert 
und dann v o r ü b e r g e h e n d in kön ig l ich-dän ische Dienste getreten war. Nach dem 
Stadtphysikat wurde i h m in Schemnitz das A m t eines Komitatsarztes für Hont 
und Bars verliehen. Die Familie gehör t dem ungarischen Kleinadel an: ein 
Johannes E. M a d a i hatte sich i m 17. Jahrhundert mi l i tär isch so hervorragend 
ausgezeichnet, d a ß Ferdinand I I I . am 19. Januar 1G49 den schon vorher er
worbenen Adelst i te l renouvellierte und für die gesamte habsburgische Krone 
bestä t ig te . 

Der Schemnitzer Arztsohn kommt 1729 i n recht dür f t igen Verhä l tn i s sen nach 
Halle. Er häl t sich v o r ü b e r g e h e n d auch i n Wi t tenberg auf und kehrt dann i n 
die Saalestadt z u r ü c k , wo er schnell A n s c h l u ß an den Ärztekre is des Waisen
hauses findet. De r B e g r ü n d e r der schon jetzt wel twei t bekannten pädagogischen 
Einrichtungen, August Hermann Francke, weil t bei Ankunf t Madais nicht mehr 
unter den Lebenden; nach seinem Tode am 8. Jun i 1727 hatte sein Sohn August 
Got th i l f Francke (1696-1769) die Anstaltsleitung ü b e r n o m m e n und führte sie 
Zunächst völl ig i m Sinne des Vaters weiter. Der Stifter der Schulstadt „auf dem 
Waisenhause" konnte aber noch erleben, wie insbesonders eine seiner „Erwer
benden Anstalten" zu hoher Blü te gelangte : die Medikamenten-Expedit ion des 
Waisenhauses. 

Francke hatte 1699 i m A n s c h l u ß an eine Fleckfieber-Epidemie seinen engen 
Mitarbei tern, den G e b r ü d e r n Richter, den Auf t rag gegeben, anhand einer i h m 
zugekommenen Rezeptur Arzneimi t te l zu e n t w i c k e l n 1 7 " 1 8 . Christian Friedrich 
Richter (1676-1711), dem Francke für seine analytischen Arbeiten ein Labora
tor ium einrichtet, gelingt damals die Darstellung einer Reihe von Spezia l i tä ten , 
deren wirtschaftliche Bedeutung Francke sich w o h l zunächs t kaum hä t te t r ä u 
men lassen. I m Jahre 1702 sind die kostspieligen Versuche zur Herstellung 
eigener Medikamente abgeschlossen; die Öffent l ichkei t w i r d durch die Schrift 
„Selectus Medicamentorum, zu einer compendiösen Reiseapotheke" ü b e r deren 
Wirksamkeit unterrichtet . Als „Richtersehe Arzneien" oder „Waisenhäuser Me
dikamente" werden sie bald we i th in bekannt. Als Verkaufsschlager erweisen sich 
vor allem zwei P r ä p a r a t e : die „Essentia dulcis" ( in spiritus v i n i gelöstes Go ld 
präpara t ) und „Essentia amara" — Spezia l i tä ten , welche bald den Grundstein zu 
einem b l ü h e n d e n Medikamentenexport legen 1 9 . 1706 publizier t Richter ein 
Propagandatraktat mi t Indikationsangaben und klinischen Erfolgsschilderungen, 
das vorwiegend auf Berichten des mi t i h m i n Kon tak t stehenden Arztes Mol le r 

17 Kaiser, W.-W. Piechocki: Apotheke, Medikamentenexpedition und Clinicum 
der Franckeschen Stiftungen in Halle, medicamentum 8, 185-191 (19(5 7) 

1 8 Kaiser, W.-W. Piechocki: Die Familie Richter — ein Beitrag zur Geschichte 
der Medikamentenexpedition des halleschen Waisenhauses. Wiss. B. Univ. Halle 
R 10, 139-152 (1969) 

1 9 Richter, Chr. F.: Merckwürdige Exempel sonderbahrer durch die Essentiam 
dulcem . . . geschehener Curen etc.; Halle 1706 



in Besz te rcebánya beruht ; eine zweite Mi t t e i l ung sch l ieß t sich wenig spä te r 
an 2 0 , Polemiken gegen allzu kritische Zweifler folgen 2 1 . 

Die vertriebstechnischen Belange gestalteten sich du rch den s tändig zuneh
menden Umfang des Verkaufs bald so kompliziert , d a ß man 1708 eine selb
s tändige Medikamentenexpedition ins Leben rief, welche die gesamte Kor re 
spondenz i n den H ä n d e n h ie l t 2 2 . Als Christian Fr iedr ich Richter 1711 st i rbt , 
folgt i h m sein Bruder Christian Sigismund Richter ( 1072 oder 1673-1739) i m 
A m t des Arzt-Pharmazeuten nach. Das Spektrum der Firmenangebote erweitert 
sich schnell u m ein Pulvis bezoardicus, Pulvis antispasticus, Pulvis solaris, Pulvis 
vitális, Pulvis laxans, Pillulae polychresticae, Pillulae laxantes, Pillulae contra 
obstrictiones und vieles mehr. Der hallesche Chronist Johann Christoph v . 
Dreyhaupt (1699-1768) kann ü b e r das b l ü h e n d e Versandgeschäf t u n d den 
resultierenden Wohlstand bald r e s ü m i e r e n d feststellen 2 3 . 

. . . zumahl nachdem das Waysenhaus einige arcana medicamenta, sonderlich die 
Essentiam dulcem, erhalten, welche arcana zwar nicht eigentlich zur Waysen-Apothecke 
gehören, sondern in einem absonderlichen Laboratorio von dem Medico des Waysen-
hauses selbst praepariret, jedoch von ihm in die Apothecke gegeben werden, und alles, 
was dafür einkömt, blos zum Nutzen des Waysenhauses und anderer Armen angewendet 
wird. Worzu anietzo bey starcken Debit dieser Artzneyen und Versendung derselben in 
auswärtige Länder, eine besondere Packstube angeordnet ist, in welcher selbige gewogen, 
in Gläser und Schächteigen gefüllet und versiegelt, auch gantze Reise-Apotheckgen davon 
gerichtet, und so wohl eintzeln als in Partheyen dispensiret und versendet werden, wie 
aus denen desfals edirten Nachrichten und D. Richters Unterricht mit mehrern zu 
ersehen ist." 

Die Er t r äge des florierenden Medikamentenhandels kommen ausschl ießl ich den 
Anstalten zugute: weder Francke noch sein Sohn noch die G e b r ü d e r Richter 
erheben a u ß e r den ihnen zustehenden G e h ä l t e r n A n s p r ü c h e auf Gewinnbetei l i 
gung. Christian Sigismund Richter w i r d der anstrengenden Laboratoriumsar
beit ohnehin m ü d e : der zum A n h a l t - K ö t h e n s c h e n Hofrat u n d Leibarzt ernannte 
und oft i n dem kleinen L a n d s t ä d t c h e n G ü s t e n verweilende F i r m e n - M i t b e g r ü n 
der beteiligt seinen ebenfalls Med iz in studierenden Neffen August Christ ian 
Fr iedr ich Richter (1710-1768) — den Sohn des 1711 verstorbenen Bruders — 
mehr und mehr an der Geschä f t s füh rung , nachdem sein Schwiegersohn 
D r . Heinr ich Becker (1700-1729) jung verstorben w a r 2 4 . 

Dav id Samuel Mada i , der aufgrund seiner pharmazeutischen Vorkenntnisse 
schnell die Aufmerksamkeit von Christian Sigismund Richter findet, w i r d von 

2 0 Richter, Chr. F. : Ausführlicher Bericht von der Essentia dulci etc.; Halle 1700 
21 Richter, Chr. F. : Die höchst-nöthige Erkenntniß des Menschen etc.; Halle 1710 
22 Welsch, H. : Die Franckeschen Stiftungen als wirtschaftliches Großun te rnehmen . 

Dissert. Halle 1956 (Manuskript) 
2 3 Dreyhaupt, J. Chr. v.: Beschreibung des Saal-Creyses Bd. 2 ; Halle 1755, 

S. 158 
24 Kaiser, W.-H. Krosch : Zur Geschichte der Medizinischen Fakultät der U n i 

versität Halle im IX. Jahrhundert ( X I I I - X V ) . Wiss. Z. U n i v . H?lle X V , 193-346 
(1966) 



diesem ebenfalls bald mi t Laboratoriumsaufgaben der Medikamentenexpedition 
betraut. Z u m fachlichen K o n t a k t kommt der pe r sön l i che : i m Herbst 1730 
heiratet D a v i d Samuel M a d a i Mar ia Margarete Richter verwitwete Becker, 
Tochter des alten Hofrats. 

Der 1734 z u m D r . med. promovierte August Christian Fr iedr ich Richter 
scheint sich von Anfang an gegen den neuen Schwager Madai gestellt zu haben, 
zumal Chris t ian Sigismund Richter seine Amtsgeschäf te mehr u n d mehr auf 
diesen ü b e r t r ä g t , nachdem er am 2. Oktober 1732 unter dem Stahl-Nachfolger 
Michael A l b e r t i (1682-1757) den Doktorgrad erworben hatte. Der hallesche 
Chronist Christ ian Gott l ieb August Runde (1778-1835) berichtet, d a ß der 
Hofrat Richter u . a. i h m „die Aufsicht über das mit der Medicamenten-Expedition 
verbundene Collegium clinicum anvertraute'"15. D a m i t kann nur eine vo rübe r 
gehende Ver t re tung i m Direk tora t gemeint sein, denn dieses Ko l l eg unterstand 
regulär dem bereits e r w ä h n t e n Johann Juncker. Christian Sigismund Richter 
sorgt allerdings auch für den Neffen und sucht eine Benachteiligung zu ver
meiden, i n d e m er z. B . die e in t räg l ichen Consilia medica und die medizinische 
Korrespondenz zu gleichen Tei len an Schwiegersohn und Neffen vergibt. 
Jedenfalls scheint August Chris t ian Fr iedr ich Richter u m ein i h m sonst zu
fallendes Familienerbe gebangt zu haben. N u r so ist es eigentlich vers tänd l ich , 
wenn er aus dem Versuch einer pe rsön l ichen Bereicherung heraus 1736 einen 
Schritt un te rn immt , den bis dahin sämt l iche Mitarbei ter der Expedi t ion ver
mieden hatten : er bietet Spez ia l i t ä t en der F i rma auf eigene Berechnung an und 
setzt ein entsprechendes Inserat i n die Tagespresse 2 0. 

Dieses Ereignis löst einen Rechtsstreit aus, der sich ü b e r Jahrzehnte hinzieht. 
Es w i r d dabei u m die Frage gehen, wieweit die Erzeugnisse der Medikamenten
expedition Famil ien- oder Stiftungseigentum seien. H i n z u kommt die anfänglich 
innerfamil iäre Auseinandersetzung, ob Dav id Samuel Madai als Schwiegersohn 

a) a) 

Abb. 5a und b : Firmensiegel der Richter-Madaischen Arzneien 

25 Weißenborn, B. (Hrsgb.): Rundes Chronik der Stadt Halle 1760-1835. Halle 
1933, S. 500 

2 8 Wöchent l iche Hallische Anzeigen L I , 820 (1736) 



des alten Hofrats oder August Chris t ian Friedrich Richter als Sohn u n d Erbe 
eines F i r m e n - M i t b e g r ü n d e r s als Nachfolger i m A m t fungieren sollten. N o c h zu 
Lebzeiten des erkrankten A n h a l t - K ö t h e n s c h e n Hofrats spielt sich dieser K o n 
f l i k t ab. Als der erkrankte Christ ian Sigismund Richter i m August 1739 i n 
Erkenntnis des nahen Todes seine Geschäf te zu ordnen sucht, führ t er wegen 
der anstehenden Nachfolge i m Di rek tora t einige Besprechungen m i t dem L e i 
tungsgremium der Stiftungen. E i n Protokoll dieser Verhandlungen ist erhalten 
geblieben und w i r f t ein bezeichnendes L i c h t auf die Si tuat ion; der Expedit ions
buchhalter L u d w i g Johann Cellarius notiert ü b e r einen Bericht des Rendanten 
Johann Anton Wedemeyer (1710-1774): 

„Der Herr Wedemeyer referirte mir jüngsthin 1. daß da er jüngsthin bey den Herrn 
HofR. Richter in Gisten gewesen, derselbe sein Mißfallen darüber zu erkennen gegeben 
hätte, daß die H, Dr. Madai u. H, Dr. Friedrich Richter nicht miteinander einig waren, 
da doch seine beständige Meynung sey daß dieselben das Arzney Wesen mit einander 
fortführen solten, und keiner ihme vor den andern etwas zu arrogiren haette . . . Da 
indeßen gleich wohl das Miß Verständniß zwischen den H. Dr. Madai und H. Dr. 
Friedrich Richtern continuire, und die Sache durch die von den Herrn Hof Rath Richter 
beliebte Vermittelung des H. Hof R. Wolff und H. Gründlers noch nicht beygeleget 
worden, so wolle er H. Wedemeyer einen Versuch thun, ob er unter Ihnen wiederum 
Einigkeit stifften könnte . . . 4. Gehe es ietzo mit der correspondenz nicht gar ordentlich 
und habe insonderheit der H. Dr. Madai davon ein gut Theil an sich gezogen, so daß 
zu besorgen sey daß wenn es so fortginge, die correspondenz so bishero im Nahmen des 
H. Hof Rath Richters geführet worden, endlich gar eingehen würde. 5. Bereite der H. 
Dr. Madai verschiedene Arzneyen an Tincturen und Pulvern für sich, die er auch mit 
verschicke, und was davon einkäme, für sich behielte, Ob er die Materialien dazu selbst 
anschaffe, oder ob selbige von denen Vorrathen genommen würden, wiße er nicht. Das 
dazu benoethigte Glaß aber werde von den vor das Laboratorium angeschaffete Glaß 
genommen, dahero auch der Aufgang deßen ietzo sehr groß sey. Vor einiger Zeit habe 
H. Dr. Madai sich vernehmen laßen, daß wenn man ihme seinen Gehalt verbeßere, 
so wolte er auch das vor solche Arzneyen eingehende Geld mit ad Cassam geben. Ob er 
noch der Meynung sey wiße er nicht. 6. Dem H. Dr. Madai und H. Dr. Friedrich 
Richter würden, nach Verordnung des Herrn Hof Raths aus der Cassa monatlfichf 
iedem 30 thlr gegeben, und wolle der Herr Hof Rath daß unter ihnen beständig eine 
Gleichheit gehalten werden solle. Außer diesen bekämen sie dann auch ihren Tischtrunck 
vom Wayßenhauße. 7. Habe der Herr Hof Rath ieglichen ein gewißes département oder 
gewiße Oerter angewiesen. Wenn nun von solchen Orten her ein consilium medicum 
begehret würde, so müße der in deßen département es liefe, solches verfertigen, die 
remunerationes davon aber fielen jedesmahl dem anheim der das consilium ausgefertiget 
habe."27 

Das Schreiben e n t h ä l t einige V o r w ü r f e gegen M a d a i ; August Chris t ian 
Fr iedr ich Richter p räz i s ie r t diese A n w ü r f e i n einem Schreiben vom 15, August 
1739 noch schärfer u n d macht Mada i vo r allem den V o r w u r f des unberechtigten 
Eingriffs i n die i h m zugeteilte ä rz t l i che Korrespondenz. Dieser verteidigt sich 
schrif t l ich am 22. September 1739: 

- 7 Verwaltungsarchiv der Franckeschen Stiftungen T i t . I X , Sekt. I I , N r . 16, pag. 
16 folg. 



Abb. G : Madai-Unterschrift 

. . . die Patienten-Briefe anlangend, so ist es wahr, daß ich dieselben in meinem Nah
men in Abwesenheit meines Herrn Schwieger-Vaters ausgefertiget habe; alleine es ist 
dieses nicht eigenmächtiger Weise geschehen, sondern mit Genehmhaltung meines Herrn 
Schwieger-Vaters und nach reiffer vorher gegangener Überlegung, ohne deshalben den 
Herrn Dr. Richter tort zu thun, oder die correspondence, darunter das intéresse derer 
Anstalten versiret, an mich zu ziehen. Der vornehmste Bewegungs-Grund aber ist ge
wesen, daß die Patienten versichert wurden, daß die ertheilten Consilia von einen Doctore 
Medicináé ausgefertiget wurden, damit sie nicht auf die Gedancken kämen, man hielte 
Studiosos, die dergleichen Arbeit verrichteten und meines Herrn Schwieger-Vaters 
Nahmen unterschrieben . . ,"28. 

Inzwischen war der Vorsteher der Hauptkassen-Expedition Cellarius am 12. 
September 1739 nach G ü s t e n z u m alten Hofrat Richter gefahren, u m dessen 
Nachfolge sowie alle umstrit tenen Punkte zu besprechen. Dazu g e h ö r t vor allem 
auch die Frage 

„ . . . ob man sich nicht von Seiten des Wayßenhauses mit den H. Dr. Madai wegen 
seiner besonders bereiteten Arzneyen zu setzen haette und dem selben lieber seinen Gehalt 
verbeßern vermöchte, weil der privat debit solcher Arzneyen, mancherley inconvenientien 
nach sich ziehet'1-0. 

Z u diesem Punk t äuße r t sich der alte Richter nach dem Protokoll wie folgt: 
„Fände der H. Hof rath dabey einiges Bedencken, daß man sich mit den H. Dr. Madai 
seiner Medicamenten wegen setzete und meynete dau wenn man ihme diese abschnitte 
so möchte er sich darum keine sonderliche Mühe mehr geben4'30. Mada i selbst 
äuße r t sich zu den Streitigkeiten erneut am 30. Oktober 1739 i n einem aus
führlichen Pro-Memor ia , das ganz auf Schlichtung des Streites ausgerichtet ist. 
Es heißt hier u . a. : 

„2. Wenn wir uns verglichen haben, so kann meines Erachtens die Arbeit unter Uns 
getheilet werden, damit ein jeder das Seinige thue : doch muß ein jeder verbunden seyn, 
dem andern in Fall der Noth, wenn einer kranck würde, oder eine weite Reise vornehme, 
zu assistiren und subleviren." Dabei schlägt er eine Aufgabentrennung vor und notiert 

2 8 ebendort pag. f>C> 
2 9 ebendort pag. 21 
•!" ebendort pag. 25 



lediglich bindend, die Essentia dulcis sollte wechselseitig von ihnen beiden fabriziert 
werden : „Daß in Ansehung der Correspondencen und Rechnung eine Änderung getroffen 
werde, bin ich gar wohl zu frieden, umb zu zeigen, daß es mein Ernst sey, denen An
stalten gerne und treulich zu dienen und mit den Herrn Directori und Sämtl, Membris 
derer Anstalten in einer Gott gefälligen harmonie zu bleiben : nur wünsche ich, daß 
die Sache so eingerichtet werden möchte, damit wir vor denen Leuthen nicht prostituiret 
und zu allerley üblen Muthmassungen keine Gelegenheit gegeben werde . . . Weilen mein 
Herr Schwieger-Vater die Pulv. Solar, für sich behalten auch von den Pulv. Vital, 
einen gewißen profit gehabt, so bitte ich mir hierinnen zu assistiren, daß solche revenuen 
auch für mich alleine bleiben . . , Den Herrn Directori gebe ich auch die Versicherung, 
daß ich die Erinnerungen jederzeit mit der größten veneration annehmen werde und soll 
mir sehr lieb seyn, wenn Sie mir Ihre Meynung offenhertzig entdecken : besonders wenn 
ich in diesen oder jenen Stück bey Ihnen sollte angegeben werden, weil ich weiß, daß es 
mir an Feinden nicht fehlet, die zuweilen falsche Nachrichten von mir aussprengen . . . 
Weilen mein Herr Schwieger-Vater mich versichert, daß der Herr Rath versprochen, 
dahin bedacht zu seyn, daß ich mit einer beßeren Wohnung versorget würde, so überlaße 
ich solches der beliebigen disposition des Herrn Directoris, wenn und wie solches am 
füglichsten geschehen könnte, doch würde ich es als eine besondere Liebe mit schuldigstem 
Dank erkennen, wenn mir der Riß des Gebäuts vorher gütigst communiciret würde"31. 

Christ ian Sigismund Richter stirbt Anfang November 1739. Der Streit z w i 
schen August Christian Fr iedr ich Richter und David Samuel Madai steuert nun 
der entscheidenden Phase z u ; sie w i r d damit enden, d a ß Mada i zum alleinigen 
Firmendirektor avanciert. Dami t ist aber auch endgü l t i g klar, daß Mada i i n 
Halle bleiben und nicht mehr in seine Heimat z u r ü c k k e h r e n w i r d . Schon 1738 
war er m i t einer ehrenvollen Auszeichnung versehen worden , der sich nun zwei 
Jahre spä te r eine weitere ansch l ieß t : ,,Die Prinzeß von Sachsen-Merseburg-Zörbig 
ernante ihn 1738 und der Fürst von Anhalt-Cöthen 1740 zum Leibmedicus und 
Hof rath"32. 

M i t der nordungarischen Heimat bleibt Madai aber, weiter i n Kontak t . Das 
geschieht, indem er unga r l änd i s che Studenten in Halle u m sich sammelt u n d sie 
f ö r d e r t ; ein Sammelband des halleschen Slavisten H e i n r i c h Mi lde (1676-1739) 
zeigt eine Madaische Eintragung i n alttschechischer Sprache 3 3 . Eine Madaische 
Korrespondenz nach Pozsony — m i t dem Pädagogen Beer — ist ebenfalls 
bekannt 3 4 . 

M i t voller Bi l l igung von Francke j u n . ü b e r n i m m t M a d a i nun die F i r m e n 
le i tung; am I . M ä r z 1740 bringt er ersterem schriftlich zur Kenntnis : 

„Da es nun Ew. Hochwürden beliebet hat, ehe und zuvor eine mündliche Unterredung 
veranlaßet werde, einige Puncta zu vorläufiger reifer Erwegung mit den H. Dr. Frid. 
Richter und mit mir, und zwar jeden ins besondere zu communiciren, so habe ich, vor 
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meine Person hiermit meine Gedanken deshalben in geziemenden respect eröffnen sollen : 
In den 1. Punct führen Ew. Hochwürden Uns zu Gemüthe, die redliche intention meines 
seeligen Schwieger-Vater s u. seines seel. H. Bruders, mit welcher Sie sich denen Anstalten 
gewidmet und dabey die Ehre Gottes und den Dienst des Nechsten, insonderheit derer 
Anstalten zum Zweck aller Ihrer Arbeit und Bemühung gehabt. Da nun dieselben hertz
lich wünschen, daß ich in die Fußstapfen meines seeligen Schwieger-Vaters treten und 
eine gleiche christliche intention zur Beförderung der Ehre Gottes und des Nutzens der 
hiesigen Anstalten und des Publici hegen möchte, so declarire ich hiermit schriftlich, 
wie ich solches bereits vor einiger Zeit bey Lebzeiten meines seeligen Schwieger-Vaters 
mündlich gethan habe, daß ich mich allen diesen, was mein seeliger Schwieger-Vater 
gethan und über sich genommen, nicht entziehen werde, viermehr sollen alle meine 
Kräffte und Bemühen dahin gerichtet seyn, das Werck, so unsere seeligen Väter mit 
Gott angefangen, unter Seinen Beystand und Seegen treulich und fleißig fortzusetzen. 
Es hat mich bereits die Erfahrung gelehret, daß solche Treue und redlich Aufopferung 
auch meines Orts nicht ohne Seegen gewesen und Ew. Hochwürden können mir so viele 
Gründe zur Aufmunterung den Exempel meines seeligen Schwieger-Vaters zu folgen, 
kaum geben, als ich bereits in meinem Hertzen davon Überzeigungen empfunden habe, 
ich zweifele auch nicht an den erwünschten Fortgang des Göttl. Seegens, zumahlen, 
da ich nicht unterlaßen werde, auch meines Orts mit Bethen und Flehen umb die Barm-
hertzigkeit und Hülfe Gottes anzuhalten"3-'. 

Madai e rk lär t sich i m folgenden auch m i t der angestrebten V e r s ö h n u n g 
zwischen i h m u n d Richter einverstanden, wenn er auch dessen „üble Anführung" 
gegen seine Person und das gesamte Waisenhaus beklagt: 

„Alle solche ehrenrührige Dinge können nicht anders, als mein Hertz von Ihm abwenden 
und ich überlaße es Ew. Hochwürden reiflichen Überlegung, ob es nicht rathsam sey, bei 
dieser Gelegenheit denselben zu überführen, wie schändlich er gelogen, da es mir weder 
an hinlänglichem Beweiß meiner Unschuld, noch auch an glaubwürdigen Zeugen, daß 
er dergleich ärgerliche Reden geführet, fehlet : wie ich solches bey einer mündlichen 
Unterredung ausführlich anzeigen wollte. Ich führe dieses nicht so wohl zu meiner 
Satisfaction an, sondern vornehmlich umb die Anstalten selbsten von einer solchen blame 
zu befreien : denn man kan leichte urtheilen, wie nachtheilig es wäre, wenn am Waisen-
hauß solche schandbahre und liederliche Leuthe arbeiten sollten, die in solchen Lastern 
lebeten, als der H. Dr. Fr. Richter tückischer Weise von mir vorgegeben. Es ist auch 
leichte einzusehen, daß er mit solchen Lästerungen, mehr das Waisenhauß als mich zu 
beflecken gesuchet, weil er damit behaupten will, wie schlecht die Wahl und Zuneigung, 
welche Ew. Hochwürden auf mich geworfen haben, beschaffen und gerathen sey"3*. 

Madai erklär t sich schließlich m i t den Bedingungen übe r die künf t ige Zusam
menarbeit und das neue Verfahren der Abrechnung und Korrespondenz bei der 
Expedit ion ohne E i n s c h r ä n k u n g einverstanden. A u c h die Herstellung der M e d i 
kamente zu verbessern bejaht der Schreiber vorbehaltlos: 

„Daß die Medicamenta mit guten Fleiß accurat verfertiget und in praeparirung derselben 
eine Eintheilung gemachet werde, ist allerdings höchst nöthig, ich deshalben heimlich 
in meinen Hertzen mich sehr betrübet, daß zeithero die Medicamenten mit solcher negli-

3 5 Aktenstück der Anmerkung 20, pag. 09-103 
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gence zum allgemeinen Schaden, so wohl derer Anstalten, als auch derer Patienten, die 
solche gebrauchen, praepariret worden . . . Vornehmlich betrifft solches die Füllung des 
Rothen Pulvers und des Balsams in die Gläser und Büchsen, als worbey ein solches Ver
sehen vorgehen kan, daß die Schuld einer schlechten praeparation unumbgänglich auf 
Uns fallen muß, ohnerachtet wir nichts dafür können"37. 

D r . August Richter antwortet erst nach längerer Zeit und beharrt auf dem 
Standpunkt, d a ß er Erbe der Richterschen Rezepte sei. Die Franckeschen Stif
tungen trennen sich deshalb von i h m (G. A . Franckes Brief v . 8, 4, 1740). 
Mada i w i r d nun Zentralfigur der Medikamentenexpedition. Er ü b e r n i m m t ein 
wirtschaftlich wohlgeordnetes Erbe, das er aber weiter auszubauen sich b e m ü h t . 
Erhielten die Stiftungen in der R ich t e r -Ära z. B . zwischen 1720-1730 rund 
15 065 Taler an abgelieferten G e l d ü b e r s c h ü s s e n , so sind es 1740-1750 schon 

'23 993 Taler u n d 1750-1700 gar 27 807 Taler : ! f \ Der Wohlstand wächs t also 
s t ä n d i g ; anerkennend w i r d man Mada i bescheinigen m ü s s e n : 

„Durch seine chemischen Kenntnisse und Erfahrungen, und auch Erfindung neuer 
Medicamente, hat er sich nicht nur ein eignes ansehnliches Vermögen erworben, sondern 
auch die Medicam. Exped. des W. H. erweitert, und besonders durch seine ausgezeignete 
Thätigkeit, Klugheit und ausgebreitete Bekanntschaft, diese Expedition so in Flor 
gebracht, als sie nie vorher gewesen"'3!). 

Diese Passage bereits weist aus, d a ß Madai spä te r durchaus seine Rechte auf 
eigene Spez ia l i tä ten zu wahren w u ß t e . Das Waisenhaus hat i h m diese A n 
wartschaft auch nach dem Abgang von August Christian Fr iedr ich Richter 
Zunächs t noch bestritten, dann aber wohl einsehen m ü s s e n , d a ß es nicht schlecht 
beraten sei, M a d a i gut verdienen zu lassen und dabei selbst gehör ig zu pro
fi t ieren. 

I m Familienstreit ist Madai Sieger geblieben — i m persön l i chen Leben tr i f f t 
den nunmehr alleinigen Firmendirektor schweres L e i d : nach knapp elfjähriger 
Ehe w i r d i h m seine Frau Mar ia Margaretha i m Juni 1741 durch den T e d i m 
Wochenbett entrissen. I m kleinen Gewölbe der Ki rche von St. Georgen in 
Glaucha erfolgt am 24. Juni 1741 ihre Beisetzung zusammen m i t dem ebenfalls 
verstorbenen neugeborenen T ö c h t e r c h e n . Schon vorher waren den Eheleuten 
Mada i i n den Jahren 1735—1740 vier Kleinkinder verstorben, die an gleicher 
Stelle bestattet w u r d e n 1 0 . Madais väter l iche Hoffnungen ruhen jetzt nur noch 
auf dem 1731 geborenen Sohn K a r l Samuel, der unter seiner Obhu t aufwächst . 

U m 1741 m ü s s e n noch einmal Be fü rch tungen aufgetaucht sein, d a ß auch 
Mada i versuchte, das Arzneiwesen des Waisenhauses ,,zu einer Familiensache zu 
machen". Jedoch liegt h i e rübe r nu r wenig Schriftwechsel vor, da die meisten 
Unterhandlungen entweder ü b e r einen Dr i t t en (meistens Professor Johann 
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Juncker) oder direkt zwischen Francke u n d Madai g e f ü h r t wurden. D a ß es 
jedenfalls i n dieser Richtung Ärger gegeben hat, beweist ein Brief Madais v o m 
1. Dezember 1741 an Francke: 

„Ich kan nicht läugnen, daß mir nichts unverhoffteres hätte arriviren können, als die 
Nachricht, daß Ew. Hochwürden an meinen Verrichtungen und Bezeigen eines und das 
andere auszusetzen hätten, da ich doch versichert bin, daß ich alle meine Bemühung 
und Absichten zur Beförderung der Ehre Gottes und des Interesse des Waysen-
Haußes gerichtet habe : wie ich denn zu solchem Ende meine Arbeit mit Freuden 
unter Anflehung Göttl. Seegens verrichtet, mein eigen intéresse in vielen Stücken auf 
die Seithe gesetzet, meine ehemahlige Praxin Medicam eingeschrencket und die Besor
gung meiner Oeconomie von mir abgelehnet habe : nur um mehr Zeit und Kräffte zu ge
winnen, meine function treulich und emsig zu verwalten, besonders da die bisherigen 
Umstände so wohl mit den H. D. Richter, als auch überhaupt bey fetzigen Krieges-
Läufften eine größere Vigilance und Nachsinnen erfordert, den bißher geschenckten Seegen 
Gottes ferner zu erhalten und solchen durch meine Nachläßigkeit oder Versehen keines-
weges zu verschertzen. Ich sehe dennenhero in den Gedanken, es müste jemand daran 
Schuld seyn, der entweder mein guter Freund nicht ist und an unserer Einträchtig
keit keinen Wohlgefallen bezeiget, oder aber eines und das andre mit andern Augen 
angesehen und also vielleicht wieder seine intention ungleich angemercket habe."11 

Francke j r . antwortet am 18. Dezember 1741 und verweist Madai erneut an 
Professor Juncker, m i t dem z u n ä c h s t verhandelt werden soll, versichert i h m 
jedoch sein volles Vertrauen. 

F ü r die weiteren Verhandlungen werden jedoch 12 G r u n d s ä t z e („Generalia") 
aufgestellt, aus denen aber die Absichten der Anstaltsleitung klar hervorgehen. 
Die Formulierungen betonen z u n ä c h s t den g e m e i n n ü t z i g e n Charakter der 
Stiftungen, und d a ß i n diesem Sinne auch die Medikamentenexpedit ion ge
arbeitet habe. Sch l ieß l ich liege auch die E rk l ä rung des verstorbenen Hofrats 
Richter vor, nach der alle Ü b e r s c h ü s s e des Unternehmens den Anstalten zuflie
ßen soll ten; deshalb habe sich das Waisenhaus auch von D r . Fr iedr ich August 
Christian Richter, „der solches nicht agnoscieren wollte", getrennt. I n diesem 
Sinne he iß t es deshalb ausd rück l i ch 

, , . . . daß man unmöglich aus den Medicamenten eine Familiensache könne machen lassen, 
als welches obigem Zweck gantz entgegen seyn würde, wie denn auch sonst H. D, Richter 
gleiches Recht praetendiren könte, so ihm aber von H. Hofr. Madai selbst nicht zu
gestanden worden, folgl. auch von ihm nicht verlanget werden kann, da zumal die 
Erfahrung an jenem Exempel gelehret was man dabey zu gewarten habe"12. 

Die Richters sind n u n jedenfalls aus der Fi rma ausgeschieden; Mada i und 
die Stiftungen k ö n n e n aber nicht verhindern, d a ß August Christian Fr iedr ich 
Richter sich als praktischer A r z t i n Halle n ieder läß t u n d die von i h m als Fa
milieneigentum angesehenen „Richtersehen Arzneien" weiter offeriert u n d ver-

4 1 Verwaltungsarchiv der Franckeschen Stiftungen T i t . I X , Sekt. I I , N r . 21, 
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Abb. 10 : Eine Arzneimittel-Werbe-Schrift von David Samuel Madai 



ZÀSZ ORSZÁGBA M HALLÁ-VÀ'ROSAB \ N » 
A2 AVTüRKAK KuLTSfcCtV&L i 7 »DJK ESZTINDuhkN. 

i466. 2 1 ; Madaischer Werbeprospekt in ungarischer Sprache; Halle, 1739. 



treibt. I n einem Schreiben v o m 28. M a i 1742 an die Anstaltsleitung verteidigt 
Madai die von ihm hergestellten Spezia l i tä ten gleichen Namens: 

„Wer in der Median nur ein wenig erfahren ist, wird leicht finden, daß des H. Dr. 
Richters Medicamente nicht so sorgfältig elaboriret seyn, als unsere, e. g. unser Bezoar-
Pulver und Pulver wider die Schärffe sind viel zarter gerieben, als seine, unsere Pillen 
sind viel accurater miscirt als seine, daher auch von dem Gebrauch seiner Medicamenten 
mancher Schade angemercket worden, daß auch einige sich genöthiget gefunden haben, 
die von ihm verschriebene Medicamente zurückzusenden"13. 

Nicht ohne Interesse für die Biographie Madais ist seine Zugehör igke i t zu der 
Freimaurerloge „Zu den drei goldenen Schlüsseln", die in Halle am 14. Dezember 
1743 eröffnet wurde und bald 20 Mitgl ieder hatte. Sie war die erste derartige 
Ordensverbindung i n der Un ive r s i t ä t s s t ad t u n d zählte vorwiegend Angehör ige 
der Hochschule bzw. deren Absolventen zu ihren Mi tg l i ede rn . Madai trat der 
Loge am 24. August 1744 bei u n d wurde schon Anfang Januar 174(5 zum Meister 
vom Stuhl gewähl t . I n dieser Funkt ion als oberster Beamter der Loge bes tä t ig te 
man ihn erneut i m August 1748. Wenigstens bis zum Jahre 1749 blieb Mada i 
Vorsitzender Meis ter 1 1 . Das höchs t e gesellschaftliche Ereignis war die Feier des 
Johannisfestes, das 1740 am 14. September gefeiert wurde. Nach dem Protokoll 
eröffnete M a d a i die Versammlung, wobei er i n einer Rede die B r ü d e r ermunterte, 
dieses Fest „als Freimaurer, d. i. vergnügt und vernünftig zu begehen". Welches 
Ansehen M a d a i in diesem Kreise genoß , zeigt eine 1748 erschienene Schrift , 
die eine am Johannisfest 1747 von A . Weber (1718—1781) gehaltene Rede 
mit te i l t u n d das Wesen der Freimaurerloge er läuter t . Eckstein teil t m i t , 
daß unter den Druckverzierungen „eine von Gründler gezeichnete und gestochene 
Medaille, deren Avers das unverkennbare Portrait MadaVs mit der Umschrift 
Magister Supremus III. Hallensis, deren Revers eine symbolische Darstellung des 
Glaubens enthält, mit der Umschrift Coniunge iuvabit". 

Eine der vornehmsten Aufgaben sah die hallesche Loge in der Ausübung von Wohl
tätigkeit, die gewissenhaft praktiziert wurde, wobei namentlich in Not geratene Studenten, 
verarmte Bürger und Waisenkinder (sie bekamen Schulbücher) Zuwendungen erhielten. 
Sicher liegt hier eines der Motive, warum Madai, in einer Zeit, da die Freimaurer 
noch als staatsgefährende Freigeister verdammt wurden, in einen solchen Orden eintrat. 
Darüber hinaus pflegte man einen freundschaftlichen Verkehr untereinander, ohne daß 
jedesmal höheren geistigen Ansprüchen gerecht geworden wäre. ECKSTEIN urteilt über 
die Wirksamkeit der Loge „zu den drei goldenen Schlüsseln" abschließend : „Die Mit
glieder bestanden hauptsächlich aus Studirenden von Adel, besonders Juristen und 
Medicinern, was in jenen Zeiten dem Orden allerdings einiges Ansehen bei den Vor
nehmen der Stadt und bei den benachbarten kleinen Höfen verschaffen mochte. Männer 
eines reiferen Alters und von grösseren Einsichten waren nur in kleiner Zahl beigetreten 
und unter diesen baten wieder mehrere dringend um Geheimhaltung ihrer Theilnahme. 
Mitglieder, wie die beiden Weber, die Galafrés, Nettelbladt und Madai, verbürgen allein 
ein ernsteres Streben." 
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Eine wesentlich bedeutsamere Mitgliedschaft bahnt sich für Madai wenig 
spä te r an: am 24. August 1745 w i r d er i n die Academia Imperialis Leopoldino-
Carolina Naturae Curiosorum aufgenommen, i n deren Publikationsorgan meh
rere Mi t te i lungen aus seiner Feder erscheinen. 1747 kommt a u ß e r d e m ein 
Madaisches Buch ü b e r die kalten Fieber heraus 4 5 . 

A u ß e r d e m sorgt er jetzt ve r s t ä rk t u m die Werbung für die Waisenhaus-
Arzneien: sein 1740 ediertes Prospekt 4 6 en thä l t 17 Spez i a l i t ä t en 4 7 . Einen T e i l 
dieser P räpa ra te betrachtet Mada i aber als sein persönl iches Eigentum, das i h m 
jetzt auch niemand mehr streitig macht. Sein Wohlstand steigt b e s t ä n d i g ; unter 
den Bürge rn von Halle ist damals der Glaube weit verbreitet, i m Laborator ium 
der Stiftungen werde Gold gemacht. Der Theologe Johann Salomo Semler 
(1725-1791) berichtet: 

„Prof. Weber hatte sehr viel Umgang mit dem . . . Hofrath von Madai, daher er manche 
Erzählung wüste von der ersten Zeit der Stiftung des Waisenhauses her, daß es einzele 
Personen gegeben, die den Proceß allerdings in Händen gehabt, und zuweilen, wenn es 
auf einmal an Geld gefehlet, wo und so viel Gold schaffen können, wie es denn solche 
Goldstangen, nach eigner Anzeige des Hofraths Richters, des madaischen Schwieger
vaters, nach seinem Tode vorgefunden worden, der aber sich eben unter so gefährlichen 
Arbeiten den Tod zugezogen. Aber freilich kan man bey solchen Erzählungen nicht zu 
authentischer Gewisheit gelangen4'18. 

U m die Jahrhundertwende steht die Madaische Expedit ion jedenfalls w i r t 
schaftlich i n voller Blüte . I n zahlreichen S t ä d t e n Deutschlands existieren Ver
triebs- und Verkaufsstellen, deren Vorsteher 10% Provision v o m Umsatz erhalten. 
A u c h i n a u ß e r d e u t s c h e n L ä n d e r n kann vers tä rk t F u ß gefaßt werden, so z. B . i n 
Li tauen und R u ß l a n d , i n Ho l l and und vor allemin Ungarn. Sch l ieß l i ch gelingt es 
Madai sogar, umfangreiche Sortimente nach Mont rea l und nach Südaf r ika zu ver
kaufen. Madai ist jedoch nicht nur ein g länzender Chemiker u n d wirtschaftlicher 
Betriebsorganisator, dem die Expedit ion i n kurzer Zeitspanne wesentliche 
Steigerungen der Reingewinne zu verdanken hatte, sondern auch ein geschickter 
Diplomat , der die vielen Beziehungen, übe r die der hallesche Pietismus i n allen 
deutschen Landschaften u n d i n vielen eu ropä i schen Staaten ver füg t , für sein 
Unternehmen einsetzen kann : Anfang des Jahres 1744reist Mada i sogar direkt 
nach Berl in , u m hier „einigen sinistren Einstreuungen bey dem Königl. Ober 
Collegio Medico zu begegnen und den Schaden, so dem Waysenhause daher entstehen 
könnte, wo möglich abzuwenden". Es handelt sich i n dieser Sache u m den Versuch 
des halleschen Arztes D r . S t rumpf , für selbst hergestellte Arzneien den Namen 
und die Petschaft der W a i s e n h ä u s e r Medikamentenexpedition zu m i ß b r a u c h e n 
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und sich vor allem ein königl iches Privileg zu verschaffen. Mada i übe r re i ch t bei 
dieser Gelegenheit dem Minis te r v . Boden in Ber l in ein Pro-Memoria m i t 
einem e rk lä renden Schreiben des Stiftungsdirektors August Go t th i l f Francke, i n 
dem z u n ä c h s t über leg t w i r d , ob es z w e c k m ä ß i g sei, gegen derartige F ä l s c h u n g e n 
vorzugehen, da diese wegen ihrer schlechten Qual i tä t w o h l doch schon nach 
kurzer Zeit wieder v o m M a r k t v e r s c h w ä n d e n . Hier jedoch gehe S t rumpf zu 
weit, wenn er die Siegel u n d Traktate des Waisenhauses imi t i e re : 

„Es könte auch leicht geschehen, daß die schlecht praeparirte Artzney mit der Zeit der 
ächten einen übelen Credit machte und darunter das Königl. Interesse schaden leidte : 
da Ew. Exc. nicht gäntzlich unbekannt ist, wie von dem Debit der Medicamenten in die 
Königl. Accise und Post Casse von mehreren Jahren ein erkleckliches geflossen, nicht 
zu gedencken, daß der gantze Überschuß zum Besten der Armen und mercklichen Auf
nahme der Universität durch die Erhaltung vieler Studiosorum angewendet wird"*9. 

Ausdrück l i ch w i r d betont, d a ß das Waisenhaus sich nur gegen die Falsifikate 
ihrer eigenen Erzeugnisse wendet, nicht gegen Ärzte und Apotheker, die w i r k l i c h 
eigene Medikamente vertreiben wollen. Das Pro-Memoria kann in dieser Sache 
m i t recht auf das kön ig l . Reskript v o m 2. Oktober 1744 hinweisen, nachdem 
dem Waisenhaus kraft seines i m Jahre 1098 erhaltenen Apothekenprivilegs eine 
eigene Medikamentenprodukt ion zustehe, d. h. „daß dem Waysenhause in 
seinem dieserwegen erhaltenen Privilegio kein Eintrag gethan werden solle, vielmehr 
demselben fernerhin die Disposition gelassen werden solle, die Debitirung der Medica
menten nach seiner besten convenientz zu besorgen . . ."50. 

Der e inf lußre iche Prediger Haine i n Ber l in , der G . A . Francke gerade ü b e r 
diese Sache unterrichtet hatte und auf dem laufenden hiel t , schreibt am 10. 
Februar 1744 an diesen ü b e r Madais Besuch und seine B e m ü h u n g e n : 

„Hiebey remittire die Copie von dem bewußten Brief und das Promemoria. Der H. Hofr. 
Madai hatt die Sentens nicht abgewartett, sondern ist heute über Potsdam zurückgegangen. 
Da ER bey mir Abschiedt nahm, habe Gelegenheit genommen, mit Ihm ausführlich zu 
sprechen, so Er auch recht gut aufgenommen hatt. Gott laße es bey Ihm in Seegen seyn ; 
gleich wie Er bey Seinem hiesigen Aufenthalte manches nützliche gesehen, gehört und 
gelernet hatt... weiß nun auch der H. Doctor Richter, wie man gegen das Waysen-
Haus gesinnet ist, und wird wohl künftig stille seyn"51. 

Die Kriege zwischen Habsburg und P r e u ß e n — vor allem der S iebenjähr ige 
Kr i eg 1750—1703 — bringen für Halle schwere Lasten, s t ö r e n aber den Arznei 
mit telexport keineswegs; i m Jahre 1701 werden mi t 36 100 Talern die h ö c h s t e n 
Einnahmen verbucht. Als unter den Kriegskontr ibut ionen die Bürgerschaf t von 
Halle verarmt, fungiert Mada i mi t einigen anderen Honorat ioren als Kreditgeber 
für die unter Besatzungssteuern fast zusammenbrechende Stadt 5 ' 2. Wenig spä te r 
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m u ß die Kaiserliche Akademie ihre Siegelpresse und das Or ig ina l eine Dota
tionsurkunde ve rp fänden : Mada i streckt das Geld vor 5 3 . 

Das Ende des S ieben jähr igen Krieges br ingt für Madai gleichzeitig auch eine 
persönl iche Freude: der einzige i h m verbliebene Sohn e rwi rb t am 4. Januar 
1763 den medizinischen Doktorgrad ; von nun ab steht-er i h m als Mitarbeiter 
zur Seite. 

K a r l Samuel Madai hat sich inzwischen eine M ü n z s a m m l u n g angelegt, die er 
nach und nach komplet t ier t ; sie bringt i h m den Ruf eines f ü h r e n d e n Numis 
matikers ein. Als 1765 das Lutherische Gymnasium in Halle seinen 200. Stif
tungstag feiert, läßt Mada i aus diesem A n l a ß nach eigener Konzept ion eine 
D e n k m ü n z e p r ä g e n 5 1 ; a u ß e r d e m bringt er jetzt ein m e h r b ä n d i g e s „Münz
kabinett" heraus"5, das i h m auch i n dieser Beziehung internationale Beachtung 
e in t rägt . Das Werk ist dem deutschen Kaiserhaus gewidmet; u n d es ist sicher 
kein Zufal l , d a ß diese W i d m u n g parallel läuft m i t seinem Ant rag auf Renouvellie-
rung des alten Adelstitels. Diesem Antrag w i r d stattgegeben: die Madais nennen 
sich fortan „von Madai". Das alte Familienwappen ziert jetzt wieder den 
Madaischen Besitz: i m Wappenschild ein laufender Fuchs auf blauem Grund , 
d a r ü b e r ein weißer nach a u ß e n gekehrter Ha lbmond und ein goldener Stern. 
Die m i t einer Krone versehene heraldische Helmzier zeigt einen b a r h ä u p t i g e n 
M a n n i n ungarischer U n i f o r m , der i n der Rechten ein Schwert häl t , auf 
das ein Menschenkopf gesteckt ist. Zweifellos sollte dieses Wappen ein Ereignis 
aus den T ü r k e n k r i e g e n und die Verleihung des Schwertadels symbolisieren. 

Die Narben der i m S ieben jähr igen K r i e g s chwergep rü f t en Saalestadt heilen 
nur langsam — die Madaische Fi rma b lüh t immer weiter auf. I n einem Schrei
ben aus dem Jahre .1.768, das Mada i an den p r e u ß i s c h e n K ö n i g r ichtet , kann der 
Leiter der Expedit ion vo l l Stolz auf die wirtschaftlichen Vortei le hinweisen, die 
der Staat und viele Berufszweige der Stadt Halle vom Vertrieb der Medikamente 
haben. Er betont mi t Recht: 

„Ew. Königl. Mayst. allerhöchstes Interesse ist durch diese Richterische Waysenhaus 
Medicin merkl ich und zunehmend von Jahren zu Jahren befördert. Nicht nur haben 
die Simplicia welche zur Ausarbeitung dieser Medicamentorum kommen, gar viele 
Accise Abgaben entrichtet sondern es haben auch die Tischler, Schlößer Leder-Arbeiter, 
Buchbinder und Seiler, welche zu Verfertigung derer Behältniße worinnen die Waysen
haus Medicin versendet wird, gehalten werden, mit ihren Familien davon gelebt. Die 
wegen dieser Medicamentorum haltende Correspondence, die Verschreibung und Ver
sendung der Medicin hat Ew. Königl. Mayst. Post-Cassen an Porto und Postfracht
geldern gantz unglaubl(iche) Summen eingebracht. Allein alles dieses muß aufhören, 
wann die wahre Richterische Waysenhaus Medicin durch Pfuscherey nachgemachet, 
das Richterische Medicamenten Siegel betrüglich nachgestochen, der Richterische Waysen
haus Medicamenten Bericht corrupt und unrichtig nachgedruckt und dieser Pfuscher 

5 3 Archiv der Deutschen Akademie der Naturforscher (Leopoldina); Briefarchiv 
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betrübliche Medicin unter denen Waysenhausschen Special Medicamenten Namen, in 
alle Theile der Welt versendet werden dürften56". 

Madai schildert i n diesem Zusammenhange ausführl ich die von den Fä l s che rn 
— darunter Stadtbeamte, Kaufleute u n d ein Apotheker aus Halle — g e ü b t e n 
Praktiken, ihre Ware unter die Leute zu bringen. Danach gab es nicht nur 
Kupferstecher und Petschaftsschneider, die das Siegel der Medikamenten
expedition nachstachen u n d imit ier ten, sondern einen regelrechten Schmuggler
r ing. Mada i nennt sie „ Medicamenten-Reff-Träger", welche die gefälschte Ware 
aus Halle „auf die keine halbe Stunde davor liegende Grenze" schaffen und dabei 
das nachgestochene Siegel m i t sich f ü h r e n „damit diese falls des Pfuschers auf 
seiner Medicin eigenes Pitschaft erkannt wird, sofort eine Parthey solcher Medicin 
nachmalen mit dem Richterischen Pitschaft über siegeln und vorgeben, wie der 
Reffträger sowohl Waysenhäuser Medicin als andere von Laboranten erhaltene 
Medicamenta verkauffe"51. 

Die schon e rwähn te nahe Grenze zu Kursachsen machte Leipzig zum U m 
schlagplatz auch für diese Waren . Madai klagt da rüber besonders heftig, war die 
Messe dieser bedeutenden Handelsstadt n a t u r g e m ä ß der wichtigste O r t z u m 
A b s c h l u ß von Ver t r ägen m i t aus l änd i schen Kunden der Medikamentenexpedi
t ion selbst: 

„Wie denn überhaupt sich auf den Leipziger Messen findet, daß die Pfuscher, die mit 
Medicin ausstehende Tische und ihre Medicamenten Träger besagte zum Verkauff 
habende Medicin, mit-gleichen Namen, welche die Waysenhäuser, von ihren Erfindern 
vor mehr denn 60 Jahren bekommen, durch aufgeklebte gedruckte Zettel benennet, und 
mit einem den Richterischen Medicamenten Petschaft oder einen jenen viele Gleichheit 
machenden Siegel bedrucket haben"58. 

Wie geschickt von solchen B e t r ü g e r n vorgegangen w i r d , schildert Mada i an 
anderer Stelle: 

„Der Kaufmann Johann Gottlieb Weber, welcher die Leipziger Meßen beziehet, daselbst 
ein offenes Gewölbe mit wollenen gedruckten Fabriquen Waren hält, hat in denen Meßen 
vor sein Gewölbe eine Taffei, worauf mit großen Buchstaben Hallische Medicin gestanden, 
auf öffentlicher Straße ausgehangen, und weiln ihme die Holländer, die Macedonier, 
Griechen, Ungarn und Siebenbürger, seine wollene Waren abgekauffet, so hat er selbigen 
die von dem Dreißig gefertigte, gleich dem Hallischen Waysenhaus benannte, versiegelte, 
und mit fälschlich nachgedruckten Waysenhäuser Medicamenten Berichten bekannt 
gemachte Mediän unter gleichem rabat, wie das Waysenhaus seinen auswärtigen Com-
missionairs zugestehet, verkauff et und zur Versendung mitgegeben"5*. 

A m 13. Dezember 1768 s t i rbt Johann Christoph v. Dreyhaupt , der bereits 
mehrmals e rwähn te hallesche Chronist der ersten J a h r h u n d e r t h ä l f t e . Damals 
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kauft Dav id Samuel v . M a d a i die Platten von den Kupferst ichen aus der Drey-
hauptschen Stadtchronik; s p ä t e r gibt er sie an die Waisenhaus-Buchhandlung 0 1 . 

Inzwischen hat Madai i m Raum von Holleben, Delitz am Berge und Ben
kendorf umfangreichen Grundbesitz erworben. I n Benkendorf l ä ß t er sich nun 
einen s c h ö n e n Herrensitz erbauen. Das imposante Haus w i r d 1769 fert ig; der 
Bauherr l äß t jetzt hier sein altes Familienwappen anbringen; eine Inschrift 
weist aus : „David Samuel de Madai moderamine amico Carl. : Henr : Em : de 
Griesheim exstruxit A. C. 1769". Ü b r i g e n s hatte Madai schon fünfzehn Jahre 
vorher einen Herrensitz aufgekauft, und zwar das Gut Burgwa l l i m kursäch
sischen Reideburg. Das war allerdings ein formeller A k t gewesen, denn der 
wahre K ä u f e r war nicht M a d a i , sondern die Stiftung gewesen. Die Tarnung 
machte sich deswegen erforderl ich, weil der sächsischen Regierung ein größerer 
Besitz i,zur toten Hand" u n e r w ü n s c h t war. 

Unter den zahlreichen prominenten Persön l ichke i t en , m i t denen der Fi rmen
direktor D a v i d Samuel v . M a d a i i n freundschaftlichem K o n t a k t steht, gehör t 
damals auch der Geheime Kriegsrat v. Ponikau i n Dresden. 1773 läßt dieser 
durch F . W e r m u t h eine M ü n z e auf Mada i p r ä g e n ; sie t r ä g t die Inschr i f t : 
„Viro Arte Medica candore in amicos meritis in rem numeriam Excellent. Hoc 
amicitiae monumentum dicat" Z u m gleichen Zei tpunkt gibt der vielseitig gebildete 
Wahl-Hallenser die vom Grafen Friedrich L u d w i g zu Solms-Wildenfels ver
faßte Ü b e r s e t z u n g der Horaz-Oden heraus u n d verfaßt dazu ein V o r w o r t 6 1 . 

David Samuel Madai ist am 2. Juli 1780 auf seinem G u t i n Benkendorf 
verstorben und i n der K i r c h e von Holleben beigesetzt worden. Das „Kirchen
buch der Parochie Delitz am Berge von den Jahren 7700—1785 Vol. IV" läßt die 
Eintragung erkennen (Reg. — N r . Deli tz 340): „NB den 2. Jul verschied in 
Benckendorf der Hochwohlgebohr. Herr, Herr David Samuel von Madai, Hoch-
fürstl. Anhalt Cöthenscher Hofrath Erb- Lehn und Gerichtsrath von Benckendorf 
und Delitz am Berge wie auch Kirchenpatron allhier nach einigen Krancken Lager, 
und ward den 7. efusd : mit einer Stand Rede von Hr. Inspector Niemeyern und 
Parentation von Hr. M. Wanckeln in Holleben, in der Kirche zu Holleben mit 
Hochadl. Ceremonien daselbst beerdigt alt 73 Jahre"G2. Got thelf A n t o n Niemeyer 
hat diese „Standrede bei dem Sarge des seeligen Hofrathes von Madai" i n Halle 
drucken lassen. 

Die von Dav id Samuel M a d a i b e g r ü n d e t e Expedit ion w i r d sich unter Sohn 
und Enkel des u n g a r l ä n d i s c h e n Arztes weiterentwickeln — h i e r ü b e r berichtet 
die folgende Abhandlung. 
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I I . 

K A R L A U G U S T V . M A D A I (1731-1816) 

Der am 2. Jul i 1780 verstorbene Di rek tor der halleschen Medikamenten
expedition David Samuel v , Madai (1709—1780) hatte die von ihm geleitete 
pharmazeutische Firma z u einem G r o ß u n t e r n e h m e n ausgebaut, das i m W i r t 
schaftsleben der Stadt Hal le einen nicht unbedeutenden Stabilisierungsfaktor 
darstellte 1 . Unter der geschickten Geschäf t s führung des einst von Se lmecbánya 
i n Nordungarn in die Saalestadt zugezogenen und dort ansäss ig gewordenen 
J ü n g e r s der Ars medica et pharmaceutica waren der Expor t und Verkauf der 
„Waisenhäuser Medikamente" i n einem M a ß e antgestiegen, d a ß die hieraus 
resultierenden und an das Waisenhaus abgeführ ten Einnahmen i n den Jahren 
1760-1770 eine H ö h e von jeweils 30 445 Talern erreichten'-. Nunmehr folgt i h m 
1780 sein Sohn K a r l August v. Madai (1731-1816) i m A m t des Firmendirektors 
nach. Er ü b e r n i m m t eine schwere Aufgabe, denn die e u r o p ä i s c h e n Wi r r en und 
die vo r revo lu t ionä ren f ranzös i schen Ereignisse werfen schon jetzt ihre Schatten 
auch auf das innerdeutsche Wirtschaftsleben. 

K a r l August v. Madai war am 3. August 1731 geboren. Schon i n früher Jugend 
hatte er die Mut te r ver loren: Mar ia Margarete Madai geb. Richter — eine 
Tochter des F i r m e n m i t b e g r ü n d e r s Christ ian Sigismund Richter (1672 oder 
1673-1739) — war bereits 1741 verstorben. M i t 12 Jahren w i r d K a r l August 
Madai i n das Paedagogium Regium der Franckeschen Stif tungen aufgenommen; 
er besucht diese damals we i th in geschätz te Schule bis z u m Jahre 1756 und t r äg t 
sich am 10. Dezember 1756 als Medizinstudent i n die halleschen Matr ike l ein. 
A m 4. Januar 1763 kann er unter Vorsitz des Ordinarius Ph i l i pp Adolph B ö h m e r 
(1717-1789) mi t der Inauguraldissertation „Anatomen ovi humani foecundati sed 
deformis trimestri abortu elisi" den Doktorgrad erwerben; er disputiert gemein
sam m i t seinem Studienfreund Nikolaus Theune aus Leer i n Ostfriesland, der 
— wie eine G r u ß a d r e s s e von B ö h m e r i n der gedruckten Dissertation ausweist —• 
von D a v i d Samuel Mada i maßgeb l i ch geförder t worden war. 

K a r l August Madai w i r d i m A n s c h l u ß an die Promot ion Adlatus des v i e l 
beschäf t ig ten Vaters; es sind die Jahre, i n denen die F i r m a den h ö c h s t e n 
Umsatz verzeichnet 3. D a v i d Samuel Mada i legt g röß ten W e r t darauf, d a ß das 
pharmazeutische F i rmengremium sich vorwiegend aus Ä r z t e n zusammensetzt, 
und so w i r d 1766 auch noch der soeben promovierte A r z t D r . Johann Fr iedr ich 
K o c h aus Hannover als „ E r s t e r Mi ta rbe i t e r " verpflichtet. I m gleichen Jahr 
(am 11. Februar 1766) sch l ieß t K a r l August Madai die Ehe m i t Henriette Char
lotte v. Schlegell, der Tochter des A n h a l t - K ö t h e n s c h e n Hofmarschalls W . F . v . 
Schlegell; aus der Ehe gehen vier S ö h n e und fünf T ö c h t e r hervor, Die beiden 
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äl testen S ö h n e werden i n Halle Med iz in studieren: der Immatrikulat ionsver
merk von David Fr iedr ich Sigismund Madai ist am 29. M ä r z 1790, der von 
K a r l W i l h e l m Samuel Mada i am 20, Oktober 1790 nachweisbar. Die beiden 
jüngs ten S ö h n e wenden sich dem Jurastudium zu : F r iedr ich Wi lhe lm Got t lob 
August Madai t rägt sich am 8, A p r i l 1799 ; August Mada i am 21. A p r i l 1803 
in die halleschen Mat r ike l ein. 

Abb. 1 : Inauguraldissertation von Kar l August Madai; Halle, 1763. 



4̂èZ>. 2 : Eintragung im halíeschen Fakultäts tagebuch über die Promotion von Kar l 
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Als der z u m A n h a l t - K ö t h e n s c h e n Hofrat ernannte K a r l August v. Mada i 
(die Renouvellierung der ungarischen Nob i l i t ä t und die Ü b e r n a h m e i n den 
Reichsadelsstand erfolgte noch zu Lebzeiten von David Samuel Madai) das 
väterl iche Erbe antri t t , f inde t der inzwischen fast 50 Jahre alte Sohn woh l 
geordnete wirtschaftliche Verhä l tn i s se vor. Hatte der Vater seinen Lebensabend 
auf dem G u t Benkendorf verbracht, so kann K a r l August v . M a d a i 1795 a u ß e r 
dem den Adelshof Zscherben i m Saalkreis erwerben, der nunmehr neben der 
Stadtwohnung i n Glaucha z u m Stammsitz der Familie w i r d 4 . Benkendorf da
gegen geht i n den Besitz einer Familie v. Hollenfer ü b e r 5 . 

Die wirtschaftliche Si tuat ion der Medikamentenexpedition erlebt am Aus
gang des 18. Jahrhunderts allerdings eine ernsthafte Krise. Es t r i t t ein nach
haltiger R ü c k g a n g des Umsatzes ein, den die Direktoren der Stiftungen wie folgt 
beschreiben : 

„In neuern Zeiten hat sich aber dieser Absatz sehr vermindert, und dies ist die Hauptur
sach der Einschränkungen, welche von Jahr zu Jahr nothwendiger geworden sind. Der 
Grund davon liegt weder in der Thätigkeit der Administration, noch in der veränderten 
Güte der Medikamente, sondern theils in der veränderten Denkart der Menschen, theils 
in politischen Gründen. Am meisten hat das Verbot der Arzneyen in mehreren Ländern, 
der letzte holländische Krieg, und die französische Revolution dazu beygetragen. Den
noch bleiben sie noch jetzt eine der ergiebigsten Erkaltungsquellen, ob wol ihr Ertrag 
kaum noch ein Fünftheil von dem ist, was er im Jahre 1763 waritfí. 

Es k o m m t hinzu, d a ß es zu Lebzeiten von David Samuel v . Madai n icht 
gelungen war, den Familien-Erbstrei t u m die Vertriebsrechte bestimmter 
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„Richterscher Arzneien" zu schlichten. Mehrere Jahrzehnte hatte man sich u m 
Urheberprobleme gestritten, ohne zu einer verbindl ichen L ö s u n g zu kommen. 
Der aus der Medikamentenexpedit ion seinerzeit ausgeschiedene August C h r i 
stian Friedrich Richter (1710-1768), ein Sohn v o n Christ ian Fr iedr ich Richter, 
vertreibt die als geistiges Eigentum des Vaters beanspruchten Rezepturen ü b e r 
eine eigene private Depositur genauso weiter wie spä t e r sein Sohn Fr iedr ich 
A d o l p h Richter (1748-1797) — das bedeutet aber, d a ß %, B . die b e r ü h m t e 
Essentia dulcis u n d die nicht weniger begehrte Tinctura amara i n Halle sowohl 
i n der Madaischen Medikamentenexpedition als auch bei den daraus aus
geschiedenen Richter-Erben bestellt und bezogen werden k ö n n e n . Paradoxer
weise führen aber die Madaischen Spezia l i tä ten ein Siegel, das die In i t ia len der 
einstigen F i r m e n b e g r ü n d e r Christ ian Friedrich Richter und Christ ian Sigis
m u n d Richter t r ä g t ! 

Unbestrittenes Eigentum der Mada i sind ledigl ich die sogen. Nebenmedika
mente: Pulvis vitális, Pulvis solaris, Pulvis polychrestus und Pulvis pectoralis. 
Sie waren von D a v i d Samuel v. Madai entwickelt und i n das Arzne imi t te l 
spektrum der Expedi t ion aufgenommen worden — das bestreitet jetzt auch 
seinem Sohn K a r l August v. Madai niemand mehr. 

Schl ieß l ich sind die Madai-Richterschen Medikamente damals auch noch an 
einer dri t ten Stelle beziehbar, n ä m l i c h i n der Waisenhaus-Apotheke. Diese ist 
zu jener Zeit ö k o n o m i s c h völlig von der Medikamentenexpedition abgetrennt, 
doch war der Ver t r ieb von P r ä p a r a t e n letzterer F i rma auf Rechtsbasis geregelt: 
die Madais gestatten den Apotheken-Administratoren der Stiftungen gegen 
Entgelt die Lizenzherstellung Madaischer Rezepturen, welche sie aber unter 
eigenem Siegel deklarieren m ü s s e n . A u f die genaue Trennung der Siegel und 
Warenzeichen hatte K a r l August v. Mada i i n einem Pro-memoria vom 16. M ä r z 
1799 ausdrückl ich bestanden: 

„Da die Medicamenten-Expedition den Debit der Waisenhaus-Apotheke sehr vermehrt 
hat, so daß sie jährlich über 1000 Thlr. Medicamente aus derselben nimmt, so erfordert 
es die Dankbarkeit, daß auch die Waisenhaus-Apotheke den Debit der Medicamenta unsrer 
Expedition zu vermehren suche. Wenn daher Medicamente in der Apotheke verlanget 
werden, die mit den unsrigen gleichen Namen führen, so müssen die Abnehmer allemal 
gefraget werden, ob sie unsere versiegelten Medicamente haben wollen. Geschieht dieses 
nicht, oder der Pächter rühmet seine officinellen Medicamente für die unsrigen an; so 
behält sich die Medicamenten-Expedition das Recht vor, ihre Medicamente aus der 
Apotheke zu nehmen, und sie einem andern Institut beym Waysenhause in Commission 
zu geben"1. 

U m die Jahrhundertwende kommt es dann endlich auch zu einem Vergleich 
zwischen K a r l August v . Madai und den Richterschen Erben 8 . Der schwerkranke 
Fr iedr ich Adolph Richter, seit 1788 Extraordinarius u n d seit 1789 Ordinarius 
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an der Academia Fridericiana Halensis, erklärt sich am 27. Februar 1797 zu 
einer verbindlichen L ö s u n g der Urheberfragen bereit. Madai gibt mi t Schreiben 
vom 12. M ä r z 1797 sein E inve r s t ändn i s , lehnt aber die E n t s c h ä d i g u n g s s u m m e in 
der verlangten H ö h e ab. Schl ieß l ich kommt nach dem Tode von Fr iedr ich 
A d o l p h Richter (am 15. M a i 1797) eine Einigung zustande: der sogen. Richter-
sche Vertrag br ingt die als Hauptmedikamente bezeichneten P r ä p a r a t e i n das 
Eigentum des Waisenhauses z u r ü c k , die Richter-Erben werden m i t einer 
Leibrente abgefunden 9 . Damit scheint alles geklär t , doch werden sich fünf 
Jahrzehnte spä te r aus den Klauseln dieses Vertrages nochmals neue Streit
fragen ergeben — dann allerdings zwischen den Madais und dem halleschen 
Waisenhause. 

Die Krisensituation der Jahrhundertwende zwingt K a r l August v, Mada i zu 
einschneidenden M a ß n a h m e n , die auch eine Preissteigerung mit sich bringen. 
Die Depression kann durch geschickte Geschä f t s füh rung ü b e r w u n d e n werden, 
wobei dem Firmendirektor vor allem die Mi ta rbe i t eines versierten Arz t -
Pharmazeuten zu Hi l fe kommt : der i m Jahre 1800 i n Halle promovierte Arz t 
Johann Christian Friedrich Düf fe r (1775-1831) t r i t t i n die Medikamenten
expedition e in ; seiner Tät igkei t verdankt die F i rma bald den entscheidenden 
A n s t o ß zu neuer B l ü t e 1 0 . A m 11. Ju l i 1802 heiratet Düffer Mar ia Friderike 
K o c h , die Tochter des bereits e r w ä h n t e n Madaischen „ E r s t e n Mi tarbe i te rs" 
D r . Johann Fr iedr ich K o c h : zur fachlich-beruflichen Bindung an die Expedi t ion 
kommt auch hier wieder die pe r sön l i che hinzu. 

Düffer n i m m t vor allem auch die Propagierung der Madaischen Arzne imi t te l 
i n die Hand, deren Zahl bis 1808 auf 26 ansteigt — 1746 waren es 17 Arznei 
fertigwaren gewesen. I m Jahre 1808 kann er eine „Kurze Beschreibung der 
Würckungen und Anwendungsart der bekannten Hallischen Waisenhaus-Arzeneyen" 
publizieren; als das Büchle in erscheint, haben die politischen U m w ä l z u n g e n 
nach der p r e u ß i s c h e n Niederlage von 1806 die Stadt Halle zum neuen K ö n i g 
reich Westphalen geschlagen. Düf fe r betont i n diesem Propagandatraktat : 

„Zwar hat das Waisenhaus, wegen der so außerordentlich gestiegenen Preise aller Medi-
cinal-Waaren in den letztern Jahren, eben aus diesem Grunde, von dem Debit dieser 
Arzeneyen nicht den Nutzen haben können, den es in den wohlfeilem Zeiten davon 
hatte, weil die Preise derselben bisher, der drückenden Zeiten wegen, zur Erleichterung 
des Debits, so unbedeutend wenig erhöhet sind ; indeß hat man sich selbst dadurch nicht 
abhalten lassen, durchaus den alten Grundsätzen zu folgen, keine schlechte Waare zu 
den Ingredienzien anzuschaffen, und keine wesentlichen Veränderungen mit den Medica
menten vorzunehmen, indem wir alle der angenehmen Hoffnung leben, daß der unselige 
Krieg, der die Waaren so sehr vertheuert, und den Debit ins Ausland unmöglich macht, 
doch endlich aufhören muß. Daß sie übrigens noch fetzt, bey der mehr vervollkommneten 
Chemie und Pharmazie, streng nach der alten Norm verfertigt werden, wird bey einem 
würklich praktischem und erfahrnem Arzt ihnen nicht zum Vorwurf gereichen, ja ich 

8 Verwaltungsarchiv der Franckeschen Stiftungen; T i t . I X , Sekt. I I , N r . 24 
1 0 Kaiser, W.-W, Piechocki: Johann Christian Friedrich Düffer aus Aurich 

(1775-1831), Professor für Pharmakologie und Pharmazie in Halle. Emder Jahr
buch 49, 157-178 (1969) 



glaube vielmehr, daß, wenn es gleich manchem jungen, nur das Neue liebenden, Theore
tiker bey der ersten Ansicht anders scheinen könnte, hierdurch diese Arzeneyen in mancher 
Hinsicht einen Vorzug vor allen anderen Medicamenten für den praktischen Arzt be-
kommen"u. 

K a r l August v . Madai weiß die Le i tung seiner Expedi t ion bei Düf fe r i n guten 
H ä n d e n ; er belohnt i hn , indem er i h m ein Jahresgehalt von 000 Talern zubi l l ig t ; 
das sind nur 60 Taler weniger als die von i h m selbst beanspruchte Summe. 
S p ä t e r w i r d Düffer dann auch noch Rendant der F i rma werden. 

Tro tz fortbestehender Depression, die durch die Kriegsereignisse von 1813 
noch vermehrt w i r d , rettet sich die F i rma über die K l i p p e n eines Geschä f t sun 
tergangs, wie er anderen nicht erspart bleibt. D r e i Tage nach der Konvent ion 
von Tauroggen, welche die Befreiungskriege einleiten, kann K a r l August v. 
Mada i üb r igens sein Goldenes D o k t o r a t s j u b i l ä u m feiern. Der Wiederaufstieg 
der Firma zeichnet sich bereits ab, als der jetzt 85 Jahre alte Madai und seine 
Gat t in am I L Februar 1816 das Fest der Goldenen Hochzeit begehen. Das 
,,Hallische patriotische Wochenblatt" vom 17. Februar 1810 bringt h i e r ü b e r einen 
ausführ l ichen Bericht . 

Wenige Monate später — am 3 1 . Oktober 1810 — ist K a r l August v . Madai 
verstorben. Sein Nekrolog i n der halleschen Tagespresse zeigt noch einmal die 
wichtigsten Stationen seines Wirkens auf: 

„Einfach, wie der Charakter und die Sitten dieses aus unsrer Mitte geschiedenen verehrten 
Mitbürgers, ist auch die Geschichte seines äußeren Lebens. Nicht sowohl wegen merk
würdiger Schicksale des letzteren, als vielmehr als Beyspiel eines im Dulden wie im Hoffen 
gleich achtungswerthen Sinnes, welches er allen, die ihn näher gekannt, hinterlassen, 
verdient er in die Reihe derer zu treten, deren Andenken diese Blätter aufbewahren 
sollen. 

Er wuchs unter den Augen eines durch Einsicht, durch seltene und glückliche Thätigkeit 
ausgezeichneten und emporgekommenen Vaters, dessen Stelle er hernach bekleidete, auf ; 
ward im 12ten Jahre Zögling des hiesigen Pädagogiums ; verließ es 175 7 ; promovirte 
als Doctor der Mediän 1763; schloß im J. 1766 den durch eine fünfzigjährige Dauer 
gesegneten und im Februar dieses Jahres gefeyerten Ehebund mit der Tochter des Herzogl. 
Cöthenschen Hof mar schalls W.F. v. Schlegell ; ward Vater von 4 Söhnen und f> Töchtern, 
und sah 23 Enkel; ward bey den zunehmenden Jahren seines Vaters sein Gehülfe; 
nach dessen Ableben im J. 1780 sein Nachfolger — ihm ähnlich in pünktlicher Ordnung 
seiner Geschäfte, und wo es nöthig war, in regelmäßigem Fleiß und redlicher Verwaltung 
dessen, was ihm anvertraut war. Nur die Abnahme seiner Kräfte im hohen Alter konnte 
ihn davon zurückbringen. Auch da that er noch, was er vermochte. Höchste Anspruchs
losigkeit und Einfachheit waren die eigenthümlichen Züge seines Charakters. Was 
glänzte, was Geräusch und Aufsehn machte, hatte keinen Reiz für ihn. Aber diese natür
liche Liebe zur Stille und Eingezogenheit ward nicht, was sie so leicht wird, finsterer 
Sinn und mürrisches Betragen. Eine kindlich sich hingebende und entgegenkommende 
Freundlichkeit, die selbst in den letzten Tagen seines Lebens den Sterbenden nicht verließ, 
war der reine Ausdruck eines menschenfreundlichen, wohlwollenden und vertrauenden 
Herzens wie einer ruhigen Seele. Sehr viele Stunden brachte er einsam auf seinem Zim-

1 1 Düffer, J. F. Chr. : Kurze Beschreibung der Würckungen und Anwendungsart 
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mer zu; schrieb, was das Geschäft forderte, und las — vorzüglich die Geschichte alter 
und neuer Zeit und Schriften der Andacht — mit großer Beharrlichkeit. 

Sein frommer Sinn hat sich, frey von allem äußeren Schein, durch stete Ehrfurcht 
gegen den öffentlichen Gottesdienst, durch thätige Liebe und unermüdetes Wohlthun 
gegen Arme und Nothleidende, durch stille Unterwerfung unter harte Schicksale bewährt. 
An diesen hat es ihm nicht gefehlt. Denn er ist durch mannichfaltige Wechsel, durch 
schwere Zeiten, durch große Verluste gegangen. Entbehrungen und Versagungen, welche 
die harte Zeit ihm im Alter auflegte, ließ ihn unstreitig seine Genügsamkeit und Mäßig
keit leichter ertragen. Bey dem Verlust seines ältesten, durch Fähigkeit und Kenntnisse 
zu trefflichen Hoffnungen berechtigenden Sohnes und einer höchst achtungswürdigen 
Tochter (die früh ihrem Gatten folgte) hat ihn seine Gottergebenheit nicht sinken lassen. 

Ihm ist ein sanftes schmerzenloses Ende geworden. Der Gedanke daran, der bey dem 
Hinschwinden seiner Kräfte öfter in ihm erwachte, erfüllte ihn mehr mit Freude als 
Traurigkeit. Er wußte, daß wir alle unter dieser Bedingung gebohren sind. Alle seine 
Mitbürger vernahmen mit Theilnahme seinen Tod; denn er war ihnen allen durch 
Leutseligkeit, Milde und große Wohlthätigkeit theuer und werth. Geräuschlos hat man 
ihn zur Gruft getragen. Er ruht an der Seite seines Sohnes, in dem er die Stütze seines 
Alters gehofft hatte. Seine vielgeprüfte Gattin — die unzertrennliche treue Gefährtin 
seines Lebens durch ein halbes Jahrhundert — und seine Kinder segnen die Hand Gottes, 
die ihm die drückenden Leiden eines gebrechlichen Alters erspart und so sanft dem 
Erdenleben entrückt hat"1-. 

Die Nachfolge i m A m t des Firmenleiters t r i t t sein Sohn K a r l W i l h e l m Samuel 
v. Madai an, der nunmehr die dri t te hallesche Madai-Generation ve rkö rpe r t . 

K A R L W I L H E L M S A M U E L V. MADAI (1777-1851) 

ist beim Tode des Vaters 39 Jahre alt und seit 16 Jahren als Arz t und Adlatus 
i n der Expedit ion tä t ig , als die Firmendirekt ion auf i h n übe rgeh t . Dabei war 
er auf Umwegen zur Med iz in gekommen und z u n ä c h s t nicht an einer Amts 
nachfolge des Vaters interessiert gewesen — ebensowenig wie seine B r ü d e r 
Friedrich W i l h e l m Gott l ieb August v . Madai und August v . Madai , die beim 
Ableben des Vaters i n hohen R e g i e r u n g s ä m t e r n i n Merseburg bzw. i n Stendal 
und Potsdam wi rken . U r s p r ü n g l i c h sollte näml ich D a v i d Friedrich Sigismund 
v. Madai (1770-1796) das ärz t l iche Erbe seines Vaters antreten. Er studierte 
ab 1790 M e d i z i n u n d läß t schon w ä h r e n d seiner Studienjahre vorzüg l iche 
Leistungen erkennen, die i h m von seinen Lehrern e i n m ü t i g bescheinigt werden. 
Insbesondere der b e r ü h m t e Johann Christian Reil (1759-1813) — seit dem 
29. Januar 1788 ordentlicher Professor der Therapie u n d Direktor der Schola 
clinica Halensis — wendet dem hoffnungsvollen S c h ü l e r seine Aufmerksamkeit 
zu, doch w i l l es das Schicksal anders : Dav id Fr iedr ich Sigismund Mada i stirbt 
kurz, vor A b s c h l u ß seines Studiums i m M ä r z 1796. I n den Faku l t ä t s anna l en 
findet sich hierzu die Eintragung: „sind die Candidaten Herr Ziegler u. Herr. v. 

« Hallisches patriotisches Wochenblatt 17, Nr . 47 (1816) 



Madai examinirt ; letzterem ist zugestanden ohne, ersterem mit Praesidio zu 
disputiren. Doch ist H. v. Madai nach dem examen an einem hitzigen Fieber ge
storben"13. D i e Promotionsarbeit „Über die Wirkungsart der Reize und der thie
rischen Organe" des vielversprechenden Candidaten war zu diesem Ze i tpunk t 
nahezu abgeschlossen gewesen; Johann Christ ian Reil w i r d sie dann i n den 
1« Band seines „Archivs für die Physiologie" aufnehmen u n d dazu ü b e r den 
Autor bemerken: 

„Der Herr von Madai, ein Jüngling von edlem Herzen und vielen Talenten, hat gegen
wärtige Materie zu seiner Inaugural-Disputation bearbeitet, nachdem er vorher im 
Examen sich als ein gelehrter Arzt, zur Zufriedenheit seiner sämtlichen Lehrer, gezeigt 

Abb. 3 : Eintragung im halleschen Fakul tä ts tagebuch über die Examinierung von 
Dav id Friedrich Sigismund Madai 

hatte. Allein mitten in dieser Arbeit endigte der Tod am 7 ten März 1796 seine Lauf bahn 
durch ein hitziges Nervenfieber zu früh für seine Familie, seine Freunde und die Arzney-
wissenschaft. Gegenwärtiges Bruchstück habe ich aus seinen hinterlassenen Papieren aus
gehoben, das freylich unvollendet, also auch unvollkommen geblieben ist. Indeß enthäl 
es doch so manche Ideen über eine der wichtigsten, aber auch der schwierigsten physiologi
schen Materien, die meiner Meinung nach der Vergessenheit entrissen zu werden ver
dienen. Ich entledige mich dieses Triebes um desto lieber in der Hoffnung, dadurch dem 
Andenken des Verstorbenen, das er durch so viele Beweise seines vortrefflichen Charakters 
in dem stillen Zirkel, worin er lebte, gesichert hat, ein öffentliches Denkmal seiner Geistes
kraft zuzusetzen"14. 

Wenn Rei l i n diesem warmherzigen Pro -Memor ia auf D a v i d Friedrich Sigis
mund M a d a i auch dessen Freundeskreis e r w ä h n t , so dürf te er damit zweifellos 
auch an August Gott lob Eberhard (1769-1845) gedacht haben, den K a r l August 
v . Madai als Pflegesohn angenommen hatte u n d welcher m i t dem ein Jahr 
jüngeren eigenen Sohn erzogen worden war . Eberhard erinnert sich s p ä t e r 

1 3 Univ . -Archiv Halle: Rep. 29 F V I I N r . 1 B d . 1, S. 250 
14 Reil, J. Chr. : Archiv für die Physiologie, 1. Bd . , 3. Heft. Halle 1796 
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dankbar: „Ein neuer Lebensabschnitt begann jetzt für mich dadurch, daß ich in 
den Kreis einer hochgeachteten Familie versetzt ward, wo ein heitres, lebhaft be
wegtes Leben einheimisch war, und mir elterliche Fürsorge und geschwisterliche 
Liebe zu Theil ward. Da genaß ich an Leib und Seele immer mehr . . . und blieb 
doch das trübe, frömmelnde Wesen, was früher durch Lehre und Beispiel in mich 
hineingekünstelt war, als eine gänzlich abgethane Sache hinter mir"1'0. 

Eberhard erlebte auf einer Studienreise 1793 die B e s c h i e ß u n g von M a i n z ; 
den u r s p r ü n g l i c h e n Plan eines Medizinstudiums m u ß t e er fallenlassen. Als er 
nach Halle z u r ü c k k o m m t , l iegt sein Freund M a d a i bereits i m Sterben; er selbst 
berichtet, er sei sehnsuchtsvoll i n die Saalestadt z u r ü c k g e k e h r t „um acht 
schreckliche Tage und Nächte lang sein Krankenpfleger zu seyn, und ihn dann, in 
der schönsten Blüte des Lebens und der Entwicklung geistiger Kräfte, mit einem, zur 
höchsten Ueberspannung gesteigerten Schmerze, im März 1796 sterben zu sehen"16* 

Der hallesche Chronist Christ ian Gott l ieb August Runde (1778-1835) te i l t 
über Eberhard mi t , er habe sich „körperlich und geistig . . . erschüttert durch den 
Todt seines geliebtesten Jugendfreundes" Mada i schl ießl ich i n Halle niedergelassen, 
wo er spä t e r die Le i tung einer renommierten Buchhandlung ü b e r n i m m t 1 7 . 

Der T o d des äl testen Sohnes w i r d für K a r l August v. Mada i zum Anlaß , den 
u r sp rüng l i ch für den Offiziersberuf vorgesehenen und zu diesem Zeitpunkt i n 
Landsberg/Warthe i m Regiment Schmettau stationierten K a r l W i l h e l m Samuel 
v . Madai nach Halle z u r ü c k z u h o l e n und i h n hier auf ein zukünf t iges A m t als 
Firmendirektor vorzubereiten; dazu gehör t die D u r c h f ü h r u n g des Med iz in 
studiums. K a r l Wi lhe lm Samuel Madai folgt der väter l ichen Weisung; er n i m m t 
i m Wintersemester 1796 sein Studium auf u n d hör t z u n ä c h s t bei Fr iedr ich 
Albert K a r l Gren (1760-1798), Phil ipp Fr i ed r i ch Theodor Mecke l (1755-1803), 
Johann K a r l Erdmann Bergener (1769-1813) u n d K u r t Sprengel (1766-1833) 
seine medizinischen Pflichtvorlesungen; bei dem Philosophen Johann Chris toph 
Hoffbauer (1766-1827) belegt er ein Kol leg ü b e r Naturrecht. 

W ä h r e n d dieser ersten Studienjahre freundet sich K a r l W i l h e l m Samuel v . 
Madai m i t einem K o m m i l i t o n e n an, der damals gerade von der Theologie zu r 
Ars medica übe rgewechse l t war und die F ö r d e r u n g des Ä r z t e g r e m i u m s auf d e m 
Waisenhause gen i eß t : es ist der bereits e r w ä h n t e Johann Christ ian Fr iedr ich 
Düffer aus A u r i c h , der s p ä t e r eine bedeutende Rolle i n der Medikamentexpe
dit ion spielen w i r d . Madai u n d Düffer gehen 1798 gemeinsam auf ein Semester 
nach Jena, wo sie u . a. auch bei Johann Got t f r i ed Gruner (1744-1815) dessen 
Vorlesungen ü b e r allgemeine Therapie u n d Semiotik besuchen. Nach Hal le 
Zurückgekehr t , hö ren die beiden Freunde erneut bei Reil, Mecke l und Sprengel 
und besuchen schl ießl ich auch die Schola clinica Halensis, eine praxisbezogene 

15 Eberhard, A. G. : Uebersicht meiner schriftstellerischen Laufbahn. Halle 1830, 
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Lehranstalt, die 1786 von Johann Fr iedr ich Gottlieb Goldhagen (1742-1788) 
eingerichtet und nach dessen Tode von Reil ü b e r n o m m e n worden war. 

Z u Beginn des Jahres 1800 ist K a r l W i l h e l m Samuel v . Madai bestrebt, sein 
S tudium durch die obligatorischen P r ü f u n g e n und die Inauguraldisputation 
abzusch l i eßen . Rei l f üh r t die Examination durch und t r ä g t am 3. A p r i l 1800 i n 
das F a k u l t ä t s t a g e b u c h e in : „ . . . wurden die Candidaten Brunn,Düffer, v. Madai 
und Kelling als Ärzte geprüft. Den beiden ersteren wurde erlaubt ohne, den beiden 
letzteren mit Vorsitz zu disputieren"18. 

A m 29. A p r i l 1800 stellt Madai dann seinen Antrag auf Zulassung zur Pro
mo t ion ; hierbei legt er das folgende Cur r i cu lum vitae v o r : 

„Ego Carolus Guilelmus Samuel de Madai natus sum Güsteniae anno millesimo septin-
gentesimo septuagesimo septimo in principatu Cothenio-Anhaltina. Patrem veneror 
Carolum Augustum de Madai Medicináé Doctorem, Principi Cotheniensi a consiliis 
aulicis, matrem Henriettám Carolinam nobili e gente Schlegelliana. Ad annum duodeci-
mum aetatis usque domi prima litterarum elementa a praeceptoribus privatis didici, 
exquo tempore Paedagogii regii Halensis Scholas per quinque annos frequentavi, donec 
militum Borussorum numero, et quidem legionis equestris, cui multa cum gloria praeest 
dux generalis de Katte, adscriberer. Quem in finem Landsbergam ad Wartham me contuli, 
ibique per annum unum et dimidium res militares tractavi. Tum a parentibus meis 
revocatus domum redii, et litteris humanioribus operam dedi, eodemque anno in numerum 
studiosorum academiae huius celeberrimae receptus sum, Prorectore viro illustrissimo 
Sprengel, et ab hinc artem medicam addiscere coepi, et sequentibus collegiis interfui : 
Per semestre hiemale anni 1796/97 praelectionibus physicis et chemicis viri celeberrimi 
Gren, per aestatem 1797 praelectionibus physiologicis viri illustrissimi Meckel, botanicis 
viri experientissimi Bergener, per hiemem anni 1797/9S anatomicis, et iis quas habuit 
de jure naturae vir clarissimus Hoffbauer, per semestre aestatis anni 1798 praelectionibus 
pathologicis viri celeberrimi Sprengel et pharmacologicis viri experientissimi Bergener. 
Versus hiemem anni 1798/99 Jenam me contuli, ibique viri illustrissimi Gruner institu-
tionibus in theravia generali et semiotica, et viri excellentissimi ab Eckhardt in arte 
obstetricia usus sum. Hieme hac peracta Halam redii et sequentibus collegiis intéresse 
mihi contigit : Praelectionibus, quas habuit de pyretologia Illustrissimus Reil, et iis, 
quas de arte obstetricia habuit Clarissimus Meckel, Usque de physiologia plantarum et 
botanicae Celeberrimi Sprengeiii. Hieme subsequenti audivi collegia Clarissimi Reil de 
therapia speciali et medicina forensi, Illustrissimi Meckel de Chirurgia et anatómia. 
Denique per novem menses Scholam clinicam medicam frequentavi. 

Iam vero vestram audeo implorare humanitatem, ut die examinis fixo dignitatem 
Doctoris Medicináé, mihi petere permittatis. Pio quo grato vobis, dum anima superstes 
erit, graäas habebo maximas"1'-*. 

A m 25. Juni 1800 erfolgen die gemeinsame Inauguraldisputation und Promotion 
von Mada i und D ü f f e r ; die Doktorarbei t des ersteren t r ä g t den T i t e l „De 
morbis nervorum ex laesa mixtione et forma materiéi explicandis". Beide treten i m 
A n s c h l u ß an den Erwerb des Doktorgrades i n die nach wie vor von K a r l August 
v . Madai geleitete pharmazeutische F i rma ein, welche i n jenen Jahren sich m i t 
einer zunehmenden Krisensituation konfrontiert sieht. 

, s Univ.-Archiv Halle: Med . Fak. I N r . 44 
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Abb. 4: Curriculum vitae von K a r l Wilhelm Samuel v. Madai. Univ . -Arch . Halle: 
Med. Fak. I , N r . 44. 



K a r l W i l h e l m Samuel v . Mada i heiratet Karol ine Wi lhe lmine Marianne v . 
Schubert, die Wi twe des Barons de la Mot t e -Fouque ; aus der Ehe werden zwei 
S ö h n e hervorgehen, die sich aber — soviel sei hier vorweggenommen — nich t 
für den Arz tbe ru f und die Ars pharmaceutica interessieren werden. E in Sohn 
und eine Tochter sterben bereits i m Kindesal ter ; sie f inden i m Madaischen 
G e w ö l b e v o n St. Georgen i n Glaucha ihre letzte Ruhes t ä t t e (am 8. Dezember 
1807 und am 28. M a i 1810); dort waren schon Fami l i enangehör ige der ersten 
halleschen Madai-Generat ion begraben w o r d e n 2 0 . 

Abb. 5 : Eintragung im halleschen Fakultäts tagebuch über die Promotion von K a r l 
Wilhelm Samuel v. Madai; 25. Juni 1800. Univ . -Arch . Halle: Rep 29, F V I I , Nr . 1, 

Bd. 1. 

Nach dem Tode von K a r l August v. M a d a i folgt K a r l W i l h e l m Samuel v . 
Madai dem Vater als Firmenleiter . Ganz ohne Komplikat ionen hat sich dieser 
Amtswechsel allerdings n icht vollzogen: i m letzten Lebensjahr des Vaters 
bezweifelten die Behö rden die A n s p r ü c h e u n d Gerechtsame der Madaischen 
Familie an den Arkana der Medikamentenexpedit ion, wie aus einem Brief v o m 

2 0 Knuth, G. : Geschichte der Kirchengemeinde von St. Georgen zu Glaucha-
Halle a. S.; Halle 1891, S. 215-216 



Abb. 6 : Doktordiplom von K a r l Wilhelm Samuel v. Madai 



24. Juni 1816 an den Syndikus der Franckeschen Stiftungen hervorgeht 2 1 . 
D ie Angelegenheit w i r d durch Reskript der Regierung i n Merseburg v o m 26. 
November 1816 geregelt. Die Regierung weist auf die Undurchsicht igkei t der 
gesamten Rechtslage h i n , macht aber die Stiftungen nachd rück l i ch auf die 
Verdienste der Famil ie Madai aufmerksam und w ü n s c h t aus diesem Grunde 
keinerlei V e r ä n d e r u n g e n . Es he iß t a u s d r ü c k l i c h : „Was die anjetzt bei dem Labo-
ratorio angestellten Officianten anlangt, so kann die Regierung kein Moment 
auffinden, welches die Entfernung des D. v. Madai rathsam machen möchte. Viel
mehr kann alles Streben nur dahin gehen, dessen Kräfte besser zu benutzen und das 
Geschäft zweckmäßiger zu organisiren"22. So bleibt alles be im alten: Mada i ist 
Di rek tor , Düffer füh r t die G e s c h ä f t e : i n den Jahren 1821-1823 liegen die 
Jahreseinnahmen letztmalig mi t jeweils 9830 Talern i n beachtlicher H ö h e . 1822 
kommt nochmals eine Werbeschrift „Die halleschen Waisenhaus-Arzeneyen" aus 
seiner Feder heraus — noch einmal hat man das Arzneimit te lspektrum erweitert. 
Nach dem Tode Düf fe r s (am 11. Januar 1831) gehen die U m s ä t z e der F i rma 
dann aber doch deut l ich z u r ü c k ; die Jahreseinnahmen liegen nun bei 4000 
bis 5000 Talern. 

D r . v . Madai m u ß i n Glaucha, dem Stadtviertel seiner Wirksamkeit , g roßes 
Vertrauen unter den Einwohnern genossen haben. Er ü b e r n i m m t n ä m l i c h hier 
am I . Januar 1835 das A m t des Schiedsmannes u n d ü b t es bis zum 25. M a i 
1838 aus, wo es dann D r . Arno ld R ü g e (1802-1880) we i t e r führ t , der i n erster 
Ehe m i t einer Tochter von Düffer verheiratet w a r 2 3 . M a d a i hatte sein gewiß 
nicht leichtes A m t nach dem Gesetz ü b e r das Ins t i tu t der S c h i e d s m ä n n e r v o m 
11. A p r i l 1834 a u s ü b e n m ü s s e n . 

Über dieses Ehrenamt heißt es dort im § 4 : „der Beruf eines Schiedsmannes besteht 
darin : Parteyen, welche sich freywillig zur Schlichtung ihrer streitigen Rechtsangelegen
heiten an ihn wenden, ihre anzuhören, gegenseitigen Ansprüche oder Einwendungen zu 
prüfen, die vorzulegenden schriftlichen Beweise nachzusehen, erforderlichen Falls den 
Augenschein an Ort und Stelle einzunehmen und sich zu bemühen, die Parteyen über 
den Grund oder Ungrun dihrer Forderungen und Einwendungen zu belehren, und eine 
Vereinigung zwischen ihnen zu stiften, solche, wenn sie zu Stande kommt, schriftlich 
abzufassen, wenn sie aber nicht gelingt, den Parteyen die Ausführung ihrer Rechte vor 
dem Richter zu überlassen"'14. 

Aus den veröffent l ich ten Tabellen geht hervor, d a ß M a d a i i m Laufe seines 
ersten Amtsjahres 1835 32 Fälle bearbeiten m u ß t e u n d sie schlichten konnte 2 5 . 
A m 4. November 1835 zieht er als Vertreter seines eigenen Wohnbezirkes, der 
Vorstadt Glaucha, i n das Stadtparlament ein. Die Bürge r scha f t sve r t r e tung war 
erst m i t der S t ä d t e o r d n u n g von 1831 ins Leben gerufen worden; vorwiegend 
liberal eingestellte bü rge r l i che Kreise beteiligten sich an ihr . Obwohl für 
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Glaucha insgesamt 241 Einwohner das Wahlrecht besaßen , erschienen nur 22, 
v o n denen 15 ihre Stimme M a d a i gaben 2 f ). M a d a i selbst b e s a ß aktives und 
passives Wahlrecht , seitdem er am 1, Juni 1819 das hallesche B ü r g e r r e c h t 
erworben hatte, als er sich das Haus Mauergasse N r . 1731 kaufen w o l l t e 2 7 . 

G e m ä ß der S t ä d t e o r d n u n g m u ß t e Madai 1838 aus dem K o l l e g i u m routine
m ä ß i g ausscheiden, konnte sich jedoch der Wiederwahl stellen. Jetzt war eine 
Stichwahl nö t i g , bevor er sich seinen Sitz neu erringen konnte. Interessant ist, 
d a ß er i n der folgenden Sitzungsperiode gemeinsam mi t dem bereits e r w ä h n t e n 
radikalen Demokraten und Hegel-Interpreten R ü g e auf kommunalpoli t ischem 
Gebiet tä t ig w u r d e 2 8 . Beide befreundeten M ä n n e r , die auch nahe beieinander 
i n der Mauergasse wohnten, scheiden dann Ende des Jahres 1841 aus der 
Stadtverordnetenversammlung aus 2 9 . 

Es m u ß schl ieß l ich auch e r w ä h n t werden, d a ß Madais Frau jahrelang M i t g l i e d 
des halleschen „Frauen-Vereins zur Bildung, Erhaltung und Bekleidung armer 
Waisen" war, dem nur M ä n n e r u n d Frauen e inf lußre icher Famil ien der Stadt 
angehö r t en . 

K a r l W i l h e l m Samuel v . M a d a i erwirbt i n den dre iß iger Jahren einige ab
bau t räch t ige Braunkohlengebiete i n Zscherben u n d Schlettau u n d eröffnet hier 
1839 eine Braunkohlengrube. 1850 u m f a ß t sie bereits eine Belegschaft von 
52 M a n n ; ihre Fö rde r l e i s t ung b e t r ä g t etwa 130 000 T o n n e n 3 0 . Nach dem Tode 
des Besitzers annonciert die W i t w e , d a ß sie m i t ihren S ö h n e n das „Braun
kohlenwerk und Braunkohlenstein-Verkaufsgeschäft" for t führen w o l l e 3 1 . 

K a r l W i l h e l m Samuel v . M a d a i kann am 25. Juni 1850 sein Goldenes Doktor
jub i l äum feiern — genau wie das einst sein Vater am 4. Januar 1813 vermocht 
hatte. Die hallesche Faku l t ä t stellte bei derartigen Anlässen ein Diploma semi-
seculare aus, u n d zweifellos s ind auch die beiden Madai i n den Besitz von 
derartigen Ehrenurkunden gekommen, die vor ihnen schon so profi l ier te Arz t 
pe r sön l i chke i t en wie An ton W i l h e l m Platz i n Leipz ig und Chr is toph Andreas 
Cothenius i n Ber l in i n den Jahren 1778 u n d 1781 erhalten hatten. Ü b r i g e n s 
hä t t e ja auch D a v i d Samuel M a d a i dieses J u b i l ä u m fast erreicht, denn er war 
immerh in fast 48 Jahre als A r z t t ä t ig , als i h n der T o d ereilte. 
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DAS E N D E DER MADAISCHEN 
M E D I K A M E N T E N E X P E D I T I O N 

K a r l W i l h e l m Samuel v . M a d a i stirbt am 20. November 1851. V o n seinen 
beiden S ö h n e n steht der Berufsoffizier M a x v . Mada i als Premierleutnant i n 
einem Küras s i e r r eg imen t (er avanciert bis zum Oberstleutnant u n d ist 1894 i n 
Halle verstorben); dessen ä l te re r Bruder Guido v . Madai (später Pol ize ipräs i 
dent von Berlin) w i r k t als Landra t i n der Provinz Posen. Somit kann niemand 
das ärzt l iche Erbe des Verstorbenen antreten. Sogleich f lammt der Streit auf, 
ob nunmehr sämt l i che Eigentumsrechte an das Waisenhaus zurückfa l l en m u 
s tén , aus der sich seinerzeit die Madaische Expedi t ion gelöst hatte. D ie Madai-
Erben erklären sich zum Verz ich t bereit, doch scheitern die Verhandlungen 
z u n ä c h s t an der H ö h e der geforderten Abstandssumme. Guido v o n Mada i stellt 
fest: 

„Ehe jedoch ein solcher Vergleich wirklich geschlossen ist, halten wir uns nicht für ver
bunden, die von den Gebrüdern Richter aufgesetzten und seitdem stets im Besitze unserer 
Vorfahren gebliebenen Original Recepté herauszugeben und nur dasjenige Buch, welches 
die von dem früheren Gehülfen bei der Medicamenten Expedition Dr. Koch zusammen
gestellten Formeln enthält, werden wir, nach ausdrücklicher Anweisung unseres Erblassers 
sofort überantworten. Dagegen sind wir bereit, alle auf den Vertrieb der Arcana und das 
Rechnungswesen darüber bezüglich Schriftstücke an das Waisenhaus auszuliefern, indem 
wir dabei nur noch gegen alle Folgerungen, die hieraus zum Nachtheile unseres Mitei
gentums an den Medicamenten hergeleitet werden könnten im Voraus protestiren"32. 

Schl ießl ich e rk lä ren sich die Madai-Erben, u m dem Streit ein Ende zu be
reiten, zum Verzicht bereit, wenn den direkten Nachfahren eine Leibrente von 
300 Talern gezahlt w ü r d e . D ie G e b r ü d e r Madai betonen dabei: 

„sowohl diejenigen Medicamente, welche bisher unsere Vorfahren getrennt von der 
Medicamenten Expedition noch bereiteten, dem Waisenhause zu übereignen, als auch 
auf alle und jede Eigenthums Ansprüche an den in der Medicamenten Expedition prä-
parirten Arcanis für ewige Zeiten zu verzichten und die darüber sprechenden Recepté, 
Formelbücher und sonstigen Papiere getreulich herauszugeben, wenn dagegen uns und 
unserer männlichen Descendenz ersten Grades, so lange davon Einer am Leben sein wird, 
alljährlich drei Hundert Thaler in Golde aus den bereitesten Mitteln der Stiftungen 
gewährt werden"33. 

Sie halten dieses Angebot für auße ro rden t l i ch güns t ig , da die Stiftungen 
noch immer pro anno 900 Taler Ü b e r s c h u ß aus der Kasse der Medikamenten
expedition erhielten und schl ieß l ich ih r verstorbener Vater zuletzt r u n d 1200 
Taler jähr l ich Gehalt bezog. Sie formulieren dabei voller Stolz: 

3 2 Verwaltungsarchiv der Franckeschen Stiftungen T i t . I X , Sekt. I I , Nr , 27, 
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„Daneben aber darf wohl nicht unberücksichtigt bleiben, daß während die Richtersche 
Familie sich von dem Waisenhause getrennt und durch ihre gesonderte Fabrication 
fortdauernd dessen Interessen gekränkt hatte, unser Vater, Groß und Urgroßvater stets 
in engster Verbindung mit der Anstalt gestanden, deren Vortheil dem ihrigen überall 
vorangesetzt und durch ihre uneigennützige Thätigkeit dem Waisenhause während der 
anderthalbhundert Jahre, wo das Medicamentenwesen bei demselben existirt, eine reine 
Einnahme von fast 1 700 000 rtl zugewandt, damit aber zur Sicherung des Bestehens 
der Stiftungen sehr wesentlich beigetragen haben"''1. 

A u c h dieses generöse Angebot scheint dem Lei tungsgremium der Stiftungen 
noch zu hoch gewesen zu sein; sie wol len die beiden B r ü d e r m i t je 3000 Talern 
abfinden und damit aller Verpf l ichtungen enthoben sein. Dagegen erhebt nun 
aber Guido v. Madai scharfen Einspruch. I n seinem Schreiben vom 4. Dezem
ber 1852 zähl t er noch einmal die Stadien der Madaischen Firmenentwicklung 
und der entstandenen Rechtsstreitigkeiten auf, die jetzt schon länger als hundert 
Jahre andauern: 

„Den Hochwürdigen Directorio der Frankeschen Stiftungen beehre ich mich auf 
das gefällige Schreiben vom 8ten September c. unter Bezugnahme auf die mit 
Hochdemselben im vergangenen Monate gehaltene mündliche Besprechung im Ein
verständnisse mit meinem Bruder ganz ergebenst zu erwiedern, daß auch wir uns 
damit einverstanden erklären wollen, wenn die Abfindung unserer Ansprüche an die 
Recepté zu den Medikamenten in einer Kapitalszahlung erfolgt, würden uns aber 
mit der in dieser Beziehung offerirten Abfindung von 3000 Thaler selbst dann nicht 
begnügen können, wenn es wirklich gegründet wäre, daß das Waisenhaus durch den 
Richter sehen Kontrakt vom Jahre 1800 Miteigenthümer der Recepté zu den soge
nannten Nebenmedikamenten geworden wäre. Die Erben des verstorbenen Professor 
Richter sind nie Eigenthümer der Recepté zu diesen, von unseren Voreltern erfun
denen, Nebenmedikamenten gewesen, konnten also ein Miteigenthum an denselben 
auf das Waisenhaus nicht übertragen. Die Recepté zu denselben waren stets aus
schließliches Eigenthum meiner Voreltern. Meine Voreltern haben die Präparate 
zu den Nebenmedikamenten bis in die zwanziger Jahre gegen ein Gehalt von einigen 
100 Thalern und gegen eine Renumeration für jede einzelne Arbeit von auswärtigen 
Laboranten und späterhin bei dem gesunkenen Absätze von den Administratoren der 
Waisenhaus-Apotheke bis in die neueste Zeit gegen ein jährliches Honorer von 100 
Thalern fertigen lassen und haben die dann selbst gefertigten Pulver dem Waisen
hause für den Preis von resp 40r Gold und 20 Thaler Gold pro Pfund geliefert. 
Hätte das Waisenhaus durch den mit den Richterschen Erben geschlossenen Kauf
kontrakt wirklich ein Miteigenthum an den gn. Recepten erlangt, so würde dasselbe 
meinem Großvater und meinem Vater bis zu seinem Tode die Lieferungen der Medika
mente nicht besonders bezahlt haben. Das Waisenhaus soll sich zwar im Besitze einer 
Abschrift von den Recepten zu den pulvis vitális und pulvis solaris befinden, in 
denselben kann dasselbe indessen nur dadurch gelangt sein, daß mein Großvater 
oder Vater, welche das Interesse des Waisenhauses mit dem ihrigen stets gleich 
achteten, im Vertrauen darauf, daß für sie und ihre Nachkommen kein Nachtheil 
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daraus erwüchse, die Abschriften der beiden Recette unter die vom Waisenhause 
durch den Richterschen Kontrakt agnirirten gebracht haben. Die Abschrift der 
Recepté zu dem ebenfalls zu den Nebenmedikamenten gehörigen pulvis polychrestus 
und pectoralis besitzt das Waisenhaus bis auf den heutigen Tag nicht, würde aber 
dieselben doch entschieden ebenfalls erhalten haben, wenn dasselbe das Miteigenthum 
an den Nebenmedikamenten durch den Richterschen Kontrakt erworben hätte. Nach 
Allem dem müssen wir die Recepté zu den sogenannten Nebenmedikamenten, als 
unser ausschließliches Eigenthum in Anspruch nehmen. 

Besäßen wir dasselbe aber auch wirklich nicht, sondern wären nur Miteigenthümer 
zu den Neben- wie zu den Haupt-Medikamenten, so würde aus den in der Ver
handlung von 2ten April dieses Jahres hervor gehobenen Umständen unsere For
derung einer, einem Kapital von 8500 Thalern gleichstehenden, Rendte von 300 
Thalern Gold doch nicht zu hoch sein, da uns durch dieselbe nur 1/6 von dem, was 
der Verkauf der Medikamente noch heute abwirft, und kaum 1/4 von dem gewährt 
werden würde, was unserem verstorbenen Vater auf seinen Antheil ausgeworfen war. 
Wir würden auf diese Weise nur eine gleiche Abfindung, wie die Richterschen Erben 
erhalten, obgleich diese dem Waisenhause nur das Miteigenthum zu den Haupt-
Medikamenten überlassen haben, und denen nachgesetzt zu werden, wir doch um 
so weniger erwarten dürfen, als deren Erblasser dem Waisenhause dadurch, daß 
er sich von ihm trennte und für eigene Rechnung verkaufte und sich Vermögen erwarb, 
bedeutenden Nachtheil zufügte, während unsere Voreltern stets mit dem Waisen
hause vereint geblieben sind und durch ihre uneigennützige Thätigkeit dem Waisen
hause zu dem reinen Gewinn von Einer Million Sieben Hundert Fünf und Siebenzig 
Tausend Thaler verholfen haben. 

Um indessen auch unsere Uneigennützigkeit zu beweisen und das gute Verhältniß, 
welches länger, als ein Jahrhundert zwischen dem Waisenhause und unserer Familie 
gestanden hat, nicht noch schließlich zu trüben, sind wir bereit, noch eine Ermäßigung 
unserer, in der Verhandlung vom 9ten April gestellten, Forderung von 300 Thaler 
Gold Rente oder dem gleichstehenden Kapitale von 8500 Thaler und zwar auf 
5000 Thaler Kapital eintreten zu lassen. Wir erhalten dann nur 1/9 von dem noch 
gegenwärtigen Ertrage des Geschäfts und nur 1J6 von der Einnahme unseres Vaters 
und werden um 100 Thaler Revenue schlechter als die Richterschen Erben gestellt. 
Eine noch größere Ermäßigung können wir aber vor unseren Kindern unter keinen 
Umständen verantworten und würden, falls das Hochwürdige Directorium und 
Hochdessen vorgesetzte Behörden uns unsere Forderung nicht zugestehen sollte, so 
schmerzlich uns dies auch wäre, genöthigt sein unser Eigenthum und Miteigenthum 
an den Medikamenten auf andere Weise zu verwerthen"35. 

Nach langen Verhandlungen k o m m t schl ießl ich am 29. Juni 1853 ein Ver
gleich zwischen dem D i r e k t o r i u m der Franckeschen Stiftungen u n d den Ge
b r ü d e r n v. Madai zustande. Die ausschl ießl ich der Familie g e h ö r e n d e n Medika
mente (Pulvis vitális, Pulvis solaris, Pulvis polychrestus und Pulvis pectoralis) 
übe r l a s sen danach die Erben der Medikamentenexpedition den Franckeschen 
Stif tungen für 4000 Taler. Sie m ü s s e n sich n a t u r g e m ä ß verpf l ichten, alle 
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R e z e p t b ü c h e r und Aufzeichnungen aus dem Besitz ihres verstorbenen Vaters 
abzugeben und „von jetzt ab und in Zukunft von ihrer Wissenschaft in Betreff der 
mehrerwähnten Medicamente in keiner Weise mehr Gebrauch zu machen, insonder
heit aber dieselben weder selbst zu bereiten, noch auch gegen Dritte davon etwas 
verlauten zu lassen oder sonst etwas zu thun, wodurch Andere in den Stand gesetzt 
würden, die Bereitung derselben zu unternehmen"™. Nachdem der z u s t ä n d i g e 
Minis te r diesen Vergleich am 12. August 1853 genehmigt hatte, bedeutet dies 
das endgül t ige Ausscheiden der einst aus Ungarn nach Halle gekommenen 
Familie von Madai aus der Medikamentenexpedition, der ihre verschiedenen 
Mitgl ieder ü b e r 120 Jahre redlich gedient hatten. 

Die Medikamentenexpedit ion w i r d schl ießl ich wieder m i t der Waisenhaus-
Apotheke fusioniert, der sie seinerzeit entwachsen war. Der Stiftungsapotheker 
und Rendant L u d w i g Hornemann (1793-1873) läßt es auch jetzt nicht an Rekla
me für die Richter-Madaischen Spez ia l i tä ten fehlen; die Werbeprospekte der 
M a d a i - Ä r a werden auch nach dem Tode des letzten Direktors dieses Namens 
immer wieder aufgelegt. 1857 br ingt der i n Halle ansäss ige Arz t Johann Nepo-
muk Weber (1790-1860) einen neuen Katalog heraus, der die Edit ionen von 
1808 und 1822 e r g ä n z e n s o l l 3 7 . Als dann 1870 ein Apothekenneubau entsteht, 
reicht dieser aus, Of f i z in u n d Medikamentenexpedition unter einem Dach zu 
vereinigen: die einst weltbekannte F i rma zieht sich auf ein bescheidenes Dasein 
i m Rahmen der Waisenhaus-Apotheke z u r ü c k 3 8 . 

Es bleibt zu e r g ä n z e n , d a ß auch i n der folgenden u n d nunmehr vierten M a d a i -
Generation i n Deutschland einige profilierte Namen auf das Geschlecht h i n 
weisen. Da ist einmal K a r l v . Madai (1844-1934), ein Sohn des Berliner Polizei
p r ä s i d e n t e n Guido v . M a d a i (1810-1892), der als Berufsoffizier bis zum General
leutnant aufstieg u n d i m August 1934 i n Dessau verstarb; sein einziger Sohn 
war am 9. August 1915 an den Folgen einer Kriegsverletzung i n einem H a m 
burger Lazarett v e r s t o r b e n 3 9 - 4 0 . F ü r die hallesche Unive r s i t ä t sgesch ich te ist K a r l 
Ot to Madai (1809-1850) interessant 1 1, ein Sohn des 1827 verstorbenen Augus t 
Mada i (des äl testen Bruders von K a r l W i l h e l m Samuel Mada i ) . K a r l Ot to Mada i 
war am 29. M a i 1809 i n Zscherben geboren, wo sein Vater damals das v o n der 
Familie erworbene G u t verwaltete. A b 1828 studiert K a r l Otto Madai i n Halle 
Theologie, wechselt dann aber zur Rechtswissenschaft ü b e r . Schon 1832 ist er 
Dozent, 1835 Extraordinarius i n dieser F a k u l t ä t ; i m gleichen Jahr heiratet er die 
hallesche Gastwirtstochter Emil ie Reuter. I m Jahre 1845 w i r d K a r l Otto Mada i 
als Ordinarius für Rechtsgeschichte nach K i e l berufen; sein Name w i r d bald 
i m Zusammenhang m i t der Diskussion u m die Sukzessions- und Inkorporations-
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frage i n Fachkreisen häufig genannt. Madai ist Tei lnehmer des Frankfurter 
Vorparlaments v o n 1848 und dann Gesandter der provisorischen Regierung von 
Schleswig-Holstein beim Deutschen Bund . Den R u f auf ein hallesches O r d i 
nariat hatte er 1846 übr igens abgelehnt. Nach kurzer Amts tä t igke i t i n G i e ß e n 
w i r f t i h n eine Coli t is aufs Krankenlager; Professor K a r l Julius Vogel (1814 bis 
1880), der am 9. Ju l i 1855 dann nach Halle berufen w i r d , ist sein behandelnder 
A r z t . Als er seinen Patienten schon gebessert glaubt, kommt es zu einem 
schweren Rückfa l l : K a r l Otto Mada i st irbt am 4. Jun i 1850 4 2 . 

Das einst immense V e r m ö g e n der halleschen Madais ist in der vier ten und 
fünf ten Generation zerschmolzen; es he iß t , der bereits e rwähn t e M a x v . Madai 
habe es durchgebracht. Seine Erben m ü s s e n jedenfalls auch die Kohlengrube i n 
Zscherben verkaufen. V o n den vier Kindern des Kürass ieroff iz iers ist eine 
Tochter als St i f tsfräulein i n Halle nachweisbar — die letzte der Mada i i n der 
Saalestadt. 

Heute erinnern n u r noch das unter Denkmalsschutz stehende Gu t Benken
d o r f m i t dem Madai-Wappen, G r ä b e r i n den K i r c h e n von Hol leben und 
Glaucha sowie auf dem halleschen Stadtgottesacker an das Wirken der einst aus 
Unga rn gekommenen Familie u n d an eine Ä r z t e - D y n a s t i e , welcher i n der 
M e d i z i n - und Pharmaziegeschichte des 18. und 19. Jahrhunderts eine mehr als 
lokale Bedeutung zukommt. Diese unzweifelhaft wesentliche Rolle sollte m i t 
den beiden vorliegenden Studien aufgezeigt werden. 

Összefoglalás 

A Habsburgok pro tes tánse l lenes polit ikája hozta m a g á v a l azt az in t ézkedés t , 
amely lelkiismereti alapon lehe te t l enné tette meggyó'zó'déses p ro tes tánsok szá
m á r a a doktori fokozat elérését. E z é r t mentek közü lük számosan külföldi egye
temekre, de m e g k ö n n y í t e t t e ezt s z á m u k r a a p ro tes táns külföldi országok é rdek 
lődése és t ámoga tása is. Ez t apasz ta lha tó az 1080-ban Brandenburg kö te lékébe 
ke rü l t Halle Saale-menti városában is. A z 1094-ben megnyi to t t egyetem e l ő b b a 
felvilágosodás, majd a pietizmus fellegvára volt . U t ó b b i jellegét k ü l ö n ö s e n 
August Herrmann Franckenzk (1063—1727) köszönhe t t e , aki nemcsak t a n á r a vol t 
a bölcselet i , ké sőbb a h i t t u d o m á n y i karnak, hanem alapí tó ja az á rvaháznak és 
egyéb t an in téze teknek , amelyek egy 1698-ban kiadott kiváltságlevél é r t e l m é b e n 
szoros kapcsolatba ke rü l t ek az egyetemmel. Sikerül t nek i anyagi e rőfor rásoka t 
lé tes í tenie avéget t , hogy vagyontalan szü lők fiai is tanulhassanak az egyetemen. 

Ezzel megindult a d iákok özönlése Ha l i éba . Francke kü ldö t teke t i n d í t o t t az 
akkori Észak -Magya ro r szág ra , ahol Rákócz i felkelése eleinte sikerrel jár t . A k ü l 
d ö t t e k i smerősökhöz mentek, hiszen a b á n y a v á r o s o k b a n Hal léban k é p z e t t , 
pietista szel lemű t a n e r ő k m ű k ö d t e k . í g y értjük meg, hogy a Se lmecbányái 
Madai Dávid Sámuel 1709. október 14-én beiratkozott az orvosi karra. Hiszen 
Moller Károly Ottó (1670—1747) besz te rcebánya i orvos, Madai első mestere, 

42 Kaiser, W. — H. Krosch: Die v. Madaische Familie i n Zscherben. Wiss. Z. 
Univ . Halle X I I I , 829-832 (19G4) 



aki afféle orvosi p r epa rand iá t t a r to t t fenn, élénk kapcsolatban állt Ha l iéva l , az 
orvosságai t is onnan kapta. 

Madai Dávid Sámuel (1709—1780) apja is orvos vol t , e lőbb S e l m e c b á n y a 
város i orvosa, k é s ő b b Hont és Bars megyei orvosa. A m i k o r fia H a l i é b a érkezet t , 
a fent emlí te t t Francke már nem v o l t az élők s o r á b a n . Alapí tványai t f ia , August 
Gotthilf Francke (1696 — 1769) igazgatta. Ezeknek egyike, az árvaház gyógyszeré
szeti vállalata nagy virágzásnak i n d u l t . — 1699-ben tö r tén t , hogy egy kiütéses 
t í fusz-járvány a lka lmával Francke megb íz t a m u n k a t á r s a i t , a i?zc7z£er~testvéreket, 
hogy áll í tsanak e lő orvosságokat a kezéhez ju to t t receptura alapján. A költséges 
kísérletezés e r e d m é n y e k é p p e n 1702-ben egész sor gyógyszerkülönlegesség kerül t 
forgalomba, amely csakhamar „R ich t e r - f é l e g y ó g y s z e r " vagy „ Á r v a h á z i orvos
s á g " elnevezéssel vált i smer t t é . F ő k é n t az „ e s s e n t i a dulcis" és az „essent ia 
amara" vált keresett kivitel i c ikké . 1708-ban m á r öná l ló gyógyszerészet i vállatot 
lé tesí tet tek. A bevéte lek kizárólag az a lap í tványokat és i n t ézményeke t gazdagí
to t ták : R ich t e r ék és Franckeék csak fizetést kaptak szolgála tukér t . Madai Dávid 
Sámuel gyógyszerészet i e lőképze t t sége , i l l . ismeretei alapján csakhamar bekap
csolódot t a gyógyszerészet i vál la la t l a b o r a t ó r i u m á n a k munká iba . Kapcsolata még 
szorosabbá vál t , amikor 1730-ban feleségül vette az egyik R ich t e r - t e s tvé r leányát, 
Már i á t , a f iatalon elhunyt dr. Heinrich Becker (1700—1729) özvegyé t . Ezzel 
azonban akaratlanul is felidézte Rich te rék e l l enszenvé t maga ellen, és talán 
ennek a számlájára í randó az az évt izedekig t a r tó jogvita, hogy a gyógyszerésze t i 
vállalat kész í tménye i a család tulajdona-e vagy az a lapí tványé. Christian Sigis
mund Richter 1739 n o v e m b e r é b e n beköve tkeze t t ha lá la u tán Madai e lőlépet t a 
vállalkozás egyedü l i igazgatójává. Ezzel véglegessé vál t hallei t a r t ó z k o d á s a , ami 
azonban nem jelentette azt, hogy megszakadt minden kapcsolata a hazájával. 
K i m u t a t h a t ó , hogy maga köré gyű j tö t t e és t á m o g a t t a a Magyaro r szág ró l Hal iéba 
érkező d iákoka t . 

M a g á n é l e t é b e n fájdalmas c sapások é r t ék : 1735 és 1740 között 4 k i sgyermekét 
temette el, 1741-ben pedig a felesége is meghalt gyermekágyi l á z b a n . Egyetlen 
reménye most m á r 1731-ben s z ü l e t e t t Károly Sámuel fia. — É r d e k e s mozzanat 
Madai Dávid Sámuel é letében t agsága a „ H á r o m a ranyku lcs ró l " elnevezett hallei 
s zabadkőműves páho lyban . 1744. augusztus 2 4 - é n vet ték fel a tagok sorába, s 
m á r 1746 j anuár j ának elején m e s t e r r é vá lasz to t ták . A páholy és benne Madai 
tevékenysége főként a j ó t ékonyság ra i rányul t . — Orvos tö r t éne t i s z e m p o n t b ó l 
fontosabb e n n é l , hogy 1745. augusztus 24-én tagjává választotta ő t az Academia 
Imperialis Leopoldino-Carolina Naturae Cur iosorum, és a fo lyó i ra tukban meg
jelent t ö b b köz leményén k ívül 1747-ben megjelent a hideg lázró l í r t könyve . 

Az á rvaház i gyógyszerészet i vál la lat nagy v i rágzásnak indul t igazgatósága ide
jén. Nemcsak N é m e t o r s z á g b a n terjedtek el kész í tménye i , hanem külföldön is, 
így m i n d e n e k e l ő t t M a g y a r o r s z á g o n . Sőt, m é g K a n a d á b a és Dé l -Af r ikába is 
sikerült gyógyszere i t eladnia. A hé téves h á b o r ú sem akasztotta meg ezt a fejlődést: 
1761-ben 36 106 tallérral az addig i legnagyobb bevé te l t érték el. Ennek a hábo rú 
nak a vége személyes ö r ö m ö t is hozott s z á m á r a : egyetlen é l e tben maradt fia, 
Károly S á m u e l 1763. január 4 - é n elérte az orvosdoktori fokozatot. E t t ő l kezdve 
maga mel lé vette őt m u n k a t á r s k é n t . Nem feledkezett meg a r r ó l sem, mivel 
tartozik új hazá jának : a h á b o r ú s megszállás terhei alatt r o s k a d o z ó városnak 



t öbbek közöt t ő is hi tel t nyú j to t t segí tségül . Ma jd amikor a császári akadémia 
kényte len vol t ér tékei t e lzálogosí tani , ő vol t az, aki a h iányzó összeget rendelke
zésre bocsá to t t a . 

K ö z b e n fö ldbi r tokot is szerzett, s ennek közelében, Benkendorf ban 1709-ben 
fejezték be az. i m p o z á n s kú r i a épí tését . I t t is halt meg 1780. jú l ius 2-án. A holle-
beni ág. ev. templomban t e m e t t é k el. 

Fia, Madai Károly Ágost (szül. 1731. augusztus 3-án) e l ő b b min t adlatus 
m ű k ö d ö t t apja mellett, aki sú ly t helyezett rá , hogy vállalata veze tőségében főként 
orvosok foglaljanak helyet, így 1766-ban szerződte t te „e l ső m u n k a t á r s n a k " az 
é p p e n akkor doktorá l t hannoveri Johann Friedrich Kocht. Ugyanabban az é v b e n 
nősü l t meg az ifjabb Madai : Henriette Charlotte Schlegellt vette feleségül, aki től 
négy fia és ö t leánya szü le te t t . A két i dősebb fiú követ te apjá t az orvosi pá lyán . 
A család anyagi fe lemelkedése fo lyta tódot t . 

Ezzel szemben a gyógyszerészet i vállalat t ö b b okból vá l ságba kerü l t . Az egyik 
ok a Rich te rékke l m é g m i n d i g folyó jogvita. 1797-ben jöt t l é t r e végül is a meg
egyezés, amelynek é r t e l m é b e n az ú n . főgyógyszereket a R ich t e r -ö rökösök vissza
ad ták az á rvaház tu l a jdonába , őket pedig kielégítet ték élet járadékkal . — Az 
in téze t é le tében pedig új virágzás következe t t be, amikor Johann Christian 
Friedrich Düfferrel (1755—1831) ú j , szakképze t t m u n k a t á r s l épe t t be a vállal
kozás kö te lékébe . Kapcsolata i smét rokonivá is let t : 1802-ben u i . házasságot 
kö tö t t a m á r eml í te t t Koch dr. leányával , M á r i a Fr ider ikáva l . A cég a napóleoni 
h á b o r ú k zavarai el lenére p rospe rá l t . 

1816. f eb ruá r 11-én m e g ü n n e p e l t e Madai Károly Ágost az a rany lakoda lmát , 
de ugyanennek az évnek a végé t m á r nem ér te meg: o k t ó b e r 31-én meghalt. 
A cég veze tésében u t ó d a a fia, Károly Vilmos, aki má r a harmadik hallei Mada i -
n e m z e d é k tagja vol t . 

Madai Károly Vilmos (1777 —1851) apja halálakor 39 éves vo l t , de már 16 éve 
dolgozott ad l a tu skén t a vál la lkozásban. Eredetileg katonatiszti pá lyára készült , s 
csak amikor a nálánál 7 évvel idősebb bátyja orvosi t a n u l m á n y a i n a k befejezése 
előt t hirtelen meghalt, u t a s í to t t a őt apja, hogy jöjjön haza, és iratkozzék be a 
med ic iná ra . 1800-ban dok to rá l t , s u tána mind já r t be lépet t az apja vezetése alatt 
álló gyógyszerészet i i n t éze tbe , ahol annak halála u t á n cégvezető let t . M e g b e c s ü l t 
ember, d ö n t ő b í r ó , majd város i képviselő vol t , de a vállalat — főleg Düffer 
1831-ben beköve tkeze t t halála u t á n — nem ér te el má r régi fényét . M i k o r a 
főnök 1851, november 20 -án meghalt, nem vol t a családjában senki, aki t é n y 
legesen á tvehe t te volna ö röké t a vállakózás élén, hiszen két é l e tben maradt fia 
közül egyik sem volt orvosi vagy gyógyszerészi pá lyán. Hosszas tárgyalás u t á n 
megegyeztek az árvaházza l , i l l . az a lapí tványi igazga tósággal : 4000 tal lérér t 
egyszer s mindenkorra á t enged t ék a kizárólag a családjukat megi l le tő gyógy
szerek készí tésének jogát . M i u t á n az i l letékes min i sz t é r ium 1853. augusztus 
12-én jóváhagyta az e g y e z m é n y t , a Madaiak véglegesen kivál tak a hallei gyógy
szerészet i vál la la tból , amelynek 120 éven át becsüle t te l szolgál tak. 

Bár a negyedik n e m z e d é k tagjai közöt t is akadtak kiválóságok, szakmájuk 
kívül esik az o rvos tö r t éne l em te rü le tén . A m i az egykor hatalmas Madai-bir tokot 
i l l e t i , a negyedik és az ö tödik n e m z e d é k tagjai tú lad tak rajta. Egyetlen ma is élő, 
k i m u t a t h a t ó u tód juk H a l l é b a n a lapí tványi hölgy. 



A benkendorfi kúr ia , a M a d a i - c í m e r r e l homlokza t án , v é d e t t m ű e m l é k . Ezen
kívül csak a hollebeni és a glauchai templomokban, valamint a hallei városi 
t e m e t ő b e n levő sírok emlékez t e tnek az egykor Magya ro r szág ró l e lszármazot t 
család tevékenységére , és arra az orvosdinasz t iá ra , amely a X V I I I . és a X I X . 
század orvos- és gyógyszerésze t t ö r t é n e t é b e n pusz t án helyi je len tőségen t ú l 
m u t a t ó szerepet tö l tö t t be. 



N Y U L A S F E R E N C É L E T É R E 
É S M Ű K Ö D É S É R E V O N A T K O Z Ó 

Ú J A B B A D A T O K 

S Z Ő K E F A L V I - N A G Y Z O L T Á N -
S P I E L M A N N J Ó Z S E F 

N yulas Ferencnek (1758—1808), az első magyar n y e l v ű kémiai könyv szer
zőjének, a felvilágosult t udósnak , E rdé ly egykori főorvosának rokonszenves 

alakja a t u d o m á n y t ö r t é n e t b e n hosszú ideig szinte teljesen feledésbe m e r ü l t . 
A nagy magyar k é m i k u s , Ilosvay Lajos tette meg nyolcvan éve az első lépéseket , 
hogy az akkor i m m á r nyolc évt izede halott, kiváló orvos-vegyész életét és m ű 
ködésé t mé l tó megvi lág í tásba helyezze 1. Az Ilosvay mutat ta ú ton azóta t ö b b e n 
t o v á b b haladtak. E g y i k ü n k (Spielmann József), 1955-ben Soós PdZlal együ t t , 
monográ f iá t szerkesztett Nyulas Ferencről'- ' . A beveze tő t a n u l m á n y o k Ilosvay 
Lajos s a jeles e rdé ly i t u d o m á n y t ö r t é n é s z , Pataky Jenő'' ku ta tása i t hasznos í tva , 
a szamosújvár i és a kolozsvár i levél tár anyagára , Nyulas műve inek e lemzésére 
t ámaszkodva , a jeles erdélyi t u d ó s két , addig ismeretlen munkájá t fe lder í tve , 
ú jabb adatokkal gazdagí to t ták Nyulas életére és m u n k á s s á g á r a vonatkozó isme
reteinket. Soós Pá l megisméte l t e Nyulas kémiai v izsgála ta i t , s azok t u d o m á n y o s 
ér tékeléséhez reális alapot szolgál tatot t . A 330 oldalas monográ f ia egyben sze
melvényeke t közölt Nyulas Ferenc ismert és eddig ismeretlen műve ibő l . Pá r 
évvel k é s ő b b , ugyancsak a fenti szerzőknek s ikerül t Nyulas ifjúkori, m é g a 
kolozsvári piarista ko l l ég iumban m e g v é d e t t , lat in n y e l v ű disszertációját meg
ta l á ln iuk 1 . Ez az ú jabb adat b izonyí to t ta , hogy Nyulas vonzódása a t e rmésze t 
t u d o m á n y o k i rán t m á r diákéveire v i sszanyúló . 

Azó ta az erdélyi F ő k o r m á n y s z é k (Gubernium) i r a t t á rábó l , valamint a Maros
vásárhelyi Ál lami Levé l t á r anyagából t ö b b olyan fontos adat kerül t elő, mely 
kiegészít i , illetve e lmélyí t i a Nyulas életéről és m ű k ö d é s é r ő l kialakult képe t . 
Igaz, Ilosvay ezeknek a levéltári adatoknak egy részét m á r ismerte. Maga eml í t i , 
hogy felkérésére az e rdé ly i gubernium i ra t tá rá t á tku ta t t ák . Nagy kár, hogy a jeles 
kémikus Nyúlás ró l szóló do lgoza tában nem közölt pontos levél tár i ú tmu ta t á soka t . 
Ezé r t amikor Nyulas Ferenc életrajzi adatait és m ű k ö d é s é t rész le tesebben é r t é -

1 Ilosvay Lajos: Egy régi magyar természet tudós. — Természe t tud . Közi. 1888, 
296 — 330. és 533-362. 

- Spielmann József—Soós Pál: Nyulas Ferenc. Bukarest 1955. 
3 Pataky Jenő : Nyulas Ferenc — Orvosi Szle, 1932. aug. 
4 Soós Pál—Spielmann József: Nyulas Ferenc ifjúkori műve „Tételek az egyete

mes bölcseletből és mennyiségtanból" — Orvosi Szle, 1958. I . 84 — 95. 

7 Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 



kelni k íván tuk , elölről kellett k e z d e n ü n k a ku ta t á s t . Ennek so rán t ö b b olyan 
fontos adat is e lőkerül t , amelyrő l sem Ilosvaynak, sem Nyulas ké sőbb i életrajz
í róinak nem vol t t u d o m á s a . 

I . ÚJABB ÉLETRAJZI A D A T O K 

Az eddigi ku ta tásokból ismeretes, hogy Nyulas Ferenc 1758. jú l ius 25-én 
K ö s z v é n y e s r e m e t é n (ma Maros megye) szüle te t t . E lőbb M i k k h á z á n , majd 
Marosvásá rhe ly t és Kolozsvár t tanul t . Orvosi okta tásá t a bécsi egyetemen nyerte, 
t a n u l m á n y a i t azonban Pesten fejezte be, orvosi oklevelét i t t szerezte meg, 
1788. j anuá r 22 -én . 

Tanulmányévek 

Az ú jabb ku ta tások Nyulas egyetemi t a n u l m á n y a i t i l letően é rdekes adatot 
hoztak felszínre. Maga emlí t i egy 1797-ből szá rmazó ké rvényében , hogy bécsi 
t a n u l m á n y a i ide jén , az Erdé ly i Gubern ium ajánlatára a G o l d b e r g - a l a p í t v á n y 
(Goldberg-Stift) segí tségében részesü l t . Ezt az a lap í tványt a bécsi orvosi egyetem 
Goldberg n e v ű professzora a lap í to t t a 1735-ben, s az 1924-ig lé teze t t . Köze l két 
évszázados fennállása alatt m i n d e n e k e l ő t t katolikus ifjaknak nyú j to t t anyagi 
segítséget , ingyen lakást, r u h á z k o d á s t és m á s anyagi ju t ta tás t . S z á m o s erdé ly i 
ifjú is i génybe vette. A t á m o g a t o t t a k közöt t m á r az 1776—77-es években szere
pelnek erdé ly i katolikus ifjak. K é s ő b b más felekezetű erdélyi d iákok is élvezték 
a segítségét , az erdélyi Gubern ium vagy a bécsi Aulikus Kance l lá r ia ajánlására. 
Fe l t ehe tő , hogy Nyúlás t a G u b e r n i u m Kollonich László püspök javaslata n y o m á n 
terjesztette fel, Ő volt ugyanis az elnöke a kolozsvár i ko l l ég iumban m e g v é d e t t 
„ T é t e l e k az egyetemes bölcsésze tből és m e n n y i s é g t a n b ó l " c í m ű disszertációja 
b izo t t ságának . 

Bécsi t a n u l m á n y a i idején k é m i a i ránt i vonzalma vitte az o rvosnövendéke t a 
hí res Jacquin Miklós (1727—1817) kohászat i kémia i előadásaira (1783-ban). A m i 
pedig „a tanár élő szóbeli előadásából kimaradt", azt pótol ta — m i n t maga írja 
ugyanezen 1797-es b e a d v á n y á b a n — „Bergman, Grell, Lavoisier, Chaptal, 
Hermbstädt stb. kémiai kohászati műveinek olvasásával"5. Bécset 1787-ben ot t 
hagyta, s két u to l só szigorlatát Pesten tette le. Az egyetemvál tás okát ő maga 
egy más ik , ugyancsak 1797-es i r a t á b a n úgy indokolta, hogy a „ m a g a s a b b vegy
tani ismeretek megszerzése v é g e t t " a jeles kémia taná rnak , Winterl Jakabnak. 
(1735—1809) előadásait akarta hallgatni egy egész éven át Pesten 6 , 

5 Magy. Orsz. Levéltár Gub. Transylvanicum in Politicis ( továbbiakban G. T . p.) 
5617/1797. 

e G . T . p. 3029/1797. 



Szamosújvári évek 

A Pesten megszerzett orvosdoktori oklevéllel Nyulas haza t é r t E rdé lybe , s 
m i n t eddig is ismeretes vol t , Szamosú jvá ron , az akkor élénk ke reskedővárosban 
telepedett le. Röv idesen igen kiterjedt pac ien túrá ja lett, de ő t nem a pénz , 
hanem a beteg embereken való segí teni akarás , a köz szolgálata vonzotta. K é 
s ő b b , maga írja egyik m ű v é b e n : „ T s u p á n az orvoslás mellett maradni, nem 
é r d e m , a' K ö z ö n s é g előtt , mert f izetésér t orvosiunk" — a „ k ö z j ó t " ke l l szo lgá ln i 7 . 
Hogy maga va lóban így járt el , arra az a t ény is utal , hogy a szamosújvár i bö r tön 
rabjait négy éven át ingyen gyógyí to t ta , m é g a z u t á n is, hogy a Gubern ium el
u tas í to t ta a m ű k ö d é s é n e k anyagi mél tánylása i rán t i kérésé t : ( „az Szamosújvár i 
Rabok mellett tett fáradozása és szolgálattya ugyan egész ditsirettet é rdemel , 
mindazon által nem lévén a ké r t R e n u m e r á c i ó r a semi olyas fundus, az könyörgő 
kérésének hely nem adathatik" 8 . ) Ebben az 1792 tavaszán kelt i r a t á b a n szereplő 
„ k é t év és 8 h ó n a p " azt b izonyí t ja , hogy Nyulas a dok to rá tus u t á n azonnal 
elkezdette Szamosú jváron orvosi praxisá t . 

Bör tönorvos i tevékenységével magá ra vonta a felvilágosult e rdé ly i közvéle
m é n y f igyelmét . A Marosvásá rhe ly i Nye lvmíve lő Tár saság egyik 1796-ban tar
to t t megbeszé lésén megbízza Aranka György főt i tkár t , hogy „ S z a m o s ú j v á r kö
zönséges fogházzá válva, hogy annak á l lapot tyáról , tö rvényei rő l , r end ta r t á sá ró l 
egy helyes tudós í t á s t tegyen, í rn i orvos Nyulas Ferenc ú r n a k . " 9 . Ismeretes, 
hogy Nyulas Ferenc tevőleges tagja vol t a vásárhely i társaságnak, annak nyelvé
szeti b izo t t ságában m u n k á l k o d o t t , s élénk levelezésben állott annak főt i tkárával . 
Aranka G y ö r g y 1797. júl ius 2 7 - é n í r t levelében Nyú lá s t t öbbek közö t t arra kéri , 
számol jon be a szamosújvár i b ö r t ö n ö k á l l a p o t á r ó l 1 0 . 

A felvilágosodás eszméinek lelkes harcosa, Nyulas Ferenc a ké sőbb i ekben is 
é lénken é rdek lődö t t a bö r tönök á l lapotának megjaví tása i ránt . Erre utal a több i 
közö t t , hogy protomedikusi m i n ő s é g b e n felemelte szavát az erdélyi b ö r t ö n ö k b e n 
u r a l k o d ó v i sszamaradot t ság ellen. 

Szamosújvár i m ű k ö d é s é n e k h í r e á t jutot t a szomszédos Doboka m e g y é b e is. 
Annak rendjei 1791. november 18-án a B ú z á b a n tartott „ M a r c h a l i s g y ű l é s e n " 
megyei fizikusnak választ ják: „ . . , Nyulas Ferenc Eő K e g y e l m é t , másokk 
ajánlása u t á n , m i n d Orvosi T u d o m á n y á t , mind pedig kötelességének folytatásá
ban bizonyí to t t igyekezetét t ek in tve" 1 1 . A Gubern ium a jóváhagyás e lőt t elren
delte, hogy orvosi d ip lomájá t Neustädter Mihály protomedikusnak be kell m u 
tatnia. Nyulas levélben kü ldö t t e el oklevelét , a kísérő iratban ö n t u d a t o s a n azt is 
kifejtette, hogy az „ e g y más melléje zár t particularis bizonyságlevél is — super-

7 Nyulas Ferenc : Radnavidéki vasas borvizeknek bontásáról közönségesen. Kolozs
vár, 1800, I V . 

8 G. T . p. 2991/1792. 
0 Jancsó Elemér : Az Erdélyi Magyar Nyelvmívelő Társaság iratai. Bukarest 1955. 
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flue meg-mutattya, hogy nem tsak nyertem, hanem meg is é r d e m l e t t e m az 
orvosi d i p l o m á t " 1 - . A bécs i Johann Gottlieb Wollstein (1738—1820) professzor 
a Tierspital igazgatójának b izony í tványá t is mel lékel te , hogy az ál latorvoslásra 
is kiképzést kapott. K é s ő b b i tevékenysége bizonyít ja , hogy ez i r ányú ismereteit is 
sokoldalúan hasznos í to t t a . 

A Doboka megyei f iz ikus i tisztet azonban nem sokáig tartotta meg. E l l en té t 
alakult k i Nyulas és Bánjfy György b á r ó , Doboka főispánja közöt t . A főispán u i . 
ragaszkodott ahhoz, hogy a megyei fizikus köl tözzék á t a megye t e rü l e t é r e . 
Nyulas viszont nem akarta feladni szamosújvár i lakását . A vitáról Bánffy a 
Guberniumot is tá jékozta t ta , felpanaszolva, hogy „ Ó K g m e tellyességgel Vá r 
m egyénkbe lakás vége t t j ö n n i nem akar, hanem maga Szolgála t tyát Szamos-
új várót k ívánnya megtenni ." A Gubern ium nevében Teleki Domokos mondotta 
k i a ha t á roza to t : „ A V á r m e g y e phys icusának e lke rü lhe te t l enü l benn a' V á r 
m e g y é b e n kell l a k n i " , s kötelezte Nyú lá s t , hogy kö l tözzön át Doboka megye 
te rü le té re , s vegye t u d o m á s u l , hogy „ H a pedig Szamosú jvá r ró l elköl tözni a' 
Vá rmegyébe tel lyességgel nem akarna, úgy a' V á r m e g y é n e k m á s Phys icusró l kelle
t ik gondoskodni" 1 3 . 

Nyulas ekkor azt ké r t e , hogy a köl tözködés t elhalaszthassa a következő (1793.) 
Szent G y ö r g y napig, , , . . . minthogy az alkalmatlan tél m á r a nyakamba szál
lot t — ír ta — és kö l tözködésem elviselhetetlen ká rom né lkü l meg nem eshetik" 1 4 . 

A kér t halasztást megkapta, az á tköl tözködésre azonban m é g tavasszal sem 
kerül t sor. 1793 j a n u á r j á b a n 30 Doboka és Szolnok megyei nemesi betege kérésé t 
terjesztette fel a Guberniumhoz, hogy mégis megmaradhasson a szívéhez n ő t t 
vá rosban . E ké rvények , illetve igazolások visszatérő é rve , hogy „ . . . a doktor 
Nyulas uram nemes v á r m e g y é n k b e n lett be ik ta t ta tása a lkalmatosságával nemes 
vá rmegyénk r endé i aka r t ák , hogy Szamosú jváron legyen az eml í te t t Doktor Ú r 
lakása, lévén ennek egyfelől alsó és felső Doboka v á r m e g y é n e k é p p e n közepén 
való léte, másfelől pedig a pa t ikának is he lybenlé te , mely a doktorok mes te r ségéhez 
vagyon leg inkább k ö t v e " 1 5 . 

Mindez azonban nem talál t meghal lga tás ra , Bánffy b á r ó keresz tü lv i te t te aka
ra tá t , s Nyúlás tó l a f iz ikus i tisztet 1793. szeptember 1-ével elvet ték. 

Ez időtől kezdve m a g á n o r v o s k é n t folytatta t evékenységé t . E m i n ő s é g b e n ka
pott megbíza tás t 1795. j a n u á r 1 0 - é n 1 6 , amikor „ a K ö z é p - S z o l n o k m e g y é b e n . . . 
mintegy 50 faluban k i tö r t pestis" leküzdésére „éle te veszélyeztetésével is vállal
kozott s megvizsgá lván a kö rü lményeke t , a valóságos he lyze t rő l je lentés t készí
tett a Gube rn iumnak" 1 7 . A pestis l eküzdésé t célzó akc iónak nem ő vol t a veze
tője. A Gubern ium Nánási József chirurgust kü ld te k i a pestis elfojtására, ellátta 
tanácsokkal és gyógyszerekkel , s m i n d a megyei „ P h y s i c u s t a Chirurgussal 
együt t , m i n d a szamosújvár i Nyulas neveze tű Physicust ad jugá lván" hozzá . 

1 2 G. T . p. 6433/1792. 
1 3 G, T . p. 4894/1792. 
1 1 G. T . p. 9488/1792. 
1 5 G. T . p. 3367/1793. 
, ( i G . T . p. 177/1795. 
1 7 G, T . p. 3029/1797. 



Annak oka, hogy az akció vezetését nem a helyi orvosra bíz ta a G u b e r n á t o r , 
u g y a n e b b ő l az i ra tból k i d e r ü l : a j á rvány t a megye nem vette észre, nem vizs
gál ta t ta k i , s nem jelentette, hanem Pataky Dániel szo lgab í rónak fiához i n t é z e t t 
leveléből vett arról t u d o m á s t maga a g u b e r n á t o r 1 8 . 

Ugyancsak magánorvos vol t , amikor ugyanazon é v b e n Szolnok és Doboka 
m e g y é b e n észrevet te , hogy a „pa ra sz t i , főleg oláh n é p közöt t s k o r b u t - j á r v á n y 
p u s z t í t " , ezér t je lentést tett erről a megfigyeléséről a Guberniumnak és a g y ó 
gyítás m ó d j á t is v á z o l t a 1 9 . N e m hivatalos megb ízás a lapján jár t el, tőle i n d u l t k i 
a k e z d e m é n y e z é s . Maga írja k é s ő b b : „ B á r a pályázót nem küld ték k i , b á r a 
megyé tő l nem kapott ezé r t fizetést, c s u p á n ember sze re t e tbő l két m e g y é b e n is, 
Szolnokban és D o b o k á b a n is vál lalkozott a gyógyításra s ezzel férfias szolgá la to
kat tett az embereknek" 2 0 . 

A skorbut eseteinek jelzésével Nyulas közve t lenül a Guberniumhoz fo rdu l t , 
megá l lap í tva „ M i n t orvos ember t e l enségge l vádo lnám magamat, ha ezen szo

ka t lan nyava lyában minden tanáts né lkül szűkölködő parasztoknak á l l apo t tyoka t 
e l -ha l lga tnám, jóllehet V á r m e g y e orvos n e m vagyok" 2 1 . 1795. ápril is 15 -én a 
Doboka megyei Gyu la t e lkén magához h í v a t t a a papot, a „ h o l t a k p r o t o c o l l u m á -
va l " , s megá l lap í to t t a , hogy az „ O l á h o k uj j esztendőjétől fogva 20, kik k ö z ü l a 
Böjt kezde té tő l fogva 10 holtak meg, j ó l l e h e t . . . a faluban 50 nyilas ház sincsen. 
Ezek a szerencsé t lenek m i n d O l á h o k " . 14 sú lyos beteget is skorbutosnak ta lá l t . 

Helyesen lát ta Nyulas, hogy a skorbut oka „ f ő b b k é p p e n a' ker t i v e t e m é n y e k 
nek, de nevezetesen a sóskáposz tának nem l é t e . " A be tegség k iküszöbölésére 
ésszerű és modernnek m o n d h a t ó g y ó g y m ó d o t a jánl : „ A skorbutusban majd 
minden fé l e bur ján hasznos, tsak mérges ne legyen és a zöldség legfőbb orvosság : 
sóska, burbolya, baraboly, laboda . . . s zá ladbó l készül t főt t , savó, í ró , b o r v í z , 
tiszta víz etzetesen." Emellet t saját t apasz ta la tá ra t ámaszkodva a skorbutos be
tegeknek a vasas borvizek fogyasztását is ajánlja. 

Pá r nappal később futot t be a Guberniumhoz Torda megye jelentése az ot tani 
skorbutos megbe tegedés rő l , mellékelve a megyei fizikus, Osztrovits József jelen
tését , aki ugyancsak arra figyelt fel, hegy a kis r o m á n falvakban igen sokan szen
vednek vagy meg is haltak ebben a b e t e g s é g b e n . Négy megvizsgál t falunak ösz -
szesen 3212 lakosából 1794 karácsonyátó l 1795 ápril isáig 137 volt a beteg és 
124 halt meg. 

Osztrovits Bécsben vizsgázot t chirurgus vol t , akiről egy r égebb i dolgozatunk
ban is eml í t é s t t e t t ü n k 2 2 . Az orvoslásra e l sőso rban malá tá t ( „ sza lad" -o t ) javasolt, 
de azt is k é r t e , hogy „ké re t t e senek a F ö l d e s Uraságok arra, hogy amivel lehet 
segéllyék nyavalyájok gyógyí tására megk íván tokka l , nevezetesen sós káposz táva l , 
kertjekben t e r m ő borbo lyáva l , ap ró sóskával , etzettel" 2 , 1 a betegeket. A Guber-

1 8 G. T . p . 177/1795. 
1 9 G. T . p . 2096/1795. 
2 0 G. T . p . 3029/1797. 
2 1 G. T . p . 2096/1795. 
— Szőkefalvi-Nagy Zoltán—Spielmann József: Adalékok a kolozsvári Orvosi-

Sebészeti Intézet első évtizedeinek tör ténetéhez. — Orvosi Szle, 1967. 220. 
2 : f G, T . p. 2116/1795. 



nium orvosi b izo t t sága a , ,Consi l ium M e d i c u m " a skorbutra vona tkozóan nyom
tatott körlevelet bocsá t k i , s abban Nyulas és Osztrovits javaslatainak nagy részét 
magáévá teszi. M a i fogalmakkal szólva, sok C - v i t a m i n - t a r t a l m ú ker t i és vadon 
t e rmő n ö v é n y t ajánl (sós káposz ta , torma, burbolya, sóska, c ikória , békavi rág 
stb.), „me l lybő l m e n t ő l b ő v e b b e n esznek, a n n á l j o b b " 2 4 . 

Nyulas javas la ta iból az orvosi bizot tság csak a vasas borvizek fogyasztását 
vetette el és tekintette á r t a lmasnak . Az egykori szamosújvár i orvos az erdé ly i 
ásványvizekről szóló 1800-ban kiadott m u n k á j á b a n visszatér t arra a ké rdés re , 
és újabb é rvekke l b izonyí to t ta , hogy a vasas borvizek segítségével sikeresen g y ó 
gyította 1795-ben skorbutos betegeit. 

Fe lmerü l a k é r d é s , ú t tö rőek voltak-e Nyulas és Osztrovits, amikor a skorbut 
gyógyí tásában C - v i t a m i n - t a r t a l m ú növényeke t a jánlo t tak? Vi lágviszonyla tban 
semmiképp sem. A X V I I — X V I I I . sz. t ö b b orvosa és t e rmésze tku ta tó ja meg
figyelte, hogy a skorbut mege lőzhe tő , illetve gyógyí tha tó friss zöldségek, vadon 
t e rmő n ö v é n y e k és ci t rom fogyasztásával . Persze ők sem i smer ték , nem is ismer
het ték a skorbut okát , tapasztalati megfigyelésről vol t szó c s u p á n . Csak ké t 
szerzőt e m l í t ü n k meg, akinek munkásságá ró l a B é c s b e n tanult Nyulas Ferenc és 
Osztrovits e g y a r á n t hallhatott : James Lind (1716—1794), a „ T r e a t i s e of the 
scorbut" (1753) c ímű m ű v é b e n ha tá rozo t t an megál lapí t ja , hogy a tengerészek 
skorbutja c i t r o m fogyasztása r é v é n gyógyí tha tó és mege lőzhe tő . 1795-ben, t e h á t 
Nyulas t evékenységének é v é b e n , L i n d t an í tványa inak (Blanne és Trolle) i nd í t 
ványára az angol admira l i tás elrendeli, hogy a tengeri ha jóu takon a skorbut 
megelőzésére a legénység c i t romot kapjon. 

Ha kérdéses is, hogy Nyulas ismerte-e L i n d m u n k á s s á g á t , Johann G. Krammer 
soproni s zü l e t é sű n é m e t katonaorvos, T e m e s v á r első hivatalos f iz ikusának 1731-
ben Bécsben megjelent m u n k á j á t , a „ D i s s e r t a t i o de scorbuto m i l i t a r i " - t minden 
bizonnyal olvasta. Krammer a hadjára tok ide jén a sorka tonaság soraiban pusz
tí tó sko rbu t ró l ír , s egyút ta l megál lapí t ja , hogy azoknál a t i sz teknél , akik zöldség
félét is ettek, ez a megbetegedés nem fordult elő. A jó megfigyelő ok-okozati kap
csolatot állít fel a két jelenség közö t t . 

A fentiek t ü k r é b e n t ehá t Nyulas és Osztrovits ésszerű javaslatai csak hazai 
viszonylatban ú t tö rőek . 

Nyulas Ferenc szamosújvár i éveit szorgos önképzés re használ ja fel . K ü l ö n ö s e n 
a kémia i r á n t mutatot t é rdek lődés t . Felismerte az erdélyi ásványvizekben rejlő 
k i tűnő gyógyásza t i l ehe tőségeket , ezért a k é m i a gyakorlása s o r á n munkássága 
elsősorban a gyógyvizek e lemzése felé i r ányu l t . 1800-ban kiadott a lapvető m u n 
kájában „ A z E r d é l y Országi orvos vizeknek bon tásá ró l k ö z ö n s é g e s e n " (Kolozs
vár, 3 köte t ) azt írja, hogy t ö b b min t 10 évig já r ta a Radna környék i borvizeket. 
Eszerint m i n d j á r t E rdé lybe hazaérve , m e g p r ó b á l t a a két egyetemen szerzett 
kémiai ismereteit a gyógyítás szolgálatában hasznos í t an i . 

Hat nyelven beszé l t : magyarul , lat inul , n é m e t ü l , f ranciául , olaszul, r o m á n u l . 
Amikor t u d o m á s t szerzett, hogy a G u b e r n i u m javaslata a lapján az udvar 

Kolozsváro t t „kémia i -me ta l lu rg i a i i skolá t" k íván ny i tn i , a legelsők között vo l t , 
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aki 1793-ban erre az állásra jelentkezett. Kü lönösen sokat ügye t ámoga tá sá ra 
m é g nem hozhatott fel ( „énnekem magamat a Felséges K o r m á n y z ó T a n á t s előtt 
ezen Kegyelemnek megnyerésé re m e g e s m é r t e t n i s ze r en t sém nem v o l t " ) , de na
gyon szerette volna ezt a t u d o m á n y á t egykori iskolájában e lőadni ( „ h a d d legyen 
é n n e k e m ezen Lyceumban a lka lmatosságom tsekély t u d o m á n y o m m a l é d e s Ha
z á m n a k szolgálni, melyben annak f u n d a m e n t u m á t vet tem")- 5 . A kolozsvár i 
p ia r i s t ák által vezetett l í ceum ke re t ében létesí tet ték ugyanis ezt az új i n t é z m é n y t , 
akárcsak pár évvel ezelőt t az orvos i -sebésze t i in tézete t . 

Ásványvízvizsgála ta i ra sem ebben a pá lyáza tban , sem pedig abban a ké t kér
v é n y é b e n nem hivatkozott, amelyet az első professzor, A, Etienne ha lá la u t á n , 
1797-ben beadott 2 6 . U t ó b b i b a n azt k é r t e , hogy ha a kémia i professzorságot nem 
nyerhet i el, az Etienne által ellátott m á s i k , önálló tanszékké szervezendő é le t t an-
k ó r t a n i professzori c í m e t nyerhesse el . Ez alkalommal sem volt szerencsé je , 
A k é m i a i tanszékre Moger Károlyt, a bécs i udvar jelöltjét javasolták, a fiziológiai
pa to lóg ia i tanszék be tö l téséné l is csak m á s o d i k helyen hoz ták Nyúlás t javaslatba. 
E l sőnek az ugyancsak kiváló Incze Mihályt j e lö l ték 2 7 . 

K é t s z e r i mellőzése a kémiai tanár i k inevezésrő l , mé ly nyomokat hagyott benne. 
A z e rdé ly i ásványvizekről szóló m ű v e előszavában szenvedélyes kifakadása a 
„ s o k haza tá rsaknak a magok tudósa ihoz mutatott b iza lmat lansága" , a „ f é l t u d o -
m á n y ú idegenek" e l l en 2 8 , va lószínűleg Bécs pártfogolt ja, a va lóban közepes 
t e h e t s é g ű Moger Károly ellen i r á n y u l h a t o t t . 

M i n t eml í te t tük , 1800-ban adta k i az erdélyi ásványvizekről szóló m u n k á j á t . 
M ű v é n e k jelentős szerepe volt a R a d n a - v i d é k i , kü lönösen a d o m b h á t i f ü r d ő - és 
gyógyvizek népszerűs í t ésében és fe lv i rágozta tásában. A z orvosi gyógyászat i 
szemponton t ú l m e n ő e n ásványvízvizsgálataival pé ldát akart mutatni az erdélyi 
orvosoknak s a kémia kérdéseivel foglalkozóknak, hogy az ásványvízelemzés 
l ehe tősége t nyújt arra, hogy „az A k a d é m i á b a n már e lmeményesen hallott K é m i a i 
P r i n c í p i u m o k b a n magokat unalom n é l k ü l gyakorolhassák, a' t e rmésze t t u d o m á 
n y á h o z bennek a' t űz lassanként felgerjedjen és gyökeret ver jen" 2 9 . 

Kolozsvári évek 

Ugyanebben az é v b e n (1800-ban) kö l tözö t t be Nyulas Ferenc Ko lozsvá r r a , 
mely abban az i dőben az országrész fővárosává válva igen nagy fejlődésnek indu l t 
és p e z s g ő szellemi élet központja let t . 

Ko lozsvá ro t t karolta fel Nyulas az E. Jenner (1749—1823) k e z d e m é n y e z t e 
h imlőo l t á s t . Annak erdé ly i m e g h o n o s í t á s á b a n ú t tö rő szerepet játszott . 1802-ben 

2 3 G . T . p. 130/1793. 
2 6 Szőkefalvi-Nagy Zoltán : Az egykori kolozsvári kémiai metallurgiai iskola. — Az 
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2 7 G . T . p. 7022/1797. 
2 8 Nyulas F.: Az Erdélyországi orvosvizeknek bontásáról közönségesen I . darab 

Kolozsvár , 1800. X - X X I V . 
2 9 U o . Ajánlás. 



saját költségén kiadta a „ K o l o z s v á r i t e h é n h i m l ő " c í m ű írását. M u n k á j á n a k 12 
példányát felterjesztette a Guberniumhoz azzal a kéréssel , hogy ha gondolják, 
megfelelő p é l d á n y s z á m o t nyomassanak belőle ú j r a : i 0 . Nyulas m ű v é t Neustädter 
országos főorvos kapta meg vé leményezés re . A h imlőo l t á s erdélyi meghonos í t á sá 
ban neki is ú t t ö r ő szerepe vol t , kü lönösen a szász v i d é k e n . Ő is í r t 1801-ben egy 
figyelemre m é l t ó i smere t te r jesz tő m ű v e t n é m e t ü l a h imlőol tás ró l . Emberileg 
ér the tő , hogy ő nem Nyulas, hanem saját m ű v e magyar és r o m á n vál tozatának 
kiadását sü rge t t e a G u b e r n i u m t ó l . Az országos főorvos munkájá t viszont Nyulas 
kapta meg referálás véget t . A Gubern ium előző ha tá roza tá ra hivatkozva, ő azért 
szállt síkra, hogy ne N e u s t ä d t e r , hanem saját k ö n y v é n e k u t á n n y o m á s á t küldjék 
szét a v á r m e g y é k n e k . Végül Nyulas ál láspontját fogadták el. É r t é k e s egyéni 
tapasztalatokban gazdag írását , a „Kolozsvár i t e h é n h i m l ő " másod ik kiadását 
400 pé ldányban szé tkü ld ték a vá rmegyéknek azzal a kísérő irat tal , hogy „azok 
szerént l egfőképpen a Physicusokat és Chirurgusokat u tas í t ta tn i el ne mulasz-
s z á k " 3 1 . N e u s t ä d t e r m ű v é n e k magyar, r o m á n , h o r v á t nyelvű fordí tása ugyan
csak a Gube rn ium utas í tására , 1803—4-ben jelent meg. 

1804-ben Nyulas megpá lyáz ta az id. Pataky Sámuel halála folytán megürese 
dett Kolozs megyei f izikusságot . M á r előtte „ t o v á b b i r ende lés ig" Haller József 
gróf főispán ,, substituai ta" őt , m i n t aki „ m i n d ház i kö rnyü l ál lására, mindegyik 
Kolosvár t lakó Dok to r U r a k n á l kevesebb s z á m ú házakná l kötely lévén , a' rész
ben nem úgy gátol ta t ik , m i n t n é h a i Öreg Pataky S á m u e l Ú r , k i Fiastol soha a' 
Nemes V á r m e g y é b e való kötelyességeket t nem tel jesí tet ték, és azok i ránt szün
telen való panaszok vo l t ak" 3 2 . A legközelebbi vá rmegye i közgyűlés Nyúlás t , 
„k i ellen á m b á r n é m e l y reflexiói lettek légyen is a' Nemes V á r m e g y e Rendi 
közzül n é m e l y n e k , m i n d az által közösséges meg eggyezés szerén t é rdemeire 
nézve e légségesnek t a l á l t a tván" , meg is v á l a s z t o t t a 3 3 . 

Kétségte len , hogy a két Pataky Sámuel le l kapcsolatos e lmaraszta ló „hivata los 
v é l e m é n y b e n " sok az elfogultság. Mindket ten nemcsak k i tűnő gyakorló orvosok, 
hanem értékes orvosi m ű v e k szerzői voltak, m i n t ahogy a szubjekt ivi tás szólal 
meg a Nyúlássa l szembeni fenn ta r t ásokban is. 

Kolozs megyei f izikusságára esik érdekes kezdeményezése , hogy Erdé ly fő
városában „ T s e l é d és H í r a d ó Kance l l á r i á " - t állít fel . A Gubernium a kolozsvári 
elöljáróságot u tas í t ja , hogy ezen „ k ö z jóra in téze t t s zándékában nékije tellyesség
gel semmi akadá l ly t ne tegyenek, sőt aztot e lősegél leni ü g y e k e z z e n e k " 3 1 . E r rő l 
az in t ézményrő l az engedélyező okiraton t ú l m e n ő e n semmi adatot nem ta lá l tunk 
a levél tárakban. A korra vona tkozó erdélyi t ö r t é n e l m i kuta tás sem tud róla. 
A szabad m u n k a e r ő h i á n n y a l k ü z d ő , a kapitalista fejlődés út jára lépet t X I X . 
század eleji E r d é l y b e n a Nyulas- fé le „ T s e l é d és H í r a d ó K a n c e l l á r i á " - b a n vala
milyen m u n k a k ö z v e t í t ő és t o b o r z ó hivatalt s e j t he tünk , a század húszas éveiben 
úgyszintén K o l o z s v á r t lé t rejöt t „ D o l o g h á z " m e g e l ő z ő i n t ézményé t . 

8° G. T . p. 1557/1802. 
3 1 G. T . p. 6318/1803. 
3 2 G. T . p. 7912/1804. 
3 3 G. T . p. 9125/1804. 
3 4 G. T . p . 1092/1805. 



Kolozsvár i évei alatt fordult i smét a vízvizsgálatok felé. A Gubernium elren
delte a nagykalotai víz elemzését , ő azonban jelentette, hogy „az az akadály atta 
m a g á t elő, hogy a' pa t ikában pénz né lkü l a víz v izsgála tára e lkerü lhe te t lenül 
meg-kéván ta to t t k é m l ő eszközöket nem akarják k i a d n i " 3 5 . A m í g viszont a ké r t 
25 F r t . 52 kr . - t a szokásos hivatalos ú t o n kiutal ták, kiapadt a nagykalotai gyógy
víz. E z é r t engedély t ké r t , hogy az ugyancsak a megye t e rü le t én levő Jegenye 
gyógyvizei t „a kalotai v ízre szánva vo l t kö l t séggel" m e g a n a l i z á l h a s s a 3 6 . Az enge
dély a lapján elkészült jelentésével k ü l ö n foglalkozunk. 

Ugyanazon évben a Bo londbúza ( L o l i u m temulentum L . ) előidézte mérgezés i 
t ü n e t e k r ő l is népsze rűs í t ő írást szerkesztett, „ A b o l o n d b ú z a vagy amint n é m e 
lyek nevezik — gajdovány — deákul L o l i u m t emulen tum" címen. (Jávorka 
Sándor szerint a L o l i u m temulentum ál ta lában szédítő vagy konkolyperje n é v e n 
ismert, m í g a b o l o n d b ú z a szerinte az Agropyron can inum 3 7 . ) 

A hasonló mérgezések gyakoriságára E rdé lyben uta l az a tény , hogy m á r 
Mátyus István „ Ó és új diaetetica" c í m ű munkája I I . kö t e t ében is (Pozsony, 
1787) részletesen le í r ta a gajdovány — ahogy ő nevezi a rosnyika — előidézte 
mérgezés i t ü n e t e k e t 3 8 . 

Az ideiglenes országos főorvos, Szőts András elrendelte, hogy Nyulas írása, a 
„ b o l o n d b ú z á n a k leírása ol ly parantsolat mellett közöl te t ik , hogy áztat magok 
ke rü le t ekben olly vége t t kihirdetni el ne mulassák, hogy k i - k i magát véle va ló 
éléstől ó h a s s a " 3 9 . 

Ha egybevet jük Nyulas és M á t y u s le í rását a gajdoványról botanikai szempont
ból , megál lapí tha t juk , hogy az e lőbbi sokkal pontosabb. A gajdovány é le t tani 
ha tásának leírása szinte szó szerint megegyezik a két s ze rzőné l . (Má tyus meg
emlí t i , hogy leírását Haller és Linné m ű v é b ő l kölcsönözte.) Eszerint, ahogy Nyulas 
írja, a gajdoványból „ s ü l t kenyérre l való élés, kábulás t , szédülés t , részegséget , 
gyomor görtsöt , hányás t , szem vermessége t , vakulást , ső t halál t is okoz"* Az 
egyedül i eltérés a két leírás között az, hogy Nyulas a fentiekhez még azt is hozzá 
teszi, hogy „a ser és pá l inka nagyobb részegítő erőt kapnak tőle, mely az em
bereket nem tsak meg bolondí t ja , hanem n é h a meg is vakít ja, mellyre nézve b ü n 
te tés t é rdemelnek azok, k ik szántszándékkal b o l o n d b ú z á t elegyítenek a szalad 
k ö z é " 4 0 . 

M i n t Kolozs megye főorvosa a falvakban járva nagy figyelmet szentelt az 
állatok gyógyításának is. 1806-ban a Lyceum első á l la torvos-professzorával , 
Fuhrmann Péterrel (1755—1806) „ O k t a t á s " c ímű röp i ra to t szerkesztett a szarvas
m a r h á k méte lyének tüne te i rő l , gyógyí tásáról és m e g e l ő z é s é r ő l 4 1 . Ugyanebben az 
évben a Gubernium Nyulas jelzése és „ t apasz ta lása" a lap ján tette közh í r ré a 
Kalo taszentk i rá lyon fel lépet t „Sza rvas M a r h á k szájfájása" jel lemző tüne te i t : . 

3 5 G. T . p. 6352/] 8.05. 
3 6 G. T . p. 8473/1805. 
3 7 Jávorka Sándor : A magyar flóra kis határozója, Bpest, 1937. 38 — 39. 
3 8 Mátyus István: Ó és új diaetetica. Pozsony, 1787. I I . köt. 71 — 72. 
3 9 G. T . p. 8170/1S06. 
4 0 Uo. 
41 Nyulas Ferenc—Fuhrmann Péter : Oktatás . 1806. 



„ A ' M a r h á n a k Innye k ö r ö s - k ö r ü l kisebesedik, 's nyelve apró hójagokkal rakva 
vagyon" 1 ' 2 . A betegséget Nyulas t ö b b e k közöt t „ a Szélbajt perjefű (Agrostispica 
Vend i ) " fogyasztásával hozta összefüggésbe. A sza rvasmarhavész leküzdése ér
dekében egy nyugaton már b e v á l t gyógyszerrel is p róbá lkozot t . 

Ilosvay eml í t i elsőként, hogy Nyulas Kolozs-monostoron sza lmiákgyára t ala
pí tot t , ahol „ b ü d ö s csontolajat", máskén t „ O l e u m animale D i p p e l i " - t állított elő 
s hozott forgalomba. Ez a szer az á l la torvoslásban használ t r o thadásgá t l ó . Ú jabb 
levéltári ku ta tása ink fe lder í te t ték , hogy Nyulas m á r kolozsvári f iz ikussága idején, 
1806-ban felajánlotta a Guberniumnak a maga gyár to t ta szert. I d ő k ö z b e n , mint 
új országos főorvosnak, a ko lozsvár i orvosi b i zo t t ság élén m a g á n a k kellett d ö n 
tenie az Oleum empyreumaticum animale ha tékonyságáró l . A Nyulas és Keresztes 
Elek — kolozsvár i fizikus — alá í r ta jelentés beszámol arról , hogy a csontolajat 
száraz deszt i l láció útján áll í t ják elő, javallt ro thadásgá t lókén t , külsőleg állati 
bő rmegbe t egedésekben , be l ső leg féregűzőként és fe r tő t len í tőszerként . Nyulas 
dicséretére szolgál , hogy jó l l ehe t a Kolozs megyei falvakban az 1807-es marha
vész idején a csontolajból ingyen osztott szét megfelelő m e n n y i s é g e t a parasztok 
között , s a ragályos be tegség röv idesen m e g s z ű n t az állatok k ö z ö t t , ezt nem 
hozza összefüggésbe a csontolaj használa tával , sőt megemlí t i , hogy a falusiak a 
„ t ű r h e t e t l e n b ű z mia t t " vonakodtak ezt az olajat alkalmazni. M a g y a r - N á d a s o n 
ugyan m e g g y ó g y u l t két beteg ál la t , amely kapott olajat, de ezt nem tartotta elég
séges b izonyí téknak . Ezér t javasolja, ha a m a r h a v é s z ú jonnan fe l lépne , a lakosság 
között megfele lő menny i ségű csontolajat újból ingyenesen kioszt, mer t ez lehető
séget nyúj t a jövőben az ob jek t ív í t é l e t r e 1 3 . 

M a g y a r - N á d a s községe e g y é b k é n t már ez e lőt t a já rvány e lő t t is híve vol t 
ennek az új gyógyszernek, 1806. decemberben jelentette a falu bírája, Faragó 
Juon, hogy a „ ta lá l t betegek m é g a' to l lúnk ha lá l ra sen ten t iázot t desperatus borjú 
is a b í ró k e z é b e n nagyobb orvosságga l m i n d meggyógyul tak , uj jak pedig azólta 
nem betegedtek meg" 4 4 . Erre az adatra, m i n t t u d o m á n y o s a n n e m el lenőrzöt t re 
Nyulas m é g csak nem is hivatkozott a köve tkezőkben . 

Az Oleum animale empyreumaticumot 1673-ban ál l í tot ta e lő első ízben 
Johann Conrad Dippel darmstadt i szüle tésű orvos, teológus és alkimista. A csont
olaj t ö b b m i n t 200 évig E u r ó p a - s z e r t e nagy népsze rűségnek ö r v e n d e t t az állat
gyógyásza tban . Balogh Kálmán „ G y ó g y s z e r t a n " - á b a n megeml í t i Oleum animale 
phoetidum, Oleum cornu cerv i , bűzös állati olaj néven. A X I X . sz. második 
felében cson tokbó l és s za ruszöve tbő l ál l í tot ták elő száraz lepár lás út ján. Balogh 
szerint állat i féregűző, reumaellenes szer és „mélyszenv i á ju l á sokná l " (hisztéria) 
alkalmazott gyógyszer . Ugyancsak Balogh Kálmán „ A Magyar Gyógysze rkönyv 
K o m m e n t á r j a " c. k ö n y v é b e n 1 5 Oleum animale aethereum n é v e n írja le, meg
eml í tve , hogy a n é m e t gyógysze rkönyvekben hivatalos. K é m i a i összetételét 
i l letően a benzolt, ni t r i leket , a savakban o l d h a t ó met i l - , e t i l - , p rop i l - , ami l - , 
kapr i l -amint , továbbá p i r i d i n t , p ikol int , l u t i d in t , kol id in t , p i r ro l t , anil int , 

4 2 G. T . p . 5706/1806. 
4 3 G. T . p . 5684/1806. és 1354/1807. 
4 4 G. T . p . 9654/1806. 
45 Balogh Kálmán: A magyar gyógyszerkönyv kommentárja. Bpest. 1879. 816. 



a m m ó n i u m - k a r b o n á t o t és a m m ó n i u m - c i a n i d o t eml í t i . A fentiek t ü k r é b e n az 
Oleum animalenak va lóban lehetett féregűző és r o t h a d á s t gátló ha tása . 

Szerepel az Oleum Dippe l i a R o m á n gyógyszerkönyv I — I I I . k iadásában is 
(1803 — 1893), Grunner Homeopatische Pharmacopoe (Leipzig , 1864) k iadásában 
stb. í g y tehá t jó félszázaddal Nyulas munkássága u t á n a „ b ü d ö s csontolaj" 
m é g E u r ó p a - s z e r t e igen használatos vol t . 

Erdély protomedikusi székében 

A fent vázolt sokolda lú orvosi, t e rmésze tku ta tó i és t á r sada lmi tevékenység oly 
megbecsü lés t szerzett Nyulas számára , hogy 1806-ban a N e u s t ä d t e r M i h á l y 
elhunyta miatt m e g ü r e s e d e t t országos főorvosi t i sz tségre ő t nevezték k i , pedig 
t ö b b minden szólt ellene, pé ldául az, hogy szabályos i d ő b e n nem pályázta meg 
az ál lást , továbbá , hogy az üresedés ó ta majdnem másfél évig Szöts András, 
Kolozsvá r fizikusa lá t ta el min t helyettes ezt a tisztet. A szavazás során a Guber
n i u m hat tagja szavazott Szőtsre , 5—5 voks esett Barbenius József b rassó i , 
Kovács Antal marosvásárhe ly i és Zoványi Imre Kraszna megyei hivatalos f i z i 
kusra 4 0 . A végső fel terjesztésben azonban Nyulas, ké sőbb i k é r v é n y é t 4 7 figye
lembe véve , Szőtscsel egy vonalba helyezve szerepelt. 1806, október 23-án kelt 
az az o k m á n y , amelynek é r t e lmében N e u s t ä d t e r örökébe Nyulas lépet t , méghozzá 
nemcsak az országos főorvosi t isztséget tekintve, hanem annyiban is, hogy a 
„ S z e b e n b e n m ű k ö d ő á r v a h á z b a n " e l lá tandó orvosi t eendőkke l is őt bíz ták meg, 
bár Ko lozsvá r t lakott, k ikötve , hogy ez a megbízás csak addig szól, amíg ezt 
a tisztet majd „va l ame ly szebeni orvos b e t ö l t i " 4 8 . 

A m i k o r Nyulas protomedicusi kinevezése m e g t ö r t é n t , Szőts — emberileg 
teljesen é r the tő m ó d o n — tiltakozott a dön té s ellen, de felszólamlását nem vet ték 
f igyelembe 4 9 . 

Röv id főorvosi m ű k ö d é s e során Nyulas igen nagy l endü le t t e l vette k i részét 
E rdé ly egészségügye kérdésének r endezésében . Sem e lő t te , sem u t ána , m í g 
Erdé ly különál lósága megvolt, nem volt ennek a t a r t o m á n y n a k i lyen buzgó , 
lelkes főorvosa. 

Egyik legelső in tézkedése volt (1807. február 17-én) , „ h o g y hivatalomnak 
mind já r t kezde tében az egész Orvosi Status Personalissal m e g ö s m e r k e d j e m " 
felszólítást adott k i minden megyei és városi fizikusnak, hogy „a kézébe kü ldö t t 
mustra Tabe l l ának r u b r i k á i szerént , a maga kerüle tebél i Individumokat , m a g á n 
kezdve el a sort, az U t o l s ó Bába Asszonyig, el nem felejtvén a K o n t á r orvos lókat 
is, c o n s c r i b á l j a " 5 0 . 

Ez az összeírás el is készül t , s s ikerül t a Gubernium számoza t l an , d á t u m né l 
küli iratai között megta lá ln i az összeírás a lapján készül t t á b l á z a t o t 5 1 . 

4 6 G. T. p. 4672/1806. 
4 7 G. T. p. 8784/1806. 
4 8 9153/1806 aul, i l l . G. T. p. 2842/1806. 
4 9 G. T. p. 8784/1806. 
5 0 Marosvásárhelyi Áll. Levéltár. Acta Politicis. 145/1807. 
-51 G. T. Cista diplomatica, Vegyes normalia. 17. kötet végére bekötve. 



Eszerint E r d é l y terü le tén a protomedicus alá 1807-ben összesen 476 egészség
ügyi dolgozó tartozott (a katonai sebészek , gyógyszerészek nem tartoztak a proto
medicus ha tásköre alá). A k i m u t a t á s m e g y é n k é n t rendszerezve felsorolta az 
orvosok, sebészek (és bo rbé lyok) , gyógyszerészek, bábák nevét , é le tkorá t , lak
helyét , azt, hogy hol és mikor szerez ték oklevelüket , m i a nemze t i s égük , s azt is, 
milyen nyelveket beszélnek az i l le tők, ta lá lunk uta lás t j avada lmazásukra vonat
kozóan is. 

A k imuta tá s adatai nem h iány ta l anok , így is jó á t tek in tés t nyú j t anak azonban 
Erdé ly egészségyügyi személyze tének akkori összetételéről és képze t t ségükrő l . 
Ennek a k i m u t a t á s n a k adatai a lap ján készí te t tük az a lábbi s ta t isz t ikákat , az egyes 
táblázatok lé t számadata i közöt t i e l térés oka az adatok — előbb m á r eml í t e t t — 
hiányos volta. 

1. táblázat 

Erdély egészségügyi dolgozóinak nemzetiségi megoszlása 1807-ben 

M a 
gyar 

Né
met Szász Ro

mán 
Ör

mény Cseh Fran
cia Olasz G ö 

rög Össz. 

Orvos 34 7 15 1 57 
Sebész 68 26 64 1 — 1 1 1 — 162 
Borbély 44 5 9 4 2 — 64 
Gyógy

szerész 14 5 29 — 2 1 — — 51 
Bába 44 33 56 2 5 1 — — 1 142 

Összesen 204 76 169 7 10 3 1 1 1 476 

2. táblázat 

Az orvosi és gyógyszerészi okleveleket kiállító egyetemek 

Bécs 
Nagy
szom Buda Pest L i p  Erlan Ley-

den 

A Comissio 
Sanitaris 

előtt vizsgá
zott Össz. 

bat cse gen 
Ley-
den Sze-

ben-
ben 

K o 
lozs
várt 

Orvos 36 1 , , 12 1 1 1 52 
Gyógy
szerész 8 1 3 28 — — — 4 1 45 

Ezek közül közköltségen végezte az egyetemet 

Orvos 17 
Gyógy

szerész 1 



3. táblázat 
Az orvosok és gyógyszerészek nyelvtudása 

M a 
gyar 

N é 
met 

L a 
t in 

Ro
mán 

Fran
cia 

Olasz A n -
gol 

Ö r 
mény 

T ö 
rök 

Gö
rög 

Szláv 

Orvos 
(47 közül) 45 47 47 38 14 8 4 1 

Gyógyszerész 
(35 közül) 33 35 26 30 4 2 2 2 

4. táblázat 
Életkori megoszlás 

35 év 36—45 év 46—55 év 56 év 
alatti közötti közötti feletti 

Orvos 
(46 közül) 16 16 9 5 

Gyógyszerész 
(50 közül) 22 14 6 6 

Ezek az adatok ö n m a g u k helyett is beszélnek. Megá l l ap í tha tó , hogy Erdé lyben 
az orvosok, sebészek, bo rbé lyok száma ez idő tájt m é g messze elmaradt a köve
te lmények m ö g ö t t . Viszonylag jobb a helyzet a gyógyszerészek közöt t , a tarto
m á n y 42 gyógyszer tá rában majdnem mindenhol d ip lomás vagy a t a r t omány i 
orvosi b izo t t ság előt t v izsgázot t gyógyszerészek m ű k ö d t e k , raj tuk kívül 18 diplo
m á s „ a d j u n k t u s " m ű k ö d ö t t , A fiatalabb korosz tá lyhoz t a r tozó gyógyszerészek 
viszonylag nagyobb száma az erdélyi gyógyszerészet t e rén beköve tkeze t t fel
l endülés re utal , 

A nye lv tudás ra vona tkozó adatok az orvosok és gyógyszerészek sokoldalúsá
gára utalnak, A t u d o m á n y n y e l v é n , a lat inon k ívül t e rmésze te s , hogy az erdélyi 
nemzet i ségek nyelvét igen sokan beszélték, fe l tűnő azonban, hogy nyugati nyel
vek (francia, angol, olasz) va lamely ikén is sokan ér te t tek , 

Nyulas protomedicusi t evékenysége olyan szer teágazó, hogy a tovább iakban , 
jobb á t t ek in the tőség véget t k ü l ö n foglalkozunk az orvoslás és gyógyszerészet 
egyes te rü le te in kifejtett t u d o m á n y o s és szervező munkájáva l . 

A gyógyszerészet első erdélyi tudományos megszervezése 

„ A gyógyszerészeknek eddig semmiféle ú tba igaz í t ás nincs a kezük ü g y é b e n " 
— állapítja meg Nyulas 1807-ben 5 2 . Va lóban , az 1775-ös Generale normat ivum 
i n re sanitatis részle tesen foglalkozott ugyan az orvosok, sebészek , bábák jogai
va l , kötelességeivel , de ez az egészségügyi r ende lkezés , akárcsak az azt követők, 

5 2 G. T . p. 3090/1808. Generalis apothecarum visitatio rigorosa. 5 — 6, 



csak á l ta lános megál lap í tásoka t tett a gyógyszerészek képzésé rő l , jogairól, k ö t e 
lességeiről . 

Főorvos i székébe lépve Nyulas e rősen érez te a r ende lkezés h iányosságát , s 
amikor 1807. február 2 0 - á n a bécsi udvar i kancellária Teleki Sámuel aláírásával 
felhívta ő t , hogy „ g o n d o s k o d j é k az E rdé ly i Nagy F e j e d e l e m s é g b e n levő összes 
gyógyszer tárak e l lenőrzéséről és azok ál lapotjáról tegyen j e l e n t é s t " 5 3 , ezt az 
alkalmat kü lönös gonddal haszná l ta fel E r d é l y gyógyszerésze iének fejlesztésére. 
E l lenőrző út jára is kü lönös gonddal készü l t fel . 

M i n d e n e k e l ő t t t i sz táz ta t ta jogait a Guberniummal . Fe lha t a lmazás t k é r t és 
kapott, hogy a gyógyszerészeket m i n d e n ü t t a helyi ha tóság je len lé tében a gyógy
szerészi kötelességekre feleskesse, egyben kötelezze őket, hogy a fennálló gyógy
szerárszabály t (taxákat) tiszteletben ta r t sák , végül arra is, hogy egyút ta l a kame-
rális helyeken levő gyógyszer tá raka t , a sebészek eszközeit és felszereléseit is 
e l lenőr izhesse s tb . 5 4 

Ezt köve tően , 1807 m á j u s á b a n összeál l í tot ta a gyógyszer tá rak vezetésére vo
natkozó rendelkezéseke t , ahogyan ő mondot ta : kivonatoltam a k e z e m ü g y é b e n 
levő rende lkezésekből mindazt , ami a gyógyszerészeire vonatkozik, paragrafu
sokba foglaltam össze, s az i t t -o t t észle lhető h iányosságokat az orvosi m ű v e l t s é g 
k ívána lmainak megfelelően magam p ó t o l t a m 5 5 . Az így összeál l í to t t „ I n s t r u c t i o 
pro apothecariis" az új k é m i a i ismeretek és a felvilágosodás sze l lemében fogal
mazta meg a gyógyszerész szakmai és etikai feladatait és kötelességei t , k ö r v o n a 
lazva egyben a gyógyszer tá rak felszerelésének és ügyveze tésének ideális m ó d j á t . 

Az u tas í t á s t e l lenőrző ú t j án minden gyógyszerész k e z é b e adta m i h e z t a r t á s 
véget t , b á r csak 1808-ban hagyta azt jóvá a G u b e r n i u m 5 6 . A kinyomatot t 
„ I n s t r u c t i o " - v a l egy ikünk r é g e b b e n m á r részletesen fogla lkozot t 5 7 . 

Nyulas instrukciója év t i zedeken át az erdélyi gyógyszerésze t egyedül i t ö r v é 
nyes k ó d e x e volt . Szőts A n d r á s javaslatára 1809-ben a G u b e r n i u m 5 lényegte len 
paragrafussal egészí tet te k i 5 8 , majd 11 évvel később a m é r g e k tárolásának vo
na tkozásában további n é g y ponttal g a z d a g í t o t t á k 5 9 , ané lkül azonban, hogy annak 
lényegét megvál toz ta t ták volna. 

Maga az el lenőrző k ö r ú t közel egy fél évig tartott (1807. j ú n i u s 27-től decem
ber l - i g ) . Végiglá togat ta kivéte l nélkül E r d é l y minden gyógyszer tá rá t . Hivatalos 
vizsgálatáról szóló igen rész le tes — 95 nagy oldalas — b e s z á m o l ó jelentését most 
ta lál tuk m e g 6 0 . I lyen h o s s z ú és alapos egészségügyi t e repe l l enőrző munka, 
amely e je lentésből kivi láglik, t u d o m á s u n k szerint pá ra t l an E r d é l y egészségügyé
nek t ö r t é n e t é b e n . A gyógyszer tá rak helyzetével foglalkozó i ra t rendkívü l é r tékes 

5 y G. T . p. 2266/1807. 
5 4 G . T . p . 3600/1807. 
5 5 G. T . p. 3090/1808. 5. 
5 6 G. T . p . 8215/1808. 
5 7 Spielmann József : K é t hazai gyógyszerészeti instrukció. — Orvosi Szemle, 1960. 

388—393. 
5 8 G. T . p. 3780/1809. 
5 9 1960/1820. 
6 0 3090/1808. 



ku l tú r tö r t éne t i adalék E r d é l y múl t jához , egyben beszédesen bizonyí t ja Nyulas 
igényességét , a laposságát , sokolda lúságát . E jelentés n é h á n y je l l emző részét , 
Vida Tivadar fo rd í tásában , fo lyóira tunk e számának A d a t t á r á b a n közöljük, 
E helyen a je lentésnek c s u p á n n é h á n y a lapvető szempont já ra k í v á n u n k uta ln i . 

A gyógyszer tárak vizsgálatáról szóló — t u d o m á n y o s t a n u l m á n y n a k is beillő — 
jelentés csak a gyógyszerészek számára ír t ins t rukc ió p á r h u z a m o s olvasásával 
fedi fel teljes ér tékét . A m i t az „ I n s t r u c t i o " - b a n Nyulas a gyógyszerész számára 
szakmailag és etikailag k ö v e t e n d ő n e k ítélt, azt kutatta e rdé ly i út ja során, az 
képvisel te í té lete mércéjé t . J e l en t é sében röv iden vázolja a gyógyszer tá rak ellen
őrzésében érvényesí te t t szempontjait, t a n u l m á n y a végén javaslatokat tesz a h iá 
nyosságok k iküszöbölésére . A je lentés törzse azonban a 42 e rdé ly i gyógyszer tár 
és l abo ra tó r iuma elhelyezéséről , felszereléséről, raktározási l ehe tőségérő l (anyag
kamra, növény tá ro ló , pad lás , fo lyadékok pincéje) egyaránt t á jékozódot t . Vizsgálta 
a mér legek és súlyok megb ízha tóságá t , a gyógyszer tárak „ é l ő h e r b á r i u m á t " , a 
könyvtárak kémia i és botanikai m ű v e i t — m á r ott , ahol talál t . A z egyszerű és 
összetet t gyógyszereket , a hazai gyógynövényeke t és a kül fö ldről behozott illó 
olajakat kémiai és „ é r z é k s z e r v i " ú t o n e l lenőr iz te . A romlot t gyógyszereke t e l 
kobozta, az á r t a lmasnak m i n ő s í t e t t angus tu ra -ké rge t zárolta, el t i l tot ta a t ö b b -
rekeszes fiókok használa tá t , nehogy gyógyszerkeveredés jöjjön l é t r e , porce lán és 
üvegedényze te t javasolt a gyógyszer tá rak felszerelésére. B e h a t ó a n vizsgálta a 
mérgek szakszerű e lkü lön í tésé t , . a hivatalos gyógyszerárszabás t i sz te le tben ta r t á 
sát stb. M e g k ü l ö n b ö z t e t e t t f igyelmet fordí tot t annak vizsgálatára, használ ják-e a 
gyógyszerészek az i t thon t e r m ő gyógynövényeke t , helyet tes í t ik-e azokkal a kü l 
földről behozott d r á g á b b — és sokszor rosszabb minőségű — azonos szereket. 
N e m szépí te t te a viszonyokat, a való helyzetet fedte fel, amikor beszámol t a 
gyógyszer tárak vezetőinek, segéde inek , t anu ló inak egyéniségéről , végzet t ségéről , 
t udásá ró l . Ez u t ó b b i t vette a legkomolyabban. M i n d e n gyógyszerész növény tan i 
és kémiai (antiflogisztikus kémiai ) ismereteit kipuhatolta, a s egédeke t és a t anu ló 
kat levizsgáztat ta . Bírálóan ál lapít ja meg, hogy „ jó néhány m ű k ö d ő gyógyszer
tárosunk nem birtokolja a növénytan rendszeres ismeretét, s még többen egészen 
gyenge vegyészeti ismeretekkel rendelkeznek és c supán gépiesen gyakorolják a 
g y ó g y s z e r é s z e t e t " 6 1 . Az t is k idombor í t j a azonban, hegy sok gyógyszerész-
magister, sőt autodidakta gyógyszerész közöt t „egészen kiváló emberekre talál
tam, akik k i t ű n n e k vagy a b o t a n i k á b a n , vagy a vegytanban, vagy m i n d k é t tudo
m á n y b a n , vagy legalábbis az e lméle t i gyógyszerésze iben azzal, hogy becsüle tesen 
csinálják a kész í tményeke t , helyes rendet tartanak és t i s z t a s á g o t " 6 2 . Elí tél i azokat 
a gyógyszerészeket , akik segéde ikke l és kü lönösen tanoncaik képzéséve l keveset 
foglalkoznak, kiválogatásukra alig fordí tanak figyelmet, pedig — m i n t emlí t i — 
„ rá juk t ámaszkodik a jövőbeli jobb művel t ség minden r e m é n y e " 6 3 . 

Ha t á rozo t t an elítélte egyes gyógyszerészek „ke reskedő i l e lkü l e t é t " , a hivatalos 
árszabás megszegésé t , árak helyett a gyógyszer tár i nap lóba titkos jelek bevezeté
sé t , orvosok és gyógyszerészek összejátszását, az I n s t r u c t i ó b a n kifejtett etikai 

6 1 Uo. 91. 
6 2 Uo. 3. 
6 3 Uo. 4. 



elvekkel egyezően. De azt is lát ta és jelezte, hogy az é r v é n y b e n levő á rszabás 
elavult, E rdé lyben is alkalmazni kell az új bécsi taxát . 

A Nyulas je lentéséből kirajzolódó kép új adatokkal gazdagí t ja Erdé ly gyógy
szerészet i életéről kialakult ismereteinket. Brassóban 7, Szebenben 5, Medgyesen 
3 m ű k ö d ő gyógyszer tár v o l t . Viszont a lakosság s z á m á b a n , a város je lentőségé
ben annyira el térő K o l o z s v á r o t t , Káro lyfehérváro t t (a ma i Gyu la fehé rvá ro t t ) , 
Besz te rcén , Segesvárot t , Enyeden, Marosvásá rhe lyen e g y a r á n t két-két gyógy
szer tár m ű k ö d ö t t , a t ö b b i e rdé ly i vá rosban és he lységben c s u p á n egy. 

Je len tése végén „ A gyógyszer tá r i h ibák orvos lása" alfejezetben 20 pontban 
foglalta össze meglá tása i t , javaslatait. Ezt az A d a t t á r b a n teljes egészében közöl 
jük . A javaslatok k ö z p o n t i ké rdése a hazai gyógynövények hasznosí tása . M á r az 
„ I n s t r u c t i o pro apothecariis"-ban a lape lvként szögezte le, hogy amit a haza 
termel, azt idegenből n e m szabad vásároln i , s a gyógyszerészeknek kötelességévé 
tette a vidék gyógyanyaga inak és gyógynövénye inek alapos megismerésé t . 
L e l k ü k r e kötöt te , hogy ha t u d o m á s u k r a j u t valami saját köze lségükben t e r m ő 
gyógynövény , amit eddig külföldről hoztak be, azt tartoznak a főorvosnak jelen
teni , hogy így „közk inccsé vál jék" . Mindezen a l apköve te lményeke t j e len tésében 
is k idombor í to t t a . A hazai gyógynövények jobb m e g i s m e r é s é r e Siegerus Péter
rel, a jeles szebeni gyógysze rész -bo tan ikussa l való előzetes megá l lapodás a lapján 
javasolta a Guberniumnak, rendelje el , hogy „a honos gyógynövények élő her
b á r i u m á v a l kell felszerelni azokat a m á r m ű k ö d ő gyógyszer tarosokat, akiknek 
annyira gyönge a növénytani tudása, hogy lehetőség szerint orvosíára s zo ru l " 6 4 . 
Az eml í t e t t h e r b á r i u m o t Siegerus áll í taná össze, s azt j u t á n y o s á ron ju t t a tná el az 
é rdeke l t gyógyszerészekhez . Ezzel az intézkedéssel is r e m é l t e e lőbbre v i n n i a 
hazai gyógynövények j o b b i smere té t , azoknak a gyógyszerésze t i gyakorlatban 
való meghonos í tása é r d e k é b e n . 

Ugyanez a szempont vezette, amikor je len tésében ígé r te , hogy „a ko rmányszék 
elé fogom ezekben a napokban terjeszteni a hazai n ö v é n y e k jegyzékét (cathalo-
gusá t ) , melyekben h o z z á f ű z ö m az egyes növényekné l — amennyiben e r ő m 
engedi és az avéget t m i n d e n ü t t nagy igyekezettel m e g i n d í t o t t kutatás hozzáse 
gí t — a t a r t o m á n y n a k azokat a helyeit, ahol azok n ő n e k " 6 5 . Mindadd ig azonban, 
amíg E rdé ly g y ó g y n ö v é n y és drog behoza ta lá ra szorul külföldről , javasolta, 
hogy azok Ko lozsvá ron keresz tü l é rkezzenek, hogy o t t minőségüke t kémia i lag 
felülvizsgálhassák. 

S z á m o s gyógyszerészmes te r h iányos kémia i és botanikai ismereteit azzal ma
gyarázza , hogy ok leve lüke t ké thónapos , pesti t aná rokná l végze t t „ m a g á n k u r z u 
sok" alapján szerez ték . E z é r t azt javasolja a Guberniumnak, hogy a jövőben 
csak az a gyógyszerész-magis te r kapjon működés i engedé ly t , aki d ip lomája 
mellett szavahihe tően igazolni tudja, hogy két éven át hallgatta a pesti egyetem 
ny i lvános kémiai és botanikai előadásai t . 

E u r ó p a i viszonylatban is élenjáró javaslata, hogy „ s o k m ű k ö d ő gyógyszer táros 
gyenge vegyi tudásának megsegí tése é rdekében és k ü l ö n ö s e n a közönség veszé
lyez te tésének e lkerülése v é g e t t , , , a t a r t o m á n y b a n lé tes í t senek vegyi laboratóriu-
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mot, a később fe l ter jesz tendő terv szerint s az országos főorvos felügyelete mel
lett, de anélkül , hogy a k incs tárnak költségei t á m a d n á n a k belőle. Innen vásárol
n á n a k maguknak mér séke l t á ron vegyi kész í tményeke t mindazok, akik nem 
merik azokat e lkész í ten i , vagy köl tségkímélés véget t n e m akarják." 

M i n t ismeretes, E u r ó p á b a n az első gyógyszervegyi l abo ra tó r i umo t Heinrich 
Merck darmstadti gyógyszerész a lap í to t ta 1828-ban. Ú j a b b kuta tások der í te t 
ték fel , hogy Paul Traugott Meissner brassói gyógyszerész — akit Nyulas országos 
körút ja alatt meg lá toga to t t — m á r 1811 előtt kisebb vegyi l a b o r a t ó r i u m o t lé te
s í te t t gyógysze r t á r ában , s annak te rmékeive l a k ö r n y e z ő városok pa t iká i t el
l á t t a 6 0 . 

Akárcsak In s t ruc t ió j ában , Nyulas je lentésében is kiál l az ú j , Lavoisier terem
tette kémia mellett, s javasolja, hogy „va l amenny i e d é n y r e , legalább há t só olda
lukra, írják fel egyú t t a l az új gyógyszerészeti elnevezéseket" — az antif logiszt íkus 
kémia „ n y e l v é n " . 

Nagy jelentését 1807 évének u to l só napján fejezte be. Időközben sem volt 
t é t l en . M á r dec. 2 2 - é n benyúj to t ta az orvosi t anácshoz Keresztes Elek kolozsvári 
fizikussal együt t szerkesztett „Spec i f ica t io"- já t a gyógyszer tá rak és a mater ia l i s ták 
(nagybani anyagárusok) segí tségére sietve. Abban az Oszt rák Provinciá l is 
Pharmacopoea első ké t kiadása (1755, i l l . 1794) alapján h á r o m csoportba sorol ták 
a gyógyszer tár i anyagokat. K ü l ö n eml í t e t t ék azokat, amelyeket szabadon árus í t 
hatnak, kü lön azokat, amelyeket m é r g e z ő voltuk miatt csak vény vagy „ r e v e r s a l i s " 
e l l enében adhatnak k i betegeknek és mesterembereknek, s i smé t külön a „ m i n d e n 
ka lmár bol t jában szabadon á r u s í t h a t ó k a t " . A „ S p e c i f i c a t i o " közel 210 gyógy-
anyagot, növény t sorol fel lat in és magyar m e g n e v e z é s s e l 6 7 . Az 1807-es Speci-
ficatio csak e r ő p r ó b a vo l t . Azt Nyulas az Orvosi T a n á c s h o z nyúj to t ta be, hogy 
a gyógyszerek új á r á n a k megszabásakor alapul szo lgá lhasson . N é h á n y h ó n a p p a l 
k é s ő b b , 1808. áp r . 9- i keltezéssel felterjesztette a hazai gyógynövények „ C a t h a -
l o g u s " - á t , s erre alapozva, nyoma tékosan kérte a Gubern iumot , tiltsa meg minden 
gyógyszer tá rnak , hogy „ m o s t a n t ó l kezdve semmifé le belföldi növény t , sem 
pediglen azoknak fe lhasználha tó részei t , valamint az a z o k b ó l eredő kész í tménye 
ket azonnali elégetés b ü n t e t é s é n e k terhe alatt, külső o r s z á g b ó l behozni ne m e r é 
szeljenek". E rende lkezés életbe lép te tésé tő l nemcsak azt remél i , hogy „ e g y 
csomó p é n z bennmarad a t a r t o m á n y b a n , hanem — a m i m é g fontosabb — a 
gyógyszer tá rakban m i n d i g friss anyag lesz k a p h a t ó " . 

A szellemi res tség el lensége, a hazai t u d o m á n y ú t t ö r ő j e s a felvilágosodás 
híve — Nyulas — n e m mulasztja el javaslatai során megjegyezni: „ T a l á n első 
tekintetre bizonyos gyógyszerészeknek nem lesz kellemes az, hogy amit eddig 
í róasz ta luknál ülve k ö n n y e n megkaphattak Bécsből, e z u t á n magoknak kell majd 
beszerezniük a m e z ő k r ő l és e rdőkből . Mos t már magoknak kell megtalá lni annak 
módjá t , hogy ezeket a növényeke t hogy szerezhetik be miné l k ö n n y e b b e n és 
miné l kevesebb k ö l t s é g g e l " 6 8 . 

66Spielmann, József—Huttmann, Arnold: Bedeutende Naturwissenschaftler aus 
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G 7 Marosvásárhelyi Áll . Levéltár, Guberniumi leiratok, 314/1807. 
6 8 G . T . p. 3021/1808. 

8 Orvostör ténet i K ö z l e m é n y e k 60—61. 



Beadványához mellékel te a — k é s ő b b n y o m t a t á s b a n is megjelent — „ S p e c i -
ficatio omnium vegetabilum pharmaceuticorum i n Pharmacopoea Austriaco-
Provincial i de A n n o 1794 comprensum" c. m ű v é t , az erdélyi gyógynövények 
katalógusát* Abban ismerteti az e rdé ly i gyógynövények előfordulási he lyé t , s 
azokró l is emlí tés t tesz, „ame lyek rő l ké t ség merü lhe t fel , hogy ná lunk l é t e z n e k - e " . 
M ű v é b e n kivétel né lkü l felsorolja az oszt rák gyógyszerkönyv valamennyi szerét, 
az E rdé lyben nem t e r m ő egzotikus növényeke t is ideé r tve , közli magyar és latin 
e lnevezésüket . A hazai gyógynövények pontos előfordulási helyét , ahogy 1807-es 
je len tésében ígér te , maga kutatta fel segítőtársaival együ t t . Az 1808-as Speci-
ficatio (katalógus) — a hazai orvos-botanika Nyulas alkotta eddig ismeretlen, 
nagy jelentőségű m ű v e — az első á t fogó , igényes t a n u l m á n y E r d é l y gyógynövé
nye i rő l s Johann Christian Gottlieb Baumgarten „ E n u m e r a t i o s t i rp ium i n Magno 
Transsilvano Pr inc ipa tu" c ímű m ű v é t 8 évvel előzte meg. Nyulas m ű v é b e n 
n é h á n y olyan faj és azok e lőfordulás i helye is szerepel, amelyeket az osztrák 
gyógyszerkönyv nem emlí t . 

Figyelemre mé l tó Nyulas megá l lap í tása a Digital is Purpureaval kapcsolatban. 
W. Withering klasszikus t a n u l m á n y a a digitálisról az osztrák gyógysze rkönyv 
megjelenése előt t 10 évvel l á to t t napvi lágot . Az erdé ly i protomedicus kiváló 
botanikai ismereteire, tá jékozot tságára utal , hogy a Digi tal is — e j e l l emző nyugat
eu rópa i f lóraelem — erdélyi , H u n y a d megyei (Déva melletti) e lő fordu lásában 
kételkedik. 

Nyulas 1808-as Specif icat iójából megtudjuk, hogy Erdé lyben — ide sorolva a 
g a b o n a n e m ű e k e t és a gyümölcs fáka t is — az idő tájt 69 növény t termesztettek 
az osztrák gyógyszerkönyvben felsoroltak közül . G y ó g y n ö v é n y - k a t a l ó g u s a elé í r t 
b e a d v á n y á b a n Nyulas kü lön tet t eml í tés t a kamilla, az arnika, a szappanfű , a 
cikória, az ü r ö m , az égetőfű, a m e d v e s z ő l ő , a t a r ackbúza , a pi typang, a bojtorján, 
a fa rkasboros tyán i t thoni e lőfordulásáró l . Ezál tal — mint mondja — a fenti 
gyógynövények külföldi behozatala fölöslegessé válik. T ö b b fajnál (Calendula 
officinalis, Cnicus benedictus, S i l y b u m marianum, Hyssopus officinalis, Mentha 
crispa, Levis t icum officinale, Rubia t inc torum, Cannabis sativa stb.) megfigyelte, 
hogy azok E r d é l y b e n elvadult á l l a p o t b a n is megta lá lha tók . N a g y s z á m ú és igen 
pontos megfigyelése mellett n é h á n y — lényegte len — tévedést is t a l á l u n k mun
kájában, í gy , vadon előforduló n ö v é n y k é n t emlí t i az Adianthum capillus veneris, 
A n t h é m i s nobil is , Rheum rhapont icum nevű fajokat. A Pirosló hunyor (Helle-
borus purpurascens) Helleborus niger néven szerepel. Ezt azonban nem lehet 
felróni hibájául , mert az e rdé ly i fajt Waldstein és Kitaibel csak h á r o m évvel 
azelőt t , 1805-ben fedezte fel és a botanikailag k i t ű n ő e n képzet t Baumgarten még 
1816-ban sem eml í t i helyes n e v é n . A z 1808-as Specificatio részletes mél ta tásának 
kü lön dolgozatot k ívánunk szentelni.* 

Nyulas gyógyszerész-szervező és orvosbotanikus tevékenységé t összegezve 
megál lap í tha t juk , hogy sem e lő t t e , sem u t ána , egyetlen erdélyi protomedicus 
oly beha tóan és t u d o m á n y o s a n e kérdésekkel nem foglalkozott, m i n t ő. 

* Ezúton is köszönetet mondunk Rácz Gábor marosvásárhelyi professzornak a 
Specificatio botanikai értékeléséhez nyújtott eddigi segítségéért. 



A börtönök egészségügye 

Abban a j e len tésében , amelyet Nyulas Ferenc országjárása u t á n a Gubern ium
hoz felterjesztett, s amelynek első (A) mel lék le te a pat ikák ál ta lános vizitációjáról 
szóló, az e lőbb iekben tárgyal t összeállítás vo l t , ö tödik (E) je lzésű melléklete a 
„ C a r c e r u m salubritatis" (A bö r tönök egészségügye) c ímet viselte. 

Ez az irat a Gubern ium levél tárában nem ta lá lható meg. Szerencsére , egy 
tö redéke — a Gubern ium 1808 jú l iu sában Marosvásá rhe ly M a g i s t r a t u s á n a k 
m e g k ü l d ö t t másola ta — megmaradt, s abbó l az egész b e a d v á n y ta r ta lmára k ö v e t 
k e z t e t h e t ü n k : „ P r o t o m e d i c u s Nyulas Ferencz a közelebb m ú l t e sz tendőbe l i 
Pat ikák vizitácioja alkalmatosságával a t ö m l ö c ö k e t is meg já rván és v izsgá lván , 
azoknak egészségte lenségére nézve bizonyos reflexiókat t e t t " — közli a guber-
n i u m i leirat, s meghagyja a Magistratusnak, hogy „megha l lga tván az I n g e n ö r t 
vagy valamely Ats mester embert, hat h é t e n be lü l jelentse, mitsoda köl tségek 
k íván ta tnak a protomedicus javasolta i g a z í t á s o k r a " 6 9 . 

Az orvosi felvilágosodás Eu rópa - sze r t e nagy figyelmet fordí t a bö r tönök és a 
kórházak egészségügyi viszonyainak megjav í tásá ra . John A. Howard (1726—1793) 
m ű v e The State of the Prisons i n England (1777) nagy fe l tűnés t kelt. Az angol 
e m b e r b a r á t , aki maga is végigszenvedte F ranc i ao r szág bö r töne inek borzalmait, 
erőtel jesen felemeli szavát azok reformja mellet t , követel i , hogy a beteg rabokat 
kü löní t sék el az egészségesektől , és b iz tos í t sanak s zámukra emberi é l e tkö rü lmé
nyeket. Az orvosi felvilágosodás lelkes harcosa a modern közegészségügy egyik 
m e g t e r e m t ő j e , Johann Peter Frank (1745—1821) bécsi professzor, akinek m u n 
káját Nyulas va lósz ínűleg olvasta, az egészségügy ál lami szabályozásának h a t á s 
körébe utalja a bö r tön ügye i t is. Ez a felvi lágosult szellem hatja át Nyulas í rásá t , 
a Carcerum salubritast is. A z t a részt , amely a vásárhelyi l evé l tá rban t a l á lha tó , 
az A d a t t á r b a n , Farczády Elek szakavatott fo rd í t á sában , teljes egészében közöl jük . 

Nyulas ebben harcosan követel i a b ö r t ö n ö k á l lapotának gyökeres vá l tozásá t . 
Az erdélyi tömlöcök — megí té lése szerint — ezt a nevet nem érdemlik meg, 
hiszen l eg több jük „va lamelyes mély gödör , vagy sötét szöglet , . . . e lborzasz tó 
és egészségte len , valósággal gyalázata az e m b e r i s é g n e k " . Köve te l i a b ö r t ö n ö k 
korszerűs í tésé t , a rabok táp lá lékának, orvosi e l lá tásának javí tását . Figyelmeztet, 
hogy gyakran ár ta t lanok és meg téved t emberek kerü lnek a b ö r t ö n ö k b e , de az 
emberi mé l tó ság n e v é b e n m é g a „h iva to t t g o n o s z t e v ő k " számára is m e g é r t é s t 
követel . M e g g y ő z ő d é s e szerint, azok „ a n n y i r a nem vetkőzték le az e m b e r s é g e t , 
hogy meg ne j a v u l h a t n á n a k " 7 0 . Nyulas n é z e t e i b e n a felvilágosodás k o r á n a k 
optimizmusa, az emberi ha ladásba vetett saját r e n d ü l e t l e n hite csendül k i . 

A b ö r t ö n ö k r ő l szóló á l ta lános megál lap í tásoka t konkré t észrevételekkel , javas
latokkal egészí t i k i az egyes városok v c n a t k c z á s á b s n . Vásárhel lyel kapcsolatosan 
k ü l ö n ö s e b b megjegyzése nincs: „ M a r o s v á s á r h e l y a városi h a t ó s á g részé rő l : A 
v á r o s b ö r t ö n e , a városháza alatt, egy föld alatt i he lységben van, ahova ha jdúk 
há lóhe lyébő l egy lépcsőn lehet leszállni, e léggé mé ly ugyan, de nem lá tsz ik 
egészség te l ennek , mert két ablaka van és k i van deszkázva" (Uo . ) . 

8 3 Marosvásárhelyi Áll. Levéltár . Acta politica 145/1807. 
7 0 Uo. 39/1808. Copia ad nr. 3090/1808. 



Bábaügy 

As ú jabb k e l e t ű életrajzi m u n k á k rész le tesen foglalkoztak Nyú lásnak , E r d é l y 
főorvosának é rdemeive l a szakképze t t b á b á k s z á m á n a k növelése t e rén . A b á b a 
képzés azé r t is szívügye vol t , mert min t o r szágos főorvos, ő vol t egyút ta l első 
ízben h iva ta lbó l a Kolozsvár i Orvosi Lyceum sebészet i in téze tének elnöke (1808). 

A b á b a k é p z é s t e rén hivatali elődje, N e u s t ä d t e r Mihá ly törekvése i t folytatta és 
tökéle tes í te t te . Felhívással fo rdu l t a megyei ha tóságokhoz , hogy „ A Bába Mester
ségnek m e g - t a n u l á s á r a alkalmas Aszszonyokat" i rányítsák Kolozsvár ra , n e v ü k e t 
előzetesen felterjesztett t áb l áza tban — jóváhagyás véget t — ju tassák el h o z z á 7 1 . 
Bünte tés t helyezett ki látásba azon fizikusokkal szemben, akik a táblázatok fe l 
küldését e l m u l a s z t j á k 7 2 . 

M i n t o r szágos főorvos jelentette 1807-ben a Guberniumnak, hogy a Blasius 
Mihály b á b a m e s t e r által vezetett szebeni n é m e t és r o m á n nye lvű bábaok ta tás 
fogyatékos, e zé r t javasolta, „ h o g y ez az o k t a t á s , mely a Kolozsvár i L y c e u m 
szabályzatával össze nem egyez te the tő , m e g s z ű n j ö n , ahelyett H o r v á t h Ferenc 
chirurgus-adjunktus, aki egyébkén t 300 f r t . f izetést élvez, r o m á n Asszonyokat 
oktasson a b á b a m e s t e r s é g r e , Eckstein professzor vezetése a l a t t " 7 3 . Izsák Sámuel 
kuta tása ibó l ismeretes, hogy 1 évvel k é s ő b b — 1808-ban — a r o m á n b á b á k 
anyanye lvű okta tása meg is valósul t K o l o z s v á r o t t 7 4 . 

Berde Zoltán ada tközléséből tudjuk, hogy Nyulas az Orvosi T a n á c s n e v é b e n 
Apor József gyulafehérvár i kanonokhoz fo rdu l t , s levélben ké r t e , rendelje el , 
a papok csak olyan gyerekeket keresztelhessenek, kiknek szüle tésénél szakképze t t 
bábák s egédkez t ek" 0 . 

Nyulas maga t a r t á sa az empirikus bábákka l szemben azonban nem volt merev. 
Ha tá lyon k ívü l helyezte elődje 1805-ben kiadot t rendelkezésé t , mely b ö r t ö n n e l 
sújt minden gyakorlatot folyta tó szakképze t len bábá t . D ö n t é s é t azzal indokolta, 
hogy „ e z e n Fe j ede l emségben m é g a' tanul t , Bábák nintsenek a' K ö z ö n s é g n e k 
szükségéhez mérséke l t s z á m m a l " s a közjó szenvedne, ha vizsgázot t szü lésznők 
h i ányában az ügyesebb empirikus bábák nem gyakoro lha tnának . Ugyanakkor 
szorgalmazta, hogy a megyei fizikusok m i n é l t ö b b ér te lmes asszonyt i r ány í t sanak 
a kolozsvár i bába iskolába , a szebeni és ebesfalvi bábaku rzusok ra , u tas í to t t a a 
megyei fizikusokat, hogy t an í t sák és vizsgáztassák az é r t e lmesebb empirikus b á b á 
kat. O t t viszont, ahol tanul t szülésznők l é t eznek , azok é lvezzenek e l sőbbsége t . 
A megyei fizikusok v izsgázta tásakor alkalmatlannak bizonyult empirikus b á b á 
kat, ha t i tokban továbbra is folytatják m e s t e r s é g ü k e t , sz igorúan bün tessék m e g 7 6 . 

H a s o n l ó in tézkedésekkel s ikerü l t e lé rn ie , hogy p ro tomed icusságának évei alatt 
a hozzáé r tő b á b á k száma E r d é l y b e n j e l en tősen emelkedett. 

7 1 G. T . p . 1353/1807. 
7 2 G. T . p. 4540/1808. 
7 3 G . T . p . 7214/1807. 
74 Izsák Sámuel : Az első orvosi iskola a R N K területén. (Spielmann : A hazai 

orvos tudomány történetéből c. kötetben.) Orvosi Kiadó, Bukarest, 1957. 144. 
7 5 Sepsiszentgyörgy Áll. Levéltár . Apor hagyaték. Nr . fasc. V I I I . 3. közli Berde 

Zoltán. — Orv. Szle, 1957. 94. 
7 6 G. T . p . 1898/1808. 



Sebészképzés 

A ch i ru rgus -képzés re is hason ló figyelmet fordí to t t . 1808-ban a Gube rn ium 
út ján elrendelte, hogy a chirurgusokat g r é m i u m o k b a — céhekbe — kell be
szervezni, s az összes hasonló t e s tü l e t eknek egységes szabályzata — constitu-
tiója — kell , hogy legyen. Ezé r t az egyes megyéke t utasí t ja , hogy a chirurgus 
céhek ott é rvényes szabályzatát szeptember végéig terjesszék fel. Egyú t t a l jelent
sék, „ h o g y az egyes vá rosokban és m e z ő v á r o s o k b a n h á n y b o r b é l y m ű h e l y létezik, 
hogy a főorvos a bo rbé lyok számára megfelelő u tas í tás t és szabályzatot dolgcz-
hasson k i " . Ezt a szabályzatot azonban korai halála miat t m á r csak utcda, 
Sző ts A n d r á s protomedicus l ép t e the t t e é le tbe 1809-ben. 

A kolozsvári chirurgus t anu lók szemésze t i okta tása ké rdésében e l len té tbe 
kerü l Molnár János (eredeti n e v é n Ion Piuariu) szemészprofesszor ra l . Nyulas 
vé l eménye szerint a szemészet gyakorlati okta tása nem kielégítő. Maguk az 
e lőadások időpont ja sem megfelelő. Azokat az á l ta lános sebészet i ok ta tás u t á n i 
időszakra kellene be ik t a tn i 7 7 . A szemészprofesszor vá laszában azt hangoztatja, 
hogy a gyakorlati ok ta tás fogyatékosságai a kórház h iányára veze the tők vissza, 
hogy nincs, ahol a m ű t é t r e kerülő és a d iákoknak b e m u t a t a n d ó betegeit elhelyez
hesse. I smé te l t en ké r t e ennek feláll í tását, de m i n d ez ideig süket fülekre talál t . 
Szerinte a szemészet i előadások a sebésze t i oktatás u t á n k ö v e t k e z z e n e k 7 8 . 

Nyulas v iszontvá laszában a „ t a n u l m á n y i alap" szegényes vol tára hivatkozva 
nem tartja lehetségesnek kórház lé tes í tésé t . A szembetegek gyakorlati d e m o n s t r á 
cióját azzal remél i megoldani, hogy a szemésze t h á r o m h ó n a p o s i d ő t a r t a m ú elő
adása i idejére a Maroson túl i t e rü l e t rő l rendeletileg összegyűjt i az ingyenes 
kezelésre szoruló szembetegeket Ko lozsvá r r a . „E léggé világos — hangoztatja —, 
hogy ebbő l h á r m a s haszon szá rmaz ik : u i . a szükséges gyakorlaton kívül , amelyet 
i lyen fo rmán a chi rurgus- je lö l tek , főleg az operác ióná l professzoruk mellett 
e lsajá t í thatnak, egyú t ta l kénye lem szá rmaz ik a betegek, valamint a szemész szá
m á r a is. Ha u i . a t a r t o m á n y b a n lé tező szegény szembetegeket összeszedik, azok 
megtakar í t ják a hos szú utat Szebenig" 7 9 . (Abban az i dőben egyetlen neves 
szemész volt ugyanis E r d é l y b e n , aki 3 hónap ig a kolozsvári l í ceum szemész 
professzori t eendő i t lá t ta el, a t ö b b i ide jében pedig Szebenben az országos fő-
szemész i m u n k á t végezte . ) 

A javaslatnak megfele lően k i is adott a Gubern ium egy körlevelet , „ h o g y az 
olyan szegény emberek, kiknek szemeiken valami bajok vagy betegségek vagyon, 
i t ten J ú n i u s holnapja kezdetével jelenjenek meg, a* hol ők M o l n á r János tó l 
Szem Orvos tó l ingyen fognak kú rá l t a tn i , ki- is minden e s z t e n d ő b e n J ú n i u s kez
de téve l az ide való Lyceumban t a r t a n d ó praelectio folytatására meg jelenik 's 
a z u t á n Augusztus holnapja közepéig mula t t i t t e n " 8 0 . 

N e m tudunk ar ró l , hogy az ésszerű mego ldás megva lósu l t volna a gyakorlat-

7 7 G. T . p. 7214/1807 és Bologa Valeriu—Spielmann József—Szőkefalvi-Nagy 
Zoltán : Contributiuni la bio si ergografia l u i I . P iuar iu-Molnár (sajtó alatt). 

7 8 G. T . p. 8728/1807. 
7 9 G. T . p. 2702 és 4312/1808. 
8 0 G. T . p. 7840/1807. 



ban. Nemcsak a szemésze t i ok ta t á s , hanem az egész sebészet i t an í tás fogyatékos
sága volt a gyakorlat i k iképzés , a k ó r h á z h iánya . Csak a Karol ina kó rház a lapí
tásával (1818) és fejlődésével o l d ó d o t t meg r é s z b e n e nagy fontosságú ké rdés . 

Himlőoltás 

A már i déze t t ú j a b b kele tű életrajzi m u n k á k 8 1 mé l t a t t ák Nyulas é rdeme i t a 
himlőol tás m e g h o n o s í t á s á b a n . E r d é l y főorvosi s zékében ez i r á n y ú tevékenysége 
kiteljesedik. 

A h imlőol tás t e r é n végzet t szervezői és t u d o m á n y o s m u n k á s s á g á n a k össze
foglalása — az eddig ismeretlen, á l ta lunk az E r d é l y i Gubern ium levé l tá rában 
most megta lá l t — 1808-ban magyarul k inyomtatot t — „ U t a s í t á s A ' T e h é n 
h imlő ol tásnak K o r m á n y z á s á r a és folytatására E r d é l y b e n " c ímű í r á s a 8 2 . N é h á n y 
részletét az A d a t t á r b a n közöljük. 

Érdekes és eml í t é s re mé l tó t é n y , hogy amint az „ U t a s í t á s " i r a tanyagából k i 
derü l , a G u b e r n i u m azt n é m e t és r o m á n nyelvre is lefordí t ta t ta , s 2000 n é m e t , 
4—4000 magyar és r o m á n nyomtatot t pé ldány t rendelt. A r o m á n fordí tás m u n 
kájával Molnár János szemész t b íz ta meg. Eddig csak az Utas í t ás n é m e t nyelvű 
fordítását s ike rü l t meg ta l á lnunk . 

A 20 nyomtatot t oldalnyi , t u d o m á n y o s igénnye l meg í r t u tas í tás joggal ál l í tható 
egy sorba Nyulas t ö b b i műve ive l . Szerzője azt ké t részre osztja; A z első „ A K o r 
mányzásra n é z v e " a lc ímet v ise l : ez 17 pontban a l egsürgősebb szervezői fel
adatokat vázolja országos v o n a t k o z á s b a n . Az ol tásokat E r d é l y b e n a protomedicus, 
a megyékben és vá rosokban a hivatalos fizikusok i rányí t ják : hozzájuk futnak be 
az összes j e len tések , az ő feladatuk friss, jó és ingyenes o l tóanyagról gondoskodni 
a vaccinat iót v é g z ő — arra fel jogosított és ny i lván t a r to t t — orvosok és seborvosok 
számára . 

Az o l tóanyag lehetőleg legyen friss, ha táro lás szükséges , az anyagot frissen 
oltott egyének tő l kel l venni, azt „ szá r í to t t spongya vagy vékony tépés vagy tiszta 
f inom gyapott"-ba szívatni , ké t üveg lemez közé helyezni — „ m e l y e k közül 
egyiknek gödröcské je van a k ö z e p é b e n " és viasszal lepecsételve l égmen tesen 
tárolni . 

Az Utas í t á s nagy figyelmet ford í t a h imlőol tás népsze rűs í t é sé re . E t tő l várja, 
hogy „a k ö z n é p b e helyes gondolatok ö n t ő d n e k és annak hasznaira a n é p meg 
tan í t t a t ik" . A h imlőol tások országos el ter jedése d ö n t ő tényezőjének tekint i , 
hogy e legendő s z á m ú szakképze t t o l tószemélyzet ingyenesen a n é p rendelkezésére 
álljon. Papok, tan í tók , t aná rok feladatává teszi, hogy szószékről , ka tedrá ró l , 
személyes beszé lge tésben a n é p soraiban á l landó felvilágosító m u n k á t végezzenek 
a h imlőol tás é r d e k é b e n . A z ér te lmiségi és a m ó d o s a b b ré teg , saját gyermekei 
beoltásával já r jon elő jó pé ldáva l . A hivatalosság miné l t ö b b , a h imlőol tásról 
szóló röp i r a to t szerkesszen a köznépnek . A ke resz tény és zs idó papokat egyarán t 
kéri , használ ják fel a kereszte lés t és a c i rcumcis ió t az ol tás népsze rűs í t é sé re . 

8 1 Spielmann József—Soós Pál : Nyulas Ferenc. Bukarest, 1955. 24—25. 
8 2 G. T . p . 9326/1808. 



Azokat az egyéneket , akik gyerekeik beoltását meg tagad t ák és a kicsik ezu tán 
m e g h i m l ő s ö d t e k , a közvé lemény pellengérezze k i . A hivatalosság jutalmazza a 
k i t ű n t oltó orvosokat, s azoknak fizessen minden vaccinat ióér t . A h imlőol tás 
biztos védőeszköz lévén, eltiltja az ö n - és közveszélyes — E r d é l y b e n honos — 
var iol izációt . 

A z Utas í tásnak „ A z orvosokra és seborvosokra nézve , kik magokat a T e h é n 
h i m l ő oltására a d j á k " c ímet viselő másod ik fejezete Nyulas t u d o m á n y o s meg
figyelései t foglalja össze , egy év t i zedde l Jenner korszakos m ű v e , 6 évvel saját 
„ K o l o z s v á r i T e h é n h i m l ő " c. m u n k á j a u tán . Nyulas régebb i megál lapí tása i 
néme ly iké t újra közl i , de főleg ú j a b b tapasztalatait — a nemze tköz i h imlőol tás 
tapasztalatait é rvényes í tve — foglalja 42 pontba. 

Részle tesen követ i és leírja a h imlőo l t á s előidézte helyi és ál ta lános e lvál tozáso
kat az oltás első 12 nap ján . A rész le tes leírásban mai ismereteinkkel teljesen 
egyezően vázolja a h imlőol tás macula-, papula-, vesicula- és pus tu la - szaká t , 
majd a varasodás és a hegesedés kialakulását is leírja. Részle tesen szól a „ fa t tyú 
t e h é n h imlő rő l " . Az oltások e r e d m é n y é t 12 nap u t á n olvassa le. Okfejtése helyen
k é n t ter jengős, de nem feledhetjük, hogy Utasí tása megje lenése ide jén a h i m l ő 
o l t ás m é g új eljárás s körlevele egyben tancélú í rás az oltó orvosok számára . 

T u d o m á n y o s megál lapí tása inak jó része ma is he ly tá l ló . Leírja az o l tás t követő 
lázas reakciót , a hónal j i nyirokmirigy-duzzanatot és lymphadenitist . Tudja, 
hogy a vakcináció által kiváltot t gyu l ladás , bőrp í r egyénenkén t vá l t czó , s az a 
„ g y e n g é b b és rosszul táplál t szubjektumokban" e l té rő , a t ípusosná l k é s ő b b e n 
j e l en tkező tüne t eke t e r e d m é n y e z h e t . 

K r i t i k a i érzékére va l l , hogy meg lá t j a : az oltás u t á n gyakran m á r m á s n a p helyi 
gyu l ladás jelentkezik, de ez nem az ol tással , „ h a n e m a fe le t tébb ingere lhe tősége 
m i á n a bőrnek függ ös sze" . Az t is je lz i , hogy az ol tás t követő 14—20. napon, 
a testen „pa t togzás fo rmá jú" bo lhacs ípéshez , kásah imlőhöz h a s o n l ó k iü tés 
jelentkezhet. Valósz ínűleg al lergiás, anaphylaxiás reakciókat észle lhete t t . 

A z oltás s zövődménye i közöt t eml í t i a kisgyerekeknél fellépő „ c o n v u l s i ó t " , 
clonusos-tonusos görcsöket , az o r b á n c o t , az oltott kar felülfertőzését , a pyoder-
m i á t (a fattyú t e h é n h imlő t ) . Az akkor i idők h iányos ster i l i tása közepe t t e a ha
s o n l ó szövődmények ké tségte lenül mindennaposak lehettek. Maga Nyulas is 
eml í t i , hogy azok e lő idézésében az o l t ás „ szennyes inggel való e l sú ro l á sa" jelen
tős szerepet játszik. 

Józanságára val l , hogy bár elismeri, hogy az ideális h imlővar „ b a r n a , k e m é n y , 
fekete, vastag", m é g i s ha „a t ö b b i szükséges jelek megvo l t ának , a var szinte 
n e m érdemel annyi ügye le te t " . Jogosan ellenjavallja az oltást az ú jszülö t tné l 
(ma is csak 3 h ó n a p o s csecsemőket ol tunk) , s bölcsességére vall az is, mikor 
figyelmeztet, hogy o l tóanyagot „ s o h a s e m kell olyan személyektől venni , k ik 
betegesek, nehogy ezektől a be tegség magja az egészségesre által p l án tá l t a s sék" . 
Országosan elrendeli, hogy az o l to t t gyerekek szü le inek oltási igazolványt 
( „Bizony í tó levelet") adjanak, s az i l le tő felekezet papja törzskönyvezze az ol tot t 
e g y é n nevét , a vakcináció időpont já t . Buzdí t ja az oltó orvosokat, hogy a vakcinálás 
alatt észlelt, a megszokot tó l el térő je lenségeket t u d o m á n y o s a n dolgozzák fel . 

A himlőol tó Utas í t á s ú jabb figyelemre mél tó vonásokkal gazdagítja Nyulas t u 
d ó s és felvilágosító orvosi por t ré já t . 



Az egészségügyi szervező 

Az ismertetett ú jabb levél tár i adatok kellően tanúsí t ják Nyulas kiváló szervezői 
képességét . Eml í t e t t ük , hogy m á r 1807-es országjárása előt t alaposan tájékozó
dott Erdé ly egészségügyének személyi kérdései ről is. Ismerte E r d é l y minden 
orvosát , gyógyszerészét , tudta, kire számí tha t . í g y , 1807 n o v e m b e r é b e n , amikor 
Hunyad m e g y é b e n já rványos be tegség lépet t fel, s a hivatalos fizikus és chirurgus 
maga is megbetegedett, Nyulas levélben kér te fel a Marosvásá rhe ly t t a r tózkodó 
Getse Dánielt, aki Hunyadon „ e l é g ösmere tes és sokaknak é p p e n kedves", hogy 
maradék ta lanu l és halasz tás né lkü l állítsa orvosi t u d á s á t a já rvány leküzdésére , 
s u tazzék Hunyadra. Getse Dániel pá r nap múlva át is vette a hunyadi járvány 
leküzdéséér t folytatott harc v e z e t é s é t 8 3 . 1807. november 30-tól 1808. márc ius 
3-ig teljesítette Hunyadon ezt a szo lgá la to t 8 1 . A protomedicus t ö b b felterjesztésé
ben kér te , hogy a jól végzet t m u n k á é r t a Gubern ium megfelelő do t ác ióban része
sítse az önfeláldozó orvos t 8 5 . 

Számos adat bizonyí t ja , hogy 1807-es útját arra is felhasznál ta , hogy személye
sen közbejárjon az egyes városok vezetőségénél , alkalmazzanak város i fizikusnak 
okleveles orvosdoktorokat. Marosvásá rhe ly M a g i s t r a t u s á n a k fel is ró t t a , hogy 
1790 óta a hivatalos városi orvos tisztjét egy képze t len chirurgus lá t ta el, holott 
a megyei hivatalos orvoson kívül is t ö b b képzet t orvos él a vá rosban . Kolozsvár ra 
visszatérve újra kér te a vásárhe ly i Magistratust a ké rdés mego ldásá ra , városi 
physicus a lka lmazásá ra : „ m i n d a városi szegényekre nézve , m i n d a hivatalos 
foglalatosságoknak, kivált a gyakori relatioknak té te lé re nézve . . . s annak okáért , 
mivel ezen stationak, res taurác ió já t a Kassa jó á l lapot tya nem e l l enz i . . . emlé
keztetem a T . Magistratust, és k é r e m ezen résznek k ipó t l ásá ra" l S f i . Nyulas közbe
lépésének meg is vol t a foganatja, 1809-ben Horváth Mátyás doktort hivatalos 
városi physicusnak nevez ték k i . 

Vásárhely M a g i s t r a t u s á t t ö b b ízben felszólította, hogy a nem képze t t , de gya
korló bábaasszonyoka t a kolozsvári bábaképzőbe küldjék el. A m i k o r mindezek 
el lenére 1808-ban Vásá rhe ly mindössze egy b á b a t a n u l ó jelöltet terjesztett fel, 
rosszallását fejezte k i , s megjegyezte, hogy „va lami Josepha n e v ű examinalatlan 
Bába Asszony lakik M a r o s v á s á r h e l y e n , kinek igen sok pár t fogói vannak, ahonnan 
ő ezekre t ámaszkodva , nem is sokat gondola a Rende lkezésekke l , é lőmbe sem 
jelent meg a n y á r o n , m i d ő n a vizitációkot h í v a t t a m , azér t hivatalosan kérem 
ezennel a T . Magistratust, mél tóztassék ezen J o s e p h á t (vagy ta lán ő néhai 
Jozefának csak tes tvére ) , minden ú t o n - m ó d o n arra b í r n i , hogy ide H ú s v é t u t án 
az Obstetricius cursusra megjelenjék, s annak bevégzése u t á n m a g á t examinál -
tassa" 8 7. 

Sürge tésére a Magistratus meg is találja a néha i Josepha tes tvér h ú g á t , Tus i 
Nán i t , azt hosszas rábeszé lés u t á n meggyőzi , hogy jelentse magá t Kolozsvár ra 

8 3 Marosvásárhelyi Áll. Levél tár . Acta politica 13()/1807. és G. T . p. 6783/1807. 
8 4 G. T . p. 2335/1808. 
8 5 G. T . p. 285, 2235 és 5861/1808. 
8 6 Marosvásárhelyi Áll. Levéltár . Acta pol, 520/1808. 
8 7 Uo. 



t anu lónak , Nyulas ösztöndí j ja l felveszi az 1809-es év ha l lga tó i k ö z é 8 8 . (Végül 
azonban halála u t á n u t ó d a , Szőts András ú g y intézkedik, hogy Tus i Nán i helyett 
egy Marosszék-v idék i b á b a vétessék fel.) 

N e m riadt vissza a szakképzet len b á b á k „ p f u c c s e r k o d á s a " elleni harcban a 
k e m é n y in tézkedések tő l sem. Je l lemző erre az az 1808 ok tóbe rébő l s zá rmazó , 
a vásárhely i Magistratushoz intézet t hivatalos irata: „ A Nemes Marosvásá rhe ly i 
hat tanult Bábaasszonyoknak hozzám benyú j to t t k ö n y ö r g ő levelét (de amelynek 
visszaküldését ké rem) — ide zárva oly véggel közlöm a T . Magistratussal, hogy 
az abban specifikált hat examiná la t l an b á b á k a t , kik miatt emezek közül n é m e l y e k 
m é g eddig csak egy beteg mellett sem assis tá lhat tak kik t o v á b b emezekkel ú t o n -
útfélen tsufolkodnak m o n d v á n : Mi nem jártunk Kolozsvárra tanulni, mégis ke
zünkben van a praxis, azon hat bábáka t — mondom — a praxis tól Arestom s 
egyéb bün te tések által o ly foganatosán el t i l tani mél tóz tassék , hogy az e lsőknek 
mé l tó panasza egészen megszűnjék . N e m lehet mondani, hogy a szükség h o z n á 
magáva l azon asszonyok praxisának megengedésé t , mert az examinál tak m á r 
haton vannak, s azoknak egy része hever. Emellett megjegyzés re mél tó az is, 
hogy nem a publ icumot kel l azon bábák tó l elti l tani, m i n t m á r ez ottan, m i n t 
é r t e t t e m meg tö r t én t , mer t így a célt soha el nem é rhe tn i , hanem egyenesen a 
bábáka t a praxis tól , mellyet ha ezek akárk i Requis i t io jára is megszegnének , 
k ö n n y ű őket ráncba szedni. Csak így és nem másképpen lehet remélleni , hogy a 
F . Udvarnak a tanult b á b á k szaporí tása i r án t kiadott parantsolatja tel jesedik" 8 9 . 
T e r m é s z e t e s , hogy a hason ló erélyes intézkedéseivel nemcsak bará tokat , de 
el lenségeket is szerzett. T a l á n ezért tartotta magá t oly h o s s z ú ideig — tragikus 
hi r te lenséggel beköve tkeze t t halála u t á n (1808. dec. 27.) — a hiedelem a rokonok 
közöt t , amint azt Pataky Jenő feljegyezte, hogy b ű n t é n y á ldoza t a lett. Az udvar
helyi patikus mérgez t e t t e volna meg bosszúbó l , mert a gyógyszer tá rban sok 
rende t l ensége t t a l á l t 9 0 . Ennek ellentmond az, hogy a generalis visitatio során az 
udvarhelyi pat ikusról , Maurer Sámuelról, a legjobbakat jelentette : „ Józan , em
berséges férfi, aki ügyes , tehetséges , á t t ek in tő , teljesen ismeri a gyógyszerészet , 
n ö v é n y t a n s az antiflogisztikus vegytan t u d o m á n y á t . S e r é n y e n gondoskodik a 
t isztaságról , úgyhogy t ö b b e d m a g á v a l m e g é r d e m l i , hogy a gyógyszer tárosok első 
osztá lyába so ro l juk" 9 1 . 

A levél tár i adatok is cáfolják ezt a l egendá t . Az Incze Mihály elnöklete alatt 
kiadott orvosprofesszori b izot tsági je lentés szerint Nyulas halá lá t „h idegle lés , 
láz és a t ü d ő száraz b e t e g s é g e " , tehát va lósz ínűleg t ube rku lóz i s okozta 9 2 . Fe lesé 
gének, Szeikh Magdalénának a Guberniumhoz ír t b e a d v á n y a szerint férje korai 
halálát „ M e g K ü l ö n b ö z t e t e t t Szorga lmatossággal folytatott é le tén a Sok Bána t 
és Szeren tsé t l enség egyfelől , másfelől pedig a fá radha ta t l an M u n k á s s á g és az, 
egyenesen ebből s z á r m a z o t t száraz b e t e g s é g " 9 3 okozta. 

8 8 Uo . 146/1808. 
8 9 Uo. 
9 0 Pataky Jenő: I . m . 
9 1 G. T . p. 3090/1808. 
9 2 G. T . p. 235/1808. 
9 3 G. T . p. 217/1809. 



Vagyont nem hagyott h á t r a , i l letve, amint az özvegy ír ja: „ I g e n kevés ami 
n é k e m s neveletlen kedves Á r v á j á n a k hagyhatott, tsak valami kevés H á z i Eszköz
ből á l l " . 

Ilosvay ú g y ér tesü l t a késői l e szá rmazo t t ak tó l , hogy két l ánya maradt é le tben. 
A z özvegy b e a d v á n y a azonban csak egy l á n y t emlí t . „ A t ö b b e k e t , úgy min t 
Hetet legszebb idejében rendre e l t e m e t v é n " . Ez az adat is t u b e r k u l ó z i s r a utalna, 
min t ahogy m á r a Doboka megyei f izikussága idején a Guberniumhoz felterjesz
tett nemesi bizonylatok is — hogy Szamosú jvá r t maradhasson — t ö b b ízben 
említik „ b e t e g e s vo l t á t " . Gyermekei közül két f iára vonatkozó adatokat ta lá l tunk 
a Gubern ium i r a t t á r ában : Lajost édesapja 1800-ban a kolozsvár i nemesi inter
ná tusba k íván ta f e lvé t e tn i 9 4 , Károly s zámára pedig 1802-ben k é r t elhelyezést , 
e lőadva, hogy „ t ö b b fiú gyermekkel m e g á l d v a " azok egyszerre va ló nevel te tése 
nehézséget okoz s z á m á r a 9 5 . M i n d e n va lósz ínűség szerint ezt a k é r d é s t úgy telje
sítet ték, hogy Kolozsváron n e m lévén hely, m á s városba ve t ték fel i n t e r n á t u s b a , 
1803-ban ugyanis kér te , hogy a kolozsvári konviktusba vagy s z e m i n á r i u m b a 
tegyék át K á r o l y f i á t 9 6 . A „ K o l o s v á r i t e h é n h i m l ő " c ímű m u n k á j á b a n (1802) 
Nyulas maga is hivatkozik az akkor 12 éves f iára . 

Az özvegynek a protomedicusi 900 forintos fizetés e g y h a r m a d á t ítélték oda 
nyugdí jkén t , ebben Nyulas u t ó d a , Szőts A n d r á s is t á m o g a t t a az ö z v e g y e t 9 7 . 

Nyulas Ferenc fentebb t á rgya l t életrajzi adatai egyben jól megvi lág í to t ták 
orvosi és t á r s a d a l m i t evékenységé t is. K ü l ö n kell azonban s z ó l n u n k a kémia , 
helyesebben a gyógyvízanal ízis t e r é n végzet t munká j ának ismeretlen részleteiről . 

I I . ÚJABB A D A T O K 
GYÓGYVÍZANALITIKAI MUNKÁSSÁGÁHOZ 

Nyulas Ferencnek a „ J e g e n y e i o r v o s k ú t r ó l " szóló leírásáról m á r Ilosvay tett 
emlí tést , de ő ennek nem tu l a jdon í to t t k ü l ö n ö s e b b je len tősége t , így csak most, 
a kézirat ú j ramegtalá lása u t á n nyílik l ehe tőség rész le tesebb e lemzésére , ezzel 
kiegészí thet jük Nyulas vegyész i és ba lneo lógus i m ű k ö d é s é n e k k é p é t . 

Az e l ő b b i e k b e n eml í t e t t ük , hogy a nagykalotai víz e l a p a d á s a u t á n fordul t 
Nyulas f igyelme 1805-ben a jegenyei víz felé. Bár azt m á r e lőze tesen i smer ték 
és haszná l t ák , kémiai össze té te le és gyógyha tása nem volt t i s z t ázo t t . 

A K o m á r o m b a n megjelent „ M i n d e n e s G y ű j t e m é n y " 1789-i kö t e t ében rész 
letes le í rás t is olvashatunk r ó l a . Eszerint: „ S o k nyavallyák ellen hasznos, innen 
nyáron ál ta l fogyhatatlanul v á g y n a k m e s s z ü n n e n jött f e r edözők i s" , s kémia i 
s z e m p o n t b ó l is érdekes megá l l ap í t á soka t t e t t : „ F c l y a m a t y a a' fák, leveleit kővé 
változtatja . . . A ' m i pedig t s u d á l a t o s : a' r á k o k ' hajaival es é p p ú g y bánik minden 
forrás, melyek ha meg-nem ve tkeznének , t u d n á n k m i is pe t r i f iká l t eleven rákok-

9 4 G. T . p . 8589/1800. 
9 5 G . T . p . 8789/1802. 
9 6 G. T . p . 7806/1803. 
9 7 G. T . p. 2378/1809. 



kai kedveskedni" 9 8 . Bertalis Antal p l é b á n o s a pa roch iá ró l szóló k ö n y v é b e n 
— 1794-ben — szinte az egész cikket szó szerint i d é z t e 9 9 . Ennek a cikknek 
azonban a l egé rdekesebb megál lap í tása az, hogy szerinte „ M á r i a Theresia is 
ezen Jegenyei Vizeknek erejeiket 1764-dikban ahhoz ér tők által megv izsgá l t a t t a 
vala." E r rő l az e lemzésrő l nem tudunk . A Gubern ium 1764-es évi adataiban 
sem ta lá lunk rá u ta lás t . Nem tud ró la sem Wagner Lukács, sem Crantz Henrik, 
aki a császárnő megb ízása alapján az egész birodalom gyógyvizei t s zámba v e t t e 1 0 0 . 
Nyulas Ferenc sem tudot t ilyen e lőzményekrő l , így a jegenyei vizek e l emzésé t 
teljesen önál ló t u d o m á n y o s m u n k á n a k kel l t e k i n t e n ü n k , de még ha tudo t t is 
volna elődje munká já ró l , az már akkorra tökéle tesen elavult vol t , amit m u n k á j á 
ban fel nem haszná lha to t t . Ezt a szakmai és nyelvi s z e m p o n t b ó l e g y a r á n t igen 
f igye lemremél tó je len tés t teljes egészében az A d a t t á r b a n k ö z ö l j ü k 1 0 1 . 

Nyulas e lemzésérő l , s magáról a gyógyvízről sem sokan vettek t u d o m á s t , 
annak el lenére , hogy — mint eml í t e t t ük — a Gubern ium kör levélben közö l t e a 
jegenyei víz gyógyha tásá t . Legköze lebb akkor hallunk, amikor 1880-ban a r ó m a i 
katolikus s tá tus , a t e rü l e t birtokosa a f ü r d ő t megjaví t ta t ta , s a víz megvizsgálására 
a leg i l le tékesebbeket , a kolozsvári egyetem tanára i t f e l k é r t e 1 0 - . A kémiai e l emzés t 
Fabinyi Rudolf végezte, aki az analízis e r e d m é n y e i t igen nagy pon tos ságga l , a 
g ramm negyedik t izedeséig megadta, s az ana l í z i se redményeke t többféle m ó d s z e r 
szerint k i is számí to t t a . E lképze lhe tő azonban, hogy Fabinyi csak egy beszál l í 
to t t v í z m i n t á t elemzett meg, mert a m i n t a v é t e l pontos he lyére , a víz t i sz taságára 
stb. semmifé le u ta lás t nem ad. Az egyetlen adat, amely helyi vizsgálatra utalna, 
a víz hőmérsék le t e (11,3 ° C ) . G y a n ú n k a t m é g i n k á b b megerős í t i a gyógyha tássa l 
kapcsolatban megszóla l ta to t t Genersich Antal professzor, aki csakis a Fab iny i -
féle e l emzés alapján mondott s zakvé lemény t . Az il letékes főhatóság, a b e l ü g y 
m i n i s z t é r i u m csak a z u t á n , 1881-ben ismerte el, hogy a Jegenyei forrás „ f o n t o -
sabb kórok ellen ha tá lyosan h a s z n á l h a t ó " 1 0 3 . Ekkor i n d u l t csak meg Jegenye
fü rdő megte rvezése , s szabályozták a b e é p í t h e t ő telkek kibér lésének fel té te lei t . 

A Fabinyi - fé le e lemzés — készí tőjének neve is b iz tos í ték erre — ma is helyt 
álló, s összevethet jük a 75 évvel aze lő t t ive l , a Nyulas Ferenc által kész í t e t t e l . 

Persze, azt is s zámí tá sba kell v e n n ü n k , hogy Fabinyinek jól felszerelt, modern , 
egyetemi intézet i l a b o r a t ó r i u m állott r ende lkezésé re , Nyú lá snak pedig semmi 
felszerelése nem vol t . Ú g y látszik, Szamosú jvá r t jobb lehetősége volt . Az e rdé ly i 
ásványvizekről 1800-ban kiadott k ö n y v é b e n leírt vizsgálatai magasabb sz ín 
vonalat képvise lnek, m i n t a jegenyei víz e lemzése . Mos t mindent a gyógysze r 
t á rbó l kellett vásárolnia , így is a „ d r á g á b b víz vizsgáló eszközöket ( M i l l y e n a' 

9 8 A Jegenyei vizek forrásaikról természet i tapasztalások. Mindenes Gyűj temény, 
1789. I . 246. 

9 9 (Bartalis A. :) Notit ia Parochiae Jegeniensis. Claudiopoli, 1794. 
1 0 0 Crantz, Heinrich : Gesundbrunnen der österreichischen Monarchie, Wien , 
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nek, a jelen berendezésének, az építési viszonyoknak és föltételeknek rövid és alapos 
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t ö b b i között l e g a l á b b 20 l ibra eleven kéneső) m i n d elhagytam". A vásárol t 
eszközök közé így is felvett egy mér lege t . 

A minőségi e l e m z é s során a vasra gubacs t i nk tú r áva l és vér lúggal kémlel t . A 
vízben oldott sókat (kloridokat, szulfátokat) e g y ü t t e s e n ó lom-acetá t ta l ( „ ó n m é z " -
zel) mutatta k i . A sósav ( „ t enge r sav" ) sóit e z ü s t - n i t r á t t a l , a kénsav („gal i tzsav") 
sóit pedig b á r i u m - k l o r i d d a l ( „ tengersavas n e h é z fö ld" ) mutatta k i . É rdekes , 
hogy külön kutat ta a víz szabadsav- és szabadlúg-tartalmát. Az e lőbb i t kék-
t inktúrával vagy kékpapi rossa l , az u t ó b b i t g y ö m b é r e s papí r ra l vagy t ink tú ráva l 
vizsgálta. 

A menny i ség i e lemzéshez a vizet mázas c s e r é p e d é n y b e n felforralta, majd le
hű tö t t e . C s a p a d é k o t nem kapott , ebből megbizonyosodott, hogy ,,a' v ízben 
s e m m i n e m ű szabad földek nem laknak, mellyek a' szénsavnál fogva szoktak a 
v ízben f ü g g e n i " , nincsenek t e h á t h i d r o g é n - k a r b o n á t o k . Beszárí tva, egy erdélyi 
kupa víz 20 g r a m m port e r e d m é n y e z e t t . Alkohol la l semmit sem s ikerül t kioldania, 
ez szerinte azt b izonyí t ja , hogy a kalciumnak és m a g n é z i u m n a k se a ni t rát ja , 
se a kloridja nincs jelen. Desz t i l lá l t ( „ l o m b i k o s " ) v í zben 3 grant feloldott, ezt 
az oldatot b e s z á r í t v a ap ró , csak nagyí tóval l á t h a t ó kris tályokat kapott , az íze 
keserű, illetve al ig észrevehe tően sós ízű. E b b ő l arra következte te t t , hogy ennek 
„ m i n t egy negyed része konyha só , a' t öbb i pedig tsuda s ó " . Ezt b izonyí tva 
lát ta azáltal is, hogy a kr is tá lyokat desztil lált v ízze l feloldva, ezüs t -n i t rá t t a l is, 
b á r i u m - k l o r i d d a l is, c sapadékot adtak. 

A maradék 17 gran port gipsznek ( „a l ab ás t ro m vagy-is gyepsó") minős í t e t t e . 
Ezt azzal is b i zony í to t t a , hogy fél kupa forró v í z b e n feloldotta ezt a port , majd 
szódával lecsapta a ka l c iumkarboná to t . Ennek a lap ján kristályvizes sókra szá
molva, a jegenyei víz minden kupá jában van 

„ S z é n s a v felette kevés 
K o n y h a s ó 1 g rán 
Tsuda só 3 grán 
A l a b á s t r o m 23 grán 

27 grán 

Ez az e r e d m é n y l ényegében jól megegyezik Fabinyi vizsgálataival . A két 
elemzés közö t t eltelt csaknem 80 év a víz össze té te lének megvál tozásá t is okoz
hatta. 

5. táblázat 

Nyulas Fabinyi 

Száraz anyag 27 grán/1 erdélyi kupa 
= 1,28 g/1000 g 

2,41 g/1000 g 

Kénsavsók 95% 84,90% 

Szénsavsók felette kevés 13,51% 

Sósavsók mintegy 5% 1,58% 

Kovasavsók — 3,88% 



A legé rdekesebb , hogy Nyulas igen nagy tá jékozot tságot mutat ebben a do l 
goza t ában nemcsak a vízanali t ikai el járások, hanem a s z töch iome t r ikus s zámí t á 
sok, a „ k é m i a i kalkulusok" használa ta t e r é n is. Ú g y tudjuk, hogy ő vol t az első 
magyar ember, aki i lyen számításokat végze t t , s az biztos, hogy ő írta le magyar 
nyelven e vizsgáló el járást . í gy a kapott és m é r t ka l c ium-ka rboná to t á t számí to t t a 
„ t i s z t a m é s z r e " (kalcium-oxidra), majd kristályvizes gipszre. 

6. táblázat 

Kapott 
CaC0 3 

CaO Ennek megfelel 
CaSO d -2H 2 0 

Nyulas szerint 
M a számítva 

]3 grán 7,15 23 
21,8 

Eltérés %-ban -1 ,8% + 10,5% 

Az e r e d m é n y e k e l térése az akkori nem eléggé pontos egyenér t éksú lyokra ve
ze the tő vissza. Ezé r t is egyszer többe t , másszo r kevesebbet kapott, min t amit ma 
s z á m í t u n k k i . N e m szabad elfelej tenünk, hogy Nyulas e számításaival egy évvel 
mege lőz te Dalton a tome lmé le t ének és az a tomsúlyok e l ső , m é g meg lehe tő sen 
pontatlan táb láza tának közzété te lé t is. 

N y ú l á s n a k a jegenyei v íz elemzésével szerzett kémiai e r e d m é n y e i t nem te t t ék 
közzé , csak a gyógyha tásúka t közölték a megyékhez i n t é z e t t kör levé lben . I v ó 
k ú r á n a k nem ajánlotta, mer t ami jót a gyomor -bé l rendszer m e g b e t e g e d é s e i b e n 
tehet, „ a z t h ihe tő leg csak mechanice eszköz l i " . „ E l l e n b e n minden n e m ű kü l ső 
nyava lyákban nevezetes hasznot tehet, m i n t f e r edő . " L é n y e g i l e g így vé lekede t t 
Genersich is. M a Jegenye ( románu l Leghea) fürdője e l sősorban külsőleg n e u r ó z i 
soknál , belsőleg renalis bán t a lmakná l i n d i k á l t 1 0 4 . 

A jegenyei víz e lemzésekor — akárcsak a Radna -v idék borvizeinek vizsgála ta
kor — Nyulas kitér a v idék geológiai sajátosságaira is. T ö b b e k közt jelzi, hogy a 
Jegenyé t körü lvevő h e g y s é g „ A ' legszebb fejér és k ö n n y e n pal lérozható ala-
b á s t r o m m a l dugva tel i vagyon" , s az nemze tgazdaság i s z e m p o n t b ó l hasznos í t 
h a t ó , hogy a „ H i d e g k ú t p a t a k á t ó l " északra fekvő vö lgyben nagy bőségben ta lá l 
ha tók nummulitesek — fosszilis foramini férák —, „ m e l l y e k n e k neve a' T u d ó 
soknál Pénztsiga, Lentsekő hogy lapát ta l lehetne fe lmérni , mel ly elég b izonysága 
annak, hogy valaha ezen helységet tenger fedezte". Megá l l ap í t á sa i mai is egészé
ben helytá l lóak t u d o m á n y o s s z e m p o n t b ó l . 

A víz gazdasági hasznai közöt t m e g e m l í t i a lakosoknak azt a megfigyelését , 
hogy amikor Erdé ly - sze r t e pusz t í to t t a mé te ly , Jegenye ment maradt az á l la t 
vésztől , j á rványtó l . A z odavalósiak ezt a t é n y t a jegenyei v íz fogyasztásával 
hozzák kapcsolatba. Nyulas is osztja ezt a vé l emény t , s a mé te ly tő l való mentes
séget az a l abás t rom laxáló ha tásának tudja be. M a i ismereteink t ü k r é b e n azonban 
i n k á b b azt kel l h i n n ü n k , hogy a járvány azér t kerü lhe t te el J egenyé t , mert sziklás 

1 0 4 G. T . p. 6352/1805. és Statiunile balneo-climaterice din R. P. Romána. Bucu-
rest i , 1955. 102. 



talaja lévén, nincsenek mocsarak, mely tudva levő leg a méte ly pe t é j e , fejlődése 
számára alkalmas közeg. 

A jegenyei v íz analízise Nyulas kémiai m ű k ö d é s é n e k l ényegében végét jelen
tette, a protomedicusi t eendők röv idesen olyan nagy m é r t é k b e n lefoglalták őt , 
hogy önálló b ú v á r k o d á s á t l ehe t e t l enné te t t ék . Felkarolta viszont Gergelyffi 
András. Udvarhely fizikusa m ű k ö d é s é t . Gergelyff i t Nyulas m é g szamosújvár i 
orvos idejéből ismerte és b e c s ü l t e , va lósz ínűleg Nyulas pé ldá ja ösztönözte 
Gergelyffit, hogy a gyógyvizek analízise felé fordul jon . H o m o r ó d vizeinek vizs
gálatáról szóló je lentését m i n t e rdé ly i főorvos Nyulas v é l e m é n y e z t e . Nem is 
e l ismerő szavai é rdeme lnek eml í t é s t , hanem az, amit a kísérő i ratban elmond az 
ásványvízvizsgálatok ál talános szükségességéről . „ N i n c s e n e k sokan az orvosaink 
közöt t , akik az igen magasztos és az orvoslás s z á m á r a kü lönösen fontos kémiával 
foglalkoznának, m é g kevesebben akiknek le lkük, akiknek szabad idejük, kéz
ügyességük és e l egendő t ü r e l m ü k volna a vizek a n a l í z i s é h e z " 1 0 5 . Nyulas szavai
ban visszhangzik az a má r 1800-ban saját ásványvíze lemező k ö n y v é b e n kifejtett 
vé leménye , mely sürget i a hazai ásványvizek elemzését és nemze tgazdaság i 
hasznos í tásuka t . 

Gergelyffi segí tségét vette i g é n y b e Nyulas akkor, amikor a bázna i földgáz
kitörés és gyógyvíz vizsgálatára kirendelt t á rsa , Moger Károly professzor meg
h a l t 1 0 6 . Az ő pár t fogása r é v é n Gergelyffi viszonylag hosszú idő t (összesen 29 
napot) fo rd í tha to t t az é rdekes t e rmésze t i je lenség m e g v i z s g á l á s á r a 1 0 7 . 

Nyulas Ferenc vízvizsgálata inak híre m á r é le tében nagy figyelmet keltett, 
í g y azt is t u d t á k , hogy a borszéki ásványvizeket is vizsgálta. Ha l á l a u t á n , 1812-
ben a bécsi udvar rendeletet bocsá to t t k i , hogy a borszéki ásványvizekről í r t 
jelentését ford í t sák le n é m e t r e , és tegyék közzé . A Gubern ium jelentette, hogy 
igyekeznek megkeresni a kéz i r a to t , javasolták azonban, hogy ne n é m e t r e fordítsák 
le Nyulas í rása i t , hanem la t inra , hogy E r d é l y b e n sokan m e g é r t s é k 1 0 8 . Ugyan
akkor a G u b e r n i u m is jelentette, hogy Gergelyffinek is van Kraszna megye 
vizeiről egy figyelemre m é l t ó , m á r „a cenzú ra alatt á l ló" m u n k á j a . 

Nyulas kéz i ra tos m u n k á i r a vona tkozóan az erdélyi o k t a t á s ü g y legfőbb fe l 
ügyelőjét, Mártonffi József e rdé ly i katolikus p ü s p ö k ö t is m e g k é r d e z t é k , ,,a' k inél 
gondoltatott, hogy az í rot t Prothomedicus által analysál ta to t t Borvizekk Com-
pendiuma, ennek halálával o t tan maradott v o l n a " . 1 0 9 . 

A p ü s p ö k jelentette, hogy a , , A ' nevezett Prothomedicus azon M u n k á j á t 
megmutatta ugyan . . . de azt h o l m i fogyatkozásoknak k i pó t lása véget t megint 
vissza vet te" . A Gubern ium ekkor a kolozsvár i elöljáróságot b íz ta meg, hogy 
nézessen u t á n a Verestói Mihály archivarius ál tal , aki Nyulas kéz i ra tos hagyatékára 
és az özvegyére is gondot viselt , hogy „vá l jon a Radnai b o r v í z á l lapot tyáról 
Magyar Nyelven készítet t m u n k á i , vagy a Plantakrol és egyébfé léknek t e rmésze t i 

1 0 5 G. T . p. 4385/180. 
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His tór iá já ró l készí te t t í rásai közöt t az e m l í t e t t Protomedicusnak a Borszéki v íz 
anal isát iójáról való m u n k á j a m e g v a g y o n é ? " 1 1 0 A rendeletre adott választ eddig 
nem s ikerü l t megta lá ln i , pedig ez n y o m á r a vezethetne a b e n n ü n k e t r e n d k í v ü l 
é rdek lő ér tékes magyar nye lvű N y u l a s - m ű v e k n e k . A G u b e r n i u m va lósz ínű leg 
nega t ív választ kaphatott, k ü l ö n b e n végreha j to t t a volna az Udvar r ende lkezésé t . 

Elveszett az a n ö v é n y t a n i munkája is, a m i r ő l már Ilosvay is eml í te t te , hogy 
1800-ban m á r n y o m d a k é s z e n állott . A z ó t a azt is tudjuk, hogy Nyulas m á r 
1797-ben arról számol t be, hogy „ a b o r b é l y o k vigaszta lására és a' Magyar 
Nye lvmíve lé s hasznára a t e rmésze t ra j znak majdnem egész botanikai részét ma
gyar nyelvre á t ü l t e t t e " 1 1 1 . 

Fodor István kutatta fel Nyú lá snak azt a levelét , amelyben Széchényi Ferenc
nek 1804-ben megköszön te a Nemzeti M ú z e u m könyv tá r ának számára meg
k ü l d ö t t ka ta lógusát . Ebben olvashatjuk: „ H o g y h a Isten é le temnek kedvez, 
Ex-nak halhatatlan e m l é k e z e t ű I n s t i t u t u m á t m é g n é h á n y darab eredeti, új ma
gyar m u n k á v a l , melyet ha a költség engedte volna, eddig is közre bocsá j to t t am 
volna, megbőv í t en i el nem m u l a t o m " 1 1 2 . 

A kiadatlan művek , amelyekre Nyulas u ta l , va lószínűleg botanikai és ú j a b b 
ásványvíze lemző m u n k á i . Megmaradt n ö v é n y t a n i vonatkozás i iratai : a m á r eml í 
tett L o l i u m temulentum leírása, valamint az 1807-es és az 1808-as két „ S p e c i 
f i ca t io" meggyőzően bizonyí t ják , hogy Nyulas a bo tan ikának — kü lönösen az 
orvosbotanikai i rányza tnak — képzet t műve lő j e volt . 

N e m tudunk semmit nyelvészet i m u n k á i r ó l sem, amelyekrő l E rdé ly á svány
vizeiről szóló m ű v e beveze tő jében maga szól . Azok is vagy elvesztek, vagy lap
panganak valahol. 

M i n é l t ö b b adat kerü l elő Nyulas F e r e n c r ő l , annál nagyobbnak látjuk E r d é l y 
egykori főorvosát m in t t e r m é s z e t t u d ó s t , m i n t haladó g o n d o l k o d ó t egyarán t . 
Ö r ü l ü n k , hogy jelen dolgozatunkkal is szo lgá la to t t e h e t t ü n k a magyar t u d o m á n y 
tö r t éne t i m ú l t egyik nagyja m ű k ö d é s é n e k alaposabb meg i smerése t e rén . 

Summary 

Atten t ion was called at Ferenc Nyulas (1758-1808), the author of the f i r s t 
book on chemistry i n Hungar ian, the enlightened scientist and the one-time 
chief medical officer o f Transylvania f i rs t by Lajos Ilosvay, a great Hungarian 
chemist, nearly 80 years ago. The researches of Ilosvay were continued by 
Jenő Pataky, a distinguished historian of science i n Transylvania. I n 1955 József 
Spielmann and Pál Soós, i n a monograph published by the Rumanian Academy 
of Sciences, collected all the earlier data and those found by themselves, and 
published some extracts f rom his works, inc lud ing his three previously unknown 
wri t ings . Since then m a t e r ü l found i n the archives of the Gubern ium of T r a n -
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1 1 1 G. T . p . 3029/1797. 
1 1 2 Fodor István : Orvostör ténet i Levelek I I . rész. Comm. Hist . Artis Med. Hung . 

35. (1965), 161 — 162. 



sylvania and i n the State Archives at M a r o s v á s á r h e l y (today T î r g u - M u r e s , 
Rumania) have considerably widened our knowledge on the life and activities o f 
Nyulas, 

I t had been known that he had started his university studies i n Vienna and 
concluded t h e m i n Pest. The new archival material has revealed that during his 
studies i n Vienna he was helped by the Goldberg foundation, and that in 1783 
his interest i n chemistry induced the medical student to attend the lectures o f 
Miklós Jacquin (1727-1817). I n Pest he visi ted the lectures o f Jakab Winterl 
(1735-1809) on chemistry and botanies, too. 

Returning to Transylvania Nyulas settled at Szamosújvár where besides his 
private practice he looked after the prisoners o f the Szamosú jvá r gaol free o f 
charge. O n 18th November 1791 the Estates o f the neighbouring county o f 
Doboka elected h i m official physician. He d i d not hold this post long, as he was 
not ready to give up his home at Szamosújvár and move to the terr i tory of the 
county as requested by authorities, so his office came to an end on 1st September 
1793. He resumed his private practice at Szamosú jvá r . I n 1795 he took his part 
i n f ight ing the plague-epidemic spreading over f i f ty villages, and also notif ied 
the G u b e r n i u m of the scorbutic cases s t r ik ing mostly the Rumanian peasants. 
I n order to b r ing the latter disease under cont ro l he suggests among others the 
substantial consumption o f fresh, w i ld ly growing, non-poisonous plants and 
vegetables, just like József Osztrovits, a chirurgeon at Torda . O n the basis o f 
their proposals the medical committee o f the Gubern ium issued a pr in ted 
circular let ter relating to scorbutus i n 1795, which recommended the con
sumption o f many garden and wi ld ly g rowing plants-containing vi tamin C, 
to use a modern term. 

A similar way for the prevention of scorbutus was recommended i n Europe 
previous to Nyulas by James Lind (in 1553) and his followers, Blanne and Trolle. 
A work b y / . G. Krammer (Dissertatio de scorbuti mi l i tar i ) appeared i n 1731 i n 
Vienna, w h i c h mentioned that dur ing the war scorbutus occured among the 
rank and f i l e , while the officers, who consumed much vegetable, remained 
healthy. Presumably Nyulas and Osztrovits knew the work of Krammer, b u t 
their sensible recommendations have a pioneering character i n Hungary. 

D u r i n g his years at Szamosú jvá r Nyulas spent ten years w i t h collecting the 
material for his famous chemical-balneological work, which appeared i n 1800 i n 
Kolozsvár under the t i t le " O n the analysis o f the medicinal waters of Transy l 
vania" i n three volumes. I n 1793 and 1797 he applied for the chair of chemistry 
at the chemical metallurgical school of Ko lozsvá r , but w i thou t success. 

I n 1800 the noted physician moved to Kolozsvá r . He was among the f i rs t i n 
Transylvania (in 1801) who became the advocat of Jenner's smallpox vaccination. 
On his experiences he privately printed a w o r k "Smallpox on cows i n Kolozs
v á r " Ín 1802. 

I n 1804 he was elected chief medical officer i n the county of Kolozs. A t that 
time an " A g r i c u l t u r a l labourers' chancellary" was set up , o f wh ich we know no 
further details. I n K o l o z s v á r he completed the analysis of the medicinal water o f 
Jegenye. T h e Gube rn ium published his popularizing w r i t i n g on the toxic 
•effects o f L o l i u m temulen tum. A t Kolozsmonostor he founded factory o f sal 



ammoniac i n order to produce the Dippe l -o i l , so popular i n the West for nearly 
two hundred years i n f ight ing the foot-and-mouth disease of catties. A t the time 
of such an epidemic Nyulas freely distributed the o i l i n the villages of Kolozs-
county. His prudence is manifested i n the cautious way he commented on the 
promising results of the first year. 

A t the death of Mihály Neustädter, protomedicus (chief medical officer) of 
Transylvania, he was appointed chief medical officer o f Transylvania on 23rd 
October 1806, His span of office was marked by extremely many-sided act ivi ty. 

One his first measures was (17th February 1807) to ask all the municipalities 
to prepare a list of the qualifications and nationality o f the physicians, surgeons, 
midwives, pharmacists and barbers, and also of their knowledge of languages. 
I t was shown that i n Transylvania there were 57 physicians, 162 surgeons, 
64 barbers, 55 pharmacists and 142 midwives at that t ime . He was the f i rs t to 
organize pharmaceutics on a scientific basis. I n 1807 he was commissioned by 
the Chancellary i n Vienna to make an inspection of a l l pharmacies i n the country. 
Previous to that, i n the same year, ha had already d rawn up an up-to-date 
" Ins t ruc t io pro apothecariis", in wh ich he outlined the professional and ethical 
tasks and obligations o f the pharmacists i n the spirit o f Lavoisier's new findings 
i n chemistry and o f the enlightenment. W i t h minor alterations this „ I n s t r u c t i o " 
remained valid u n t i l the middle of the 19th century. 

He carried on the inspection of all pharmacies o f Transylvania by himself 
between 27th June and 1st December 1807 and made a 95 page long report on 
his findings under the t i t le "Generalis apothecarum visitatio rigorosa". 

The recently found report on the state of the pharmacies gives information 
on their accomodation, equipment, dwells on the re l iab i l i ty of the scales and 
weights and the separation of the poisonous drugs; delivers judgements on the 
chemical and botanical knowledge of the pharmacists, and separately mentions 
how they make use the domestic medicinal herbs i n their officina, how they 
teach their assistants and apprentices. His observations and recommendations 
are left to the end o f the report. I n order to make the domestic herbs better 
known he proposes to equip the pharmacies where the owners' botanical 
knowledge is deficient w i t h a " l i v ing herbar ium" of such plants, collected by 
the noted pharmacist-botanist of Szeben, P. Sigerus, after an agreement w i t h the 
latter. W i t h a view to improve the poor chemical knowledge of some pharmacists 
he suggest to set up a central laboratory which would provide the apothecaries 
w i t h chemical products on a reasonable price. This notable proposal was made 
twenty years before the establishment of the pharmaceutical laboratory o f 
H. Merck i n Darmstadt , which later developed in to a large pharmaceutical 
factory. 

Nyulas also advised to use the new chemical terminology of Lavoisier on the 
vessels. 

I n December 1807 he draw up a l ist ("Specificatio") together w i t h Elek 
Keresztes, a physician i n Kolozsvár , i n which—based on their own researches — 
they enumerated all the medicinal herbs to be found i n Transylvania, and their 
exact habitat. On the basis of this collection Nyulas proposed to forb id the 
import o f all herbs w h i c h grow at home, too. The "Specif icat io", which had 

9 Orvostör ténet i Köz lemények 60—ül. 



the Gubern ium printed, is the f i r s t serious study on the medicinal herbs of 
Transylvania, eight years preceding the wel l -known monograph o f / . Fr. G. 
Baumgarten ("Enumeratio s t i r p i u m i n Magno Transilvano Pr inc ipa tu i " ) . 
Nyulas even noted some species o f plants and their habitat which were not to 
be found i n the Austr ian Pharmacopoeia. His work shows that at that time i n 
Transylvania 69 medicanal herbs were grown, inc luding cereals. O f some species 
he found that they existed in Transylvania i n w i l d fo rm, too. 

Simultaneously w i t h the pharmacies Nyulas visited the prisons o f the towns. 
His findings were reported under the title "Carcerum salubritas". I n the spirit 
of enlightenment he demanded the modernization of the prisons, the improve
ment of the food and the medical treatment of the prisoners, and i n the name 
of human d igni ty he called for th for understanding i n respect of a l l imprisoned 
persons, inc lud ing the criminals, as they " d i d not lose their humani ty so much 
that their improvement were rendered impossible." 

Another of his concerns was the t ra ining of midwives . He repeatedly appealed 
to the county authorities w i t h circular letters, asking them to send as many 
future midwives to the Medical Surgical School of Kolozsvár (of wh ich he 
became director after 1808) as possible. He provided allowances for them, and 
initiated t ra in ing i n Rumanian, too, i n Kolozsvár , which duly started at the 
end of 1808. His prime concern was the interests of the public, therefore allowed 
the practising of good empirical midwives were there were none w i t h proper 
qualifications. 

He also planned the unif icat ion of the by-laws of all the Transylvanian 
surgeon-guilds, but due to his early death that was realized only by his successor, 
András Szőts, i n 1809. 

Even as chief medical officer he d i d not lose his interest i n smallpox-vaccina
t ion . I n 1808 he had a "Direc t ions" pr inted for the authorities and the physicians 
about vaccination. Among others he prescribed that vaccination should be per
formed only by the authorized physicians and surgeons, w i th free vaccine. The 
method recommended for storing the vaccine was quite ingenious. He cherished 
high hopes about the popularization of vaccination, and called on the priests 
and teachers o f all denominations to help i n that. His description o f the local 
and general lesions i n the first twelve days fol lowing the vaccination conforms 
to our present knowledge. He knows of the slight temperature fo l lowing the 
injection, the tumescence of the lymphat ic gland i n the axilla, the lymphadenitis , 
the indiv idual reactivity, and—to use a. modern term—the anaphylactic and 
allergic symptoms. He orders the priests of the denominations to issue vaccina
t ion certificates, and to register the names of the vaccinated, together w i t h the 
date. 

He proved to be an excellent health organizer. W h e n in the county o f Hunyad 
a plague epidemic broke out i n 1807 he sent there Dániel Getse, an enlightened 
physician, to f igh t i t . Dur ing his inspection tour, at Marosvásá rhe ly , where since 
1790 the official post of the t o w n physician had been held by an under-qualif ied 
chirurgeon, he settled the latter's substitution w i t h Mátyás Horváth, a wel l -
trained physician. I n the service o f the public he was not afraid o f applying 
strong measures against those who violated the health regulations. 



Already as protomedicus he dealt w i t h the chemical composition of the 
medicinal waters and their therapeutic effects. After his death, i n 1812, the 
authorities i n Vienna decided to have his work on the mineral waters of Borszék 
translated and published. Unfortunately, however, the manuscript was not 
found and has not turned up ever since. S imi lar ly we must wri te off his botanical 
and linguistical works often mentioned by his contemporaries. 

His death occured w i t h tragic suddenness on 27th December 1808. O n the 
basis of the mourning-card and the official documents we may surmise that i t 
was caused by tubercolosis. The same unsparing malady migh t have caused the 
early death of seven of his children, so at his grave only one daughter could 
stand together w i t h his widow. 

I n the l ight of the newly found material we can r ight ly look upon Ferenc 
Nyulas as a physician w i t h progressive views, an outstanding chemist, botanist 
and health organizer, one of the best products of Hungarian science in an age 
long past. 





F E J E Z E T E K A S Z Ü L É S Z E T 
F E J L Ő D É S É N E K T Ö R T É N E T É B Ő L 

K Á R P Á T - U K R A J N Á B A N 
A X I X . S Z Á Z A D B A N 

V E R E S J E N Ő 

A magyar szülészet i ellátás a X I X . században egyike vol t a legrosszabbaknak 
E u r ó p á b a n . A segélynyújtás annyira kezdetleges, a különböző' e lőí téletek és 

á r t a lmas szokások annyira virágzóak voltak, hogy ,, . . . Törökországon és a többi 
Balkán-államokon kívül nincs a civilizált Európának talán egyetlen országa sem, 
hol a terhesség, szülés és gyermekágy vezetése oly hiányos és egyenesen vészes volna, 
mint Magyarországon" [48]. Igaz, hogy a n é m e t e k és magyarok által lakott t e r ü 
leteken a viszonyok némi leg jobbak voltak, de a szláv- és kü lönösen a r o m á n 
lakta v idékeken nagyon súlyos á l lapotok uralkodtak [48.] E jel lemzés teljes m é r 
t ékben vonatkozott a M a g y a r o r s z á g h o z tar tozó K á r p á t - U k r a j n a szülésze t i e l
lá tásának helyzetére is. 

Amennyiben a X V I I I . század végén , a „ G e n e r a l e Normat ivum i n Re Sani-
tat is" (1770) megjelenése u t án bizonyos javulás vol t észlelhető a magyar szü lé
szeti ellátás te rén , ugyanakkor a X I X . század első felében visszaesés mutatkozott 
m i n d a bábaképzés , m i n d az egész segélynyúj tás t e r én [33]. Az okleveles szülész
nők száma fe l tűnően csekély vol t . A l k a l o m a d t á n t öbbny i r e az ú n . „ c é d u l á s " 
bábák nyúj tha t tak segélyt a szüléseknél . E m á s o d r e n d ű bábaka tegór iá t m é g 
1786-ban vezet ték be: a megyei fizikus előtt sikeresen levizsgázott b á b á k ú n . 
„ c é d u l á h o z " jutottak, mely igazolvány feljogosította őket a szülészet i gyakorlat
ra [36], A valóságban viszont az egész évszázad folyamán a semmifé le felké
szü l t ségben nem részesül t bábaasszonyok , az ú n . pa rasz tbábák a lkot ták a se
gélynyújtással foglalkozók többségé t . É r t h e t ő , hogy i lyen viszonyok mellett a szü
lészeti segélynyújtás alacsony sz ínvona lú vol t . 

A K á r p á t o n t ú l i T e r ü l e t i Országos L e v é l t á r b a n egy 1831. évi okiratra bukkan
tunk, amely a szülésnek teljesen tudatlan, sőt káros levezetéséről t a n ú s k o d i k az 
U n g v á r t ó l mindössze 15 km-re fekvő Hluboka községben . N é h á n y nap leforgása 
alatt egy szülőnő fájásgyengeség mellett képte len vol t megszü ln i ha rán t fekvésné l 
kézzel előre eső gyermeké t . A bábák erőszakos ránga tások sorozatával igyekeztek 
k ihúzn i a magzatot — e r e d m é n y t e l e n ü l . E man ipu lác iók a magzat m é h e n be lü l i 
elhalása mellett, sú lyos endometritishez vezettek. De m é g ekkor sem folyamod
tak orvosi segí tségért . Csak az ö tödik napon vé le t lenül megérkeze t t körsebész 
fejezte be a szülést da rabo ló m ű t é t segítségével , i l l . mentette meg az anya 
életét [ 1 ] . Hason ló eset fordult elő 1864-ben Bereg megye Alsó-Verecke községé
ben azzal a kü lönbségge l , hogy i t t a későn kihívot t sebésznek már nem s ikerü l t 
megmenteni a szülő nő életét [10]. Egy más ik , 1862. e r e d e t ű levéltári okirat szerint 



a M u n k á c s mellet t i Szen tmik lós község bábája fájásgyengeségnél oly erőszakkal 
húz ta előesett l ábáná l fogva a medencevégfekvésű magzatot, hogy a gyermek 
törzsét a m é h b e n leszakadt feje nélkül húz ta k i , melyet az tán csak a később k i 
h ívot t orvos távol í to t t el [9] , Az idézet t példák arról t a n ú s k o d n a k , hogy a tudatlan 
és durva, valamint káros beavatkozások az idő tájt nem mentek ri tkaság számba , 
s egyidejűleg hiteles képe t alkotnak a ká rpá t -ukra jna i szülészet i segélynyújtásról 
a X I X . században . 

Az orvosok eloszlása r endk ívü l egyenlőt len vol t . M i n t azt U n g vá rmegye 
t iszt i főorvosának je lentése bizonyít ja , 1848-ban az egész megyének 13 orvosa 
és sebésze vol t . E z e k b ő l 9 lakott az alig 13 ezer lakost számláló U n g v á r o t t . 
Ezenkívül 4 járási k ö z p o n t n a k vol t egy-egy sebésze . Ez u tóbb iak 209 község 
t ö b b mint 101 ezer lakosát voltak hivatva ellátni [ 3 ] . Az évszázad végefelé a 4 

1, ábra: Czimbák András szerednyei plébános 1831. 
január 29-én kelt levele, amelyben U n g megye főis
pánját értesíti Ritter János sebészorvos daraboló műtét 
jéről. 30rA. <J>OHA4, onncb 9, e#. xpaHefWH 1408, JIHCT 2. 



kárpá t -ukra jna i megyének mindössze í)7, t ú lnyomórész t vá rosokban lakó orvosa 
volt [23] , ugyanakkor viszont a 45 körorvos i állásból 14 be tö l te t lenül ma
radt [24 ] . 

A S Z Ü L É S Z E T I S E G É L Y N Y Ú J T Á S 

A gyakorlati szülészet te l foglalkozó b á b á k többségének M a g y a r o r s z á g o n nem 
volt szakképzet t sége . A segélynyújtást gyakor ló , többny i re pa ra sz tbábák „ t u d á s a " 
a vé le t l enü l szerzett tapasztalatokon és a h a g y o m á n y o s falusi e lőí té leteken alapult , 
melyek gyakran egyenesen ellentmondtak az o r v o s t u d o m á n y n a k [41J. Az effajta 
t evékenységben nagyon gyakoriak voltak a l egé r the te t l enebb , titokzatos cseleke
detek és művele tek . A gyakorlati szülésze t i tevékenység szorosan összefonódot t 
a kuruzs lássa l , és sok misztikus elemet foglalt magába . 

A X I X . században Magya ro r szágon országszer te a szülés a l e g k ü l ö n b ö z ő b b 
testhelyzetekben folyt le : állva, t é rdená l lva , guggolva, ü lve , esetleg fekve, s n é h a 
t é r d - k ö n y ö k helyzetben is. 

U n g és M á r a m a r o s v á r m e g y é k b e n a szülés t öbbny i r e állva ment v é g b e . 
I lyenkor a szülő nő kezeivel a falban, esetleg az ajtófélfában m e g t á m a s z k o d o t t 
vagy a p l a fon-ge rendához rögzí te t t kö t é lbe kapaszkodott [28, 45, 48], A szülés 
levezetése kimondottan eredeti, E u r ó p á b a n egyedülál ló módja a m á r a m a -
rosi u k r á n o k közt fordul t e lő : e l h ú z ó d o t t szülésnél a szü lő nő t hónal jáná l 
fogva kö té lhu rokba akasz to t ták , hogy lábaival ne é rhessen földet [48]. Gyak
ran fo ly t le a szülés guggolva, i l l , t é r d e n állva. I lyenkor a szülő n ő kezei
vel két felborí tot t szakaj tóra vagy székre t á 
maszkodott. A bába e lő t te t é rdepe lve , vagy 
háta m ö g ö t t ülve vár ta a gyermek m e g s z ü l e t é 
sét . 

Ü l ő helyzetben a szülés t öbbny i r e a magyar 
lakosság köre iben vol t elterjedve. Ugocsa me
gyében pé ldáu l két székre ü l te t ték a szü lő 
n ő t o ly m ó d o n , hogy genitáléi a két szék k ö 
zé kerül jenek, kezeivel a zu t án megkapaszko
dott az ágyszélben vagy egy harmadik szék 
t ámlá jában . Ülőhelyzetbe l i szülésvezetésnél a 
bába kizárólag a szü lő n ő előtt egy s á m l i n 
foglalt helyet [48]. A jobb m ó d ú a k m é g a X I X . 
század elején is ú n . szü lőszékben ülve hoz t ák 
vi lágra gyermekeiket. Ez ókori római e r e d e t ű , 
fából készül t szerkezetek Olaszországban m é g 
s z á z a d u n k negyvenes éve iben is h a s z n á l a t b a n 
voltak [36, 45] . A szülőszéket Lugosi Fodor 
András í r ta le 1817-ben. A szülés e s z é k b e n a 
köve tkezőképpen folyt le : a szülő n ő ü lve , 'Lábra; Szülőszék (sella partu-
esetlet? teli a fekvő t e s t t a r t n s h i n S 7 é t t e r n e s z - centrum). Dianum perpetuum, esetleg tél ig tekyo t e s t t a r t á sban , szetterpesz R é g i e r ( J é l y i m a g y a r o r v 0 s o k 
tett lábakkal helyezkedett el benne. A baba emlékére (Üjpest, 1942) c. könyv-
a szü lő n ő lábai közöt t kisszéken foglalt he- bői . (lap) 



lyet, s beolajozott kezével gyakran végzett be l ső vizsgálatokat . A megszü le te t t 
magzat a b á b a ö lébe hul lo t t . A szülőszéket az ágy közelébe helyezték, hogy 
könnyebben lehessen belefektetni a gyermekágyas t [32J . 

A gazdag és a zs idó nők á g y b a n fekve szül tek [48] . A köznépné l is d ívot t a fekvő 
helyzetű szü lés , viszont ez á g y o n kívül fo ly ta tódot t . Mellesleg a pad ló ra (földre) 
fektetett szü lő n ő alá nem m i n d i g ter í te t tek s za lmá t vagy rongyokat ( többnyi re 
a férj gatyáját) . Az ágyban szü lés a széles n é p t ö m e g e k b e n csak kivételes esetek
ben — hirtelen szülés , vé rzés , eclampsia — vo l t t apasz ta lha tó . M é g az ágyban 
vajúdó nők is a tolófájások jelentkezésével t ö b b n y i r e leszáll tak onnan, hogy 
gyermeküket a fö ldön szüljék meg [28, 32, 48] , 

Azokban az i d ő k b e n a nők mindennapi r u h á z a t u k b a n szül tek , i l l . a már hasz
nálhata t lan , rongyos és piszkos f ehé rneműt ö l tö t t ék magukra i lyen esetekhez. 
Ez az eljárás a r u h a n e m ű bepiszkolásának e lkerü lésé t szolgálta. Ál ta lános jellem
vonása vol t ez a szegénységnek , függet lenül a nemzet i ség i hovatar tozás tó l . 
A tanult b á b á k n a k olykor h o s s z ú vi tákba kellett bocsá tkozn iuk m i n d a szülés 
helyének és he lyze t ének , m i n d a ruháza t , esetleg á g y n e m ű kiválasztásának érdeké
ben. És ha a szü lő n ő alá akár az ágyban, akár a földön tiszta l epedő t ter í te t tek, 
ez már h a l a d á s s z á m b a ment. Igaz, a földön szü lés t olykor maguk a bábák aján
lották, hogy szü lés u t á n kevesebbet kelljen t aka r í t an iuk , mert ezt a legszegényebb 
lakosság is megköve t e l t e [48] . 

A szülés meggyors í t á sa és a fájdalom csi l lapítása é rdekében a l egkü lönbözőbb 
eljárásokat a lka lmaz ták . Ajánla tosak voltak a szü lő nő k ü l ö n b ö z ő mozgásai , a 
hasfal n y o m k o d á s a , gőzölések stb. Haszná l a tban voltak k ü l ö n b ö z ő italok és varázs
szerek [28, 48] . M e g kell j e g y e z n ü n k , hogy az egész évszázad folyamán a k ü 
lönféle szokásoka t és kuruzs lás i módszereke t lehetetlen vol t k i i r t an i a szülészet 
köréből . Fá jásgyengeségné l U n g v á r m e g y é b e n a nőke t borszesz vagy forrón 
lelocsolt tégla párája fölött gőzöl ték, míg hasukat a férj ga tyamadzagáva l k ö 
töt ték át . H a s o n l ó a n cselekedtek Arad és N ó g r á d m e g y é b e n . L e kel l szögeznünk , 
hogy a férj a l s ó n e m ű ta r tozéka inak E u r ó p a - s z e r t e titokzatos e rő t tu la jdoní to t 
tak, mely a szü lés veszé ly te lenségét és meggyors í t á sá t biztosít ja, valamint meg
védi a szülő n ő t a gonosz sze l lemektől és a d é m o n o k t ó l [37, 48] . 

K á r p á t - U k r a j n a déli r é sze iben , valamint T o l n a és Pest m e g y é k b e n a szülés 
sürgetése é r d e k é b e n egy p o h á r v ízbe dobott 8—10 szem anyarozst itattak meg a 
szülő nőkkel (varázsszerkén t ) . A z ugocsai u k r á n n ő k ezenkívül fe l té t lenül kibon
tották hajukat, levet ték fülbevalójukat , g y ű r ű i k e t stb. M á r a m a r o s b a n szenet 
oltottak és e vízzel meglocsoltak minden aj tót s ablakot, a m a r a d é k o t pedig 
ráöntöt ték a s z ü l ő nő ruháza t á r a [48] . Sok h e l y ü t t mág ikus ha tás t tu la jdoní to t tak a 
fából faragott „ s z ü l ő b a b á k n a k " [45] meg másféle amuletteknek és t a l i zmánoknak . 
Mindehhez csatlakoztak m é g az imádságok, bőj tö lések, ráolvasások stb. A helyi
séget, melyben a szülés v é g b e m e n t , még nyár ide jén is nagyon be kellett f ű t e n i 2 8 . 
Ez nyilván azzal m a g y a r á z h a t ó , hogy a gyermekágy i lázt, a t ü n e t e k hasonlatossága 
miatt, sokáig meghű lé se s be tegségnek t a r to t t ák . 

Szokásszerűen a szülésnek a va júdó jajveszékelése mellett és á l t a lában re t t en tő 
zaj k ísére tében kellett lefolynia, ami ugyancsak a gonosz szellemek ellen i rányul t . 
Másu t t ugyanezen célból igyekeztek m e n n é l t o v á b b e l t i tkolni a szülés meg
indulását . A d é m o n o k f igye lmének elvonása é r d e k é b e n sokszor rendk ívü l furcsa 



cselekedetekhez folyamodtak. így p é l d á u l a szülő nő t fé r f i ruhába ö l töz te t ték , 
esetleg a szomszéd házba „ lopták á t " . Ugyanakkor a legveszélyesebb s z ö v ő d 
m é n y e k felléptekor is csak nagy r i tkán folyamodtak orvosi segí tséghez. A z t tar
to t ták , miné l kevesebben tudnak a szü lés rő l , annál k ö n n y e b b és veszé ly te l enebb 
k i m e n e t e l ű lesz. Ezé r t p l . az Ugocsa megyei ukránok és r o m á n o k a ha rán t f ekvő 
magzat kezének előre esésekor a szülő n ő t fekvő helyzetben felvonszolták a csűr 
vagy az istálló padlására , ú g y m o n d , ez megóvja őt a rossz szem megverésé tő l 
és a d é m o n o k veszélyétől , s ezu tán a szülés jóval k ö n n y e b b e n fe jeződhet ik 
be 137, 48 ] . 

A szü lés meggyors í tása é rdekében a v a j ú d ó nőket l i l i o m , rózsasz i rom, sá f rány , 
t u l i pán vagy más v i rág főzetével i ta t ták . Ezenk ívü l szeszes italokkal — fahéj ja l , 
szegfűszeggel fűszerezet t borral, leggyakrabban azonban pál inkával . Ehhez 
U g o c s á b a n még puskaport is kevertek. A z alkohol fogyasztása i lyen esetekben 
n a g y m é r t é k ű volt , s a va júdók olykor a lerészegedésig i t tak [48] . 

A m é h l e p é n y el távol í tásának é r d e k é b e n a szülő nőke t ráb í r ták , hogy ü r e s 
ü v e g b e fújjanak, s i l y m ó d o n fokozzák hasizomzatuk ha tásá t . A hasfalt k ü l ö n 
böző szerekkel kenege t ték . Vajas pá l inkáva l i ta t ták a szü lő nő t . K á r p á t - U k r a j n a 
n é m e l y helyein puskaport szórtak a n ő h ü v e l y é b e [48], 

A szülés alatt vagy u t á n jelentkező vé rzéseknek nem tu la jdoní to t tak j e l en tősé 
get, sőt gyakran t e rmésze t e s je l legűnek t a r to t t ák a vérzés t , amely „elősegí t i a n ő 
t i s z tu l á sá t " . Bőséges vérzésnél v ö r ö s b o r b a vagy pá l inkába elkevert n é m e l y 
házi szerrel — hányta tókka l , hashaj tókkal stb. — itat ták a vé rző nőket , s k ü l ö n 
böző borogatásokat raktak hasukra. A vérzés t esetleg a m é h massz í rozásával , 
dögönyözéséve l , s hideg-meleg m é h ü r i irrigációkkal igyekeztek c sökken ten i . 
Viszont orvost csak végső esetben h ív tak , mikor a beteg m á r teljesen legyen
gül t [ 4 8 ] . Megjegyezzük, hogy az orvosi segí tség l emondása nemcsak a s zü lő n ő 
től és hozzátar tozói tó l eredt, ami az akkor ura lkodó erkölcsi szabványok szem
pon t j ábó l é r the tő is lenne. Nagyon gyakran maguk a b á b á k nem talál ták s z ü k 
ségesnek , i l l . k ívána tosnak az orvos j e len lé té t az ál taluk l eveze tendő szü lé sek 
né l . 

Szü lé s u t á n á l ta lában 8 — 10, r i tkán t ö b b napot feküdtek ágyban a gyermek
ágyasok, de a szegények m á r 1—2 nap m ú l v a felkeltek. M i n d az anya, m i n d 
szülöt t je jóléte é rdekében , kü lönösen az első napokban, egész sor „ ó v i n d é z k e d é s -
hez" folyamodtak. A háza t végig locsol ták szentelt vízzel, a küszöböke t b e v o n t á k 
piros posztóval , s bedörzsö l ték fokhagymával és így tovább [ 4 8 ] . Az újszülöt t bal 
csuklóját fel tét lenül piros szalaggal vagy cérnával kö tö t ték át , mert fé l te t ték a 
gyermeket a szemmelverés tő l . 

A táplálkozás ké rdése iben az anyagi helyzet volt a m é r t é k a d ó . K ö z v e t l e n ü l 
szülés u t á n m e g e n g e d h e t ő vol t a legnehezebben emész the tő ételek és „ t e r m é s z e 
tesen" a szeszes italok fogyasztása. E tekintetben a pál inka országszer te e g y e d ü l 
álló helyet foglalt el. A szegények s z á m á r a ételként, i t a lként és o rvosságkén t 
szolgál t . Gyakran a gyermekágyasok fél, sőt egy l i ter ig fogyasztottak be lő le 
n a p o n k é n t . Az alkohol hatását mellesleg ú g y magyaráz ták , hogy tőle nem fog 
„be lü l rő l fázni" az anya, és jobban fog „ t i s z t u l n i " . A pá l inká t lochia-ha j tó és 
utófájásokat m e g s z ü n t e t ő tu la jdonságokkal ruház ták fel [48] . M é g az ú j szü lö t t ek 
sem nélkülözték az alkoholt : a nyugtalan gyermek szájába pá l inkába áz t a -



tot t rongycucli t adtak alta
tóként . 

Az akkori p r imi t ív és t u 
datlan szülésvezetés mellett 
a nagy m e n n y i s é g ű alkohol
fogyasztás, úgy látszik, b i 
zonyos m é r t é k ű szerepet 
já tszot t a szülés u táni sep-
tikus s z ö v ő d m é n y e k „ p r o -
p h y l a x i s á b a n " . Anná l is i n 
k á b b , mert az alkohol a X I X . 
század végéig hivatalosan is 
egyik l egha tá sosabb antisep-
tikus szer h í r é b e n állt [29, 
48J. Ennek el lenére a gyer -
mekágyi láz eléggé gyakran 
fordult e lő . De m é g i ly fé
lelmetes megbe tegedés se 
vál tot t k i r endk ívü l i nyug
talanságot sem a nép köré 
ben, sem pedig a bábák nagy 
része közöt t . Ezé r t a beteg
hez csak e lvétve hívtak or
vost. S ha a v i rágzó korú n ő 
belehalt a sepsisbe, ennek 
okát (a postnatalis psycho-
siséhoz hason lóan) abban 
látták, hogy „ a tej a fejébe 
ment" a szerencsé t lennek 
[48]. A gyermekágy i láz ke
zelési eljárásai főleg a magas 
láz ellen i r ányu l t ak . Izzasz

tó szereket, h o m l o k b o r o g a t á s o k a t , kü lönböző főzeteket alkalmaztak, s mint m á r 
szóltunk róla , a pál inka zá r t a be a kört . N é m e l y helyeken a „ t e j l á z " fellépését 
nem tar to t ták ká rosnak , s ezé r t a betegek irgalmasan e l tűr ték azt, egészen a ha
lál bekövetkez té ig . Ez u t ó b b i e lkerü lhe te t l enségé t isteni akarat megny i lvánu
lásaként fogad ták , amelyet egyetlen orvos se lenne képes megmás í t an i [48] . 

A szülészet i segélynyúj tás végrehajtása a X I X . században egészében véve 
gyenge m i n ő s é g ű vol t . Az e lmarado t t ság egyik fő oka a b á b á k többségének 
alacsony s z i n t ű képesí tése vo l t . Hiszen ezeknek a t öbbny i r e egyszerű asszonyok
nak se képze t t s égük , se h iva t á suk a szülészeti gyakorlathoz nem vol t . E tény 
visszaverődik a munkács i p ü s p ö k i vikárius egy 1801-ben az Egyházmegye 
klérusához c í m z e t t leveléből , melyben r á m u t a t arra, hogy ,,a szüléseknél a hozzá 
nem értő tudatlan nők segédkeznek". Ebből kifolyólag a paróchiák köteleztetnek 
annak befolyásolására, hogy a községek csak a hatósági orvosok által képesítet t 
bábákat a lka lmazzák [ 2 1 ] . 

3. ábra : A munkács i püspöki vikárius 1861. decem
ber 30-án kelt 002. számú levele a püspökség papjai
hoz a bábaasszonyok teljes tudatlanságáról és az 

ukrán nemzetiség csecsemőhalandóságáról 



B Á B A K É P Z É S K Á R P Á T - U K R A J N Á B A N 

K á r p á t - U k r a j n a szü lésznői problémája az egész X I X . század folyamán meg
oldatlan maradt. Az évszázad első felében okleveles szü lésznő csak elvétve vol t 
ta lá lható . í g y pé ldául U n g v á r m e g y é b e n 1837-ben mindössze 5 képzet t szü lésznő 
m ű k ö d ö t t , de ezekből is 3 m a g á n b á b a vol t [ 2] . 1868-ban egész K á r p á t - U k r a j n á n a k 
49 okleveles bábája vol t , melyek közül csak Ki t ö l t ö t t b e hivatalos állást [38] . 
A mintegy 577 ezres lakosság számára ez nagyon is kevés vol t . De a tovább iak
ban is lassan emelkedett a képze t t szülésznők száma. E p r o b l é m a megoldhatat
lannak mutatkozott , mivel a X I X . század utolsó évt izedéig nem létezett t an in t é 
zet, mely a bábaképzés re lett volna hivatott . 

A b á b a k é p z ő in tézetek fejlesztése Magyaro r szágon , az egyetemeken folytatott 
szülésznői okta tás mellett , a m ú l t század 70-es éveiben i n d u l t meg. De az ország 
határszél i részein az iskolák, i l l . tanfolyamok szervezése csak a század végén 
kezdődö t t . A b á b a n ö v e n d é k e k oktatása az országban a va l lás- és közokta tásügyi 
miniszter által 1875-ben 27912. szám alatt kiadott „ I d e i g l e n e s szabályzat az 
országos szülésznői t an in t éze t ek s z á m á r a " é r t e lmében fo ly ta tódot t . K é s ő b b e 
szabályzat a 15913/1880. és a 6105/1903. miniszteri kör rende le tekke l bővü l t k i . 
E rendeletek alapján fo ly ta tódot t az okta tás az ungvár i t a n i n t é z e t b e n , valamint 
a máramarossz ige t i tanfolyamokon is. 

1890-ben a máramarossz ige t i kó rházban a b e l ü g y m i n i s z t é r i u m által lé tesí tet t 
hathetes ingyenes b á b a k é p z ő tanfolyam indu l t meg [40]. E tanfolyamokon a m á r 
t evékenykedő pa ra sz tbábák részesül tek ok ta tásban , ami ál tal lehetőséget kaptak 
némi elmélet i k iképzésre is [20]. Máramaros sz ige t en m á s o d r e n d ű bábaképzés folyt , 
és a tanfolyamokat e lvégzet t bábák csak „ c é d u l á k a t " kaptak. Ez volt az a rövid 
t a r t a m ú p ó t b á b a k é p z é s , mely az o rszágban az évszázad vége felé Tauffer t aná r 
ind í tványozására k e z d ő d ö t t . Ugyancsak Tauffer köz reműködéséve l hívták életre 
az u n g v á r i b á b a - t a n i n t é z e t e t is. Az eml í te t t két tanfolyam Magya ro r szág észak
keleti megyéi t volt hivatva el látni képze t t bábákkal [40 j . 

Az U n g v á r i B á b a - T a n i n t é z e t a Be lügymin i sz t é r ium (a Közok ta t á sügy i Min i sz 
t é r i u m jóváhagyásával) 1890-ben kiadott 34689. s z á m ú ha t á roza t a alapján lé te
sült [39] . U n g , Bereg, Ugocsa és M á r a m a r o s ká rpá t -uk ra jna i vá rmegyéken kívül 
az in tézet kiszolgálási k ö r é b e tartozott m é g Z e m p l é n , Szabolcs és Sza tmár megye 
bábael látása [ 6 ] . A t an in t éze t eleinte csak kísérlet i je l legű vo l t . 1894-ig egy tan
folyam idő ta r t ama m i n d ö s s z e 3 h ó n a p i g tartott , és ezé r t a végzet t bábák csak 
helyi jel legű b i zony í tványoka t (azaz „ c é d u l á k a t " ) kaptak, melyek csak oly közsé
gekben nyúj to t tak le te lepedés i lehetőséget , melyekben okleveles bába nem m ű 
ködöt t . Ellenben ha a szü lésznő a tanfolyamot végze t t „ c é d u l á s " bába u t á n 
érkezet t , úgy ez u t ó b b i megtarthatta jogát a szülészet i gyakorlatra [4, 5 ] . M e g 
kell j egyeznünk , hogy m i n d az ungvá r i t an in téze t , m i n d a máramarossz ige t i 
tanfolyamok „ c é d u l á i n a k " e lnyerői , ha nem is vol t kiváló képes í tésük , felkészült
ségben fel tét lenül fölötte álltak a hatósági orvosok által ugyancsak „cédu lá sok-
nak" minős í t e t t b á b á k n á l . Azonkívü l az ungvár i t a n i n t é z e t b e n már kezde té tő l 
fogva oklevelet is lehetett elnyerni. Ehhez az í rni -olvasni t u d ó nők két tanfolya
mot tartoztak elvégezni [4 , 5| . 

A 3 hónapos okta tás d í jmentes vol t . A lakbér t , a bé lyegdí ja t és a bába táska 



árát azonban a növendékek 
tartoztak kif izetni . A sze
gény so r sú t an í tványok he
lyett e k iadásoka t a köznyil
vánosság, i l l . az ál lam fedez
te. A n ö v e n d é k e k kijelölésé
nél a köve tkező köve te lmé
nyeket ve t t ék figyelembe: 
20—40 éves kor, egészségi 
és erkölcsi b izony í tvány fel
muta tása . A z í rni -olvasni t u 
dók e l ő n y b e n részesül tek. 
E l sősorban azokat a jelentke
zőke tve t t ék számí tásba , akik 
olyan községekben óhaj to t 
tak letelepedni, hol az ideig 
okleveles b á b a nem m ű k ö 
döt t . Ezeket fe lmente t ték a 
25 forintos be i ra tkozás i , tan-
és vizsgadíj befizetése alól, 
e l len té tben azokkal a növen 
dékekkel , akik vá rosban vagy 
nagyközségben kívántak le
telepedni, i l l . diploma meg
szerzésére t ö r eked tek [5 ,17 , 
29]. 

Az első é v e k b e n az okta
tás a város i közkórházban 
folyta tódot t , és ugyancsak 
i t t voltak elszállásolva a n ö 
vendékek [40] , Foglalkozá
sokat n a p o n k é n t tartottak. 
Másfél ó ra vo l t jelölve az 

előadásokra, n é g y óra az i smé t l é sek re , s a kézműfogások begyakor lásá ra . Tar
tottak phantom-gyakorlatokat is. N é g y h e t e n k é n t kollokviumokat rendeztek. A 
tananyagba beletartozott a t e r h e s s é g , szülés és gyermekágyi időszak élet- és 
kór tana, a h ig iéné és diétet ika kérdése i . K ü l ö n oktat ták a szü lésze t i asepsist. 
Foglalkoztak az újszülöttek g o n d o z á s á n a k és ápolásának főbb kérdése ive l . A z 
oktatási programba tartoztak a szülészet i ellátás szervezésének n é m e l y isme
retei is. A tanfolyam ideje alatt a bábaje löl teknek meg kellett t anuln iuk a n o r m á 
lis szülés levezetésé t , valamint a k ü l ö n b ö z ő szülészet i s z ö v ő d m é n y e k felisme
rését . A n ö v e n d é k e k ezenkívül elsaját í tani tartoztak némely man ipu l ác ióka t is, 
min t a katé ter izációt , m é h t ü k r ö z é s t , befecskendezéseket , bo roga tásoka t , na-
dályozást stb. A tanuláson k ívül kötelesek voltak részt venni az in téze t i páci 
ensek ápo lásában is |29, 42], 

A tanfolyam végén h á r o m t a g ú b izot t ság előt t ál lamvizsgát tettek. A sikere-

/. ábra : Az ungvár i bába-tanintézet hirdetménye az 
1892. évből. 
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sen levizsgázott növendékeknek 
szülésznői képes í tő b izonyí t 
vány t , „ c é d u l á t " , i l l . d ip lomá t 
adtak k i . Ezenk ívü l a szülésznők 
a „ B á b a e s k ü j e " másola tá t , a 
kötelességeiket t a r ta lmazó uta
sítást , valamint az előírt leg
szükségesebb műsze reke t kap
ták kézhez [29 | . 

Az első tanfolyamon 22 n ö 
v e n d é k vett rész t . A Budapest
ről kirendelt Tóth L . egyetemi 
t aná r j e len lé tében megtartott 
szigorlatok kielégítő e r e d m é 
nyekkel végződtek . A végzet t 
bábák helyi jel legű bizonyí tvá
nyokat kaptak. A második tan
folyam végeztével sor ke rü l t 
5 szülésznői diploma kiadá
sára . Ez u t ó b b i tanfolyam vég
zettjeinek t öbbsége U n g vár 
megye nagybereznai járásá
nak községeiben telepedett le 
[ 7 ] . Az 1890. november 1-től 
1893. december 31-ig meg
tartott 8 tanfolyamon össze
sen 202 b á b a nyert képesí tés t 
[ 39 ] . Ezzel lezárul t a tanin
tézet kísérlet i jel legének i d ő 
szaka. 

1894. f eb ruá r 1-től a Közok ta t á sügy i M i n i s z t é r i u m 59703/1894. s z á m ú ren
dele tének é r t e l m é b e n a m o s t m á r U n g v á r i Á l l ami Bábaképző I n t é z e t b e n éven
ként két ö t h ó n a p o s tanfolyamot rendszeres í te t t ek . Ezáltal a t an in t éze t az első
osztá lyú szülésznői iskolák szint jére emelkedett, s ezen tú l U n g v á r o t t csak orszá
gos jellegű okleveleket lehetett elnyerni [17 ,40] . Az 1895. február 1-én megin
dul t tanfolyam m á r egy ú j , emeletes, a városi k ó r h á z h o z hozzáép í te t t épü le tben 
kezdődö t t , melyet kizárólag a t an in téze t számára lé tes í te t tek. I t t az iskolai tanter
men kívül egy szülőszobát , h á r o m , 15 ággyal berendezett k ó r t e r m e t , egy manipu
lációs szobát , ambulanc iá t s m á s hivatalos és kisegí tőhelyiséget rendeztek be [ 4 0 ] . 
A saját i skolaépüle t és saját szülőosztá ly megje lenése fontos e lőreha ladásnak szá
mí to t t a t an in t éze tben folytatott gyakorlati ok ta tás szempont jábó l , mivel a szü
lőosztály és az ambulancia nyú j to t t a lehe tőségek pozit ív m ó d o n szolgálták a 
szülésznők képesí tési sz ínvona lának szükséges t ovább i tökéletesí tését . Ennek 
e r e d m é n y e i azonban csak az évszázad legutolsó éveiben, s m é g i n k á b b a X X . 
században mutatkoztak. 

Az ungvá r i t an in téze tben az okta tás rendszerint magyar nyelven folyt . Csak 

5. ábra : Az Ungvár i Állami Bábaképző Intézet. 
Státni ústáv pro vzdeláni a vycvik porodnych 

assistentek v Uzhorodé (1930.) c. könyvből 



r i tkán hirdettek felvételt r u t h é n (azaz uk rán ) nyelvű tanfolyamra [4, 5 ] . A z i n 
téze tben évente 50—55 szülésznőt képez tek k i [ 1 1 ] . Szükséges meg jegyeznünk , 
hogy 1905-ig, t aná r segéd h i á n y á b a n , az oktatást csak az igazga tó- tanár , vala
min t az intézet i b á b a biz tosí tot ta [ 3 9 ] . 

I N T É Z E T I S Z Ü L É S Z E T I S E G É L Y N Y Ú J T Á S 
K Á R P Á T - U K R A J N Á B A N 

Az ungvár i t an in téze t 1895-ben é p ü l t szülészeti osztálya t u l a j d o n k ép p en 
K á r p á t - U k r a j n a első szülőin tézete vol t . A már k o r á b b a n is m ű k ö d ő n é g y városi 
k ó r h á z b a n nem voltak kü lön szülészet i osztályok. A jobbik esetben a szü lő nőke t 
és gyermekágyasoka t újszülöt teikkel e g y ü t t a sebészet i osz tá lyokon he lyez ték el. 
A kárpá t -ukra jna i kó rházak felkészület lenek voltak a szülészet i segélynyúj tásra , 
s azonkívül — âr. Nusszer L . , M u n k á c s város tisztiorvosa egy 1874. évi je lentése 
szerint — „nem feleltek meg sem humanitási, sem higienicus czéloknak, s távol áltak 
rendeltetésüktől" [ 1 8 ] . E sajnálatos helyzetet bizonyítja az a t ény is, hogy m é g a 
X I X . század u to lsó év t i zedében is e lőfordul t , hogy sza lmára fektették a gyermek
ágyasokat a közös női s zobákban , ahol helyet kaptak a trachomas betegek is [ 1 5 ] . 
É r t h e t ő , hogy i lyen viszonyok mellett az asszonyok tartottak a kó rházakban való 
szülésektől , s m é g később is e lu tas í to t ták azt, amikor m á r éle tbe lépet t az in téze t i 
szülészet i segélynyúj tás díjazását r e n d e z ő X X I / 1 8 9 8 . Törvényc ikk , melynek 
é r t e lmében a közkórházakban , i l l . b á b a k é p z ő in téze tekben (és egyetemi kl iniká
kon) szülő nők és újszülöt teik ápolási köl tségei t az Országos Betegápolási Alap , 
i l l . az Ál lamkincs tá r fedezte [ 3 0 ] . í g y a kórház i szülés r i tka jelenség volt . 

1891-ben pé ldáu l mindössze 4 szü lő n ő (az összes ápo l t betegnek 0,04%-a) 
vol t felvéve a beregszászi [ 1 5 ] , és csak 3 (a betegek 0,43%-a) a munkács i k ó r h á z b a . 
Ez u tóbb iak közül az egyiken császármetszés t végeztek [ 1 0 ] . De m é g 1898-ban 
is a M u n k á c s o n e lőfordul t 050 szü lésbő l [19] csak 14-et (az összes szülés alig 
2,2%-át) veze t ték le a város k ó r h á z á b a n , s ezekből is 2 halálos k i m e n e t e l ű 
vol t [ 8 ] . M é g kevesebb vol t a szülések száma Nagyszől lős kó rházában , s ezér t 
ennek m é g a X X . század elején se vol t saját szülésznője [ 1 3 ] . 

Lá tha t juk , hogy K á r p á t - U k r a j n á b a n gyakorlatilag nem létezet t in tézet i szü lé 
szeti segélynyúj tás . Az egyedül i , u n g v á r i bábaképző- t an in téze t i szülőosztá ly 
szűkössége folytán kép te len volt kó rház i segéllyel el látni U n g v á r és k ö r n y é k e 
anyái t . De tu l a jdonképpen i rende l te tése nem is ez volt . E l sősorban a b á b a k é p z é s 
céljait kellett szolgálnia, s ebbő l a s z e m p o n t b ó l ez osztály igazolta magá t . 1930-ig 
az in téze tnek nem vol t saját nőgyógyásza t i osztálya. E célokra két négyágyas 
be tegszobá t jelöltek k i a szomszédos város i kó rházban . Ugyancsak e közkó rház 
ban helyezték el a gyermekágyi lázasokat , valamint az erre gyanús betegeket. 
Jó ideig a városi kó rház sebészet i osz tá lyán végezték a császármetszéseket is [39, 
4 0 ] . E , , ke t t éosz to t t ság" azonban nem zavarta a munka folyamatát , mivel m i n d 
két gyógyin téze t dr. Nóvák Endre s z e m é l y é b e n egy ember vezetésére vol t b ízva . 



DR. NOVAK E N D R E ( 1 8 5 0 - 1 9 3 7 ) 

Szüle te t t K á r p á t - U k r a j n a Técső i já rásának Ú r m e z ő (Russkoje Pole) n e v ű 
községében [ 4 0 ] . A budapesti egyetemen doktorá l t 1872-ben. M é g az évben kolera 
elleni k ü z d e l e m r e U n g v á r r a kü ld ték . A j á rvány végeztével 1873-ban az i t t en i 
városi kórház a lorvosának, majd egy év m ú l v a főorvosának választot ták meg. 
Rövid időn be lü l nagysze rű szervezői t ehe t ségrő l tett t anúb izonyságo t . M i n d ö s s z e 
pár év alatt a kicsiny városi kórház kétszáz 
ágyas in téze t té fejlődött k i az ő vezetése alatt 
[ 4 7 ] . És 1916-ig szinte s z ü n t e l e n ü l folytatta 
a kórház továbbfej lesztését . 

Nóvák a megfontolt o rvos t ípushoz tar
tozott, s egyidejűleg k i t ű n ő sebész is vol t . 
Az ő nevéhez fűződik az opera t ív szü lé 
sze t -nőgyógyásza t meg ind í t á sa K á r p á t -
U k r a j n á b a n [ 2 2 ] . 

Haj tha ta t lansága nagy szerepet já tszot t 
az Ungvá r i Bábaképző I n t é z e t megszerve
zésében. E m u n k á b a n ősz in te t ámogatás t 
kapott Tauffer t anár tó l . Az intézet első 
igazga tó- tanárakén t 1927-ig m ű k ö d ö t t [ 3 9 ] . 
Az I . v i l ágháború u tán i évekig egyidejűleg 
a városi közkórház igazgatója is vol t , s 
nagyszerűen lát ta el a két hivatalt. M i n d k é t 
gyógyintézet fejlesztése N ó v á k k imer í the 
tetlen erélyességének és nagy munkaszere
te tének köszönhe tő . É r d e m e i e l ismeréséül 
mai napig is a Nóvák nevet viseli U n g v á r 
egyik utcája, mely az ál tala i rányí to t t , 
m a n a p s á g T e r ü l e t i K l i n i k a i K ó r h á z h o z 
vezet. Ez u t ó b b i n a k sebésze t i pavi lonjában 1923-ban m á r v á n y emléktáblá t lep
leztek le e nagysze rű orvos és ember t i sz te le té re . 

D r . Nóvák lelkes híve vol t a bábaképzés , valamint az egész szülészeti el látás 
ügye megjaví tásának. 1891-ben tervezetet nyú j to t t be U n g vá rmegye tö rvény
hozó b izo t t ságához , melyben a bábaképző in téze t k ibőví tését javasolta, ami lehe
tőséget nyú j to t t volna 75—90 parasz tbába m á s f é l — k é t h ó n a p o s ingyenes éven 
ként i képzésére [ 4 ] . Nagy kár , hogy e tervezetet nem köve t te ha tá roza t . 

Nóvák b e h a t ó a n foglalkozott a szülészet i , valamint az egész egészségügyi 
ellátás szervezésének országos m é r e t ű p rob lémá iva l is. Az 1893-ban U n g v á r o t t 
kiadott „ A közegészség m i n t közgazdasági t ényező az á l l a m é l e t b e n " [42] c í m ű 
könyvében részletesen foglalkozott a lakosság orvos-egészségügyi , valamint 
ál talános közegészségügyi ellátása szervezésének és végreha j tásának kérdéseivel , 
m i n d a közvet len egészségügyi szempontok, m i n d a t á r sada lom-egészségügyi 
in tézkedések közgazdasági sze repének f igyelembevéte lével . E m ű összefoglalta az 
ország szülészet i ellátása lehetőségeinek, valamint t evékenységének alapos jel lem
zését. Ugyanakkor ta lá lóan fejezte k i a segélynyúj tás szervezésének fogyatékos

ig, ábra : Nóvák Endre (1850-
P. Szova után 

1937). 



ságait. Ezek kiküszöbölése é r d e k é b e n a szerkő egész sor, a szülészet i ellátás 
megjaví tására i rányuló javaslatot tett. Ezek közül megeml í t jük a vétkes gondat
lanság ellen i rányuló fegyelmi ha tá roza tok kidolgozásának szükségességét , az 
egészségügyi rendeletek széles kö rű , s ezek betar tásának maguk az anyák által 
végzett e l lenőrzésé t lehetővé t evő célszerű elterjesztését, valamint a minden 
egyes gyermekágy i láz által okozott anyai halálozás e se t ében tö r t énő orvos
törvényszéki szemle e lengedhe te t l enségének el rendelését . N ó v á k t án to r í tha ta t l an 
híve vol t a ká ros , indokolatlan beavatkozások és művele tek l egsz igorúbb meg-
fegyelmezésének [42 ] , Viszont az m á r nem rajta múlo t t , hogy cé lszerű javaslatai, 
mint a szülésze t i ellátás m á s , ugyancsak akt ív szervezőinek tö rekvése i , t á r sada lom
gazdasági és t á r s ada lomtö r t éne lmi t ényezők gátlása folytán megva lós í tha ta t l a -
noknak bizonyultak. 

Ennek e l lenére Nóvák nem adta fel k i ta r tásá t , és minden tőle te lhe tő t e lköve
tett a szülészet i segélynyújtás é rdekében az U n g v á r i B á b a k é p z ő In téze t ha t á s 

kö rén b e l ü l . A szülész
nők ok ta t á sa és nevelése 
révén n a g y m é r t é k b e n já
rul t hozzá Magya ro r szág 
e megyé i szülészet i ellá
tásának megjav í tásához . 
K á r p á t - U k r a j n a képes í 
tett szü lésznő i s zámának 
növelése , valamint a se
gélynyúj tás e r e d m é n y e i 
nek feljavulása a X I X . 
század v é g é n nagyrész t 
az ő pedagóg ia i és szer
vezői t evékenységének 
k ö s z ö n h e t ő . 

7. óí>ra ; Bábanövendék-kötelezvény. 
30rA. O o H f l 27, o n n c b 1, e f l . xpaHeHHH 173, JIMCT 4. 

A K Ö Z S É G E K 
B Á B A E L L Á T Á S A 

A szülésze t i t an in téze t 
megje lenése ö rvende tes 
je lenség vo l t a k á r p á t 
ukrajnai szülészet i ellá
tás r é s z é r e . Igaz viszont, 
hogy az in téze t t íz , de 
m é g h ú s z év leforgása 
alatt sem vol t képes el
lá tni az egész t e rü l e t e t 
szükséges s z á m ú képze t t 
szü lésznőve l . Ezenk ívü l 



az első tanfolyamok oktatási szintje nem volt minden tekintetben kie légí tő , és 
a növendékek képességei sem voltak egyformák. Mindennek el lenére az in téze t 
megny i t á sa lehe tőséget nyúj to t t a községi bábaál lások képesí te t t szü lésznőkkel 
va ló fokozatos be tö l tésére . Nagy is vo l t ebben a szükség , hiszen 1890-ben csak 
U n g megye 195 községében nem m ű k ö d ö t t képze t t bába [ 4 ] . S a b á b a k é p z ő 
i n t éze t t evékenysége ellenére sok-sok falu kényte len vol t hosszú ideig v á r n i , m í g 
lehe tősége t kapott, hogy képze t t szü lésznővel lá thassa el magá t . E l s ő s o r b a n a 
nagyobb községeken volt a sor. M í g a kisebb, 3—5—600 lakosú falvak jobb 
i d ő k r e kényszerü l t ek várn i . 

A községek ellátása képzet t szü lésznőkke l a köve tkezőképpen folyt le. A szülész
n ő k e t nélkülöző községek a megye f igye lmébe ajánlot ták kiválasztot t je löl t jüket . 
A z ügye t az a l i spán in téz te , k i a t isz t i főorvos tanácsára kiválasztot ta a megfele lő 
s z á m ú növendékje lö l te t [39] . Kivá lasz táskor fontos szerepet já tszot t a bábajelöl t 
anyagi helyzete, i l l . a javaslatot te t t község gazdasági viszonyai. M i n t m á r 
eml í t e t tük , az okta tás fizetett vol t , noha a h á r o m h ó n a p o s ungvár i k é p z é s idején, 
valamint a máramarossz ige t i tanfolyamokon maga a taní tás d í j m e n t e s volt . 
Viszont a több i k iadást valakinek akkor is kellett f i ze tn i ! M i v e l a n ö v e n d é k e k 
t ö b b s é g e szegény vol t , így a községeknek (másfélezernél t ö b b lakost számláló 
községek helyett az ál lamnak) kellett elvállalni a tanulássa l kapcsolatos összes 
köl tségek fedezését . Ennek e l l e n é b e n a jövendőbel i szülésznők 5 évre szóló 
m u n k a k ö t e l e z v é n y t í r tak alá az őke t kijelölő és ok ta tásuka t anyagilag t á m o g a t ó , 
i l l . az intézet által megjelölt község javára . A köte lezvény megszegése ese tében 
a b á b á k tartoztak visszafizetni a t anu lás sa l járó összes kiadásokat [12 , 17] . De 
így is m e g t ö r t é n t , hogy a végze t t szü lésznők nem álltak a megje lö l t község 
szolgála tába. E lőfordul tak e l lenkező esetek is, amikor a szülésznő nem foglal
hatta el állását, mert míg t a n u l m á n y a i t végezte , a község más b á b á t fogadott 
fel . Mindezek a körü lmények csak fokozták a zavart a bábák e losz tásának ané l 
kü l is rendezetlen m ó d s z e r é b e n . 

A SZÜLÉSZETI ASEPSIS ÜGYÉNEK H E L Y Z E T E 

A z ö thónapos okta tás i idő gyakran röv idnek mutatkozott megfelelő képes í t ésű 
szü lésznők képzésére . F ő k é p p e n a szükséges gyakor lo t t ság e lnyeréséhez bizo
nyu l t e légte lennek. K ü l ö n ö s e n az asepsissel kapcsolatos ismeretek és gyakorlott
ság h iányoz tak a szülésznőknél , nem is beszélve a képze t len bábák ró l . 

A z igazsághoz tartozik, hogy a magyarország i bába t an fo lyamokon komoly 
je lentőséget tu la jdoní to t tak az asepsis okta tásának. M é g 1802-ben jelent meg 
egy utas í tás , mely előír ta a klórvizes kézmosás t a bábák számára [ 4 6 ] . Az asepsis 
következe tes a lkalmazását a szülésze t i gyakorlatban a Közok ta t á sügy i Min i sz 
t é r i u m 2771/1889. s z á m ú k ö r r e n d e l e t e ír ta elő. í g y az ungvár i szülésze t i tan
in t éze t , valamint a máramarossz ige t i tanfolyamok oktatás i p r o g r a m j á b a n fel
t é t l enü l helyet kapott e t émakör is. A z okleveles szülésznők s z á m á n a k n ö v e k e 
dése folytán, min t a l ább látni fogjuk, ez észlelhető is lett a gyakorlati t evékeny
ség e r e d m é n y e i n . Azonban távolról sem mindnyá j an követ ték az iskolai u tas í tá 
sokat. Ezekkel az egyszerű , gyakran az in téze tbe való felvételkor m é g í r á s t u d a t l a n 

10 Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 



asszonyokkal problematikus vol t egykönnyen m e g é r t e t n i a mindennapi és az ú n . 
szülészet i t i sz taság közö t t i kü lönbsége t . 

Az aseptikus m ó d s z e r a lkalmazása a lapvető e lő í rásakén t a X I X . század u to lsó 
éve iben a már e m l í t e t t 1889. m á r c i u s 25-én a K ö z o k t a t á s ü g y i M i n i s z t é r i u m által 
kiadott 2771. s z á m ú „ A gyermekágy i láz meggát lása cél jából köve tendő e l j á rás" 
c í m ű rendelet szo lgá l t . A fertőzés lehetséges mód ja inak leírása u t á n e rendelet 
minden bábá t a terhesek, szülő nők és gye rmekágyasok körül i eljárás minden 
egyes ese tében a t i sz taság l egsz igorúbb be ta r tására kö te leze t t . K ü l ö n ö s figyelem 
i r ányu l t a kéz és a szü lésze t i m ű s z e r e k t isztán t a r t á sá ra . E z é r t a rendelet előírta 
ezeknek karbolvizes m o s á s á t minden beavatkozás e lő t t . A rendelet tartalmazta a 
gyermekágyi időszak aseptikus levezetésére i r ányu ló utas í tásokat , s egyút ta l 
megtiltotta a b á b á k n a k a gyermekágy i lázas, valamint m á s gennyes, i l l . ragályos 
betegek ápolását . E z e n k í v ü l az u tas í tás előírta az ú j szü lö t t ek 2 százalékos karbol-
savas b lenoprophylac t i cá já t [ 2 9 ] . A Crede-féle m ó d s z e r t csak 1893-ban vezet ték 
be, de kizárólag orvosok a lka lmazha t t ák azt. 

E rendelet k iegész í téseként 1895-ben megjelent a Közok ta t á sügy i M i n i s z t é r i u m 
65766. számú rendelete, mely megti l tot t a b á b á k n a k minden o l y a n n e m ű foglal
kozást , mely a kezeket rothadt vagy k ö n n y e n r o t h a d ó anyagokkal való beszeny-
nyezés veszélyének teszi k i [ 3 0 ] . 

Az emlí te t t minisz ter i rendeleteket kellő körü l t ek in tésse l ál l í tot ták össze, és 
t ény leg a szülészet i septikus szövődmények mege lőzésé re i rányul tak . Nóvák 
kifejezése szerint a 2771/1889. „rendelet szellemét kétségtelenül azon törekvés 
vezette, mely lényegében a czélra szolgál. A tényleg fennálló viszonyok mellett 
azonban elenyészőleg kevés hasznot hoz, mert ez is csak félrendszabály, mint a 
legtöbb intézkedés, mely a közegészség érdekében van hozva, mely a sikeres végre
hajtáshoz szükséges mellék tényezőket nélkülözi" [ 4 2 ] . Ez va lóban így is vol t . 
A z orvosokra a rendelet nem vonatkozott. De a b á b á k sem teljesítették azt [ 4 3 ] . 
A többny i re v á r o s o k b a n és nagyközségekben m ű k ö d ő és ezáltal anyagi szem
p o n t b ó l jobban beb i z to s í t o t t okleveles szülésznők s z á m á r a a szülészet i segély
nyúj tás egyedül i elfoglal tságot , m í g a falu bábái t ö b b s é g é n e k csak m á s o d r e n d ű 
foglalkozást, me l l ékkerese t i lehe tőséget jelentett [ 4 2 ] . í g y a legjobb akarat elle
n é r e sem volt l ehe tőség a fent eml í t e t t rendeletek á l t a lános be ta r tásá ra . 

A S Z Ü L É S Z E T I K Á D E R E K S Z Á M S Z E R Ű J E L L E M Z É S E 
A X I X . S Z Á Z A D V É G É N 

1891-ben az U n g v á r i Bábaképző In téze t ha t á skör i t e rü le tén be lü l m ű k ö d ő 
bábák k é t h a r m a d á n a k nem vol t semmilyen képes í tő b izony í tványa [ 4 ] . Ezek sze
r i n t a tö rvény t i la lma el lenére v i r ágzóban volt a nem hivatalos segélynyúj tás . Ne
héz órá ikban a j ö v e n d ő anyák oly segí tséghez folyamodtak, amely e lé rhe tő vol t , 
m é g ha ezt csak a m i n d jogi , m i n d erkölcsi jogosu l t ságo t né lkülöző személyek á l 
tal kapha t ták is meg. Ugyanakkor az ú n . p a r a s z t b á b á k jó része hajlott k o r ú volt , 
és ezér t m é g „ c é d u l á s " bábává sem lehetett m i n ő s í t e n i . Mindemel le t t a b á b a 
asszonyok rendszerint m e g t a g a d t á k a hatósági orvosok előtti v izsgákat . Azok 
pedig, akik vég igha l lga t ták a n é h á n y órás tá jékozta tás t , a „ c é d u l a " megszerzése 



u t á n u g y a n ú g y folytatták m u n k á j u k a t , m i n t azelőt t , s nem engedve az okos s zó 
nak, mereven ragaszkodtak saját „k ip róbá l t m ó d s z e r e i k h e z " . A szappant és a 
körömkefé t teljesen szükség te len és h iábavaló tá rgyaknak t a r t o t t á k . Másrész rő l , 
m in t ezt U n g vá rmegye t isz t i főorvosának egy 1889-ben tet t előterjesztése is 
hitelesí t i , azoknak, k ik meggyőze t t ek az ú n . szülészet i t i sz taság hasznosságáró l , 
gyakran nem volt se szappanuk, se körömkefé jük [ 4 ] . 

Az ungvá r i bábaképző t an in t éze t kétéves m ű k ö d é s e u t á n m é g mindig csak 
115 képze t t szülésznő m ű k ö d ö t t a négy kárpá t -ukra jna i megye te rü le tén [ 2 3 ] . 
A lakosság szülésznői e l lá to t t ságának 10 ezer lélekre k i számí to t t indexe 1,4-et 
tett k i . Az egész országra vona tkozó hasonló m u t a t ó s z á m ebben az e sz t endőben 
4 ,9-delvol t egyenlő [ 2 3 ] . A X I X . század legutolsó évében K á r p á t - U k r a j n á b a n 
222, t ö b b n y i r e az ungvár i t an in t éze tben k iképze t t szülésznő m ű k ö d ö t t [ 27 ] . Te r 
mésze tes , hogy a szükség le tekhez mérve ez sem volt e l egendő . E l kel l i s m e r n ü n k , 
hogy m i n d a szülésznői k á d e r e k növekedésének ü t e m é b e n , m i n d a lakosság szak
képzet t szülészet i segéllyel va ló ellátásának t e r én K á r p á t - U k r a j n a az ország e te
kintetben elmaradottabb t e rü l e t e i közé tartozott. Erről az a l á b b következő t á b 
lázat is t a n ú s k o d i k ; ennek összeál l í tásakor a Magyar K o r m á n y megfelelő É v i 
Je lentése inek adatait dolgoztuk fel. 

1. táblázat 

Összehasonlító adatok Kárpát-Ukrajna és Magyarország szülésznői ellátottságáról, 
az 1898 — 1900. években [25, 26, 27] 

Kárpá t -Ukra jna Magyarország 

Évek Szülész
nők 

száma 

Ebbő l 
minden 
10 ezer 
lakosra 

jut 

Egy szülész
nőre jutó 

lakos száma 

Szülész
nők 

száma 

E b b ő l 
minden 
10 ezer 
lakosra 

ju t 

Egy szülész
nőre jutó 

lakos száma 

1898 201 2,7 370G 8878 5,4 1859 

1899 222 2,9 3410 9395 5,6 1776 

1900 222 2,9 3383 9684 5,8 1729 

A táblázat világosan mutatja a szülésznők számának lassú növekedésé t K á r p á t -
Ukra jnában . Ugyanakkor az összmagyarországi viszonyokhoz k é p e s t s z e m b e t ű n ő 
az i t teni lakosság feleakkora szülésznői el látot tsága, jó l lehet K á r p á t - U k r a j n a 
natal i tása fe lü lmúl ta az összmagyarország i hason ló m u t a t ó s z á m o t . Amíg t e h á t 
az eml í te t t t e rü le t nata l i tása ezekben az években elérte a lakosság 43—45 ezre lé
két , ugyanakkor országos m é r e t b e n csak 39—40 ezreléket tet t k i [14, 25. 26, 2 7 ] . 

Másod ik , nem kevésbé lényeges fogyatékossága a szülészet i e l látásnak a s z ü 
lésznők r endk ívü l egyen lő t l en elosztása vol t . Ennek k ö v e t k e z t é b e n K á r p á t -
Ukrajna községeinek csak kisebb része rendelkezett saját k é p z e t t szülésznővel . 
M i n t az a B e l ü g y m i n i s z t é r i u m 1897. évi Je lentéséből k i t ű n i k , az időben 522 
kárpá t -ukra jna i községben (a községek 76,3%-a) nem vol t okleveles szü lésznő . 



S m i t ö b b , e falvak nagy r é szében m é g pa rasz tbába sem m ű k ö d ö t t , jó l lehet a 
szü lésznőket nélkülöző községekben K á r p á t - U k r a j n a falusi lakosságának ké t 
harmada élt [34] . 

Viszont a szülésznői e l l á to t t ság országos helyzete is m e s s z e m e n ő l e g elégtelen 
volt . Az évszázad végén is a segélynyúj tás t főképpen a képze t l en bábák gyakorol
ták. 1891-ben M a g y a r o r s z á g o n mintegy 14 ezer bába m ű k ö d ö t t . Ezek közöt t 
vol t 3755 okleveles, 2370 „ c é d u l á s " , m í g 7780-nak semmilyen képesítése sem 
vol t [ 4 2 ] . Ezek szerint a b á b á k n a k t ö b b m i n t a fele nem részesü l t szülészeti ok
t a t á sban . Emellett a „ c é d u l á s " bábáknak sem volt sok hasznuk. E kategória csak 
elpalástol ta a helyzet va lóságá t , és l ényegében csak ö n á m í t á s h o z vezetett [ 4 ] . E l 
lenben jobb lehetőség h í ján az ál lam nem törö l te a b á b a k é p z é s e módját . Hiszen 
ehhez nem volt szükség sem nagy k iadásokra , sem hosszú i d ő r e . Bármely t iszti 
főorvos, a hatóságok t ámoga tá sáva l , pá r h é t alatt „ k i k é p e z h e t t e " megyéje összes 
bábá i t . De Nóvák tapasztalata szerint erre sem kerül t sor, mer t e ké rdésben 
minden orvos fölösleges fo rmaságo t lá to t t , mive l a b á b a k é p z é s n e k az ál lam által 
t ö rvényes í t e t t ilyen formája nem bizonyult tú lságosan hasznos in tézkedésnek [ 4 ] . 

I l y e n k é p p e n a X I X . s z á z a d végén a magyar szülészet t e r é n mintegy 10 ezer, 
a va lóságban szakképzet len b á b a m ű k ö d ö t t , s ezek csak a szélsőséges b á b a h i á n y 
miatt voltak elviselhetők. Ugyanakkor nem is lehetett felelőségre vonni őket a 
segélynyúj tás folyamán e lköve te t t h ibá ikér t . í g y ö the t ed r é szében a dolog a 
vé le t lenre vol t bízva [ 3 1 , 4 2 ] . A magyarország i szülészeti e l lá tás súlycs helyzeté t 
az is bizonyít ja , hogy 1897-ben 9117 község mintegy ha tmi l l ió s lakcssága nem 

S. ábra: Az Ungvári Állami Bábaképző Intézet által kiadott szülésznői oklevél. 
Kárpátontúl i Területi Országos Levéltár Munkácsi (Mukacsevói) Fiókintézménye 



volt e l lá tva képze t t szülésznőkkel [35}> s i lyenformán az ország falusi lakos
ságának 46—47%-a képes í te t t szülészet i segély nélkül maradt. 

Az ország szülészet i káde rké rdésének mego ldásához , a 10 ezer képze t l en b á b a 
kicseréléséhez ötezer szülésznő képzésé re lett volna szükség . Viszont ezt 10 év 
leforgása alatt se lehetett volna megva lós í t an i . Az ötszázalékos évenként i k á d e r 
vesz teség f igyelembevételével ehhez szükséges lett volna, hogy az ország éven te 
750 szakképzet t szü lésznő t kapjon [ 4 2 ] . E feladat azonban meghaladta a ma
gyarországi szülészet i tan in téze tek lehe tősége i t . A m ú l t század utolsó ké t évé
ben az ország 9 szülészet i tanintézete csak 1093 oklevelet adott k i [25, 26] , Anya
gi nehézségek miatt az á l lam képte len v o l t nagyobb s z á m ú b á b a n ö v e n d é k ö t h ó -
napos okta tásá t ke resz tü lv inn i . 

Magya ro r szág szülészet i el látásának elhanyagolt he lyze té t találóan jellemezte 
Temesváry Rezső 1899-ben. „A bábaviszonyaink — ír ta — tudvalevőleg a lehető 
legrosszabbak s Kézmárszky és Tauffer tanár urak már közel két évtized óta 
szüntelenül fáradoznak azok javításán, de csak az utolsó időben . . . látható némi 
javulás, annyiban, hogy néhány újabb bábaképző-intézet felállításával nagyobb-
számú bába nyerheti a megfelelő kiképzést. Nagyon messze vagyunk azonban még 
azon időtől, a midőn országunk minden községének tanult bábája lesz s a midőn 
hazánk minden szülőnőjének tanult bába fog segédkezni" [ 4 8 ] . 

A S Z Ü L É S Z E T I S E G É L Y N Y Ú J T Á S E R E D M É N Y E I 

A bábaképzés megjaví tására i rányuló törekvések szerfölöt t szükségesek voltak. 
A k á d e r h i á n y , valamint a bábák a lacsonyfokú képesítése messzemenő leg befo lyá
solta a gyakorlati t evékenység e r e d m é n y e i t . í g y a X I X . század utolsó n e g y e d é n e k 
k ö z e p é n Magyaro r szág anyai halálozása r endk ívü l magas vol t . É v e n k é n t csak a 
gye rmekágy i láz kiol to t t 4—5 ezer életet a t á r sada lom legér tékesebb korosz tá lyá
ból — miközben a megbe tegedések s z á m a a halá lozásoknak legalább ké t sze rese 
vol t . S ami a l e g s z o m o r ú b b , a k ö z é p k o r ú n ő k e 12—13 százaléka a t u d a t l a n s á g 
és h a n y a g s á g á ldoza takén t pusztult el [ 4 2 , 4 3 ] . A gyermekágy i láz okozta anyai 
h a l a n d ó s á g ké rdésében Magyaror szág j e l en tősen elmaradt az európai o r szágok 
többségé tő l . Az á l ta lános mortal i tás s t r u k t ú r á j á b a n a gyermekágy i láz 0,70%-ot 
tett k i , ugyanakkor Ang l i ában csak 0,40, Svédor szágban 0,38, H o l l a n d i á b a n 
0,24%-ot és így t o v á b b [ 4 3 ] . 

K ö z v e t l e n ü l csak az évszázad végén lehetett észlelni az anyai mor ta l i t ás foko
zatos csökkenését . Igaz, az utolsó év t ized első felében m é g mindig 2000—2200 
vol t a sepsis évenként i á ldozatainak s z á m a [23, 24] , és csak az évszázad leg
u to l só éve iben s ikerül t az esetek s z á m á t 500—030-ra csökkenteni [25, 26, 2 7 ] . 
Ebben vitathatatlan szerepet játszottak az egészségügyi t á r sada lom ha l adó szel
l e m ű képviselőinek a helyzet megjaví tására i rányuló törekvése i . De a gyer
mekágy i láz elleni k ü z d e l e m b e n elér t e r e d m é n y e k mellett még mindig magas 
vol t a m á s okok által kivál tot t anyai ha lá lozásoknak s z á m a . 

A táb láza t ta l való i smerkedés azon meggyőződéshez vezet, hogy a nem septi-
kus kompl ikációk okozta halálesetek s z á m a 3—4-szeresen meghaladta a gyermek-



2. táblázat 

Az anyai halálozás Magyarországon az 1897—1900. években [25, 26, 27] 

Halálokok 1897 1898 1899 1900 

Gyermekágyi 
láz 544 501 559 6?1 

M á s halálokok 2201) 1899 2135 1648 

Összesített 
anyai 
halálozás 2750 2400 2G94 2279 

ágyi láz halá los á ldozata inak s z á m á t . Ennek köve tkez tében az anyai mortal i tás 
összetet t eseteinek száma minden ezer szü lésenkén t e lér te a 4-et. 

A gye rmekágy i láz problémája K á r p á t - U k r a j n á b a n jóval k ié leze t tebb volt , 
min t országos viszonylatban. A szüléseknél az egész század fo lyamán segédkező 
többny i r e k é p z e t l e n pa rasz tbábák beavatkozásaik durva elvégzése mellett szinte 
semmibe ve t t ék az asepsis szabályai t . T e v é k e n y s é g ü k folytán gyakori volt a 
sérülések és m á s szövődmények száma, s á l t a l ában beavatkozásaik t ö b b kár t 
okoztak, m i n t hasznot [48 ] , Ennek köve tkez tében sok anya egészsége, i l l . élete 
esett a g y e r m e k á g y i láz vagy m á s s z ö v ő d m é n y á ldoza táu l . Az akkori hivatalos 
statisztikai k i m u t a t á s o k szerint 1892-ben 181 kárpá t -ukra jna i anya pusztult 
bele a sepsisbe, egy év m ú l v a pedig 210 [23, 2 4 ] . Csak az évszázad legutolsó 
éveiben s ike rü l t e halálozások számá t évi 40—50 esetre szor í tan i [34, 35] . Ez 
az e r e d m é n y a bábaképzés nyú j to t t a l ehe tőségeknek és a segélynyúj tás országos 
fejlődése m e g i n d u l á s á n a k k ö s z ö n h e t ő . De a ha lá lese tek száma csökkenésének el
lenére K á r p á t - U k r a j n a anyai ha landósága j e l en tősen meghaladta az országos v i 
szonyokat. 

S. táblázat 

A gyermekágyi láz okozta anyai mortalitás Kárpát-Ukrajnában és Magyarországon 
1892-ben és 1897-ben [23, 35] 
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Kárpát -
Ukrajna 181 5,2 9,2 27,5 52 1,5 2,5 7,1 

Magyar
ország 2275 3,7 4,3 14,8 544 0,8 1,8 4,3 



Az u t ó b b i t áb láza t megerős í t i azt a tényál lást , hogy K á r p á t - U k r a j n a septikus 
anyai ha landósága , m i n d az élveszületések f igyelembevéte lével , m i n d az általá
nos halálozással való összehasonl í tásnál , sokkal magasabb volt az országos át lag
ná l . A populác iós v i szonyokból k i indulva pedig arra kell k ö v e t k e z t e t n ü n k , hogy 
a sepsis ké tszer te gyakrabban pusz t í t o t t a ká rpá t -ukra jna i anyák közö t t , m in t 
á t lagosan az o r szágban . Ez nem is lehetett m á s k é p p e n . A rosszabb kádere l lá tás 
és az ezzel kapcsolatos alacsonyabb sz in tű segélynyúj tás mellett az i t t en i lakosság 
sú lyosabb tá r sada lmi -gazdaság i helyzete okozta a gyakorlati szü lésze t rosszabb 
e r e d m é n y e i t . 

A X I X . s zázadban m é g fennál l t az „ a n y a vagy magzat" dilemma, mely azzal a 
köve tkezménnye l já r t , hogy a kedvező t len k i m e n e t e l ű v é g e r e d m é n y t a magzat 
számára e lkerü lhe te t l ennek , olykor t ö rvénysze rűnek fogták fel [ 4 4 ] . E tétel t a 
szülésze t akkori sz ínvonala d ik tá l ta . M i n d e z é r t a perinatalis magzati halálozás 
gyakori je lenség vol t . Az 1898—1900. években a halvaszüle tés e lér te a szüle té
sek 21—22 ezre lékét , az újszülöt tek korai ha landósága (életük első 6 napja folya
m á n ) pedig meghaladta az élveszületések 10 ezrelékét [25, 26, 27 ] , K ü l ö n ö s e n 
kedvező t lenü l alakult az újszülö t tek korai ha landósága , mely az egész perinatalis 
mor ta l i t á s mintegy h a r m a d r é s z é t tette k i . Ez közve t l enü l az in t éze t en kívüli f i 
zetett segélynyúj tás h iányossága inak vol t a köve tkezménye . 

A szülészet i t evékenység á t t a n u l m á n y o z o t t e r e d m é n y e i a segélynyúj tás ala
csony sz ínvonaláról t a n ú s k o d n a k . A szülészet i el látás elhanyagolt á l lapotának fő 
oka az volt , hogy az ál lam alig gondoskodott az anyákró l . Az asszonyok többsége 
egészségügyi felügyelet és szociális segély né lkü l viselte t e rhességé t , i l l . szül te 
meg és nevelte fel gyermekeit. A rossz t á r sada lmi , gazdasági , közegészségügyi 
és é le tmódi viszonyok m á r magukban is m e g t e r e m t e t t é k az anyák és újszülöt te ik 
magas morb id i t á sá t és mor ta l i t á sá t , mintegy megha t á rozva ezál tal a szülészet i 
el látás a rcu la tá t . De az akkori t á r sada lmi -gazdaság i rendszer tő l nem is lehetett 
e lvárn i a lakosság egészségügyi el látásának lényeges megjaví tását . A szülészeti 
el látás fejlődését csak a gyökeres t á r sada lmi á ta lakulás t b iz tos í tó n é p i hatalom 
képes megvalós í tan i . 
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Summary 

The birthattendance i n Hungary i n the X l X t h century was one of the worst 
i n Europe. S t i l l more distressing situation there was i n Transcarpathia.* The 
pr imi t ive methods o f birthattendance, prejudices and harmful habits hindered 
hard the development of practical obstetrical activity. D u r i n g the first half o f the 
X l X t h century there took place no improvement i n this f i e ld . The development 
began only f rom the middle of the second half of the century. Bu t the aspi
rations o f the enthusiasts directed at the improvement of birthattendance 
d i d n ' t get any substantial support f rom the state. 

The birthattendance was carried out apart of the medical practice. Also the 
problem of the obstetrical cadres was not solved dur ing the whole century. 
Unoff ic ia l birthattendance was f lour ish ing i n the country. A t the end o f that 
century only about 30% of active midwives had the special obstetrical t r a in ing . 
Only towns were provided w i t h sufficient quanti ty of midwives. Almos t ha l f of 
the rura l populat ion i n Hungary was left out of the qualified obstetrical attend
ance. The lack of cadres was especially sharp i n the out ly ing provinces o f country 
where the Transcarpathian districts were situated, i n wh ich two t h i r d o f the 
village populat ion had no possibility to get the attendance of trained midwives . 
The medical legislations which persued the aim of increasing of the quant i ty o f 
obstetrical cadres and which ordered the measures i n the improvement o f 
organisation and carrying out of obstetrical practice couldn' t promote the notice
able development o f birthattendance because there were neither conditions, nor 
guarantees for the realisation of the medical laws and orders. 

The development o f obstetrical schools i n Hungary began only i n the last 
quarter of the X l X t h century. Transcarpathia got a possibili ty to provide itself 
w i t h obstetrical cadres only i n the last decade of the X l X t h century. I n this 
matter doctor E. Novak's activity played an important role. Only after that a 
s l ight ing improvement i n rendering birthattendance to the Transcarpathian 
populat ion began. A n d s t i l l the indexes o f birthattendance i n Transcarpathia 
were worse than the everage state indexes dur ing the whole period. A t the same 
time h igh maternal and perinatal mor ta l i ty was characteristic for the whole 
country. There was the end of the century when the improvement of b i r tha t tend-
ance's results appeared. 

The absence of centralized and planned system of organisation of b i r tha t tend
ance hindered the development i n this f ie ld . The backwardness o f Trans
carpathian and Hungarian midwife ry was caused by the objective reasons 
—immatur i ty of the society for p rov id ing a good Care o f Public Heal th , as wel l 
as by the subjective ones—unsufficient care o f ru l ing circles about the health of 
wide masses of population. 

* The southern part of the Carpathians has belonged to Hungary t i l l 1918, then to 
Czechoslovakia t i l l 1938. Between 1938-1944 i t was annexed partly again to 
Hungary. Since 1945 i t is the territory of the Soviet Union. (Editor) 



Zusammenfassung 

Die Geburtshilfe Ungarns war i m X I X . Jahrhundert eine der schlechtesten 
i n Europa. E i n noch schwerer Zustand herrschte i n Transkarpathien.* Die 
pr imi t ive D u r c h f ü h r u n g der Geburtshilfe, die Vorurtei le und schäd l i che Ange
wohnheiten hemmten entscheidend die Entwicklung der praktischen geburts
hilfl ichen Tä t igke i t . I m Laufe der ersten Hälf te des Jahrhunderts gab es keine 
verbesserende V e r ä n d e r u n g i n dieser Hinsicht . Die En twick lung zum besseren 
begann erst i n der zweiten Hä l f t e des X I X . Jahrhunderts. D ie B e m ü h u n g e n der 
Enthusiasten u m eine Verbesserung der Geburtshilfe bekamen jedoch sich 
die notwendige U n t e r s t ü t z u n g v o m Staat. 

Die Geburtshilfe wurde ohne ärz t l ichen Bestand d u r c h g e f ü h r t . Auch das 
Problem der Hebammenkader blieb i m Verlaufe des ganzen Jahrhunderts 
ungelös t . I m Lande b l ü h t e eine nicht offizielle Geburtshilfe. A m Ende des 
Jahrhunderts hatten nur u n g e f ä h r 30% der arbeitenden Hebammen eine spezielle 
Hebammenvorbildung. Fast eine Hälfte der D o r f b e v ö l k e r u n g v o n Ungarn war 
ohne qualifizierte Hebammenhilfe. Besonders scharf wurde der Mangel an 
Kadern i n den Grenzgebieten des Landes empfunden, unter denen auch i m 
Transkarpathiengebiet lag, w o zwei Dr i t t e l der D o r f b e v ö l k e r u n g keine M ö g 
lichkeit den Beistand von qualifizierten Hebammen zu bekommen hatten. Die 
medizinische Gesetzgebung, die das Ziel der Vermehrung der Hebammenkader 
verfolgte und eine Reihe von Massnahmen zur Verbesserung der Organisation 
und D u r c h f ü h r u n g der H e b a m m e n t ä t i g k e i t verordnete, war n ich t i n der Lage 
eine bemerkenswerte En twick lung der Geburtshilfe zu f ö r d e r n , da es keine 
Vorbedingungen u n d keine Garantien für die Er fü l lung der medizinischen 
Gesetze und Verordnungen gab. 

Die Entwicklung der geburtshilflichen Schulen i n Ungarn begann erst in der 
2. Hälfte des X I X , Jahrhunderts. Aber Transkarpathien bekam diese Mögl i ch 
keit sich selbst m i t geburtshilfl ichen Kadern zu versehen erst i m letzten Jahr
zehnt des Jahrhunderts. H ie r spielte die Tä t igke i t des Dok to r E . Nowak eine 
grosse Rolle. Erst spä te r begann eine langsame Verbesserung auf dem Gebiet 
der Geburtshilfe für die B e v ö l k e r u n g von Transkarpathien. Jedoch standen die 
Indexe der Geburtshilfe i n Transkarpathien i m Laufe der ganzen Periode unter 
dem Staatsdurchschnitt. Z u dieser Zeit war eine hohe M u t t e r - u n d perinatale 
Sterblichkeit für das ganze Gebiet Land bezeichnend. 

Die Entwicklung wurde du rch das Fehlen eines zentralisierten und plan-
mäss igen Systems der Organisation der Geburtshilfe gehemmt. Die R ü c k 
s tändigkei t der transkarpathischen und ungarischen Geburtshilfe war einerseits 
durch objektive Ursachen — die Unreife der Gesellschaft zur Schaffung eines 

* M i t dem Namen Kárpátalja ( = Subkarpatenland) bildete dieses Gebiet bis zum 
J. 1918 einen Tei l des geschichtlichen Ungarns. Als Podkarpatská Rus ( = Sub-
karpatorussland) gehörte es dann bis 1938, bzw. 1939 zu der Tschechoslowa
kischen Republik, zwischen 1938, bzw. 1939 und 1944 wiederum zu Ungarn, seit 
1945 ist es ein Tei l der Sowietunion und zwar der Ukrainischen SSR. — Die 
Redaktion. 



effektiven gesellschaftlichen Gesundheitswesens, und anderseits die subjektive 
Ursachen — eine u n g e n ü g e n d e F ü r s o r g e der regierenden Kreise u m die Gesund
heit der breiten Bevö lke rungsmassen bedingt. 

P e 3 to M e 

PoAOBcnoMo>KeHHe B e H r p H H B XIX CT. ÖHJIO OÄHHM H 3 x y m n n x B Eßpone. 
O f l H a K o n o c p a B H e H H K ) c 3THM H a 3 a K a p n a T b e r o c n o a c T B O B a j i o eme ô o j i e e 

Tiixejioe n o j i O K e H H e . npHMHTHBHoe n p o B e A e H u e p o f l o n o M o u i n , n p e , n , p a c -

C y A K M H B p e A H b i e n p H B b l H K H CHJIbHO T O p M 0 3 H J I H p a 3 B H T H e n p a K T M M e C K O H 

aKymepcKoii fleaiejibHOCTH. Ha n p o T H ^ c e r n i H n e p B o i í nojioBHHbi B e K a He 
n p o H 3 o u i J i o H H K a K o r o y n y H i u e H H H . P a 3 B H T H e H a n a j i o c b T O J i b K o c cepe , i tHHbi 

B T o p o H n o j i o B H H b i XIX CT . OmraKo, C T p e M J i e H H H 3 H T y 3 H a c T 0 B , H a n p a B j i e H -

Hbie H a y j i y i m e H H e p o A O B c n o M o a c e H H H , H e n o J i y H a j i n H a f l J i e x a m e i i noiwep-
3KKH c o c T o p o H b i r o c y A a p c T B a . 

P o A O B c n o M o a c e H n e n p o B O A H j i o c b B C T o p o H e OT B p a n e B a H H H . B TO Mce B p e M H 

n p o ö J i e M a a K y u i e p c K H X x a ^ p o B H e ő b i J i a p a 3 p e u i e H a H a n p o T í O K e H i i n B c e r o 

CTOJieTMH. B C T p a H e n p o u B e T a j i o H e o c b H H H a j i b H o e p o A O B c n o M O i K e H i i e . B K O H H e 

X I X CT. j i H i H b o K o j i o 30% p a ö o T a B u i n x H O B H B a j i b H b i x 6 a 6 o K H M e j i K c n e H M -

a j i b H y i o aKyiuepcKyio n o n r o T O B K y . ToJibKo ropo,na 6MJIH ooecneneHbi AO-
C T a T O H H b i M K O J i H H e c T B O M a K y u i e p o K . n o H T H n o j i o B M H a c e j i b C K o r o H a c e j i e H H i i 

B e H r p H H o c T a B a j i a c b HeoxBaneHHoii K B a j m c b n H H p o B a H H O H aKyuiepcKoiî no-
M o u i b K ) . O c o ö e H H o o c T p o oiAyinajicn H e A o c T a T o K B Ka^pax H a o K p a H H a x 

c T p a H b r , TJ\Q 6 b D i H p a c n o j i o > K e H b i H s a f c a p n a T C K H e >Kynbi , B K O T o p b i x 2/3 cejib-
C K o r o H a c e j i e H H H H e HMCJIH BO3MO>KHOCTH n o j i y H H T b noMoinb K B a j r a a b H H H -

p o B a H H b i x a K y u i e p o K . M e A H i j H H C K o e 3 a K O H O A a T e j i b C T B o , n p e c j i e A O B a B i u e e 

uejib yBejiHHeHHii K O J i H i e c T B a aKyuiepcKHX KaapoB H n p e A n H C b i B a B n j e e pJiA 
M e p o n p H H T H i i n o o p r a H H 3 a H H H H n p o B e A e H H i o a K y m e p C K o S A e a T e j i b H O C T H , 

6 b i J i o H e B c H J i a x c n o c o ö c T B o B a T b s a i v r e T H O M y P&3BHTHK) p o n o B c n o M o x e H H a , 

T a K K a K H e ô b i j i o HH r a p a H T H H , HH y c j i o B H Í í JXJXSÍ B b i n o j m e H H f l wieRWxyiHCKHX 
3axoHOB H pacnop^JKeHMH. 

P a 3 B H T H e H O B H B a j i b H b i x H i K O J i B e H r p H H H a i a j i o c b T O J i b K o BO B T o p o H n o 

j i o B H H e XIX CT. OnHaKo 3 a K a p n a T b e n o j i y H H j i o B 0 3 M 0 5 K H o c r b c o ö c T B e H H o r o 

ooecneneHHii a K y u i e p c K H M H KaspaMH TOJIBKO B n o o n e A H e M AOCHTHJIETHH B e K a . 

B 3 T O M Aejie ö o j i b u i y i o p o j i b c b i r p a n B p a n 3. HŐSÜK. T o j T b K o n o o n e 3 T o r o 

H a ^ i a j i o c b M e A J i e H H o e y n y n m e H H e B Rene o x a 3 a H H H p o i t o n o M o u i n H a c e j i e H H i o . 

Bee x e p e 3 y j i b T a T b i 3 a K a p n a T C K o r o p o A O B c n o M o a c e H H i i H a n p o T i O K e H H H B c e r o 

B p e i v t e H H y c r y n a j i H c p e A H e r o c y A a p c T B e H H b i r v r n o K a 3 a T e j i í i M . B TO ace B p e M s 

B b i c o K a H M a T e p H H C K a n H n e p H H a T a j i b H a n A e r c K a f l c i v t e p T H O C T b 6biJia x a p a x -

T e p H a fljiH B c e ä C T p a H b i . Ho y j i y n u j e H H e p e 3 y j i b T a T O B p o A O B c n o M o a c e H H H 

HaMeTHJTOCb TOJÎbKO B C a M O M K O H H e B e K a . 

P a 3 B H T H e T O p M 0 3 H J I O C b O T C y T C T B H C M H e H T p a j I H 3 0 B a H H O H H n J i a H O B O Î Î 

C H c r e M b i o p r a H H 3 a u H H p o A O B c n o M o > K e H H i i . O T C T a j i o c T b 3 a K a p n a T C K o r o , a 

TaK)Ke H BceBeHrepcKoro aKyinepcTBa ő b i j i a oôycjioBjieHa K a K o ô i . e K T H B H b i M H 



n p H H H H â M H — H e 3 p e j i o c T b o ö m e c r B a JÍJIH c o 3 í i a H H H x o p o i u e r o o ö m e c T B e H -

H o r o 3 f l p a B o o x p a H e H H í i , T a K H c y Ô B e K T H B H b i M H — H e A O C T a T O H H a f l 3 a 6 o T a 

npaB5UJu,Hx x p y r o B o 3 A o p o B b M u i n p o K H X M a c c H a c e j i e H H í i . * 

* Ho j ib syHCb cj iynaeM, c nyBCTBOM j n o 6 e 3 H o r o j j o n r a n p H H o m y wcKpeHHioio ô n a r o / i a p -
HOCTb IJ,oKTopy MeAHUHHCKHx HayK, npo( j )eccopy JI. B. TuMomeHKO — 3 a B e a y i o i n e M y x a -
c|)eflpoM A K y m e p c T B a — r H H e K O J i o r H H JIbBOBCKoro T o c y ^ a p c T B e H H o r o Me / jH imHCKoro MH-
CTHTyTa, KatujMAaTy MC^HUHHCKHX nayK, ÄOueHTy B. <P. JleeamoKy — .HnpeKTopy M y K a -
MeBCKoro ^ n n H a j i a JIbBOBCKoro HayHHO-HCCJie/aoBaTejibCKoro HHCTHTyTa n e a n a T p H H , A K y -
ruepcTBa H THHeKOjiorMH H K a H / j n / i a T y MCOHHHHCKHX HayK K. K. Cumeaio — JJ,oueHTy 
Me^HUHHCKoro cjDaicyjibTeTa Y í K r o p o f l C K o r o r o c y j j a p c T B e H H o r o yHHBcpcHTCTa 3a HX flo6po-
acej iaTej ibHyio nozujepMCKy H n o M o i u b , OKa3aHHbie n p n co3/jaHHH H a c T o a m e r o COHHHCHHH. 

Bbipa>Kaio ö o J i b u i y i o npH3HaTejibH0CTb / i n p e K T o p a M H coTpyf lHHKaM 3aKapnaTCKoro 
O Ô J i a c T H o r o T o c y ^ a p c T B e H H o r o apxHBa r . E e p e r o B o H e r o M y K a n e B C K o r o 4>nJiHajia — 
A. A. raùôomy, F. 0. JTacjio, E. A.: Po3oecK0ù, B. C. Pezeewy, 77. M. 3aeoAOKuny 3a j j o ô p o -
cep^eHHyK) n o M o m b B c o Ô H p a m i H apxHBHbix MaTepHa j ioB . 

HaKOHeu , HO He B n o c j i e / j m o i o o i epex ib , n c x p e n H e ô n a r o / j a p i o ^ O K T o p a Me,nnHHHbi, 
npo( j )eccopa Mmpe 3oAmaHa — PeKTopa E y n a n e m T C K o r o MejzwuHHCKoro yHHBepcnTeTa 
HM. CeMMejibBeMca, / I n p e K T o p a I I . AKyuiepcKO—niHeKOJiorHHecKOH KJIHHHKH y m i B e p c H -
TeTa 3a JieKTopcKHíí T p y a H ÖJiarocKjioHHbif i 0T3WB; ^ O K T o p a OmioxiorHMecKHX HayK Mojtcecßa 
Anmajui — 3aMecTHTejm ^ . n p e K T o p a My3eH H EHÖJIHOTCKH H c T o p w H Me^HUHHbi HM. C e M -
M e j i b B e ß c a , a T a o c e corpyAHHKOB pe/jaKUHH jKypHana « G o m m u n i c a t i o n e s de H i s t ó r i a A r t i s 
M e d i c i n a e » 3a jno6e3Hoe onyöJ iHKOBaHHe HacTostmero Hccjie/ ioBaHHfl . — Aß mop 



TRISEDYL injectio, cseppekT tabletta 
Ö S S Z E T É T E L : 1 ampulla (1 ml) 2,5 mg Trifluperidolum hydrochloricumot; 

1 üveg (10 ml) 10 mg Trifluperidolum hydrochloricumot (1 ml= 23 csepp); 
1 tabletta 0,5 mg Trifluperidolum hydrochloricumot tartalmaz. 

J A V A L L A T O K : Motoros és psychés nyugtalansággal járó kórképek, paranoid 
hallucinatio különböző formái, epileptiform psychosisok. Delirium tremens, 
lázas, toxikus és infectiós eredetű delirium. Hebephrenia. A depressio 
deliriummal szövődött esetei. Indítékszegénységgel járó depressio. Más 
antiemeticummal nem befolyásolható hányinger. 

E L L E N J A V A L L A T O K : A pyramis-pálya és az extrapyramidalis pályarendszer 
organikus megbetegedései, functio-zavarai. 

A D A G O L Á S : Átlagos egyszeri adagja felnőtteknek 1/2—1 ampulla im. Ezt 
az adagot szükség esetén intézeti kezelésben 24 órán belül 3—4-szer is 
meg lehet ismételni. Felnőtteknél orálisan 0,5 mg-os kezdő adag után 
— az egyéni szükséglet és tűrőképesség figyelembevételével — fokoza
tosan 1,5—2 mg-ig lehet emelni a napi adagot. (Intézeti körülmények 
között magasabb adagok is adhatók.) Gyermekeknek az életkor és testsúly 
figyelembevételével 5 éves korig általában a felnőtt adag egynegyede, 
5 — 15 éves korig a felnőtt adag fele adagolható. 

M E L L É K H A T Á S O K : Parkinsonismus, izomgörcs, izom-hypertonia léphet fel. 

M E G J E G Y Z É S : A Trisedyl más neurolepticumokhoz hasonlóan potentiálja a 
központi idegrendszerre ható gyógyszerek effectusát, ezért barbiturátok-
kal és opiátokkal egyidőben történő alkalmazása különös körültekintést 
igényel. 
Trisedyl-kezelés kizárólag orvosi ellenőrzés mellett történhet. 
Társadalombiztosítás terhére szabadon rendelhető. 

F O R G A L O M B A K E R Ü L : 

5 x 1 ml-es ampulla 
50x 1 ml-es ampulla 
50 db tabletta 

250 db tabletta 
1 db üveg (10 ml) 

13,70 Ft 
122,30 Ft 

9,70 Ft 
42,90 Ft 
1 5 , - Ft 

KŐBÁNYAI G Y Ó G Y S Z E R Á R U G Y Á R 
B U D A P E S T , X . 



Seduxen JnjeCtiO 
Ö S S Z E T É T E L : 1 ampulla (2 ml) 10 mg diazepam.-ot és 4 mg lidocain hydro-

chloric.-ot tartalmaz. 

H A T Á S : A Seduxen a limbikus rendszeren keresztül ható tranquillosedativum, 
mely fő hatása mellett izomrelaxans és anticonvulsiv hatást is kifejt. 

J A V A L L A T O K : Fokozott psychés feszültséggel, motoros izgalmi állapottal* 
súlyos szorongással járó megbetegedések. 
Súlyos hysterias primitiv reactiók. 
Status epilepticus. Fokozott izomtónussal és spasticitással járó mozgás
szervi megbetegedések. 
Tetanus adjuvans kezelése. 
Abortus imminens, fenyegető koraszülés, korai burokrepedés. 
Terhességi toxicosis: a terhesség 3. hónapja után. 
Placenta praevia. A szülés kitolási szaka. 
Deliriumok (tremens, toxikus, lázas stb.). 

A D A G O L Á S : A diagnosis, a klinikai kép súlyossága alapján célszerű az adagot 
esetenként meghatározni. A kívánt acut hatás elérése után a kezelés per 
os folytatása célszerű. 

E L L E N J A V A L L A T O K : Myasthenia gravis. 

F I G Y E L M E Z T E T É S : A kúra kezdetén esetleg fellépő álmosság az esetek 
többségében néhány nap alatt spontán megszűnik, az adag csökkentésével 
pedig minden esetben kiküszöbölhető. 
Gépjárművet vezetőknél és magasban dolgozóknál a Seduxen óvatosan 
adagolandó! . . 
A terhesség első harmadában, más tranquillosedativumokhoz hasonlóan, 
a készítmény alkalmazása nem ajánlatos. 

M E G J E G Y Z É S : A Seduxen injectio más injectióval k ö z ö s f e c s k e n 
d ő b e a hatóanyagok kicsapódásának lehetősége miatt nem szívható fel. 
Társadalombiztosítás terhére szabadon rendelhető. 

C S O M A G O L Á S : 50 ampulla 
5 ampulla 

KŐBÁNYAI GYÓGYSZERÁRU GYÁR 
B U D A P E S T , X . 



Phenylbutazon 
KENŐCS 
Ö S S Z E T É T E L : 20 g-os tubusonként 1 g phenylbutazont tar

talmaz, lemosható alapanyagban. 

H A T Á S : Localis antiphlogisticum. 

J A V A L L A T O K : Különböző mechanikus és kémiai behatások 

okozta bőrgyulladások. Kis kiterjedésű I. és II. fokú égési sebek, 

napégés. Intravénás és intramuscularis injectiók beszúrási helyén 

keletkező bőrgyulladások, rovarcsípés. Inflammált nodus hae-

morrhoidalis. Felületes thrombophlebitis helyi kezelése, ezen indi-

catiós területen a készítmény nem az anticoagulans kezelés 

helyettesítésére, hanem kiegészítésére szolgál. Traumás lágyrész

sérülések, duzzanatok, haematomák, izom- és ínhúzódás, am-

putatiós csonkfájdalom. Rheumatoid arthritis és arthrosis, syno

vitis, tendinitis, tendovaginitis adjuvans kezelése. 

M E G J E G Y Z É S : A mély vénák thrombophlebitisének kezelésére 

a készítmény nem alkalmas. 

A D A G O L Á S : Naponta 2 —3-szor az érintett bőrfelületet dör

zsölés nélkül, vékonyan bekenjük. 

C S O M A G O L Á S : 20 g kenőcs tubusban. 

F O R G A L O M B A H O Z Z A : 

KŐBÁNYAI GYÓGYSZERÁRUGYÁR 
BUDAPEST, X. 



H Ó D M E Z Ő V Á S Á R H E L Y 
E G É S Z S É G Ü G Y I F E J L Ő D É S E * 

O R M O S P Á L 

Hódmezővásá rhe ly a Tisza—Maros szögében fekszik, a tengerszint felett át
lagosan 80 m é t e r r e l . Nagy ki ter jedésű h a t á r á b a n ettől a magasság tó l alig 

tér el 2 — 3 m é t e r r e l . A törökdúlás előt t i időkben t e r ü l e t é n 17 falu vol t . Ezek mind 
elpusztultak. A vá ros a H ó d - t ó mellett épü l t fe l , körülvéve mocsa ra s -nádas 
terü le tekkel . A fe lszabadulás előt t 132 258 kat. ho ld t e rü le tű volt . A felszabadu
lás u t á n kü l t e rü l e t ének egy részét a rajta levő te lepülésekkel együt t lekapcsol ták, 
és most 81 000 kat. hold t e rü le tű . A mú l t század másod ik felében a környező 
mocsarakat sorban lecsapolták, és t e rmőfö lddé t e t t ék . A Károlyi grófi családtól 
m in t fö ldesuraságtó l a város m a g á t megvál to t ta , és 1875-ben önál ló tö rvény
hatósági város lett . Ekkor lakosainak száma 52 395 vo l t . Ennek egyharmada kül 
t e rü le ten , t a n y á k o n élt. A város lakossága nagyon lassan szaporodott, majd ebben 
az évszázadban meg is állott . 1900-ban 00 883, 1910-ben 02 445 vol t . Az első 
v i lágháborús vesztesége halottakban, e l t űn t ekben és a fogságból vissza nem 
té r t ekben kb. 3000 volt . 1931-ben mindössze k b . 00 000 volt i smé t a lakosok 
száma . A ha tá r egy részének elcsatolása u t án 53 510 maradt, és e sorok írásakor 
kb. 55 000. A lakosság eloszlásában a közben eltelt i d ő b e n , főleg a fe lszabadulás 
u t á n az a vál tozás következet t be, hogy a k ü l t e r ü l e t e n már csak kb. egyötöde 
maradt. í gy t ehá t a bel terület lakossága szaporodott, különösen a felszabadulás 
u t á n . Ez nagyon meg is látszik a városon , mert nagyon sok új lakóház épül t az 
utolsó év t i zedben , és a város belseje rohamosan városiasodik. Ez nemcsak a 
t ö b b s z i n t ű l a k ó h á z t ö m b ö k b e n ny i lvánul meg, hanem a közműves í t é sben , a város 
szép í tésében , pa rkos í t á sában is. 

M i volt az oka annak, hogy a város lakossága annyira ál landó vol t? M i é r t nem 
szaporodott? N e m lehet erre egy szóval felelni. Ké t ség t e l en , hogy nem iparoso
dott . G ő z m a l m o k , téglagyárak mellett mindössze egy rostagyár és egy kötszövő 
gyár volt a v á r o s b a n a felszabadulás előtt. A mezőgazdaság nem vonzotta a 

* Az Orvostörténet i Közlemények hasábjain ritkán adunk helyet hasonló terjedelmű, 
egy-egy város egészségügyi viszonyait tárgyaló, összefoglaló jellegű, monografikus 
szándékú tanulmányoknak. Szerzőnk Hódmezővásárhely egészségügyi történetét 
a X V I I I . század elejétől szinte napjainkig mutatja be. Közlésével biztatást kívá
nunk adni az orvostörténelem területén is a helytör ténet i kutatásoknak. Reméljük, 
hogy a helyi kiadványok, amelyek erre elsősorban hivatottak, követik példánkat. 
— Szerk. 

11 Orvostör ténet i Közlemunyek (iü—ül. 



városba az idegeneket. I t t is nagyon sok vol t a m u n k a n é l k ü l i , sok volt a kubikos, 
akik maguk is sokszor az ország m á s t e r ü l e t é n kerestek m u n k á t . A város veze tő 
ségében nem volt kereskedelmi é rzék . A munkané lkü l i s ég enyhí tése céljából 
í n s é g m u n k á k a t végez te te t t a város . 1930—31 telén 3083, 1935—30-ban 7583 
volt az í n s é g m u n k á s o k száma. A lakosság te rmésze tes szaporodása alig eml í t é s re 
mé l tó . N e m egy olyan év volt , amikor t ö b b volt a halálozás, mint a szü le tés . 
P l . 1935-ben 910 szüle tés mellett 950 vol t a halálozás. 

A lakosság nagy része gazdálkodó vol t , és nem akar ták , hogy a b i r tok szét
aprózódjék , ezér t egy-ké t gye rmekné l nem igen vol t t ö b b a birtokos r é t egné l . 
Sok volt a t ö r p e b i r t o k , 5 kat. holdon a lu l i . A 30-as években a b i r tokmegosz lá s 
a következő' v o l t : 

100-tól 1000 kat. ho ld ig ter jedő bi r tok 117, 
20- tó l 100 kat. hold ig ter jedő bi r tok 1587, 
10-től 20 kat. hold ig ter jedő bi r tok 1084, 
5-től 10 kat. ho ld ig ter jedő bi r tok 1000, 
5 kat. holdon a lu l i b i r tok 40(57. 

Ezeken kívül a város b i r tokában vol t 4354 kat. hold. Ennek legnagyobb részé t a 
város b é r b e adta, kisebb részén maga gazdá lkodot t . 

Ez az á l lapot a felszabadulás u t á n l ényegesen megvá l tozo t t . A város az iparoso
dás út jára té r t , és ma m á r a lakosság kisebb része foglalkozik mezőgazdaságga l . 
A vá rosban nagy ipar i lé tes í tmények alakultak: mér leggyár , gépjavító á l l omás , a 
régi kötszövőgyár hatalmasan k ibővü l t , t ö b b ezer m u n k á s s a l dolgozik, m e g é p ü l t 
az Alföldi Po rce lángyá r , amelynek ugyancsak t ö b b ezer m u n k á s a lesz. E z e n k í v ü l 
s zámos kisipari szövetkezet lé tesül t , amelyek együ t t e sen ugyancsak t ö b b ezer 
m u n k á s t foglalkoztatnak. A közelben levő algyői o la jmezőn létesült kutak ugyan
csak sok idegent vonzanak a k ö r n y é k r e , és mindez ké tségte lenül l ényegesen sza
por í t an i fogja a lakosok számát . M á r most is úgy tervezik a város fej lesztését , 
hogy hamarosan 05 000-re fog szaporodni a lakosság. 

A VÁROS EGÉSZSÉGÜGYI ÁLLAPOTA 
A XIX. SZÁZAD MÁSODIK FELÉIG 

H ó d m e z ő v á s á r h e l y egészségügyi á l lapota a r é g m ú l t időkben b i zonyá ra sem 
jobb, sem rosszabb nem volt , m in t a t ö b b i hasonló alföldi te lepülésé. A lakosság 
t á r sada lmi viszonyai, a környezet , a lakások, az egyes tá rsada lmi osz tá lyok va
gyoni és műve l t ség i sz ínvonala és az o r v o s t u d o m á n y mindenkori helyzete együ t 
tesen szabták meg a lakosság egészségügyi á l lapotá t . A török h á b o r ú k , majd 
k é s ő b b a Rákóczi-féle szabadságharc miat t beál lot t viszonyok szörnyű pusz t í t á s t 
vit tek végbe ezen a t e rü le ten . A n é p e s s é g nagyon megfogyott, de a Rákóczi - fé le 
s zabadságha rc u t á n , minthogy i t t ingyen lehetett földet kapni, oly sokan tele
pedtek le, hogy a népesség rohamosan szaporodott. Ennek megfele lően a váci 
p ü s p ö k — akihez Vásárhe ly tartozott — az addigi 40 Ft-os dézsmát egyszerre 
800 Ft-ra emelte. A felvidéki fö ldesurak országos in tézkedés t követe l tek j o b b á -



gyaik tömeges idevándor lása ellen. 1717-ben m á r 600 ház vol t a vá rosban . Az így 
megszaporodott lakosság közö t t persze gyakran pusz t í to t t a szárazság, árvíz 
miatt lé t rejöt t ínség és j á rvány . Pestis 1709-ben, 1732-ben, 1738—39-ben sok 
áldozatot szedett. K é s ő b b 1831-ben sokan haltak meg ko le rában . „ B é l b e t e g s é g " -
nek jelzett j á rvány miatt 1837-ben 191 ember halt meg. A be tegségek ragályos
ságát azonban az 183l-es koleráig nem hi t ték el, és ellene megfe le lő m ó d o n nem 
is védekez tek . Babona, kuruzs lás , esetleg n é p i gyógyszeres kezelés volt minden 
védekező és gyógyító e l járásuk. Bár a megye 1798-ban s ü r g e t t e a h imlő elleni 
beoltást , csak 1802-ben oltottak, amikor is a város 25 Ft-ot adott Werner András 
megyei sebésznek egyévi oltási munká jáér t . Az oltás ál talánossá bizonyosan nem 
vált , mert a h imlő azu tán is rendszeresen, i d ő n k é n t tömegesen szedte az á ldoza
tát , kü lönösen a gyermekek körében . Olykor a himlő k é t - h á r o m éven át is 
d ü h ö n g ö t t . Mia t ta a ref. egyház anyakönyve szerint 1781-ben 214, 1784-ben 
326, 1789-ben 181, 181 l-ben 640, 1822-ben 494, 1832-ben 739 gyermek pusztult 
el. Ál ta lában rendkívül nagy volt a gyermekha landóság . A halottaknak több min t 
fele a gyermekek közül ke rü l t k i . 

A vá rosban orvos a X I X . századig egyál ta lán nem volt. Egy-egy vándor -o rvos 
a X V I I I . s zázadban megjelent a vá rosban , de csakhamar továbbá l l t , mert igénybe 
nem vet ték, megéln i nem tudot t . Gyógyí tássa l bábák és javasasszonyok foglal
koztak. Kenésse l , fürösztéssel , esetleg belső szerekkel k ísér le tez tek , sőt d i s znó 
vagy „ b o s z o r k á n y - g a n é j b ó l " is készítet tek fürdő t , az u t ó b b i t „ b o s z o r k á n y s á g " 
ellen. 1724-ben lakott a v á r o s b a n egy n é m e t „ b o r b é l y " , aki ku tyamarásoka t , 
„ b o s z o r k á n y s á g o t " és egyéb betegségeket gyógyí to t t . A X V I I I . században egyes 
betegek gyógyfürdőre is já r tak (Várad, Balaton). Baromorvost i n k á b b tartottak, 
akit azu tán emberi gyógyí tásra is igénybe vettek. Boros János baromorvos 1744-
ben kér te adójának e lengedésé t , mert két lova megdöglö t t . A város eleget tett 
kérésének, de csak azzal a kikötéssel , hogy „ h a a város n é p e vagy barma közül 
orvosol, elégedjen meg annyival, amennyit adnak". 1775-ben a he ly t a r tó t anács 
rendelete következ tében Kis János sebész letelepedett a v á r o s b a n . Ehhez később 
a megye sebésze is csatlakozott, Krenaiser János, aki a város irataiban „ n é m e t 
b o r b é l y " jelzéssel szerepel. K é s ő b b két „ m a g y a r b o r b é l y " is lakott a vá rosban , 
akik közül az egyik, Váry József, 1797-ben szerepel a város i j egyzőkönyvben . 
A másik doktort , Szekér Jánost, 179!)-ben alkalmazta a vá ros . Ebben az időben 
Wurm Ferenc vármegyei chirurgus is szerepelt a vá rosban „ V o r u m fercser" 
néven . Doktor Szekér Jánossal egyidőben egy Csernitsek n e v ű chirurgus is m ű 
ködöt t a vá rosban . Szekér pá r év múlva meghalt, és utána orvos nem volt , csak 
borbé ly-sebészek látták el a betegeket. A város chirurgusa viszont köteles vol t a 
bí rákat és városi cselédeket ingyen boro tvá ln i . 

Az orvosi e l lá tot tságnak ezen folytonos akadozot tsága mia t t a Ká ro ly i -u r ada 
lom ügyésze nógatja a város t „ e g y aktivus dok to r" le te lepí tésére . Az ő biztatására 
és felhívására a város belátja ennek szükségességét , és 1825-ben évi 000 F t 
fizetéssel alkalmazta dr. Toperczer Mátyást azzal a kikötéssel , hogy a szegények
től semmit sem követe lhet , de a nem-szegények tő l a f ize tésen felül minden 
„ m e n é s é r t " 30 váltó krajcárt ké rhe t . Ezen idő óta most m á r m i n d i g volt a vá ros 
ban orvos. Ezenkívü l 1830-ban két sebész t is alkalmaztak, Klein Mihályt és 
Böhm Mórt, akik a sebészi tanfolyamot Bécsben végezték el. Klein Mihály 



fizetése évi 500 Ft , 80 F t l akbé r és 300 kéve n á d volt . A jobb m ó d ú a k t ó l 24 kr 
látogatási díjat is ké rhe te t t . 1836-ban két t o v á b b i doktor is jö t t a városba, Pap 
Ferenc és Toperczer Ferenc, majd 1839-ben Schwartz Miksa és Steindl János 
orvosdoktorok m ű k ö d t e k a v á r o s b a n . 

Az első gyógyszer tár 1812-ben kezdte meg működésé t . Ennek tulajdonosa 
Simonides András volt , aki m á r 180ö-ban jö t t a megyébe , de Vásárhelyre csak 
1812-ben. Ezt a gyógyszer tá ra t azonban a megye csakhamar bezá ra t t a rossz h í re 
miatt. 1820-ban Toperczer Tamás, majd 1831-ben Czukor n e v ű gyógyszerész 
szerepel a j egyzőkönyvekben . A gyógyszer tár forgalma á l l a n d ó a n emelkedett 
annak e l lenére , hogy a lakosság m é g mindig gyakran vette i g é n y b e a házi szereket. 
Ezér t 1837-ben egy m á s o d i k gyógyszer tár t is engedé lyeze t t a város , és ennek 
Simonides Antal lett a tulajdonosa. 

Et től kezdve ál landóan vo l t a vá rosban orvos is, gyógyszer tá r is, és most m á r 
kórház felállítására kezdtek gondolni . A város ekkor megyeszékhe ly volt , és a 
megye 1828-ban e lha tároz ta a vá rosban a kó rház felállítását. Ehhez a város is 
hozzájárult 500 Ft- ta l . A h a t á r o z a t azonban kivitelre nem k e r ü l t , a kórház nem 
készült el. M i k o r 1831-ben nagy kolerajárvány volt , a megye rende le té re az ú n . 
Ha jda -vendég lő t r endez ték be kórháznak , s a városnak t abán i r észén egy m a g á n 
ház u d v a r á n is rendeztek be j á rvány kórháza t deszkából ép í tve . Végre sok huza
vona u t á n 1833-ban a mai L u m u m b a u t c á b a n épí te t te fel a v á r m e g y e a kórháza t , 
amely egészen a fe lszabadulás u t á n i időkig min t épület megvolt ( 1 . ábra) . A me
gye á l l andóan sürge t te a v á r o s t egy városi kórház feláll í tására. Egyes j ó m ó d ú 
lakosok erre a célra nagyobb összegű pénz t is felajánlottak, de a kórháza t m é g s e m 
tud ták felépí teni , mert az anyagi alapját képező legelőt és földet sem a vá ros , 
sem a fö ldesúr nem akarta b iz tos í tani . í g y azu tán a város i kó rház építése el
maradt. 

A megye székhelyét és vele együ t t a megye kórházát is e lhe lyez ték H ó d m e z ő 
vásárhelyről . A város nem t é r h e t e t t k i az épí tés elől, és ezé r t az 1853—54. évi 
köl tségvetésben 2500 F t -o t i rányoztak elő kórházép í tés re . A z épí tés megint el-

1. ábra: A kórházépület 1833-ban 
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L88Ö 24 191 2 
1890 40 5X9 1 2 5 
1900 40 + 50* 430 + 600* 1 1-2* 3 + 3 * 6 + 7* 
1910 202 1 781 4 10 22 
L920 225 J 366 6 10 24 
L930 450 4 479 15 29 79 
1940 450 5 49S 17 31 89 
1950 674 !! 989 :Í() 72 231 
I960 704 12 029 39 191 402 
L968 704 12 363 49 207 477 

* A megjelölt számok közül a második az 1900-ban különálló szemkórház adatait jelzi-



2. ábra : A kórházépület 1859-bèn 

maradt ugyan, de 1859-ben még i s volt m á r k ó r h á z a , amelyet a megyé tő l bérel t , 
ú n . megyei r a k t á r é p ü l e t b e n helyezett el. Ez a mai Vöröscsi l lag u t c á b a n volt , 
abban az é p ü l e t b e n , amelyben ma a M a g a s é p í t ő Vállalat i rcdája van (2. ábra) . 
Ezt az épü le t e t évi 200 F t - é r t bére l te a város . 

Ez a kó rház azonban nagyon messze volt a t tó l , amit ma kó rháznak nevezünk . 
Elaggott, do logkép te l en embereknek volt a gyű j tőhe lye . Betegségre és nemre való 
tekintet né lkü l helyezték el őke t hülyékkel és elmebetegekkel együ t t . K ü l ö n 
kórházi orvos nem volt . Az orvosi ellátást a város i orvos végez te . A kórház 
szükségleteiről egy kórházi gondnok gondoskodott. Kivü le egy „cse léd je" volt 
a kórháznak, aki a betegek ápolásá t is végezte . H o g y a felszerelés mi lyen szegé
nyes volt, arra je l lemző egy 1807. január 7-én összeáll í tot t leltár, amely szerint 
a konyhának p á r ön tö t tvas l ábason és n é h á n y je lentékte len ap róságon kívül 
egyetlen fenyőfa szekrénye vol t , valamint egy vasabroncsos fürdőkádja . Elgon
dolkoztató, hogy mire kellett a le l tárban sze rep lő korbács . A város m é g ezért az 
épületér t sem fizette ke l lőképpen a bérösszeget , mert Kata László főszolgabíró 
1808-ban hé t év i há t ra lékos összegér t , 1080 F t - é r t felszólította a város t . A beteg
ellátásra j e l l emző egy 1866. f eb ruá r 15-én készü l t é t lap . 

„Ezen kívül Regei 12 lat, Délben 12 lat, Este 12 lat összesen Naponta Minden 
egy egy személyre 36 lat kenyér adatik. Megemlítendő, hogy nyáron a főzelék 
helyet zöld főzelék azaz lapos borsó helyet zöld tzukor borsó vagy zöld paszur. 
Káposzta helyet tök káposzta vagy karalábé főzelék. Ezeken kívül a min a Tekin
tetes fő Orvos Ur rendeli, az képen történik. 

H. M. Vásárhely Febr lő, 866, Szametz András 
kórházi élelmező". 

Ezen é t l a p b a n szereplő é te lekből nyi lvánvaló , hogy a kó rházban nem annyira 
betegek, m i n t i n k á b b elaggottak, elhagyatottak voltak. 



.">. ábra : Régi uradalmi épület , később kaszárnya; a kapu 
melletti részébe került 1880-ban a kórház 

Az ápol tak száma is csekély volt , 10—20 közöt t mozgott , sokszor m é g ennyi 
sem vol t . K é s ő b b az élelmezést és a betegekre való m o s á s t is vál lalkozónak adta 
a város . A helyzet ekkor még siralmasabb lett. A vál la lkozó 1870-ban a betegek 
éle lmezését és r u h á z a t u k , ágyneműjük mosását fe jenként és n a p o n k é n t 20 kraj
cárér t vállalta. M i n t h o g y ebből az összegből még megé ln i is akart, e lképze lhe tő , 
hogy milyen volt a betegek ellátása. 

1877-ben dr. Berger Ferenc városi orvos javaslatot tett a városi tö rvényha tóság i 
közgyűlésnek a k ó r h á z helyiségeinek megfelelő m ó d o n való átalakí tására. Ennek 
az előter jesztésnek az lett a köve tkezménye , hogy a közgyűlés ismét e lha tároz ta , 
hogy új kórháza t fog épí ten i . Ez azonban megint elmaradt. A városi orvos sür 
getésére a kórháza t á tköl tözte t ték 1880-ban a S e r h á z - t é r i régi uradalmi épüle t 
északi végébe , ahol a régi négy szoba helyett hat szobája lett a kórháznak . 1883-
ban az épü le t kórház i részét felújították, és jobb be rendezésse l látták el (3, áb ra ) . 
A beteganyagra m é g mindig je l lemző, hogy a p o l g á rmes t e r évi j e len tésében 
ö rvende te sen említ i meg, hogy az év folyamán egy esetben szülés vége t t is fel
keresték a kórháza t , és az illető anya gyermekével e g y ü t t egészségesen távozo t t . 

A VÁROS EGÉSZSÉGÜGYE A XIX. SZÁZAD VÉGÉN 
ÉS I M R E JÓZSEF 

Ezen időben telepedett le a v á r o s b a n min t gyakor ló orvos dr. Imre József, a 
város szülö t te , a később i kiváló szemész - t aná r . K e z d e m é n y e z é s é r e a város 1885-
ben a kó rházban két szobából álló szemészet i osz tá ly t állí tott fel. 1886-ban a 
főispán kórházi orvosnak nevezte k i , s i ly m ó d o n a k ó r h á z b a n dr. Imre József 
s zemé lyében kü lön orvos is volt . Az ő működése d ö n t ő e n megvál toz ta t ta a kórház 
he lyze té t , s ezzel e g y ü t t a város egészségügyi e l l á tásában is kedvező fordulat 
ál lott be. A város orvosainak a száma is szaporodott, és Imre József lelkes és 



önzet len munká j a a város orvosainak egy részét is magával ragadta, és ezek is 
önzet lenül segí te t tek a kórház fe l lendí tésén . 1886-ban m á r 325 beteget ápol tak 
a kórházban , 1887-ben pedig m á r 63 szemészet i , köz tük 32 h á l y o g m ű t é t e t végzett 
Imre József. Ebben az évben dr . Dienes Kálmán gyakorló orvos 14 nagyobb 
sebészeti m ű t é t e t is végzet t . M i n d k e t t ő j ü k m u n k á j á b a n segí te t tek dr. Hahn 
Dávid és dr. Bakay Lajos gyakor ló orvosok. 

Ezen idők egészségügyi el lá tásáról megrázóan ír az idős dr. Imre József 
v isszaemlékezése iben , 1930-ban : 

,,A bizalom fél századdal ezelőtt majdnem tökéletesen hiányzott városunkban ; 
hiányzott a szükséges szilárd talaj : a lakosság bő és kedvező tapasztalása ; hiá
nyoztak az építő munkások, mert a városban 1870.-ban csak öt orvosdoktor és 
két sebészmester működött ; hiányzott az a templom : a kórház, mely számos siker
rel térítette volna az embereket az új hitre : az öntudatos egészségápolásra és a 
betegek okszerű, alaposabb gyógyítására. Fájdalommal kell bevallani, hogy néhány 
kuruzslónak több hitele volt, sőt több forgalma is, mint az orvosok némelyikének. 

A mai orvos, a mai közönség nem tudják elképzelni azt a kétségbeejtő helyzetet, 
a gyógyításnak azokat a nehézségeit, a sikertelenségnek azoknak a nem orvosokban 
rejlő okait, melyek a mi lelkünket éjjel-nappal kínozták. Az elkésett, holtukig 
kuruzsolt betegek pusztulása, a csodatételek várása egy látogatás alatt, a jobb-
módúaknál is feltűnő egészségrontó lakásviszonyok, amelyeket nem részletezek, mert 
érettük nem vádolhatok senkit — csatlakozva más, még akkor sokkal nehezebb 
viszonyokhoz, — megrendítő emlékezések. Gondoljuk el, milyen borzasztó kötelesség 
volt diftériásokat kezelni serum nélkül, műtéteket (csak aprókat) végezni, néha 
szemeket operálni kokain nélkül, elháríthatatlan sebészeti és szülészeti feladatokat 
vállalni antisepsis és asepsis nélkül! Minden mai fiatal orvos elborzad az ilyen 
helyzet elképzelésére. És sok kínos tragédiát átélni kórház nélkül! Mi öregek, akik 
még életben vagyunk néhányan ebből a korszakból, úgy emlékezünk vissza mint egy 
lázbeteg kínzó álmaira! És mi nem mondhatjuk : >>Milyen jó, hogy nem volt igaz«. 
Mert sötéten és kegyetlenül igaz volt. De nem lehetett máskép. A fertőző bajok, a 
járványos betegségek okait, megfékezésük módját, a gyógyító szérumokat csak sokkal 
később hozta meg az orvosi kutatás fáradhatatlan munkája. Ebben az óriási haladás
ban világszerte két tényező fényeskedett az ébredező, reménykedő orvosok és betegek 
előtt : az egyetemek kórtani laboratóriumai és a kórház. Amazok kísérleteztek, új 
tényeket kutattak, emezek nagy óvatossággal kipróbálták a tudomány újszülötteit, 
az új gondolatokat és javaslatokat. De a kórházak más irányban is újjászülettek : 
világszerte nagy megfrissülés korszaka nyílt meg életünkben, részint a sebészet 
nagy újításai által, részint a kórházakra fordított megsokszorozódott gond és költ
ségek miatt. A kórházak reneszánsza hazánkban is bekövetkezett nagy lassan, 
főként a fővárosban. A vidéken minden nagyobb városban volt valamilyen kórház, 
de legtöbb még a hetvenes években igen hitvány állapotban. A legtöbb város lakossága, 
még a szegénység is, irtózott a kórháztól. Bele csak az ment, kit erre a legutolsó 
szükség kényszerített. Annak fogalmával az undorító látványok, rossz levegő, 
bűz, lealázóan rossz élelmezés gondolata volt szorosan egybekapcsolva. Es ez a 
kapcsolat — fájdalom — nemcsak az emberek képzeletében, hanem a valóságban is 
igazán megvolt. Azt is hozzá kell tennem — ismét fájdalmasan —, hogy ez ellen a 



helyzet ellen, valamint a kórház hatástalansága, visszataszító volta ellen sem a 
hatóság vezetőinek, sem a társadalomnak, sem az orvosoknak nem volt kifogásuk. 
A kórház állapota, életfolyása nem volt érdeklődés tárgya. A hódmezővásárhelyi 
»Varosi Magánkórháza ezelőtt ötven évvel egy, a vármegyétől átvett kis földszintes 
ház volt, melyben egy »gondnok« lakott családjával s melyben minden wponcot«, 
beteg csavargót, öreg koldust összeszámítva, talán 20—25, néha felényi ember állott 
orvosi »kezeles« alatt. Ez mindig kizárólag belgyógyászati volt, hiszen sebészi vagy 
más külső kezeléshez szükséges felszerelés, de megfelelő orvos sem volt. A kórház 
orvosi vezetése a város tiszti főorvosának mellékes kötelessége volt, melyre nem is 
kellett, nem is tudott sok időt fordítani. Ez az intézmény akkor, sőt még a nyolcvanas 
évek közepén is a város szervezetének valóságos szégyenfoltja volt!" 

Amikor e sorokat í rom, e korszak fiataljai alig tudják e lképzelni a X I X , század 
második felének egészségügyi viszonyait, amelyet Imre József ezen megrázó 
szavakkal jellemzett. Az ő ide j ében a fertőző betegségek, de egyebek is, hatalmas 
pusz t í tás t végeztek. A városi t i sz t i főorvos egészségügyi szemlé le té re s általában 
az egészségügy akkori he lyze té re jel lemző 1877. évi je lentése , amely szerint 
„uralgó kórnemtő hurutos-lobos volt az év legnagyobb részében s csak július -
augusztus hónapokban bizonyult csorvás-epés jellegűnek". B é l h u r u t , vé rhas , vál tó
láz, h a g y m á z és „ v é s z h i m l ő " szedte áldozatai t . Ez u tóbb i mia t t a po lgármes te r 
újra elrendelte az ol tásokat . R o n c s o l ó toroklob „roppant nagy mértékben" ural
kodott „eddig nem tapasztalt mértékben". Ebben az évben d i f t é r i ában 1363 egyén 
betegedett meg, közülük 080 meghalt. T e h á t a betegeknek a fele. A következő 
évben is megbetegedtek d i f t é r i ában 928-an, majd 1879-ben is 504-en, s ezeknek 
ál talában a fele — 1879-ben 201 — meg is halt, A következő é v e k b e n is egészen 
az 1890-es évekig hol t ö b b , ho l kevesebb á ldoza to t szedett rendesen a diftéria, 
míg csak a 90-es évek másod ik felétől kezdve nem csökkent a Behring felfedezte 
di f tér iaszérum bevezetése köve tkez tében . I d ő n k é n t a vö rheny , has t í fusz , h imlő , 
vérhas , kanyaró szedte á ldoza ta i t . 1882-ben csak v ö r h e n y b e n meghaltak 32o-an, 
1884-ben öíi haláleset kanya ró miatt tö r t én t , és 1887-ben h i m l ő b e n halt meg 
132 egyén, annak el lenére, hogy folyton oltottak. Bizonyára az o l t ás sem terjedt 
k i mindenkire, és az o l tóanyag sem volt tökéle tes . 1890—91-ben di f té r iában 344, 
illetve 459 egyén halt meg, 1898-ban v ö r h e n y b e n 121. 

Az o r v o s t u d o m á n y n a k m é g alacsony sz ínvonala , a t á r s a d a l m i helyzet, a 
higiénés és szociális viszonyok rendk ívü l e lmarado t t sága , a lakosság nagy részé
nek szegénysége és t uda t l ansága okozták a nagy halálozási s z á m o t . A X I X . sz. 
utolsó n e g y e d é b e n á l ta lában a halottak 70—75%-a harminc é v e n aluli volt . 
]NN0-ban az elhaltak száma korcsoportok szerint a következő v o l t : 

I I 
21 
3,1 

I I 

l é v e n alul meghalt 
1— 5 évig meghalt 
0— 10 évig meghalt 
1 — 20 évig meghalt 
1— 30 évig meghalt 
1— 40 évig meghalt 
1 — 50 évig meghalt 

500 
338 

85 
78 

123 
55 
78 



51 — 60 évig meghalt 86 
Ol — 70 évig meghalt 114 
7 1 — SO évig meghalt 104 
8 1 — 90 évig meghalt 38 
01 — 100 évig meghalt 3 

T e h á t egy éven aluli vo l t a halottak 31 %-a, 10 éven aluli 58% és 30 éven alul i 70%. 
Vagyis a megszü le t e t t eknek csak 30%-a él te tú l a 30. évet . 60 éven túli csak 10,2% 
volt . 

1800-ben, tehát 10 év m ú l v a a helyzet csak annyiban j avu l t , hogy az egy éven 
alul elhaltak száma kissé csökkent . 

T e h á t egy éven aluli vol t az elhaltak 22%-a, 10 éven a lu l i 57%, 30 éven alul i 72%. 
Vagyis az elhaltaknak csak 28%-a volt 30 évnél i dősebb . A hatvanon felüli kor t 
10,1% élte meg. 

A csecsemőhalálozás a X I X század u to l só év t izedében 20—30% közöt t inga
dozott. A lakosságnak al ig egyharmada élte tú l a harmincadik évét. Az át lagos 
é le tkor alacsony vol tá t a nagy csecsemőhalálozás , a j á r v á n y o k a t okozó fer tőző 
be tegségek , s végül a tuberculosis okozta. T e r m é s z e t e s e n hozzájárul t ehhez az 
o r v o s t u d o m á n y akkori alacsonyabb sz ínvonala is. A 20—30 év között i nagy 
halálozási számot e l sőso rban a tuberculosis okozta, amely ebben a korban szedte 
l eg inkább az áldozatai t . Sok volt a halá lozás a 00—80 éves öregek korcsopor t já
ban, a halottaknak 13 —14%-a. A 80 éven felüli kort má r csak 3% körül ér ték meg. 

A kó rház orvosa, dr. I m r e József (4. ábra) lelkes m u n k a t á r s a i v a l együt t olyan 
e r e d m é n y t ér t el, hogy a lakosság bizalma mind jobban feléjük fordul t . Az 
1885-ben két szobában feláll í tott n é h á n y ágyas szemosztá ly csírája lett az egész
ségügy tovább i fej lődésének, ami akkor elsősorban a kó rházak fejlődésének 
á l lapotá tól függött . Hiszen a megelőzés akkor még majdnem ismeretlen fogalom 
volt . Az egészségügy a betegekkel való foglalkozásban, a betegek gyógyí tásában 
ny i lvánu l t meg. Ez a n n á l jobb lett, m iné l jobbak voltak a kórházak . A kis szem-

1 éven 
1 - 5 
6 - 10 

1 1 - 20 
2 1 - 30 
3 1 - 40 
4 1 — 50 
5 1 * - 00 
6 1 - 70 
7 1 - 80 
8 1 - 90 
9 1 - 1 0 0 

alul meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 
évig meghalt 

417 
400 
242 
153 
109 
87 
68 
71 

112 
134 
49 

3 

1851 



osztály forgalma rohamosan emelkedett: 
az első évben 40, a m á s o d i k b a n SO, az
u t á n 100-on felül, és minden évben t ö b b 
volt az ápol tak száma. 1891-ben már já
róbe teg- rende lésse l is össze kellett kö t 
n i . Ekkor a város egy külön — igaz, 
elég rozoga — házat b é r e l t évi 500 F t -
ér t , s ebbe költözött a 30 ágyas „ V á r o s i 
S z e m k ó r h á z " . Nyomoru l t helyzet vol t ez 
is, de mégis fejlődés, és alapját képez te a 
később i szem-, majd ál talános k ó r h á z 
nak. Forgalma évről évre nő t t . Az 1891— 
1S93. években összesen 788 volt a fe l 
vett betegek száma. Ezek közül 674 v i 
déki , helybeli 114. Ez azt mutatta, hogy 
a közönség igényelte az egészségügyi e l 
lá tás t , hogy törődjenek vele, hogy meg
felelő ellátást b iz tos í t sanak . A város ve
ze tősége belátta, hogy é rdemes és s z ü k 
séges egy, a kor köve te lményének meg
felelő szemkórháza t ép í ten i . 1898-ban 
megép í t e t t ék a be lvá rosban , a jelenlegi 
dr. I m r e József u t c á b a n az új s zemkór 
háza t . 40 ággyal, megfele lő berendezésse l 
és jó ellátással (5. á b r a ) . Pár év m ú l v a 
m á r kü lön épül t mellette egy kisebb é p ü 
let trachomas n ő b e t e g e k számára, és ezzel az osztály ágyszáma 53-ra emelkedett. 
A s zemkórház mind ig telve volt. 1908-ig 830-ra emelkedett az évi ápol tak s záma . 

A szemkórház fejlődése hatással vol t az általános kó rház m ű k ö d é s é r e is. Az is 

/. ábra : Imre József szobra, 1926. 

5. ábra : A szemkórház 1898-ban 



javult fe lszere lésben, t i sz taságban és főleg azzal a t énnye l , hogy kü lön orvost 
kapott. D r . Bakay Lajos lett a kó rház orvosa. 

A város orvosainak munká ja nemcsak a közvet len be teggyógyí tásban merü l t k i , 
hanem kiterjedt az ál talános egészségügyi helyzet javítására is. Felvi lágosí tó 
előadások ta r t ásáva l , az egészségügyi munka megbecsü l é sé t e lőmozd í tó propa
gandájukkal lassan-lassan s ikerül t az egészségügy i rán t k ö z ö m b ö s lakosságban 
és a hivatalos k ö r ö k b e n is é rdek lődés t kivál tani . Mindezek az o r v o s t u d o m á n y 
lassú fejlődésével együ t t oda vezettek, hogy az 1900-as év halálozási statisztikája 
már valamivel jobb e r e d m é n y t mutatott . M é g vá l toza t lanu l nagy volt a csecsemő
halálozás ugyan, de az elhaltaknak m á r majdnem fele 30 éven felüli vol t . 

1 éven alul meg halt 360 
1— 5 évig rae; *halt 162 
6— 10 évig mes *halt 51 

1 1 - 20 évig meghalt 07 
2 1 - 30 évig me: >halt 100 
3 1 — 40 évig mej *halt 51 
4 1 — 50 évig nie{ ̂ halt 90 
5 1 — 00 évig mz\ >halt 83 
0 1 - 70 évig mt\ jhalt 136 
7 1 - 8 0 évig me\ *halt 144 
8 1 - 9 0 évig me§ ;halt 92 
9 1 - 1 0 0 évig mej 'hal t 2 

Összesen 1344 

A halottak 27%-a vol t egy év alatti , 43%-a tíz év alatti és 56%-a harminc év 
alatti . T e h á t m á r a halottak 44%-a volt 30 évnél idősebb . A hatvanon felüli 
kort 27,7% ér te meg, a 80 éven túl i aggas tyánok is m á r 0%-kal szerepeltek a ha
lottak közöt t . 

Az évszázad első t íz évében a javulás t o v á b b fo ly ta tódot t . A halottak száma 
— bár a lakosság száma szinte á l l andó vol t — lényegesen csökkent , és tovább 
emelkedett az á t lagos életkor, mert a 00-on felüli é le tkor t a lakosság 31,4%-a 
érte meg. Ez az időszak volt az első, amikor a halottaknak már t ö b b min t a fele 
30 évnél i dősebb k o r á b a n halt meg. 

Az 1910. évi halálozási k imu ta t á s a köve tkező : 

1 éven alul meghalt 247 
1 — 5 évig meghalt 80 
0— 10 évig meghalt 28 

11— 20 évig meghalt 82 
2 1 — 30 évig meghalt 0)8 
3 1 — 40 évig meghalt 50 
41 — 50 évig meghalt 02 
5 1 — 00 évig meghalt 105 
0 1 — 70 évig meghalt 144 



71—80 évig meghalt 129 
81— 90 évig meghalt 53 
91 — 100 évig meghalt 5 

Összesen 1053 

Az egészségügy lassú fejlődését segítet ték azok az intézkedések is, amelyek a 
po lgármes te r i je lentésekben o lvasha tók . Első í z b e n 1885-ben foglalkozott a pol 
gármes te r i j e len tés rész le tesebben az egészségüggyel . Ebbő l megtudhatjuk, hogy 
abban az é v b e n a városban 9 orvosdoktor, l s ebész , 48 szü lésznő és 5 gyógy
szer tár vol t . A z 1874 óta m ű k ö d ő Bauer-féle gőz - és k ád fü rd ő b en abban az 
évben 2300 esetben használ ták a gőz- és 1100 esetben a kádfürdőt . Közegészség
ügyi hatósági je l legű vizsgálatokat is végeztek: kenyé r - , h ú s - , l isztvizsgálatokat , 
piaci é le lmiszereket , vajat, tejfölt, gyümölcsö t . A vendég lőkben el lenőrizték a 
bor, sör és pá l inka kiszolgálását. El lenőr iz ték a kereskedésekben a jogosulatlanul 
tartott gyógyszereket . A v á g ó h í d o n hússzemlé t tartottak. T e r m é s z e t e s e n ezek a 
vizsgálatok m é g nélkülözték a bakteriológiai vizsgálatokat és csak a tisztaság 
be tar tására , szabad szemmel való vizsgálatra szor í tkoz tak . El lenőr iz ték az iskolá
kat, sőt egyes esetekben a lakásokat is. 

Ezen idő ó ta , ha csak időszakosan is, de mégis végeztek hasonló vizsgálatokat , 
de az utas í tások végrehajtása a közönség é r t e t l ensége , az el lenőrzések lazasága, 
a megtor lás h i ánya miatt nagyon hiányos volt . A piacok egészségügyi viszonyai 
m é g évt izedek m ú l v a is nagyon sok kívánnivalót hagytak há t ra . A te j termékek 
árusí tását nem korlátozták, és — különösen n y á r o n — a vérhas , t ífusz terjesztésé
ben nagy sze repük volt . 

A következő év nyarán nyíl t meg a népker t i köz fü rdő , amely n y á r o n lehetővé 
tette a közönség fürdését a kü lön férfi és női u s z o d á b a n . N é h á n y kádfürdőt is 
használ tak t isztasági fürdésre egész éven á t . Ebben az időben a Bauer-féle 
fü rdőn kívül ezt a városi kád fü rdő t is egész é v e n át igénybe lehetett venni. 

A város vízel látását ásott kutak biz tosí tot ták egészen 1882-ig, amikor is a város 
a F ő té ren (mai Kossuth tér) artézi kutat fú ra to t t . K i t ű n ő vizét nagyon meg
kedvelte a közönség . De a nagy ki ter jedésű vá ros messzebb levő részeiből nem 
tudta a lakosság igénybe venni . Ezé r t Nagy András János j ó m ó d ú parasztgazda 
saját köl tségén fúra to t t egy más ik kutat a János t é r e n , amely a város másik felé
nek a gócpont ja . Hosszú ideig ez a két kút t áp lá l t a a város lakosságának nagy 
részét . K é s ő b b egymás u t á n fúr ták a kutakat, úgyhogy Vásá rhe ly az „artézi 
kutak vá ro sa" lett. Sajnos, a fúrások minden terv nélkül és rendsze r t e l enü l 
készül tek, emiatt később a város egyes részein felhasználás né lkül folyt el a sok 
víz, más részein pedig messziről kellett a vizet hordani . 

A közönség egészségügyi igénye folyton n ő t t , az orvosoknak sok lett a dolga, 
és m i n d t ö b b orvos telepedett le a városban . 1900-ban már 23 orvos működö t t , 
közülük ke t tő kü l te rü le ten tel jesí tet t szolgálatot . K ö z ü l ü k 1 tiszti főorvos , 4 bel
terüle t i , 2 kü l te rü le t i kerület i orvos és 3 kórházi orvos volt . Ezenk ívü l m ű k ö d ö t t 
a város bel- és kü l te rü le tén 04 szü lésznő . 7 gyógysze r t á r látta el a vá ros t . 



G E N E R S I C H A N T A L ÉS AZ EGÉSZSÉGÜGYI VISZONYOK 
AZ ELSŐ VILÁGHÁBORÚ IDEJÉN 

Abban a régi é p ü l e t b e n , amelynek nagyobb részében egy rostagyár is vo l t , 
tökéletes orvosi m u n k á t m á r nem lehetett végezni . A város vezetősége is be lá t t a , 
hogy a kó rház kicsiny és elavult. Új k ó r h á z r a volt szükség . A kórházépí tés sü r 
getését e l sősorban dr. I m r e József és m u n k a t á r s a i szorga lmazták . A város v e z e t ő 
ségének maradi gondo lkozású tagjait is s ikerül t megnyerni a kórházépí tés gon
do la t ának . Ebben nagy része volt a m á r 1898 óta m ű k ö d ő szemkórház k i t ű n ő 
e r e d m é n y é n e k . Az ép í tés gondolata m i n d jobban ér le lődöt t , 1004-ben a tervet 
is e lkészí te t ték, és e lha tároz ták , hogy 1905-ben megindul az építkezés. Ekkor a 
kórház orvosa, dr. Bakay Lajos v á r a t l a n u l meghalt. A város közönsége meg
d ö b b e n t : m i lesz a kó rházza l ? De he lyébe csakhamar új orvos került , i f j . dr . Ge-
nersich Antal, a kiváló kó rboncnok egyetemi tanár f ia, a fiatal, lelkes, nagy 
m ű v e l t s é g ű , széles l á tókörű , kiváló sebész , igazi humanista gondolkozású , v i lág
látot t ember. A 40 ágyas kórház , amit á tve t t , s amelyben működésé t megkezdte, 
a város központ já tól 3 km-re volt , 1 k m földes kocs iú t vezetett hozzá , amely 
sáros i d ő b e n alig vol t megköze l í the tő . Hatalmas, vastag falú, régi uradalmi 
épü le t vo l t , amelyben minden tá rgyró l ler í t t a szegénység , az e lhagya to t t ság . 
25 évvel később a kórház 19i)5 — 1930-i É v k ö n y v é b e n az ot tani és akkori sebésze t i 
tevékenységekről megemlékezve a köve tkezőke t írja: ,,A műtő egy délnek fekvő, 
nyáron elviselhetetlenül meleg, 5x5 méteres fehérre meszelt helyiség volt, víz
vezeték nélkül, bár villanyvilágítással ellátva. A mosdásra egy fenyőfa asztalra 
szerelt tízliteres, csappal ellátott üvegtartályos mosdót használtunk. A padló köze
pén a műtőasztal alatt egy 10 cm átmérőjű nyílás egy néhány méteres egyenes 
bádogcsövön át vezette le a műtőben elhasznált szennyvizet az alatta levő pincébe 
egy, a cső alá állított fadézsába, amelyet időnként kihordták. Ugyanezen szenny víz
vezető nyíláson és csövön át jött fel gyakran a pince dohos levegője a műtőbe s a 
szennyvízdézsa kiürítése körüli hanyagságot nem ritkán a túlfolyt és rothadó véres 
genny okozta bűzből állapíthattam meg a műtőben." Ehhez hasonló volt a felszere
lés is : ,,A betegek rozoga, feketére festett vaságyon feküdtek szalmazsákon s elő
fordult, hogy később az ilyen viszonyok mellett is túlzsúfolt kórházban néhanapokon 
át ágy- és testi fehérnemű nélkül meztelenül feküdt egyik-másik beteg az avult 
vékony kórházi pokróccal letakarva." . . . „különálló épületben volt a konyha és 
ennek előterébe nyílt egy kis elkülönítő cella és a négy elmebetegcellához vezető 
folyosó. Ezek a cellák három ujjnyi vastag tölgyfa ajtókkal elzárt 2 x 3 méteres 
helyiségek voltak, minden bútor nélkül és az elmebetegek kényelmét egyedül a padlóra 
szórt alomszalma szolgálta. A szoba világítását egy a mennyezet alatt levő erős 
drótrácsos kb. 50 cm magas és 1 méter széles ablak szolgáltatta s a szemközti falon 
közvetlen a hatalmas kovácsolt vaszárakkal ellátott ajtók felett egy a közös folyosóra 
néző ugyanolyan méretű erős vasráccsal ellátott falrés. Ezen kívül minden cella 
ajtaján volt egy 20x20 cm méretű lyuk, amelyen keresztül a betegnek az ételt 
adta be az ápoló. Ma is élénken áll előttem a kép, amidőn állásom elfoglalásakor a 
város részéről az akkori pénzügyi tanácsnok leltár mellett átadta nekem az igazga
tandó közegészségügyi intézményt s ebbe a siralmas helyiségbe lépvén, az ablak 
melletti első cella falából egy izmos szőrös meztelen láb nyúlt ki s majdnem elérte 



az egy méteres folyosó túlsó falát. A láb gazdája egy, akkor már évek óta ebben a 
helyiségben élte szomorú életét. Sizofréniás beteg volt, aki éveken át meztelenül 
helyezkedett el különböző helyzetekben a csupasz szalmán és végezte összes vegetativ 
functioit. Szórakozása abból állott, hogy az időközben maga termelte festékkel 
bemázolta a falakat és hatalmas erős izomzatával feltornázta magát a sima falakon 
a 3 méter magas ablakrésbe s ott a leglehetetlenebb helyzetben szorongott órákon át". 

I lyen vol t a vásárhelyi kórház akkor, amikor dr . Genersich An ta l felcserélte 
vele a budapesti, m á r akkor is m o d e r n ü l berendezett sebészeti k l in ikát . Buda
pesti és külföldi tapasztalatai, nagy tudása és r e n d k í v ü l szívós, k i ta r tó munkás sága 
révén m é g e s z ö r n y ű helyből is e l fogadható, emberi ta r tózkodásra alkalmassá 
tett kórháza t lé tes í te t t . M u n k a t e r ü l e t é n e k á tvéte le u t á n csakhamar elér t sebészi 
e r e d m é n y e i a közönség b iza lmát növel ték a k ó r h á z i ránt úgy, hogy vidékről is 
m i n d t ö b b e n keres ték fel. A napi 60—70 be t eg l é t s zám következ tében egy m á s o d 
orvosi állást is kellett szervezni és be tö l ten i . Genersich személyében Imre József 
is lelkes m u n k a t á r s a t kapott, és együt tes s ü r g e t é s ü k r e 1900-ban új terveket 
készí te t tek. 1907-ben hozzá is kezdtek a s z e m k ó r h á z telkén az épí tkezéshez . 
Kezdetben I m r e József i rányí to t ta az épí tkezéseket , mert úgy vol t , hogy ő lesz 
a kórház igazgatója. Őt azonban 1909-ben k inevez ték a kolozsvári egyetemre 
szemészprofesszornak , és így vá rosunkbó l e l t ávozván , szerepét egészében Ge
nersich vette át . H o s s z ú idő telt el, míg a kó rház felépült , a felszerelési tárgyak 
és a be rendezések megérkeztek , a működéshez szükséges orvosi és egyéb egészség
ügyi , valamint a gazdasági és m á s állásokat megsze rvez ték és be tö l tö t ték . M i u t á n 
mindez m e g t ö r t é n t , az új kórház m ű k ö d é s é t 1911. okt . 1-én megkezdte (0. ábra) . 
Az új kórház a szemosztál lyal együ t t 8 pavi l lonból á l lo t t . Az akkori idők szel lemé
ben pavillonrendszerben épül t . Az ágyak száma 225 volt . A kórház igazgatója, 
dr . Genersich An ta l egyúttal a sebészet i osztály főorvosa lett. Hozzá ta r tozo t t 
a szembetegeken kívül minden m á s beteg, mert csak a szemészet i osztálynak 
volt külön főorvosa. M i n d k é t osz tá lynak volt egy-egy alorvosa is. D r . Imre József 

6. ábra: A kórház főépülete, 1911. 



távozásával a szemosz tá ly élére dr. Genersich Margit s zemész szakorvos k e r ü l t . 
1912-ben megszervez ték a belgyógyászat i főorvosi állást is, és erre dr . Stranz 
Gyulát nevez ték k i . M ű k ö d é s e a k ó r h á z és az egész város egészségügyi s z í n v o n a 
lát n a g y m é r t é k b e n emelte. D r . Stranz Gyula a budapesti I I . sz. be lk l in ikáról 
kerül t a kó rházba , és belgyógyászat i s zak tudása mellett nagy jár tassága vo l t a 
l abo ra tó r iumi , a rön tgenv izsgá la tokban és a kó rbonco lá sban is. Előzőleg h á r o m 
éven át a k ó r b o n c t a n i in t éze tben is dolgozott. Et tő l kezdve a l abo ra tó r iumi és a 
röntgenvizsgá la tok is rendszeressé vál tak a kó rházban , és az elhaltak egy részé t 
fel is bonco l t ák . I l y m ó d o n a betegek töké le tesebb kivizsgálása, a diagnosisok 
pontosabb volta, és ennek köve tkez tében a gyógyítás jobb lehetősége is annyira 
emelte a kó rház i rán t i bizalmat, hogy m i n d gyakrabban keresték fel i g é n y e s e b b 
betegek is. A nagy m ű t é t e k végzése is gyakori volt , és lelkes, szép munka i n 
dul t meg a k ó r h á z b a n , amikor k i tör t az első v i l ágháború . A kórház orvosait 
m i n d beh ív ták katonai szolgálatra a s zemész főorvosnő kivételével. Genersichet 
fe lmente t ték , mert a kórháza t is b e v o n t á k katonai betegel lá tásra , és neki min t 
sebésznek ott kellett maradnia. A bevonult orvosok helyett két fe l sőbb éves 
o rvos tanha l lga tó segítségével végezték a h á b o r ú alatt a m u n k á t . Közü lük az egyik 
csakhamar sz in tén bevonult katonai szolgálat ra 1915-ben. A kórház e l ső so rban 
beteg és sebesül t ka tonáka t ápolt , csak egy-egy k ó r t e r m e t tartva fenn a po lgá r i 
férfi és női betegek számára . R e n d k í v ü l nehéz k ö r ü l m é n y e k között végez t e a 
m u n k á t , mely lényegesen szaporodott. 

A kó rház fejlődésével együt t a gyógyí tó és bajmegál lapí tó tevékenység is foko
zódo t t a vá ro sban . Imre József és Weisz Adolf kezdeményezésé re Lukács György 
főispán ind í tványoz ta a városi t ö rvényha tóság i közgyűlésen egy „ S z a n a t ó r i u m 
E g y e s ü l e t " felállítását. A közgyűlés 677/901, sz. ha tá roza táva l ezt te l jes í te t te . 
Fe l ada táu l a tuberculosis elleni k ü z d e l m e t jelölték meg, amely egyrészt a betegek 
gyógyí tásában , más rész t a betegek fe lku ta tásában és az egészségesek m e g v é d é s é 
ben, t ehá t p r a e v e n t i ó b a n álljon. A S z a n a t ó r i u m Egyesü le t által m e g é p í t e n d ő 
s z a n a t ó r i u m min t „ N é p s z a n a t ó r i u m " a szegénybetegek ingyenes gyógykezelését 
tűz te k i célul . Ezt oly m ó d o n óha j to t ta megvalós í tan i , hogy j ó m ó d ú emberek, 
vállalatok, bankok ágyalapí tványt tegyenek, amelyeknek kamataiból a betegek 
ápolását , el látását biztosí tsák. V á r o s u n k t ehe tősebb polgára inak a d o m á n y á b ó l a 
kü l t e rü le t en K ú t v ö l g y ö n 10 holdnyi t e rü le t en parkot létesí tet tek, és abban 10 
beteg részére gyógyin téze te t ép í te t t ek . A N é p s z a n a t ó r i u m 1909-ben e lkészül t 
és 1910. j anuá r 1-én megnyí l t . M á r a köve tkező évben 12 ággyal, majd 1913-ban 
á l lamsegélyből t ö r t é n t építkezéssel t o v á b b i 12 ággyal bővü l t , úgyhogy et tő l az 
időtő l kezdve 24 ággyal m ű k ö d ö t t . A z 1914-ben ki tör t h á b o r ú m e g b é n í t o t t a a 
s z a n a t ó r i u m munká já t , sőt csakhamar be is kellett csukni. 

A „ H ó d m e z ő v á s á r h e l y i S z a n a t ó r i u m Egyesü l e t " eddig a gyógy in téze te t az 
a d o m á n y o z o t t tőkék kamata ibó l tartotta fenn. A betegeket az ágyalap í tványokból 
ápol ta . Az ápolás és a kezelés teljesen ingyenes volt , s kizárólag szegény sorsúak 
vehe t t ék igénybe . Az intézete t dr. Weisz Adolf orvos áldozatkész m u n k á j a magas 
sz ínvona l ra emelte. M u n k á j á t ő is teljesen dí j ta lanul végezte . 

Az Egyesü le t a szana tó r iumi gyógyí tás mellett be teggondozás t is végzet t . 
Erre a célra egy m a g á n h á z b a n megfe le lő helyiséget bére l t , és a h é t bizonyos 
napjain a je len tkező betegeket megvizsgá l ta , kezelte, megfelelő tanácsokkal ellátta. 



M u n k á j á t csakhamar a betegek környeze té re is kiterjesztette, hozzá ta r tozó ika t , a 
ve lük együt t lakókat is megvizsgá l ta , megfelelő tanácsokkal lá t ta el , az esetleg 
felfedezett betegeket gondozás alá vette. A S z a n a t ó r i u m Egyesü le t munká jának 
egy része tehá t megelőzés vol t abban az időben , amikor megelőző egészségügyről 
nemcsak h a z á n k b a n , de m á s h o l is alig volt szó. Hiszen ebben az i d ő b e n élte 
csecsemőkorá t az immuno lóg i a , amellyel kapcsolatban Wright, a kiváló ku ta tó a 
század elején azt mondta, hogy a jövő orvosa i m m u n o l ó g u s lesz. Ebben az időben 
az o r v o s t u d o m á n y csak a h imlő ellen tudott megfelelő védőol tássa l védekezn i . 
Ezt v á r o s u n k b a n is t e rmésze t e sen maradék ta l anu l végrehaj to t ták . M á s fertőző 
betegséggel kapcsolatban védőo l t á s m é g nem vol t , de bizonyos ó v ó r e n d s z a b á 
lyokat a já rványos betegségek némely ikéve l , így a kolerával, pestissel szemben 
alkalmaztak. Ezekkel szemben az egész országban egyformán védekez tek , és meg 
is szabadultak tő lük . M é g mind ig sok volt a hast í fusz, kü lönösen n y á r o n , és sok 
vo l t ebben a be tegségben a ha lá lozás is. Egyes években nagyon megszaporodott 
a hastífuszos beteg, de kisebb s z á m m a l úgyszólván á l landósul t , annak el lenére , 
hogy ná lunk az ivóvízellátás a sok artézi kút köve tkez tében sok v á r o s é n á l sokkal 
jobb volt . De h iányzo t t m é g az éle lmiszerek megfelelő e l lenőrzése , az elárusítás 
kor lá tozása és egyéb óvórendszabá lyok . Ál ta lában a higiénés viszonyok nem 
voltak még megfelelők. Sok fer tőzés t okozott a tej, a te j te rmékek és a gyümöl 
csök. 

A h á b o r ú a város egészségügyi ellátását nagyon megnehez í t e t t e . Egyrész t sok 
orvos vonul t be katonai szolgála t ra , másrészt a kórház is n a g y r é s z t sebesül t 
ka tonáka t ápol t , és a polgár i lakosság számára kevés ágy maradt. A z iskolákat is 
be kellett rendezni szükségkórháznak , ahol sz in tén sebesül t és beteg katonákat 
ápol tak , s min t minden, az egészségügy is teljesen a h á b o r ú s szükségle teknek 
megfelelően r endeződö t t át . 

A h á b o r ú befejeztével még jó n é h á n y évre vol t szükség, m í g az egészségügy 
h á b o r ú s károsodását a város kiheverte. Közve t l enü l a h á b o r ú befejezése u t án a 
Tanácsköz tá r saság megalakulása , mely vá rosunkban csak egy h ó n a p i g tartott , a 
r o m á n megszállás által hosszú i d ő n át ta r tó teljes elszigetelés, majd az ellen
forradalom, a Horthy-korszak kezdeti időszaka, m é g csak fokozták a nehézsége
ket. A h á b o r ú végén , 1918-ban k i tö r t hatalmas inf luenzajárvány v á r o s u n k b a n is 
bőségesen szedte áldozatai t . Az ál ta lános n y o m o r ú s á g , t i sz tá ta lanság , a n é p 
tömegek vándor lása addig n á l u n k ismeretlen betegségek t ö m e g e s e b b felléptét 
idéz te elő. K iü té ses tífusz, v i s sza té rő láz (febris recurrens) a lak jában kisebb 
já rványok voltak. Az egészségügyi hatóság a betegek kórházi e lhelyezésével , 
fer tőt lení tésekkel , a betegségeket terjesztő vándorc igányok fer tőt lení tésével , 
te tvet lení tésével , j á rványkórházba helyezésével , elkülönítéssel sikeresen igyeke
zett m e g k ü z d e n i a je lentkező sú lyos helyzettel, és pár h ó n a p m ú l v a hasonló 
be tegségben szenvedők csak e l szó r t an jelentkeztek m á r . M i n d e n i lyen esetben 
a z u t á n is szigorú egészségügyi in tézkedéseke t foganatosí tot tak. 

A h á b o r ú u t án i évek (1919 és 1920) sok nehézsége t okoztak az egészségügy 
dolgozóinak. V á r o s u n k r o m á n megszál lása , mely t ö b b min t egy évig tartott, 
majdnem teljesen elzárt b e n n ü n k e t a külvilágtól . Gyógyszer t , kö t sze r t alig kap
tunk . F ű t ő a n y a g sem jött a v á r o s b a . A kórháza t csak részben t ud tuk fűteni, 
és azt is csak úgy, hogy a k ó r h á z dolgozói a város i népker tbő l fákat vágtak k i , 

12 Orvostör ténet i Közlemények GO—Gl. 



azokat a kórház u d v a r á n felfűrészelték, és szén helyett a m é g jórészt nedves fával 
fűtöt ték a k ó r t e r m e k b e n elhelyezett ká lyhákat . A k ö z p o n t i gőzfűtés szén hiá
n y á b a n lehetetlen vo l t . A m ű t ő b e is vaskályhát kellett á l l í tani . E lképze lhe tő , 
hogy i l y m ó d o n a t i sz t a ság sok k ívánniva ló t hagyott maga u t á n . 

A K É T V I L Á G H Á B O R Ú K Ö Z Ö T T 

A h á b o r ú befejezésével és a lassú konszol idációval a k ó r h á z is a fejlődés útjára 
l épe t t . M é g 1918 d e c e m b e r é b e n visszatér t a kó rház be lgyógyász főorvosa, és 
m i n d h á r o m osztály megfe le lő alorvost is kapott. Ezek azonban újak voltak, mert 
a h á r o m bevonult k ö z ü l egy elesett, egy az új Jugosz láv iában maradt, egy pedig 
m á s h o l helyezkedett e l . A belosztály 1920-ban új főorvost is kapott, mert 
dr . Stranz Gyula 1919 m á j u s á b a n Szombathelyre ment . A z új főorvos, dr. Wirth 
Márton lassanként k iküszöbö l t e a h á b o r ú s visszaesést , és a belosztály kl inikai 
sz ínvonalá t b iz tos í to t ta . Ő maga előzőleg a budapesti I I . sz. belkl in ikán volt 
t aná r segéd . Csakhamar új osztályok felállítását is kiharcolta a kórház igazgató 
főorvosa, dr. Genersich An ta l . 1922 február jában a b ő r - és nemibe tegosz tá ly t 
szervezték meg, és annak főorvosául s ikerül t B u d a p e s t r ő l dr. Szentkirályi 
Zsigmondot megnyerni. M é g ugyanezen évben megsze rvez t ék a k ó rb o n c t an i 
l a b o r a t ó r i u m i osz tá ly t , és annak főorvosa dr. Ormos Pál le t t . A kórház igazgató 
főorvosa szívós k i ta r tássa l ostromolta a város veze tőségé t , tö rvényha tóság i b i 
zo t t ságá t a kórház és ezen keresz tü l az egész város egészségügyi fejlesztésére. 
A z a sok energia, amely a h á b o r ú és az u t á n a következő időszakban egészségügyi 
t é r e n k ihasznála t lanul felgyűlt , most r o b b a n á s s z e r ű e n m ű k ö d é s b e lépe t t , és 
hajtotta az i l letékeseket t evékenységre . A régiekkel e g y ü t t nagy ambícióval fog
tak m u n k á h o z az új főorvosok. Ezek közé tartozott dr . Pásztor Imre is, a kórház 
új szemész főorvosa, aki a közben elhunyt dr. Genersich M a r g i t helyett kerü l t a 
szemésze t i osztály é lé re . Egymássa l versenyezve igyekeztek osztályaik sz ínvonalá t 
emelni. Csakhamar m i n d e n osztály alorvost is kapott. Ebben az időben a kórház 
nak összesen 10 orvosa vol t . Ekkor, a húszas évek első fe lében, a kórház a követ
kező osztályokkal és ágy lé t s zámmal rendelkezett: s ebésze t 60 ágy, belgyógyászat 
60 ágy, bőrosztály 30 ágy , szemészet 50 ágy, fertőző 20 ágy , elme 20 ágy. Összesen 
240 ágy. Ezenkívül vo l t kó rbonc tan i - l abo ra tó r iumi osz tá lya és rön tgen labora tó 
r iuma is. Ez u t ó b b i t a kó rboncnok- l abo ra tó r iumi főorvos látta el, A szülészet i 
és nőgyógyászat i betegek a sebészet i osztály egy rész legén nyertek elhelyezést , és 
a sebészet orvosai l á t t ák el őket . Az elme- és fertőző betegek a belosztály orvosá
hoz tartoztak. 

Az egészségügyi k u l t ú r a a város közönsége k ö r é b e n o ly m é r t é k b e n fejlődött, 
hogy 1926-ban m á r ez a kórház is kezdett szűknek bizonyulni , és felvetődöt t 
annak bővítési s z ü k s é g e . Ezé r t a város a kórház bőv í t é sé t ha tároz ta el . Mie lő t t 
a te rvezéshez hozzáfogtak volna, a város a kórház igazgató főorvosát és k ó r b o n c 
nok- l abo ra tó r iumi főorvosá t t a n u l m á n y ú t r a kü ld te N é m e t o r s z á g b a és Svájcba, 
hogy tekintsék meg az ottani modern kórházakat , valamint az akkor tartott 
düsse ldor f i egészségügyi kiállítást, és a kórházi ép í tkezések tervezésénél a külföldi 
tapasztalatokat haszná l ják fel. Ez m e g t ö r t é n v é n , a terveket a város elkészí t te t te , 



7. ábra : A főépület a I L emelet ráépítése után, 1929. 

és az épí tkezések 1927-ben e lkezdődtek . 1929-ben az új épüle tek , illetve épü le t 
részek építése és az átalakítások befejeződtek, a b e r e n d e z é s i tá rgyakat beszerez
ték és felszerelték. 1929 végén az új osztályok is megkezd t ék m ű k ö d é s ü k e t . 
Ezen épí tkezések köve tkez tében egy teljes emelettel bővü l t a főépüle t , és a 
szemésze t i épüle t is megnagyobbodott. Az e lőbb iben helyezték el a sebészet i 
osztá lyt , az u t ó b b i b a n a bő r - és nemibe tegosz tá ly t . Egy teljesen új h á r o m 
emeletes épüle t é p ü l t a kó rházhoz csatolt ú jabb t e r ü l e t e n (7—9. á b r a ) . 

A z épí tkezések befejeztével a következő osztá lyokkal rendelkezett a k ó r h á z : 
Belgyógyászat 64 ággyal , sebészet G4, szü lésze t -nőgyógyásza t 40, szemésze t 50, 

csecsemő- és gyermekosz tá ly 32, b ő r - és nemibe tegosz t á ly 50, o r r - fü l -gége
osztá ly 40, e lmeosz tá ly 24 és fer tőző 20 ággyal. Összesen a kórháznak 384 ágya 
vol t . Az épí tkezések közben szervezték meg a gyermekosz tá ly t , az o r r - fü l -gége
osztályt és a szü lésze t -nőgyógyásza to t . A gyermekosz tá ly élére dr. Héjjá József, 
az or r - fü l -gégeosz tá ly élére pedig dr . Kassai Dezső ke rü l t . A szü lésze t i -nőgyó
gyászat i főorvosi állás á tmene t i l eg m é g nem tö l t e t e t t be, egyelőre a sebész 
főorvos i rányí tása alá tartozott. A szülésze t i -nőgyógyásza t i osztá lynak önál lósí
tása és dr. Horváth Árpád s zemé lyében osztá lyvezető főorvossal való be tö l tése 
csak k é s ő b b , 1934-ben következet t be. 1930-ban az új r ö n t g e n l a b o r a t ó r i u m is 
megkezdte m ű k ö d é s é t , az akkori viszonyoknak megfe le lően diagnosztikus és 
t he rap i á s készülékkel . A l abo ra tó r i um az új épüle t harmadik emele tén helyezte
tet t el . A z akkori i dőknek megfelelő felszerelési eszközöket m i n d megkapta, és 
l ehe tővé vált a l abo ra tó r iumi d iagnosz t iká t korszerű sz ínvonal ra emelni. A főbb 
osztá lyokat megfelelő rád ióberendezésse l l á t t á k é i : minden ágy mellett fejhallgató 
vol t , és a betegek k ívánságuk szerint b á r m i k o r haszná lha t t ák . Ebben az i d ő b e n a 
k ó r h á z dolgozóinak lé t száma 79 vol t . 



8, ábra: Az új, háromemeletes épület, 1928. Az 1952. évi á t 
szervezés után földszint: gyermekosztály, I . em. szemészet, 

I I . em. orr-fül-gégészet, I I I . em. laboratóriumok 

9. ábra : A kórház telepe az 1927 — 1929. évi átépítés u tán . 1. 
főépület, 2. bőrosztály, 3. szemészet, orr-fül-gégészet, labo
ra tór ium, személyzeti lakások, 4. trachomások épülete, 5. 
fertőző pavilon, 6. gazdasági épület, 7. mosoda, 8. elmeosz
tály, 9. prosectura, 10 — 13. megvásárolt magánházak: raktá

rak, lakások 



A kórház fejlődésével egyidejűleg a város egészségügyi helyzete más vonalon is 
fejlődött . 1920-ban a v á r o s b a n 45 orvos vol t , közülük egy tiszti főorvos és hat 
kerület i orvos a szegénybetegek el látására. A m u n k á s s á g egy része egészségügyi 
el látásának biztosí tása, j o b b á tétele céljából m á r r égebben a M u n k á s b i z t o s í t ó 
P é n z t á r b a t ömörü l t , ahol maguk által vá lasz to t t orvosokkal kezel te t ték magukat. 
K é s ő b b , amikor a munkásb iz tos í t á s köte lezővé vált , he lyébe az Országos T á r 
sada lombiz tos í tó In téze t ke rü l t . Ez azonban nem tette l ehe tővé , hogy a b iz tos í 
tottak b á r m i l y e n gyógyszeres kezelésben részesül jenek, és a kórház i ápolási tar
tam is kor lá tozot t vol t . Ebben az i d ő b e n a vá rosban 04 szü lésznő m ű k ö d ö t t . 
K ö z ü l ü k 17 hatósági szü lésznő vol t (5 bel- és 12 kül te rü le t i ) , a szegény so r sú 
szü lőnők el látására. 11 gyógyszer tá r vol t a vá ro sban , és két kü l te rü le t i ha tóság i 
orvosnak vol t kézi gyógyszer tá ra . A fer tő t lení téseket a m é g 1870-es években a 
város szé lén felállított ba rakksze rű , ún . j á r v á n y k ó r h á z b a n levő, de ú jabban l é t e 
s í te t t gőzfer tőt lení tővel , a házaknál pedig a két fer tő t lení tő keze lésében levő kézi 
fer tő t lení tőkészülékkel végez ték el. 1920-ban megnyí l t a Stefánia Anya- és 
C s e c s e m ő v é d ő In téze t , és megkezdte a terhes anyák , a csecsemők és a gyermekek 
gondozásá t . Mindezek köve tkez tében az 1925—1930. évek közöt t i években a 
csecsemőhalá lozás 14—16%-ra csökkent , és a 30 éves kor alatti halottak az 
elhaltaknak 32—33%-a vol t . Ez a h á b o r ú előt t i évekhez képes t m á r lényeges 
javulást jelentett, hiszen a 00 éven felüli kor t m á r a lakosság 45—40%-a m e g é r t e . 

Az 1925 u t á n következet t 10 esz tendő lázas t evékenységben telt el. A kór 
ház orvosai, é lükön az igazgatóval , dr. Genersich Anta l la l , nagy l endü le t t e l 
kezdeményez tek kü lönböző egészségügyi tevékenységeket , amelyek á l l andóan 
szinte fo r rongásban t a r to t t ák nemcsak a k ó r h á z a t mint a vá ros egészségügyének 
a lendí tőjé t , de az egész város t is. Ez a n n á l k ö n n y e b b e n ment, mert a v á r o s 
akkori po lgá rmes te re , dr . Soós István m e g é r t ő e n segítet t , és mindenben igyeke
zett a kó rház orvosainak kezdeményezésé t va lóra vál tani . I lyenek voltak: a kakas
széki c son tgümőkóros osztá ly megépí tése és ü z e m b e he lyezése ; az Or szágos 
Közegészségügyi In téze t f iókál lomásának felál l í tása; a diftéria elleni védőol tások 
megsze rvezése ; a fertőző betegségek elleni in tenz ív k ü z d e l e m m e g i n d í t á s a ; a 
kútvölgyi n é p s z a n a t ó r i u m k ibőví tése ; az iskolás gyermekek tömeges egészség
ügyi v izsgála ta ; a nemi be tegségek elleni k ü z d e l e m in tenzív , rendszeres beveze
t é s e ; a terhes nők lues elleni rendszeres v izsgá la ta ; a piacok fokozott egészség
ügyi e l l enőrzése ; a város vízel látásának egészségügyi s z e m p o n t b ó l való v izsgá
lata; a város in tenzív cse répedénygyár tásáva l kapcsolatban lé t re jöt t ó l o m m é r g e -
zés elleni k ü z d e l e m meg ind í t á sa stb. 

A kakasszéki c son tgümőkóros osztály feláll í tását évekre te r jedő vizsgála tok és 
t a n u l m á n y o k előzték meg. Alapját az a n é p i tapasztalat képez t e , hogy a kakas
széki tó v izében fürdete t t g e n n y e d ő sebek gyorsabban gyógyulnak . Genersich 
Anta l úgy vette észre, hogy a tuberculosisos alapon g e n n y e d ő sebek is gyorsab
ban gyógyu lnak a tó v izének hatására . Hogy ezen észrevételét alaposabban bizo
nyí thassa , két éven keresz tü l lajttal hordatta a kó rházba a kakasszéki tó vizét , s a 
sebésze ten ápol t c son t - t ébécés betegek felét válogatás né lkül a v ízben való fü r 
detéssel kezelte. Ez a m ó d s z e r ké tségte lenül igazolta tapasz ta la tának he lyességét . 
E z u t á n a tó mellett k ibére l t két épü le te t , s abban tavasztól őszig c son t - t ébécés 
betegeket helyezett el, az egyik é p ü l e t b e n férfiakat, a m á s i k b a n nőket . Nagy 
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lendüle t te l és ki tar tással , nehéz kö rü lmények közö t t b iz tos í to t ta a betegek ápo lá 
sát, kezelésé t és ellátását, a tó v izében való fürdetésé t , megfele lő napozásuka t . 
A t ö b b é v e n keresz tü l folytatott kezelés is ké t ség te lenül b izonyí to t ta , hogy a 
kakasszéki t ó gyógyhatása és a mellette alkalmazott insolat iós kezelések a csont-
tébécés betegek gyógyulásának lényeges meggyors í t á sá t és javulásá t e r e d m é n y e z 
ték. I lyen tapasztalatokkal mege rősödve fogott hozzá , hogy a kakasszéki tó part
ján megfele lő korsze rű gyógyin téze te t lé tes í t senek. Orvoskongresszusokon tar tot t 
előadások m e g g y ő z ő e r e d m é n y e k é n t a k o r m á n y 300 000 p e n g ő t engedélyeze t t a 
gyógyintéze t felépí tésére. A z épüle t e lhelyezésénél , a teraszok megép í téséné l 
— amelyeken a betegek k ú r á z t a k — tekintetbe vet ték a széljárást , az insolatio 
mér t éké t és fokát . Az i lyen m ó d o n m e g é p í t e t t épü le t 1932-ben lett kész, és 
ekkor he lyez t ék ü z e m b e (10—11. ábra) . A 64 beteg elhelyezésére alkalmas osz
tályt a sebésze t i osztály főorvosa látta el az o t t lakó alorvossal együ t t . A hozzá 
fűzött r e m é n y e k e t bevál to t ta : a gyógyul t betegek révén országszer te hí ressé vál t 
az o rszágnak akkor ez az egyetlen csont - tébécés gyógyin téze te . Áldásos m u n k á j á t 
a h á b o r ú megszak í to t t a , m ű k ö d é s é t kényte len vo l t 1944-ben b e s z ü n t e t n i . 

A vá ros egészségügyének szempont jábó l fontos l é t e s í tmény vol t az 1929. 
január 1-én felállí tott Országos Közegészségügyi In t éze t f iókál lomása, amely a 
kórház l a b o r a t ó r i u m á b a n helyeztetett el. H a t á s k ö r e tú l te r jed t a vá roson , ameny-
nyiben C s o n g r á d megye Tisza-balparti t e rü l e t é t , Békés megye orosházi já rásá t 
és Szolnok megye déli részét lá t ta el. H a t á s k ö r é b e tartozott a fer tőző betegségek 
esetében v é g z e n d ő vizsgálatok elvégzése, a kutak, ivóvizek egészségügyi ellen
őrzése, a n e m i betegségek l abo ra tó r iumi vizsgálata . De az Ál lomás ezen r u t i n 
vizsgálatai mel let t egyéb egészségügyi vizsgálatokkal is foglalkozott. Az Országos 
Közegészségügyi In téze t központ jának t e r v m u n k á j á b a kapcso lódva , k e z d e m é 
nyező és d ö n t ő je lentőségű m u n k á t végzet t a diftéria leküzdése céljából a v é d ő -
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ol tások megszervezése , tapasztalatok gyűjtése, majd végleges bevezetése te
k in t e t ében . E célból az Állomás vezetője , a kórház i l abo ra tó r ium főorvosa sok 
i smer t e tő és felvilágosító előadás u t á n a pedagógusok segítségével a város 3—12 
éves lakosságának nagyobb részét védőol tásban részes í te t t e beszervezett orvosok 
segítségével. 1930-ban 5777, 1931-ben 7250 gyermeket láttak el védőol tássa l . 
Ezen oltások e r e d m é n y e k é n t a következő években a diftériás megbe tegedések 
száma majdnem teljesen megszűn t , az oltottak k ö z ö t t csak 1—2 enyhe, csak 
bakter iológiai vizsgálat tal felismert diftériás m e g b e t e g e d é s fordult elő. Az o l tás 
ból kimaradottak közö t t azonban a diftéria az oltás e lő t t i időknek megfelelően 
fordul t elő. Ezek a tapasztalatok az Országos Közegészségügyi I n t é z e t saját 
tapasztalataival e g y ü t t nagymér t ékben hozzájárultak ahhoz, hogy a diftéria elleni 
védőol tások tö rvényere jű rendelettel kötelezővé t é t e t t ek . 

A fiókállomás tevékenysége köve tkez tében s z ű k e b b t é r r e szorí tkozott az azelőt t 
á l landóan sok á ldoza to t szedett hast í fusz is. Bac i l lusgazdák felkutatása, á l landó 
el lenőrzése, az é le lmiszerárus í tásból és -ke reskede lemből való kirekesztése az 
Ál lomás egyik legfontosabb feladatát képezte . Ugyani lyen céllal vizsgál ta az 
Ál lomás a kutak vizé t , és jelölte k i az ivás céljára alkalmas kutakat. 

Az Ál lomás a k ó r h á z bőrgyógyászat i osztályával kapcsolatban felállított N e m i 
be t eg -gondozó In t éze t t e l karöltve bevezette a terhes n ő k Wasse rmann-v izsgá la -
t á n a k végzését . Ennek célja a rejtett syphilis fe lkuta tása , az anya kellő i d ő b e n 
való kezelése, és egyú t t a l az újszülöt teknek egészségesen való megszüle tése , a 
vetélések számának csökkentése vol t . Ez a tevékenység is e redménnye l j á r t . Sok 
rejtett syphilis vál t i smere tessé , és sok felnőtt és gyermek köszönhet te egészségét 
ennek a t evékenységnek . 

Szentkirályi Zsigmond dr. kezdeményezésére és sze rvezésében 1931-ben egy 
orvosi br igád alakult az iskolás gyermekek átvizsgálása céljából. 1200 iskolás 



gyermeket v izsgál tak át . A vizsgála tok a gyermekek ál talános egészségi á l lapotán 
kívül a köve tkezőkre terjedtek k i : tuberculosis, syphilis, vérszegénység, bél férges-
ség, látás, hal lás , mozgásszervek be t eg s ég e . A szerzett tapasztalatok azt m u t a t t á k , 
hogy ezek a v izsgála tok igen hasznosak, és szükség volna rendszeres iskolaorvosi 
in tézkedés re . S z á m o s gyereknél t a lá l tak fel nem ismert, lappangó kóros á l lapotot , 
amely egyrészt azt e r edményez te , hogy megfelelő gyógykezeléssel a gyermek 
egészsége kellő i d ő b e n helyreál lot t , másrész t — fer tőző állapot e s e t é b e n — a 
környezet tő l va ló elkülöní tés r évén a be tegség ter jedését akadályozták meg. 

A város v ízel lá tásának p rob lémá ja , egyes te rü le tek vízellátási h i á n y a miatt a 
Közegészségügyi Ál lomás megvizsgá l ta a város t e rü l e t én m ű k ö d ő kutak elhelye
zését , v í zmenny i ségé t , a lakosságnak ezen kutakkal való vízellátását . K i d e r ü l t , 
hogy a város vízel látása t e rvsze rű t l en , rendszertelen, a v ízmennyiség bőségesen 
e legendő volna. Sajnos, akkori gazdá lkodás i r e n d s z e r ü n k miatt csak a tényeket 
lehetett megá l l ap í t an i , segíteni rajta nem lehetett. 

Városunk a fazekasmesterség egyik régi gócpont ja lévén, ó l o m m é r g e z é s miatt 
mind ig sok vol t a beteg. Részint maguk a cserepesek, cse répedény-kész í tők bete
gedtek meg, r é sz in t az emberek, akik az edényeke t használ ták. A Közegészség 
ügyi In téze t Á l l o m á s a ezzel a ké rdés se l is foglalkozott. Polgármes ter i engedél lyel 
a piacról beszerzett sok edényt vegyileg megvizsgál ta , és minden egyes cserepes 
műhe lyé t és munkaviszonyait is megvizsgá l ta . Megá l lap í to t t a , hogy sok cserepes
nek a m u n k a k ö r ü l m é n y e i nem megfe le lők . Nem haszná lnak megfelelő anyagot a 
m á z készí tésére , nem égetik k i e l ég magas hőfokon az edényeket , a munka
higiénével sokan nem törődnek. Mindezek felderí tése u t án megfelelő i n t ézkedé 
sekkel s ikerül t lényegesen c sökken t en i az ó lommérgezéses betegek s z á m á t . 

Az á l l andóan tevékenykedő orvosi br igád segí tségével dr. Szen tk i r á ly i Zsig
mond egészségügyi kiállítást szervezett a Fekete Sas n a g y t e r m é b e n . A kiállítás 
célja az vol t , hogy egyrészt feltárja azokat az e r e d m é n y e k e t , amelyeket egészség
ügyi téren eddig e lér tünk, m á s r é s z t a h iányosságokra is felhívja a figyelmet. 
T e r m é s z e t e s e n e lsősorban H ó d m e z ő v á s á r h e l y és a hasonló alföldi te lepülések 
egészségügyi p r o b l é m á i szerepeltek a kiállítás anyagában . A Fekete Sas óriási 
nagy te rmé t zsúfolásig megtö l tö t t ék a grafikonok, mulázsok , makettek, statisztikai 
adatok, amelyek é lénken d e m o n s t r á l t á k a k i tűzöt t célokat . Ezek a vá ros i , falusi, 
tanyai ép í tkezésekre , a népé le lmezés re , vízellátásra, anya- és c secsemővéde lemre , 
szüle tésre és halálozásra , a heveny fer tőző betegségek, a gümőkór és a venereás 
betegségek elleni küzde lemre és az elér t e r e d m é n y e k r e , a r á k p r o b l é m á r a , a veté
lésekre, az iskolaegészségügyre , iskolafogászatra és á l ta lában minden egészség
ügyi p r o b l é m á r a kiterjedtek, amelyek a közönséget érdekelték. Ezzel együt t 
egészségügyi i pa r i kiállítás is vo l t , amely kü lönösen olyan felszerelésekre hívta 
fel a figyelmet, amelyeket falun és t a n y á n is el lehetett készíteni az egészségügyi 
viszonyok megjaví tása é rdekében . 

A kiállítás 1936. április 25- től m á j u s 3-ig tar tot t . A Vásárhelyi Reggeli Újság 
53. s z á m á b a n ismertette dr. Czakó Lajos városi t iszti főorvos a r e n d e z e n d ő 
kiállítást. K é s ő b b sok cikk jelent meg a lapban, amely ál landóan foglalkozott vele. 
A 97. sz. közl i , hogy a be lügymin i sz t e r fogja megnyi tn i . „Szombaton Vásárhelyen 
lesz a szeme az egész országnak. Ebben a városban, ahol a közegészségügyi viszo
nyok ma, hogy jó órában mondjuk, a legkedvezőbbek, hol az artézi kutak vize az 



egész határrész közönségének úgyszólván az éltető forrást adja, nem sablon és 
köznapi dolog ez a megmozdulás, az egészségügyi kiállítás, melyet lelkes férfiak most 
rendeznek meg ápr. 25-től május S-ig terjedő időben s melynek sikere érdekében 
olyan szakember fáradozik, mint Szentkirályi Zsigmond e. m. tanár, akinek esze, 
de szíve is van hozzá, — Különben, hogy országosan is milyen nagy fontosságot 
tulajdonítanak ennek a demonstrációnak, annak legékesebb bizonysága az a körül
mény, hogy a megnyitást maga Kozma Miklós belügyminiszter vállalta. A belügy
miniszter szombaton du. dr. Johan Béla államtitkár társaságában 3 óra körül 
érkezik autón Vásárhelyre. Ünnepélyes fogadtatása a városháza előtt lesz." 

A 98. s z á m b a n közli a lap, hogy a be lügymin i sz t e r nem t u d jönn i , de el fog 
jönn i , mihelyt teheti , és Johan á l lamt i tkár nyitja meg a kiállítást. 

Va lóban , a m e g n y i t á s u tán i napon Kozma be lügymin i sz t e r feleségével együt t 
Vásárhe lyre jö t t , és megtekintette a kiállítást. Róla t ö b b e k közöt t a következőket 
mondta : „ . . . a kiállítás anyaga, áttekinthető elrendezése, oktató jellege, példának 
tekinthető arra, hogyan kell a nép részére egészségügyi kiállítást rendezni. . . Bár 
szerte az országban követnék Vásárhely példáját!" 

A kiállítást minden anyagi t ámoga tá s nélkül Vásá rhe ly Önerejéből rendezte. 
Va lóban nagyon sokan jöt tek az ország minden részéből megtekinteni. K é t 

kü lönvona t is jö t t Vásárhe lyre a kiállí tásra. A Reggeli Újság a megny i t á s u t á n 
írja : „Nem lehet ráismerni a Sas nagytermére. Mintha varázslat vagy csoda történt 
volna vele, olyan különleges dolgokkal van tele. Hódmezővásárhely egészségi szem
pontból a legkedvezőbb képet mutatja." 

Á p r . 26-án és 2 7 - é n egészségügyi előadásokat tartottak a következő programmal : 

1. M e g n y i t ó : dr . Genersich Antal. 
2. dr . Johan Béla : Egészségügyi reformok. 
3. dr . Tomcsik József, egyetemi t aná r , az O. K . I . igazgatója : A heveny fertőző 

betegségek megelőzése vidéki városokban és a t a n y á n . 
4. dr. Rusznyák István egyetemi t a n á r : M i t tehet a gyakorló orvos a tüdővészes 

beteggel? 
5. dr. Czakó Lajos t iszt i főorvos : H ó d m e z ő v á s á r h e l y egészségügyének mai ál lapota. 

27-i e lőadások: 
1. dr. Kramár Jenő egyetemi t a n á r : A gümőkór fe l ismerése és megelőzése a cse

csemő- és gyermekkorban. 
2. dr . Ternovszky Jenő, O T I a l igazga tó : A nemi betegségek megelőzése és azok 

társadalombiz tos í tás i vonatkozása i . 
3. dr. Orosz Dezső e. m . tanár , Stefánia Szöv. főorvosa : A csecsemő- és kisded

ha landóság és a Stefánia Szöv . célkitűzései . 

A következő napokon is tartottak felvilágosító e lőadásokat a város orvosai kö
zül t ö b b e n . í g y p l . dr. Radó József : A száj- és fogápolásró l ; dr . Kassay Dezső : 
A m a n d u l a t ú l t e n g é s követe lményei rő l . H á r o m í z b e n egészségügyi f i l m b e m u t a t ó 
is vol t a moziban. 

A z egészségügy mozgatója mind ig a kórház vo l t . De ez a lelkes tevékenység a 
kó rházon kívüli o rvos tá r sada lom nagy részét is magáva l ragadta. A kórház mindig 
nagyon tartotta a kapcsolatot a t ö b b i orvossal is. A kórház szakkönyvei t és folyó
iratait r ende lkezésükre bocsáto t ta . Lehe tő leg m i n é l t ö b b korszerű m ű s z e r t vásá-



rol t , és azon vol t , hogy a kórház sz ínvona la mind ig megfelelő legyen. Az orvosok
nak á l l andóan képezn iük kellett magukat részint a szakfolyóiratok, r é sz in t a 
szakkönyvek, rész in t kongresszusokra va ló menetel á l ta l . A kórház és a város i 
orvosok t ö b b s z ö r együt tes szakülést is tartottak a k ó r h á z b a n , ahol t u d o m á n y o s 
kérdéseke t vitattak meg. A kórház orvosai közül t ö b b e n t u d o m á n y o s m u n k á s s á 
got is fejtettek k i , és egyetemi m a g á n t a n á r o k lettek. 1932-ben a kórház egy közel 
400 oldalas É v k ö n y v e t adott k i , amely ismertette a kó rház tö r t éne té t , fe j lődését , 
á l lapotá t , osztá lyainak m ű k ö d é s é t , orvosainak munkásságá t . Az É v k ö n y v o r szág
szerte te tszés t aratott, és mások is köve t t ék példáját . Mindezek az e r e d m é n y e k a 
kórháza t o rszágosan i smer t t é te t ték , és az ország egyik legjobb k ó r h á z a k é n t 
szerepelt. A k ó r h á z jó munká ja , a Közegészségügy i I n t é z e t Ál lomása , a N e m i 
b e t e g - g o n d o z ó In t éze t , a Stefánia Védő in t éze t , a t ébécégondozó s á l t a l ában a 
város orvosainak tevékenysége köve tkez t ében a város egészségügyi helyzete or
szágos viszonylatban is jónak vol t m o n d h a t ó . 1940-ben a város 924 halottja 
közül a halálozások a köve tkezőképpen oszlottak meg: 

1 éven alul meghalt 120 
1— 10 éves korban mej *halt 26 

1 1 — 20 éves korban me{ »halt 34 
2 1 - 30 éves korban me{ 'halt 47 
3 1 - 40 éves korban me; »halt .47 
4 1 - 50 éves korban me£ »hak 61 
5 1 - 60 éves korban mej »halt 95 
6 1 — 70 éves korban me£ »halt 153 
7 1 - 80 éves korban mej »halt 220 
8 1 — 90 éves korban me\ »halt 115 
9 1 - 100 éves korban mt\ »halt 6 

összesen 924 

Ha ezt a k i m u t a t á s t összehasonl í t juk a 30 évvel korább iva l , ny i lvánva ló az 
egészségügy lényeges javulása . M í g aze lő t t 20% felett vo l t á l landóan az 1 éven 
alul elhaltak a ránya , ebben az évben m á r csak 13,4% vol t . A 30 éven t ú l elhaltak 
a ránya pedig m á r 75,5% lett, pedig m é g 1910-ben alig haladta meg az 50%-ot. 
A 60 éven felüli kor t is m á r 53,4% ér te el, szemben a 30 év előtt i 31,4%-kai. 
Sőt 13% m é g a 80 éven felüli kor t is e l é r t e . A leg több ember a 71—80 év közöt t i 
decenniumban halt meg, szemben a rég i 0—10 évesek első d e c e n n i u m á v a l . 

A két v i l ágháború közöt t i i dőben t e h á t H ó d m e z ő v á s á r h e l y egészségügyi álla
pota nem maradt el m á s hasonló vá rosoké tó l , sőt sok tekintetben felül is m ú l t a 
azt. De maga az egész megye sem maradt el abban a tekintetben, hogy kó rház i 
ágyakkal az egyik legjobban el látot t vo l t . Hiszen i t t az egyik kórház a más ik tó l 
m indössze 25 km-re vol t , és a szegedi, szentesi és vásárhe ly i kórház az akkori 
viszonyokhoz képes t jól el tudta lá tn i a megye betegeit. Hogy Vásárhe ly a fel
sorolt egészségügyi tevékenységével mi lyen e r e d m é n y t é r t el , annak i l lusz t rá lá
sára a halálozási és csecsemőhalálozási adatait hasonl í t suk össze az országos és a 
C s o n g r á d megyei adatokkal: 



Halálesetek száma egyes években a lakosság számához viszonyítva százalékban 
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Amikor 1900-ban az országos halálozás 3,0% vol t , ugyanakkor Vásárhe lyé 2,1%. 
Amiko r Csongrád megye halálozása 1910-ben 2,8% vol t , ugyanakkor Vásárhelyé 
1,7%. A halálozások i lyen a ránya a két v i lágháború közö t t szinte á l l andóan meg
vol t . M é g kifejezőbb a csecsemőhalá lozás terén a k ü l ö n b s é g : 

Országos Csongrád megyei Vásárhe ly i 

1920 19,3% 19,4% 14,2% 
1 9 2 3 - 2 5 . á t lag 18,1 18,2 14,3 

A Magyar Statisztikai K ö z l e m é n y e k 1929. évi kö te te a 30—37. oldalon a követ
kezőket írja: 

„Hazánk egyes vidékeinek csecsemőhalandósága elsősorban az általános népművelt
ség fokával s újabban azzal is állítható párhuzamba, hogy az illető vidéken a csecse
mővédő intézet minden csecsemőt figyelemmel kísérő, ellenőrző és gyámolító állomását 
megszervezte-e már vagy sem , , . A városok közül ugyanekkor Sopron, Hódmező
vásárhely és Székesfehérvár voltak a legkedvezőbb helyzetben." 

Ezt a helyezést H ó d m e z ő v á s á r h e l y továbbra is igyekezett megtartani. Hiszen 
1960-ban, amikor az országos á t lag 3,84% volt , H ó d m e z ő v á s á r h e l y csecsemő
halálozása 2,8%, és ezzel akkor a 2. helyen állott . 
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korcsoportok szerint az egyes években korcsoportok szerint az egyes években 

Az á l ta lános egészségügyi szemléle t re az is je l lemző, hogy az elhaltak közül 
h á n y a n vettek igénybe orvost be tegségük alatt. T e r m é s z e t e s e n e tekintetben m á s 
a helyzet a vá rosokban , a falvakban és a t anyav i l ágban . 

Orvosi keze lésben részesül t az elhaltaknak %-a: 

1920 1920 1930 1932 1 9 2 0 - 2 8 1 9 2 9 - 3 2 

A th j . vá rosokban 93,9 94,5 93,8 93,7 94,6 93,7 
A megyékben 64,5 71,3 77,2 78,5 73,1 77,2 



H ó d m e z ő v á s á r h e l y e n az 1929—32. évek á t lagában 93,4% vol t orvosi keze lésben , 
ugyanakkor a hason ló tanyavi lággal r e n d e l k e z ő K e c s k e m é t és Szeged e tekintet
ben csak 90,7, illetve 91,7%-kai szerepeltek. T e r m é s z e t e s e n azok a th j . vá rosok , 
amelyek tanyavi lággal nem rendelkeztek, nagyobb s z á m m a l szerepeltek, így p l . 
G y ő r 96,3, Miskolc 96,5%-kai. Ha azonban tekintetbe vesszük , hogy abban az 
i d ő b e n H ó d m e z ő v á s á r h e l y lakosságának 1/3-a a t anyákon élt, akkor a 93,4% 
igen jó e r e d m é n y n e k m o n d h a t ó . 

I l yen vol t a helyzet a második v i l á g h á b o r ú ki törésekor . A h á b o r ú t e r m é s z e t e 
sen mindent fe lbor í to t t . Az orvosok egy része bevonult ka tonának , m á s része a 
visszacsatolt felvidéki t e rü le tekre ment . D r . Kassay D e z s ő helyére dr . Orsó 
László ke rü l t az o r r - fü l -gége osztályra , d r . Szentki rá ly i Zsigmond helyére pedig 
a bőrosz tá ly élére dr . Paku István á l l t . Nagy lett az o rvosh iány . M i n d jobban 
érezhetővé vál tak a beszerzés i nehézségek is. A n é m e t megszá l lás , majd a h á b o r ú s 
e seményeknek hazánk t e rü le té re való ki ter jesztése az egészségügyi t evékenysége t 
is s zűk t e rü le t re kor l á toz ta . Az orvosok nagy része az el lenséges propaganda 
köve tkez tében elhagyta a város t , s ha legnagyobb része nem is távozot t nyugatra, 
de a h á b o r ú s psz ichóz is köve tkez tében m u n k a h e l y é t elhagyta. A kórház teljesen 
orvos né lkü l maradt. 

A F E L S Z A B A D U L Á S U T Á N 

H ó d m e z ő v á s á r h e l y r e a felszabadító szovjet hadsereg csapatai 1944. okt . 8-án 
vonultak be. A város két nyugalomben levő orvosa, dr . Genersich Antal és 
dr. Fáry Béla azonnal felajánlották szolgála tukat , és az orvos nélkül maradt 
k ó r h á z b a n azonnal m e g k e z d t é k m u n k á j u k a t . Genersich azonkívü l hogy o p e r á l t , 
á tve t te a kórház igazgatásá t is, F á r y Béla pedig gyógyító m u n k á j a mellett a v á r o s 
tiszti főorvosi t e e n d ő i t is ellátta. Csakhamar olyan fiatal orvosok is j ö t t ek a 
k ó r h á z b a , akik r é s z b e n a v isszavonuló magyar hadse regbő l búj tak a vá ros kö r 
n y é k é n , r é szben olyanok, akik munkaszo lgá la tbó l maradtak há t ra . Genersich, 
aki m á r súlyos beteg vo l t , orvosi m u n k á j a közben halt meg 1944. dec. 2 2 - é n . 
1945-ben folyamatosan visszatér tek a k ó r h á z távollevő orvosai is. E sorok írója 
Budapesten vol t a fe lszabaduláskor , ahonnan febr. 4 - é n t é r t vissza. A v á r o s 
veze tősége megb íz t a a kó rház igazgatásával , és á tvet te m u n k a t e r ü l e t é t . A k i 
alakult n e h é z helyzet miat t a gyógyszerek , kötszerek beszerzése nagy n e h é z s é g b e 
ü tközö t t . A város veze tősége mindent e lkövete t t , hogy a betegel látás a n e h é z 
viszonyok közöt t is kie légí tő legyen. Lisztet , zsír t , é le lmiszer t bocsá to t t a k ó r h á z 
igazgatójának r ende lkezésé re , hogy ennek e l lenében B u d a p e s t r ő l , ahol meg erre 
vol t szükség , gyógyszer t , kötszer t be sze rezhes sünk . Csak így t ö r t é n h e t e t t meg, 
hogy ha szűkösen is, de mindig megvolt a szükséges gyógyszer- és kö t sze r 
m e n n y i s é g . 1945 őszén ugyancsak é le lmiszer e l lenében az Országos Közegészség 
ügy i In t éze t tő l m á r diphtheria elleni v é d ő o l tóanyagot is be tudtunk szerezni, és 
védőol tássa l e l lá t tuk a megfelelő korosz tá lyú gyermekeket. Tüze lősze r nem é r k e 
zett a vá rosba . A k ó r h á z kazánjait fahasábokkal tömték , amelyeket a de rekegyház i 
e r d ő b ő l t á r sada lmi m u n k á v a l vágtak k i és száll í tottak fuvarosok a k ó r h á z b a . 
Vil lanyvi lágí tás is r i t k á n vol t . Pe t ró leumvi lág í tássa l k í n l ó d t u n k . A nehézség e l l e -



n é r e lassan-lassan megindult az élet az egészségügy vona l án is, s a munkahelyre 
v i ssza té r t egészségügyi dolgozók vá l lve tve küzdö t tek , hogy a n y o m o r ú s á g b a n 
j á rványok ne üssék fel a fejüket. Az egészségügyi osztály dr . F á r y Béla i r ány í t á sá 
val megkezdte m u n k á j á t . Ü z e m b e he lyez t ék a fertőtlenítő ' gépet . A h á b o r ú b ó l 
v i ssza té r tek között t ö b b kiütéses t í fuszos beteg volt , de s ikerü l t m e g a k a d á l y o z n i , 
hogy ez járvánnyá váljék. Az orvosok, gyógyszerészek, ápo lónők , g o n d o z ó n ő k , 
fe r tő t len í tők folyamatosan mind m u n k á b a ál lot tak. 

A h á b o r ú s e semények miatt va lósz ínűvé vál t , hogy a tuberculosisban s z e n v e d ő 
betegek száma meg fog szaporodni. E z é r t m á r 1945 őszén a bőrgyógyászat i osz
tály egy részéből 24 ágyas tüdőosz tá ly t lé tes í te t tünk, amely folyamatosan 58 
ágyra szaporodott. Ennek vezetésével dr . Deutsch Bélát b í z tuk meg. A t ü d ő b e t e 
gek s z á m a valóban meg is szaporodott, és nemcsak erre az osztályra lett s z ü k s é g , 
de szükségessé vált az is, hogy a város tó l 15 km-re levő és a h á b o r ú s e s e m é n y e k 
miat t m ű k ö d n i m e g s z ű n t kútvölgyi t ü d ő s z a n a t ó r i u m o t is m u n k á b a á l l í t suk . 
Akkor m é g ez az i n t é z m é n y az ú n . S z a n a t ó r i u m Egyesü le t tu la jdonában v o l t . 
Az Egyesü le t megkezdte működésé t , de az elveszett felszerelési t á rgyaka t csak 
h i á n y o s a n tudta p ó t o l n i . Ahhoz, hogy megfele lően m ű k ö d h e s s é k , k ö z t u l a j d o n b a 
kellett venni . A S z a n a t ó r i u m Egyesü le t 1949-ben közgyűlésen kimondta fe l 
oszlását , s az In t éze t e t á tadta a v á r o s n a k azzal, hogy a kórházhoz csatolja. 
A k ó r h á z az épüle teke t rendbe hozta, 120 ágyra kibőví te t te , berendezte, felszerel
te, és m i n t a kórház egyik osztályát, ü z e m b e helyezte. 

A k ó r h á z csont-tuberculosisos osz tá lya Kakasszéken a h á b o r ú s e s e m é n y e k 
köve tkez tében ugyancsak megszűn t m ű k ö d n i . A felszabaduláskor é p ü l e t é b e n 
megrongá lódva , minden felszerelésétől teljesen kifosztva, ü r e s e n állott . A z é p ü 
letet a kó rház rendbe hozatta. A 110 ágyas osztály teljes be rendezésé t ágyakka l , 
szekrényekkel , f ehé rneműve l , műtőve l , r ö n t g e n n e l és műsze rekke l a svájci D o n 
Suisse a lapí tvány pó to l t a . Az i n t é z m é n y n e k a felszabadulás előt t vi l lanyvilágí tása, 
elektromos berendezése nem volt . A k ó r h á z Vásá rhe ly -Ku ta s ró l 7 k m - n y i t á v 
veze téke t készí t tetet t , és ezek u t án 1948. j ú n , 1-én az osztály munkájá t meg
kezdte. A felszabadulás előtt i időkhöz k é p e s t az orvosi munka a be r endezések 
korsze rűsége köve tkez tében és főleg azé r t , mert a köve tkező évben dr . Riskó 
Tibor személyében új veze tő főorvost kapott , lényegesen magasabb s z í n v o n a l ú 
lett. G y ö n y ö r ű m ű t ő j e , korszerű r ö n t g e n b e r e n d e z é s e let t . Csakhamar az egész 
o r s z á g b a n i smer t té lett főleg k i tűnő főorvosának szakmai munká j a köve tkez t ében . 

A k ó r h á z osztályainak és a két kihelyezett részlegnek rendbe hozása u t á n a 
be tegel lá tás további javí tása volt a feladat. Tekintet tel arra, hogy a fe l szabadulás 
kor a lakosságnak csak kisebb része vo l t be tegség esetére biz tosí tva, m é g nagyon 
sok vo l t az ún . szegénybe teg . Ezek s z á m á r a a betegel látás nagyon ko r l á tozo t t 
volt . A fogbetegek számára egyetlen kezelési m ó d vol t csak, a fog k i h ú z á s a . 
Fogaikat kezelni, t ö m n i nem lehetett. H o g y a szegénysorsú betegek is kaphassa
nak megfele lő fogkezelést , a k ó r h á z b a n fogászati szakrende lés t ál l í tot tak fel 
szakorvos vezetésével . Ez a fogászati s zakrende lés a k ó r h á z betegeinek e l lá tásán 
kívül gyógykezelésben részesí tet te a nem biz tos í to t takat is. Ez anná l i n k á b b 
figyelemre mél tó , mert a felszabadulás e lő t t a szegénybetegek fogászati e l lá tásá
ról a fogászati kl inikán kívül országszer te nem gondoskodtak. 

A m u n k á s o k , á l ta lában a biztosí tot t betegek az Országos T á r s a d a l o m b i z t o s í t ó 



Intézet k e r e t é b e n kaptak gyógykezelést . V á r o s u n k b a n ebben az i d ő b e n egy régi 
földszintes h á z szolgált rendelőhely iségül , ahol belgyógyászat i , sebészet i és n ő 
gyógyászati szakrende lések folytak. Szemészet i és bőrgyógyásza t i szakrendelés a 
kórházban vo l t . A körzet i orvosok rende lő jükben ta r to t ták a rende léseke t m i n d 
a magán- , m i n d a biz tos í to t t és a szegénybetegek részére is. Csakhamar szüksé
gessé vált a rende lőhe ly i ségek szaporí tása, és ezé r t 1948-ban egy emeletes magán
házat vásárol t meg az O T I , és átalakít tat ta szakrende lések számára . Evek során 
fokozatosan bőv í t e t t ék a szakrendelések s z á m á t , s amikor a k ü l ö n b ö z ő beteg
biztosító i n t é z e t e k a Szakszervezetek Tár sada lombiz tos í t á s i K ö z p o n t j á b a n egye
sültek, v á r o s u n k b a n a köve tkező szakrendelések alakultak k i : belgyógyászat , 
sebészet, nőgyógyásza t , gyermekgyógyásza t , s zemésze t , or r - fü l -gége szakrende
lés, ideggyógyásza t , r ön tgen , l abora tó r ium, b ő r - és nemibe t eg - r ende l é s . K é s ő b b 
ehhez f iz ikoterápia és rheumatologia is já ru l t . A tuberculosisban szenvedő bete
gek részére a t ü d ő b e t e g - g o n d o z ó intézet tar tot t rende lés t , amely a felszabadulás 
előtt már s z ü n e t e l t , s a felszabaduláskor m é g a régi szűk he ly iségben volt . 
A t ü d ő b e t e g - g o n d o z ó in téze t 1952-ben egy pa lo tasze rű , igen sok helyiségből 
álló épület földszint jére ke rü l t . Ugyanezen é p ü l e t emeletén helyezkedett el ké 
sőbb a Közegészségügy i és Járványügyi Á l l o m á s , amely 1955-ben min t új 
egészségügyi i n t é z m é n y megalakult, és kezébe vette a város mindazon feladatai
nak mego ldásá t és i rányí tásá t , amelyek aze lő t t szétszórva, m á s egészségügyi 
in tézmények és hivatalok feladatai voltak, és ezekhez sok új , azelőt t figyelemre 
nem mé l t a to t t egészségügyi tevékenységet is. 

A fe lszabadulás u t án a t á r sada lmi rendszer átalakulásával p á r h u z a m o s a n szük
ség lett az egészségügyi há lóza t új rendezésére is. Mie lő t t azonban erre sor kerül t 
volna, a fe l szabadulás előtt i egészségügyi rész legek kü lön-kü lön haladtak a maguk 
útján. N e m vo l t m é g meg az egység, amely a szocialista egészségügy alapját 
képezi. 

A kórház megkezdte osztá lyainak a s zükséghez m é r t á t rendezésé t és fejleszté
sét. A fe lszabadulás előtt i 450 ágy számát 1948-ban 533-ra, majd 1950-ben 
074-re, 1951-ben 704-re emelte. Ennek megfe le lően a kórházi dolgozók létszáma 
is emelkedett. 1940-ben a k ó r h á z dolgozóinak s z á m a 89 volt , ebbő l 17 orvos és 
31 középkáder (ápolónő, asszisz tensnő, s zü l é sznő ) . 1950-ben a dolgozók száma 
231, ebből 30 orvos és 72 középkáder . 1900-ban 402 dolgozóból 39 az orvos és 
191 a k ö z é p k á d e r . 1902-ben 409-bő l 40 az orvos és 191 a középkáder . 

A fe l szabadulás u tán i é v e k b e n ismét lelkes munka indul t meg a kó rházban . 
Kiváló szakorvosok és lelkes gazdasági s zemélyze t , valamint m ű s z a k i gárda igye
kezett a k ó r h á z sz ínvonalá t emelni. Az osz tá lyok á t rendezése , ú j abb részlegek 
felállítása, a m ű s z e r e k n e k új műszerekkel va ló pót lása megadta rá a lehetőséget . 
D r . Héjjá József helyett dr . Heller István le t t a gyermekosztá ly főorvosa. A z 
osztály m u n k á j á t ő emelte k l in ika i sz ínvonal ra . Sebészet i o sz tá lyunkra messziről 
utalták be a betegeket, mert a főorvos, dr. Láng Imre az ország egyik legkiválóbb 
agysebésze vo l t . Kiváló m u n k á j á n a k lett k ö v e t k e z m é n y e , hogy 1951-ben a szegedi 
egyetem egyik sebészet i t anszékére hívták meg. He lyébe dr. Mezey József ke rü l t . 
A fe lszabadulás u t á n , 1940-ban került a k ó r h á z b a dr. Kukán Ferenc min t a 
szemészeti osz tá ly főorvosa. A régi, jó nevű osz tá ly munkájá t k l in ikai sz ínvonalra 
emelte. 1951-ben ő is a szegedi egyetem t anszéké re kerül t , he lyét dr. Csillag 



Ferenc foglalta el. K ö z b e n szükségessé vált a miniszter i rendelet é r t e l m é b e n el
rendelt orvos tanhal lga tókkal való foglalkozás és a betegel látás megjaví tása és 
bőví tése céljából egyes osztályok veze tésében vá l toz ta tásokat eszközölni . Ennek 
következ tében dr . Wirth Márton a rendelő in téze t i belgyógyászat i szakrende lés t 
vette át . A be losz tá ly élére dr. Deutsch Béla k e r ü l t a tüdőosz tá lyró l . He lyébe 
dr . Sándor Zsigmond jö t t a T ü d ő g o n d o z ó I n t é z e t b ő l , ahová viszont dr . Nemes 
János kerül t . K é s ő b b dr. S á n d o r Zsigmond O r o s h á z á r a távozván, he lyébe is 
dr. Nemes János kerü l t , megtartva egyút ta l a Megye i T ü d ő g o n d o z ó vezetését . 
Ez ké tségte lenül fejlődést jelentett, mert egy kézbe k e r ü l t a G o n d o z ó a kórházi 
osztállyal. Mindezek az in tézkedések lényegesen j av í to t t ák a betegel lá tás t . 

D r . Deutsch Béla a belosztályt k l in ika i szintre emelte. Szakmai és emberi tulaj
donságai miatt r endk ívü l i m é r t é k b e n emelkedett a belosztá ly forgalma. Nagyon 
sokan jöt tek messzi vidékről is. 1961-ben vá ra t l anu l bekövetkezet t halála nagy 
veszteség volt . H e l y é r e a szegedi egyetemi belkl inikáról dr . Winter Miklós kerül t , 
akinek i rányí tásával — ha lehet — m é g tovább fe j lődöt t az osztály, és vele együ t t 
az egész kórház szakmai színvonala . Nagy vesz teség vol t dr. Heller I s tvánnak 
1957-ben beköve tkeze t t ugyancsak várat lan h a l á l a : min taképe vol t a lelkes, 
szorgalmas, k i t ű n ő gyermekorvosnak. Helyébe dr . Szűcs István ke rü l t , akinek 
m ű k ö d é s e szoros kapcsolatban van a város körzet i gyermekorvosi há lóza t kiépí
tésével . Első szülész-nőgyógyász főorvosunk, dr. Horváth Árpád ugyancsak vá
ratlanul hunyt el 1960-ban. He lyé t a debreceni k l in ika adjunktusával , dr . Nyíri 
Istvánnal s ikerü l t be tö l ten i . Nagy veszteség vol t d r . Paku Istvánnak 1967-ben 
tö r t én t ugyancsak hirtelen halála, akinek utódja a szegedi klinikáról dr. Szádeczky 
László lett. Ö egyú t t a l a Megyei N e m i b e t e g - g o n d o z ó vezetője is. 

Szükségessé vál t , hogy a fer tőzőosztály és a l a b o r a t ó r i u m is k ü l ö n - k ü l ö n fő
orvosokat kapjon. A z előbbi élére dr. Mucsi Teréz k e r ü l t e lőbb adjunktusi, majd 
később főorvosi m inőségben . A l abo ra tó r ium élére e l ő b b dr. Nagy Endre, majd 
távozásával dr. Prókai András ke rü l t . U t ó b b i a szegedi egyetemi kór t an i in tézet 
ből jöt t , és igen magas szinten végzik i rányí tásával a l abora tó r iumi m u n k á t , 

A betegek elhelyezésére és gyógyí tására szolgáló osztá lyok fejlesztése mellett 
r endk ívü l fontos vol t a diagnosztikai és therapiás cé loka t szolgáló e g y é b részle
geknek, a l a b o r a t ó r i u m n a k és r ö n t g e n l a b o r a t ó r i u m n a k , valamint a gyógyszer tá r 
nak a fejlesztése is, A l abora tó r ium min t az Országos Közegészségügyi In téze t 
ál lomása az új r e n d e z é s szerint a megyei Közegészségügyi és J á rványügy i Állo
más ( K Ö J Á L ) l abo ra tó r i umakén t is működö t t . Ez a ket tősség nagy haszonnal 
járt a kórház s z á m á r a is, mert az egész megyére k i t e r j edő hivatalos vizsgálatok 
biztosí tot ták a k ó r h á z l abo ra tó r iumának mindig megfe le lő anyaggal va ló el látot t
ságát , b iz tos í to t ta megfelelő műsze rekke l való felszerelését és az e l egendő sze
mélyzete t . Ehhez j á ru l t még az is, hogy az Egészségügy i M i n i s z t é r i u m felhívá
sára a kórház helyet adott a l a b o r a t ó r i u m b a n a Megye i Tuberculosis T e n y é s z 
tési L a b o r a t ó r i u m n a k is. Mindezek köve tkez tében a kórház l a b o r a t ó r i u m a a 
megye közpon t i l abo ra tó r iuma lett , és munká jának sz ínvonala nemcsak megyei 
vona tkozásban ke rü l t élre, hanem ál ta lában az ország egyik legjobb l abo ra tó r iuma 
lett . A kórház r ö n t g e n l a b o r a t ó r i u m a is lényeges fej lődésen ment ke resz tü l a 
felszabadulás u t á n . Élére dr, Nyárasdy György k e r ü l t . A régi gépeke t újakkal 
cserél tük k i , á ta lakí tások révén új helyiségekkel b ő v ü l t , s mindezek következ té -

13 Orvostör ténet i Közlemények 60—61. 



ben m i n d a diagnosztikai, mind a t he rap i á s rész legben t ö b b munkahely bizto
s í t ta to t t . Ezzel egy időben a kó rház kicsiny, 20 ágyas elmeosztályát k o r s z e r ű t l e n 
sége és a lka lmat lansága miatt m e g s z ü n t e t t ü k , és belőle onkológiai osz tá ly t léte
s í t e t t ünk a daganatos betegek kezelése véget t . N é h á n y éves működés u t á n azon
ban az osztályt e légtelen kihasználás mia t t m e g s z ü n t e t t ü k , és idegosztál lyá alakí
to t tuk át . Az osz tá ly élére — á t m e n e t i megoldások u t á n — végül dr . László 
Kókai István k e rü l t a szegedi k l in ikáró l . 

A kórház két helyiségből álló gyógyszer tá ra sem tudta már kielégí teni a foko
z ó d ó szükségle te t . Ezé r t ugyancsak m á s célra szolgáló helyiségek átalakí tásával 
7 hely iségből álló épüle t részleget b i z to s í t o t t unk a gyógyszer tá r r észé re . Teljesen 
új b ú t o r o k , b e r e n d e z é s i tárgyak és m ű s z e r e k beszerzésével , s a személyze t 
lényeges szapor í tásával b iz tos í to t tuk a gyógyszer tár korsze rű munká já t . 

A fe lszabadulás előt t nem rendelkezett a város megfele lő gyermekszakrende
léssel sem. A beteg gyermekeket, csecsemőket — he ly te lenü l — vagy a gyermek
g o n d o z ó b a v i t ték , vagy a kórház gyermekosz tá lyá ra . Ezé r t a fe lszabadulás u tán 
a tú l ságosan b ő és kihasználat lan szemésze t i osztály földszinti rész legének átala
kí tása u t á n ott he lyez tük el a c sec semő- és gyermekosz tá ly t , az alatta levő jól 
fű the tő és sze l lőz te the tő alagsorban ép í t e t tük k i a gye rmekszakrende lés t , külön 
fer tőző és nem fer tőző betegek ré szé re . A kórházban vé radó ál lomást á l l í to t tunk 
fel . A Vöröske re sz t szervezésével b iz tos í to t t véradók a Véradó Á l l o m á s mun
kájával együ t t biztosít ják a betegek el lá tásában nélkülözhete t len emberi vér t . 

M i u t á n a közve t l en betegel lá tás t biztosí tó részlegek korszerű m u n k á j á t a 
kó rház b iz tos í to t t a , szükségessé vá l t olyan részlegek korszerűsí tése is, amelyek 
elmaradottak voltak, de amelyek h i á n y o s m ű k ö d é s e a kifogástalan be tegel lá tás t 
sú lyosan káros í to t ták . Ezek közül az egyik a k ó r h á z konyhája, a m á s i k a kór
bonc t an i -kó r szöve t t an i osztálya vo l t . Tekintettel arra, hogy a konyha építése 
azon a helyen vo l t a legcé lszerűbb, amelyen a k ó r h á z m á r elavult k ó r b o n c t a n i 
épü le te vol t , e l ő b b az új k ó r b o n c t a n i osztályt kellett megépí ten i . Megfe le lő , 
va lóban ko r sze rű kó rbonc tan i osztá ly megépí tése akkor még nem vo l t k ö n n y ű , 
mert e tekintetben hazánkban a hivatalos kö rökben — nem szakkörökben — 
m é g nem ére t t meg ez a feladat annyira, hogy ne ér te lmezték volna tú lzot t 
követe lésnek azt a tervet, amellyel a kó rház 1953-ban előállott. V é g r e s ikerül t 
az i l letékes szerveket meggyőzni , hogy a korszerű betegel lá tás által megköve t e l t 
magas sz ínvona lú kó rbonc tan i m u n k á h o z megfelelő s z á m ú helyiséggel r ende lkező 
és jól felszerelt osztály szükséges . V á r o s u n k b a n k ü l ö n k iemelendő annak az 
egészséges szemlé le tnek a kia lakulása , amely t ö b b évt izedes p r o p a g a n d á n a k az 
e r e d m é n y e vol t , hogy a közönség egészen t e rmésze tesnek tartotta a k ó r h á z b a n 
elhaltak bonco lásá t . Ez az ö tvenes években már annyira magától é r t e t ő d ő volt , 
hogy m i n d r i t k á b b á vált , hogy a hozzá ta r tozók egy-egy elhalt bonco lá sának a 
mel lőzésé t ké r ték , és boncolás mel lőzése évt izedek ó ta nem is fordult e lő . Viszont 
fordul t elő olyan eset is, amikor a kó rházon kívül meghalt egyén bonco lásá t 
kér te a család, mert meg akartak g y ő z ő d n i a diagnosis és a kezelés helyes vol táról . 
A z új k ó r b o n c t a n i osztály 1955-ben kezdte meg munkájá t (12—13. ábra ) . 
A k ó r h á z b a n elhaltak boncolása u t á n az orvosok ny i lvános ülésen, az ú n . k l in iko-
patológiai konferenc iákon tárgyal ták és tárgyalják meg az elhalt be t egségének a 
lefolyását, kezelését s a belőlük levont tanulságokat , ezzel dön tő m ó d o n fejlesz-



12. ábra : A kórbonctani-kórszövettani osztály az utca felől, 1955. 

tet ték és fejlesztik az orvosok szakmai t u d á s á t . 1907 óta a kó rházban megyei 
kl iniko-patológiai konferenciák is tartatnak fél évenként , amikor a megye vala
mennyi kórháza a szegedi kórházzal és a klinikákkal együt t tá rgyal meg é rdekes 
és tanulságos eseteket. E konferenciáknak hasznossága miatt az ország messzebb 
eső kórháza iból is jö t tek lá togatók, sőt a szomszédos Jugosz láv iából is. É l é n k 
viták alakultak k i . T e r m é s z e t e s e n e megyei konferenciák mellet t a rendes havon
ként i kórház i konferenciák is megtartatnak, amelyen a v á r o s minden orvosa 
részt szokott venni, hacsak hivatalos dolga miat t nem kell t ávo lmaradn ia . 

A k ó r b o n c t a n i osztály felépítése u t á n sor kerül t a régi kó rbonc t an i épü le t 
l ebontására , majd annak he lyén az új konyha megép í tésé re és vele együ t t az 
egész gazdasági épüle t á tép í tésére is. 1950 tavaszán fogtak hozzá . Az ellen
forradalmi események mia t t megakadt az épí tkezés , de 1958-ban folytatódot t 
és 1959 elején befejeződöt t . A legkorsze rűbb konyha s az ugyancsak legkorsze
r ű b b kó rbonc tan i osztály azó ta min táu l szolgál t t ö b b ú jonnan é p ü l t kórháznak is 
(14. á b r a ) . 

Az orvosok á l landó szakmai továbbképzése céljából a k ó r h á z évtizedek óta 
számos hazai és külföldi szakfolyóiratot j á ra to t t , és kö l t ségve tésében minden 
évben, kü lönösen a fe lszabadulás u tán , gondoskodott szakkönyvek vásárlásáról is. 
I l y m ó d o n lassanként t ö b b m i n t 2000 köte t gyűl t össze. Szükségessé vált könyv
tárhelyiség biztosí tása, egyrész t a könyvek és a folyóiratok megfe le lő elhelyezése 



13. ábra: A kórbonctani-kórszövet tani osztály a kert felől, 1955, 

14. ábra : Az új főzőkonyha, 1957. 



céljából, másrész t pedig azért , hogy az orvosok nyugodt és csendes, e célra 
szolgáló helyiségben olvashassanak és búvá rkodhas sanak . A kórbonc tan i in téze t 
épü le tének földszintjén egy nagy ravatalozóhelyiség é p ü l t , megfelelő mel lék
helyiségekkel . Ez m á r az épüle t megép í tése idején feleslegessé vált, mert a város 
a t e m e t ő k b e n megfele lő ravatalozóhelyiségeket ép í te t t , s a kórházból a t eme té s 
m e g s z ű n t . Ezen helyiségeket a lakí tot tuk át könyvtár - és olvasóhelyiségekké. Ezt 
a helyiséget egyúttal eleinte a kl iniko-patológiai konfe renc iákhoz is haszná l tuk . 
K é s ő b b azonban s z ű k n e k bizonyult i lyen célra, azóta ezeket a konferenciákat a 
kórház k u l t ú r t e r m é b e n tartjuk. Szakmai előadások havonta tartatnak, nemcsak 
kl iniko-patológiai konferenciák , hanem egyéb t u d o m á n y o s előadások is. I d ő n 
ként nemcsak vásárhe ly i előadók szerepelnek; l eg inkább a szegedi egye temrő l , 
néha a budapes t i rő l is. Ezek a szakülések biz tosí tot ták és biztosítják az új szak
könyvek és folyóiratok, valamint a m á s in téze tekben hallgatott t o v á b b k é p z ő 
e lőadásokon kívül orvosaink ál landó szakmai fejlődését. 

A vá ros egészségügyi helyzetét az a lábbi adatok m u t a t j á k a kórházi fejlődés 
t ü k r é b e n : 

2. táblázat 

Év Ágyak 
száma 

Ápolt 
betegek 
száma 

Orvosok 
száma 

Közép
káderek 
száma 

Összes 
alkal

mazottak 

1880 24 191 2 
1890 40 589 J 2 5 
1900 40 + 50* 430 + 000* 1 + 2* 3 + 3* 0 + 7* 
1910 202 1 781 4 10 22 
1920 225 1 300 0 10 24 
1930 450 4 479 15 29 79 
1940 450 5 498 17 31 89 
1950 074 9 989 30 72 231 
1960 704 12 029 39 191 402 
1908 704 ] 2 303 49 207 477 

A megjelölt számok közül a második az 1900-ban különálló szemkórház adatait jelzi. 

A k ó r h á z és r ende lő in t éze t egységében 1908-ban az orvosok száma 119, a 
középkádereké 278, az összes a lka lmazot také 043. Ez az egység 1952-ben jöt t 
lé t re , és m á r akkor a k ó r h á z igazgatója alá kerül t az akkor m e g s z ű n t S Z T K Ren
delő I n t é z e t is. A körze t i orvosok m u n k a t e r ü l e t e is ezen egységhez csatoltatott. 
M i n t h o g y a fe lszabadulás előtt a körzet i orvosok m a g á n r e n d e l ő j ü k b e n vizsgálták 
és kezel ték a szegény- és biztosí tot t betegeket is, ezt fokozatosan m e g s z ü n t e t 
tük . Körze t i rendelőhely iségek kialakításával öt helyen lé tesül t r ende lő , m i n 
d e n ü t t ké t -ké t munkahellyel . K é s ő b b a körzet i munkahelyek tovább szaporod
tak. A biz tos í to t tak növekvő száma miat t és a be tege l lá tás folytonos javítása 
céljából m i n d a r ende lőó rák , mind az orvosok és egyéb egészségügyi dolgozók 
számát is évről évre szapor í to t tuk . A fejlődést a köve tkező számok m u t a t j á k : 
míg a fe lszabadulás u t á n 1945-ben S és fél szakorvosi ó r a vol t naponta, amelyet 



4 orvos lá to t t el, addig l í )00-ban a napi szakorvosi órák száma 124 vo l t , amelyet 
32 orvos lá to t t el. 1908-ban a szakorvosi órák száma 168 volt . Ezt 30 orvos látja 
el, éspedig 24 főfoglalkozásban, 0 mel lékfogla lkozásként . Azelőt t a l e g t ö b b órát 
mel lékfogla lkozásban látták el. 1950-ig nem vol t a Rende lő I n t é z e t n e k egy fő
foglalkozású szakorvosa sem, m i n d mellékfoglalkozásban lá t ták el . 1960-ban 
0 főfoglalkozású szakorvosa vol t 42 ó rában , a t ö b b i 82 órát mel lékfoglalkozású 
orvos lát ta el. E tekintetben a fej lődés az u t ó b b i években jöt t lo t ie . 

A város e l sőso rban mezőgazdaság i jellegű lévén, a biztosí tot tak s z á m a ugrás 
szerűen a mezőgazdaság szocializálása u t á n emelkedett. Amikor a v á r o s te rmelő
szövetkezet i vá ros lett, a parasztok t ú l n y o m ó többsége t e rmelőszöve tkeze tbe 
t ömörü l t , és így betegség elleni b iz tos í t á sban is részesül t . Ennek köve tkez tében 
a város lakosságának 95%-a b iz tos í to t t á vált . Emellett a vá rosban új nagy ipar
telepek (gépjaví tó ál lomás, p o r c e l á n g y á r stb.) lé tesül tek, a régiek is bővül tek , 
úgyhogy az ipar i munkások s z á m a is lényegesen emelkedett, és ez t o v á b b n ö 
velte a b iz tos í to t t ak számát . E z é r t valamennyi egészségügyi d o l g o z ó számát 
emelni kellett a rendelőórákkal e g y ü t t . A körzet i orvosok száma is 15-re nőt t . 

A lényegesen megszaporodott munka számára a meglevő ó rák elégtelenek 
voltak. A zsúfol t ság e lv ise lhe te t lenné vált , d helyiség h iányában lehetetlen volt 
t ovább i r e n d e l ő ó r á k beállítása. Ú j , megfelelő s z á m ú helyiséggel r e n d e l k e z ő ren
delőin tézet felállítása ha la sz tha ta t l anná vált . Az akkori anyagi l ehe tőségek mellett 
szó sem lehetett teljesen új é p ü l e t épí tésére] . Az ötéves tervekben Csongrád 
megyében rende lő in téze t lé tes í tése nem is szerepelt. De meg lehetett oldani a 
kérdés t úgy is, hogy a Megyei T a n á c s n a k Szegedre költözése köve tkez tében 
felszabadult a Megyei T a n á c s h á z , A város tanácsa ugyan i rodaháza t akart léte
s í teni az é p ü l e t b ő l , de dr. László György megyei főorvos kezdeményezésé r e a 
T a n á c s á t e n g e d t e rende lő in téze t céljára. Az Egészségügyi M i n i s z t é r i u m és az 
Elnöki T a n á c s t i tkársága is ú g y d ö n t ö t t , hogy rende lő in téze te t ke l l belőle alakí
tani . Az új r ende lő in t éze tben bőségesen állott rendelkezésre megfe le lő helyiség, 
annyira, hogy minden szak rende lé snek megfelelő váróhelyisége is let t , és nem 
kell a betegeknek a folyosókon vá rakozn iuk . Az új r ende lő in téze t teljes mér ték
ben biztosítja a korszerű be tegel lá tás t , m i u t á n megfelelő m ű s z e r e k k e l is ellátták 
az in téze te t . Ez anná l inkább is szükséges vol t , mert azelőtt a szakrendelések 
egy része a k ó r h á z b a n volt, ami nagyon zavarta a kórház i betegel lá tás t és a kórházi 
fegyelmet. M o s t a kórházban já róbe teg-e l lá tás egyáltalán nincs, minden ilyen 
munka a k ó r h á z szomszédságában levő rende lő in téze tben tö r t én ik (15. ábra) . 

A kórház- rende lő in téze t i egység lé t rehozásával s ikerül t k iküszöbö ln i azokat 
az akadályokat , amelyek a be tege l l á t á sban a két részleg különállása köve tkez tében , 
főleg a gazdasági érdekek miatt a fe lszabadulás e lőt t napirenden voltak. Minden 
részleg be tegel lá tás i és gazdasági i rányí tása a kórház igazgató h a t á s k ö r é b e tartozik. 

M é g nem s ikerü l t vál tozta tni a körzet i r ende lők zsúfol tságán. Ez azonban 
országos je lenség . Maguk a kö rze t i r ende lők sem megfelelők, nagyon elmaradtak 
a korszerűség tő l . Csak az a k é t körze t i r ende lő megfelelő, amely a központ i 
r ende lő in t éze tben van elhelyezve. A t ö b b i m i n d m e g s z ü n t e t e n d ő volna és he
lyükbe teljesen új rendelő t kellene ép í ten i . Ez azonban e sorok í rásakor m é g nem 
indulhatott meg anyagi okok mia t t . 

A fentiek szerint a felszabadulás u t á n lényegesen megjavult a be tege l lá tás , d e 



15, ábra: Az új rendelőintézet , 1964. 

fokozatosan kiépült a vá rosban a be tegségek megelőzésének a m u n k a t e r ü l e t e is. 
I t t e l sősorban a Közegészségügyi és J á rványügy i Ál lomás megszervezése , fe l 
állítása és munkája e m l í t e n d ő meg. M i n t h o g y a város megyei székhely vo l t , a 
megyei egészségügyi i n t ézmények egy részének is székhelye lett. Az Á l l o m á s 
tevékenysége is az egész megye t e rü l e t é re terjedt k i . 1955. jan. 1-én á l l í t t a to t t 
fel 17 dolgozóval , akik közö t t 2 volt orvos. E sorok í rásakor az összes do lgozók 
száma C l . Ezek közöt t 11 orvos, 1 f ő m é r n ö k , 1 vegyész, 12 asszisztens, 3 v e g y é 
szeti technikus, 11 közegészségügyi - já rványügyi el lenőr van. Az Ál lomásnak az 
egész megyé re kiterjedő munkásságá t évi 260 000 bakter iológiai és 41 000 munka
egészségügyi l abora tó r iumi vizsgálat t ámasz t j a alá. Az i n t é z m é n y n e k sok a fe l 
adata. Ezek között megeml í t jük az á l lami közegészségügyi felügyeletet , a t e l e p ü 
lésegészségügyet , é le lmiszeregészségügyet , munka- és iskolaegészségügyet , j á r 
ványügye t és az egészségügyi felvilágosítást . L a b o r a t ó r i u m a végzi az é le lmisze
rek, víz , levegő és talaj bakteriológiai v izsgála tá t . Végzi az élelmiszerrel do lgozók 
vizsgálatát , el lenőrzését j á rványtan i tekintetben. Az i n t é z m é n y hatósági j ogkör re l 
lévén felruházva, ha tá roza ta i kötelezők, nem teljesítés ese tén az i n t ézmény b ü n 
te tő szankciókat alkalmazhat. Az , hogy ezen i n t é z m é n y H ó d m e z ő v á s á r h e l y e n 
van elhelyezve, a vá rosnak különösen e lőnyös , felügyeleti , tanácsadói és v é g r e 
hajtói in tézkedései t gyorsan végezhet i el . Nagy része van abban, hogy a vá ros 
egészségügye lényegesen megjavult. Az élelmiszerek feldolgozása, kiszolgálása 
egészségyügyi s z e m p o n t b ó l fokozatosan javul t . Az ivóvízellátás, te lepülés- , l akás -



viszonyok, iskolák, munkahelyek stb. egészségügyi állapota az adot t ságok és 
lehetőségek k e r e t é n belül jóval ko r sze rűbb le t t . 

A S z a n a t ó r i u m Egyesüle t kebe lében m ű k ö d ő T ü d ő b e t e g - g o n d o z ó In téze t , 
mint arról m á r szól tunk, 1910 óta végzi e r e d m é n y e s munká já t a tuberculosis 
elleni k ü z d e l e m b e n . 1920-ig het i kétórás r e n d e l é s t tartott, amit a S z a n a t ó r i u m 
orvosai végez tek egy assz isz tensnővel . 1926-tól kezdve minden nap vol t rendelés , 
s ugyanabban az évben az I n t é z e t r ö n t g e n g é p e t is beszerzett. Ugyanebben az 
évben veze t t ék be — az o r s z á g b a n szinte e l sőkén t — az iskolás gyermekek rend
szeres t u b e r c u l i n - s z ű r ő vizsgála tá t . Ezen m u n k á t dr. Weisz Adolf, a szana tó r ium 
orvosa k e z d e m é n y e z t e , k é s ő b b dr. Müller Ferenc segédkezet t benne, majd 
dr. Weisz A d o l f nyugalomba vonulása u t á n á tve t te i rányí tásá t . A tébécé-
praventio v o n a l á n mindketten e lévülhete t len é rdemeke t szereztek. 1929-ben 
kezdték meg a légmellkezelést . 1939-ben beveze t t ék a tuberculin-posit iv gyer
mekek családtagja inak is a vizsgálatá t . Ugyanebben az évben a régi „ S z a r v a s " 
vendéglő é p ü l e t é b ő l a mostani Táncs ics M i h á l y u t cába köl tözöt t a t ü d ő g o n d o z ó , 
az eddiginél j obb , de már akkor sem korszerű he ly iségbe . K ö z v e t l e n a felszaba
dulás előtt i é v e k b e n a gondozó in téze t m u n k á j a kezdett ko r sze rű t l enné válni, és 
ez fo ly ta tódot t a felszabadulás u t án i években is. Ezér t és a K ú t v ö l g y i Szana
tór iumról m á r fentebb eml í t e t t ek miatt is 1949-ben a S z a n a t ó r i u m Egyesüle t 
feloszlott, és a G o n d o z ó I n t é z e t is a Városi T a n á c s kezelésébe ke rü l t . 1953-ban 
a t ü d ő g o n d o z ó a volt K o k r o n - p a l o t á b a köl tözöt t á t , amelyben megfelelő átalakí
tás u tán k o r s z e r ű munka vol t b iz tos í tha tó . 1957-ben megyei t ébécégondozóvá 
szervezték á t , és azóta dr. Nemes János veze tésével rendkívül magas sz ínvonalú 
munká t végez . Munká j a , kapcso lódva a tébécé gyógyítása t e rén vi lágszer te elér t 
új m ó d s z e r e k h e z , Csongrád m e g y é t és vele e g y ü t t H ó d m e z ő v á s á r h e l y t is az 
országban a t ébécé elleni k ü z d e l e m élvonalába áll í totta. M i n t h o g y csak 1951 
óta van megfe le lően egységes adatszolgál ta tó rendszer, ezért csak azóta állanak 
forgalmi adatok rende lkezés re . 1951-ben az I n t é z e t 15 115 vizsgála to t végzet t , 
1962-ben 20 363-at. 1962-ben megkezd ték a lakosság ál landó, folyamatos szűrő
vizsgálatát e rnyőfényképezésse l . A kórházban felállított diagnosztikai labora tó
r ium végzi az egész megye s z á m á r a — be le számí tva Szeged városá t is — a bak
teriológiai t enyész tés i m u n k á t . Az intézet m u n k á j á r a je l lemző, hogy míg 1945-
ben 146 n y i l v á n t a r t o t t betege vo l t , ez a s z á m 1957-ig 573-ra emelkedett. Azóta 
az e r e d m é n y e s munka köve tkez tében ez a s z á m fokozatosan c s ö k k e n : 1962-ben 
470, 1967-ben 397, 1968 v é g é n 385 volt . A l a b o r a t ó r i u m b a n 1907-ben 1 orvos 
dolgozott fél m u n k a i d ő b e n , 7 asszisztensnő és 4 egyéb do lgozó . A tenyésztési 
vizsgálatok s z á m a 1967-ben 60 777 volt . 

A kórház - rende lő in téze t i egységben t ö b b g o n d o z ó létesült . Rendszeresen vég
zik a sz ívbe tegek , idegbetegek, cukorbetegek, vészes vé rszegénységben , gyomor
fekélyben s z e n v e d ő k á l landó el lenőrzését és gondozásá t . Ezzel lehetővé vál t , 
hogy a betegek állapota javul jon, de legalábbis ne rosszabbodjék, munkaképesek 
maradjanak, jól érezzék magukat. 

A spor to lók egészségére a sportorvosi in téze t v igyáz . Az iskolaorvosi i n t é z m é n y 
kifejlesztése és munkája köve tkez tében az iskolás gyermekek mulasz tás i ideje 
csökkent. Az iskola helyiségeiben az adott viszonyok által megengedett keretben 
a lehető legegészségesebb k ö r ü l m é n y e k biz tos í tása , a kötelező védőol tások rend-



szeres elvégzése, a gyermekek fogazatának rendben tar tása, a r o m l ó fogak korai 
r e n d b e h o z á s a : m i n d az iskolaorvosi i n t ézmény és az iskolafogászat feladatává 
vál t . Ezt a feladatot kifogástalanul teljesítették is. 

A gyermekek egészségének megóvása és a jobb , szakszerű gyógykezelés céljá
bó l a vá rosban 1900-ban négy körze t i gyermekorvosi állást szerveztek, majd 
később egy ö töd ike t is, és azokat szakorvosokkal be tö l tö t ték . A csecsemők és a 
kisgyermekek gondozásá t , e l lá tását i l y m ó d o n a vá ros egész t e r ü l e t é n kivették a 
körzet i orvosok kezéből , és gyermekszakorvosokra bízták. Ez l ényegesen javí
totta a gyermekek egészségügyi el látását . E sorok í rásakor m é g egy hatodik kör
zeti gyermek orvosi állás rendszeres í t ése is folyamatban van. Betö l tése is hamaro
san meg tö r t én ik . A hat gyermekszakorvos munká j a az eddigieken kívül kiterjed 
m á r az óvodák és iskolák egészségügyi e l lenőrzésére is. 

A gyermekek egészségügyi e l lenőrzése és megóvása u t án meg kell emlí teni 
az emberi élet más ik végén levő öregek egészségügyi gondozásá t is. A felszaba
du lás u tán ezen a t é ren is gyökeres változás t ö r t é n t . A régi — rettegett — 
szere te tház kellemes és ba rá t ságos szociális o t t h o n n á alakult, ahol 125 öregnek 
biz tosí tot tak nyugodt és koruknak megfelelő szórakozással és k ö n n y e b b m u n k á 
val is vá l toza tosabbá tett ot thont. A saját ot thonukban ta r tózkodó és nyugel lá tás
ban részesülő öregeket pedig felkeresik és gondozzák . Akiknek arra szükségük 
van, szociális segé lyben is részesí t ik . 

A város egészségügyi há lóza tá t a tanács Egészségügyi Osztá lya irányítja és 
e l lenőrzi . Az ennek megfelelő t isz t i főorvosi hivatal a fe lszabaduláskor 1 tiszti 
főorvosból , 1 fer tő t lení tő a l t i sz tből és 1 admin i sz t r á to rbó l ál lot t . 1908-ban az 
osztály a köve tkező l é t számmal rendelkezik: 1 város i főorvos, 1 ál lami köz
egészségügyi és j á rványügyi fe lügyelő orvos, 1 hygienikus orvos, 3 közegészség
ügyi és j á rványügyi ellenőr, 4 egészségőr, 1 közegészségügyi admin i sz t r á to r , 
1 igazgatási ügyosztá lyi admin i sz t r á to r , 1 szociálpoli t ikai főelőadó és 1 szociál
poli t ikai kisegítő dolgozó. Ez a 14 dolgozó ellátja az osztály igazgatás i , szociál
poli t ikai és közegészségügyi - já rványügyi csopor t jának munkájá t . 

Ö r ö m m e l á l lapí that juk meg, hogy a város egészségügyi helyzete az ország 
ál ta lános egészségügyi á l lapotához képes t jónak m o n d h a t ó , sőt egyes egészség
ügyi te rü le teken a legjobbak közö t t van. 
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Summary 

The town of H ó d m e z ő v á s á r h e l y lies between two rivers, the Tisza and the 
Maros. Previous to the 10th century, the ravages o f the Turks , there were 
seventeen villages on its terr i tory, all destroyed by the wars. The surrounding 
marshes were drained i n the second half of the last century. The town paid its 
commutation i n 1875 to its landlords, the Káro ly i family, and became an 
independent municipal i ty . A t present its population is about 55 thousands. 
As earlier the town d i d not have any industries and its agriculture d i d not 
lure many newcomers, the number i f the inhabitants d i d not change m u c h i n 
the last hundred years. 

U p to the 19th century there was no physician at H ó d m e z ő v á s á r h e l y . The 
itinerant doctors o f the 18th century soon moved over as their services were 
not much i n demand. The people preferred to keep a "cattle doctor", who was 
asked to cure men, too. Urged by the legal adviser of the Káro ly i estate, H ó d 
mezővásárhe ly employed the first town-physician, M á t y á s Toperczer i n 1825, 
w i t h the salary of F t 600 p.a. I t was included i n the terms of employment that 
he should demand no fees from the poor. I n 1836 two further physicians came 
i n the town . The first pharmacy owned by András Simonides, opened i n 1812, 
the second i n 1837. I n the first part of the 19th century H ó d m e z ő v á s á r h e l y was 
a county seat, so i n 1828 i t was decided to set up a hospital there. The scheme 
was realized only after the great cholera epidemic of 1831 and was bui l t i n 1833. 
Beside this county hospital a town hospital was established only i n 1859, mostly 
for the benefit of the o ld and the deserted instead of the i l l . 

I n 1885 the distinguished professor of ophthalmology, József Imre, recom
mended the establishment of an ophthalmologic department, and from 1886 he 
became the first physician i n the town working exclusively i n a hospital. His 
name is inseparably connected w i t h the rise of the hospital and the publ ic 
health conveniences i n the town. Tha t was pretty necessary as even i n the last 
decade of the century hardly more than one th i rd of the town populace l ived 
longer than th i r ty years. 

The activities of the physicians gathering around József Imre were not s imply 
confined to the treatment of the i l l bu t they were active i n health instruct ion 
and propaganda, too. Thus they were able to improve the mortal i ty rate by 
more than ten per cent i n a decade. I t was dur ing this period that sanitary 
inspection by the authorities (of foodstuffs, medicaments, drinks, restaurants 
and the marketplace) was started. By 1900 the situation improved to the extent 
that there were twenty-three physicians at the disposal of the inhabitants. 

I n directing the hospital Imre was succeeded by Lajos Bakay and later by 
Antal Genersich. I t was under the latter that the new hospital was bu i l t i n 1911. 
D u r i n g W o r l d War I al l the physicians were called up to service and Genersich 
alone was left at his place. 

I n addition to the hospital, a People's Sanatorium was established i n 1910. 
There treatment and care was free and only for the poor. Bu t the war paralyzed 
the sanatorium, too. The grave situation following the war was aggrevated by 
the Rumanian occupation, lasting for more than a year, wh ich nearly completely 



cut off the town f rom the wor ld outside. The hospital recovered f rom the wounds 
of the war i n the 'twenties, main ly thanks to the work of its director, Antal 
Genersich, and head-physicians Márton Wirth, Zsigmond Szentkirályi and Pál 
Ormos. By 1929 new buildings and wings were added to the overcrowded hospital, 
and in 1932 the first and only insti tute in Hungary for curing osteotubercolosis 
was established there, which soon won country-wide fame. I n the inter-war 
years i n the f ield of public health H ó d m e z ő v á s á r h e l y i n many respects surpassed 
the other similar towns of Hungary , while the county was among those best 
equipped w i t h hospital beds. 

After W o r l d War I I medical care greatly improved and step by step the 
system of prophylaxis was established i n the town . A t present H ó d m e z ő v á s á r 
hely can be said to be i n a relatively good position compared to the country as a 
whole as regards public health, and i n certain fields i t is among the best. 
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N A C H H A L L E 

Ein Beitrag zur ungarischen Medizingeschichte 
des 18+ Jahrhunderts 

von W O L F R A M K A I S E R - W E R N E R P I E C H O C K I 

Die 1694 feierlich eröffnete Academia Fridericiana Halensis weist bereits 
nach kurzer Zeit zahlreiche Absolventen aus Ungarn auf. Wenn darunter 

zahlreiche J ü n g e r der Ars medica vertreten sind, so dürf te das vor allem seinen 
Grund i n der hervorragenden Besetzung dieser Faku l t ä t gehabt haben, wo m i t 
Friedrich Hoffmann (1660-1742) und Georg Ernst Stahl (1659-1734) zwei der 
profiliertesten Arz tpersön l ichke i ten jener Jahre lehren. Das ist allerdings nur 
die eine — die fachliche — Seite, zu der auch noch eine wirtschaftliche K o m 
ponente k o m m t : die Reise nach Deutschland war nicht so weit und daher auch 
bill iger als an die bis dahin bevorzugten italienischen, n i ede r l änd i schen und 
schweizerischen Un ive r s i t ä t en 1 . Z u m tieferen Ver s t ändn i s dieses Andranges 
gerade nach Halle ist d a r ü b e r hinaus aber eine Analyse der politischen u n d 
geistesgeschichtlichen Situation des ausgehenden 17. und des f rühen 181 Jahr
hunderts erforderlich. Sie erhellt, d a ß z u n ä c h s t Wit tenberg und sehr schnell 
auch Halle m i t den progressiven unga r l änd i s ch -p ro t e s t an t i s chen Kollegien u n d 
Gymnasien verbunden war, von denen aus eine organisierte Lenkung und ziel
b e w u ß t e Ausr ichtung auf ein S tudium an diesen Hochschulen erfolgte'2. Das 
gi l t Z. B . für das Kol leg ium i n Eperjes (dtsch : Eperies, slowakisch : Presov) i m 
damaligen Nordungarn, welches schon seit dem 16. Jahrhundert durch ein 
hervorragendes Schulsystem bekannt war ' . Bereits u m 1530 fanden hier die 
Lehren M a r t i n Luthers Eingang, und hier hatte auch der aus Sopron gebür t ige 
Johann Vi tnyed i de et in Muszay gelehrt, welcher 1057 als Studiosus Jenensis 
nachweisbar ist. 

Als 1666 i n Eperjes ein Collegium Evangelicum neu eröffnet w i r d , häl t ein 
ehemaliger Wittenberger Absolvent die feierliche Erö f fnungs rede : es ist der 
Theologe Johann Sartorius, dem sich bald vo rzüg l i ch ausgewiesene S c h u l m ä n n e r 
ansch l i eßen , als der Sieg der Gegenreformation i n B ö h m e n und M ä h r e n das 
geistige Schwergewicht der beginnenden F r ü h a u f k l ä r u n g mehr und mehr ins 
U n g a r l ä n d i s c h e hinein verschiebt. Eperjes w i r d jetzt zum M i t t e l p u n k t einer 
geisteswissenschaftlichen Ausbi ldung, bei welcher das System von Francis Bacon 

1 Duka, N. : Ärztliche Beziehungen zwischen der Schweiz und der Slowakei vom 
16. bis zum Ende des 18, Jahrhunderts. — Gesnerus 1/2, 08-84 (19(35) 

2 Winter, E. : Die Pflege der west- und südslavischen Sprachen in Halle im 18. 
Jahrhundert. Berlin 1954 

3 Winter, E. : Frühaufklärung, S. 200 for th; Berlin I960 



(1561-1626) z u m Lehrprogramm gehör t u n d damit die Auseinandersetzung m i t 
den konservativen Kräf ten entscheidenden H ö h e p u n k t e n en tgegenführ t . 

Diese bedeutsame Phase der F r ü h a u f k l ä r u n g i n Nordungarn ist für Eperjes 
mi t der Tä t i gke i t einiger Pädagogen verbunden, die ihre Anregung vor allem 
i n Wit tenberg erhalten hatten. Die atomistische Lehre Bacons vertreten vor 
allem Isaac Caban (1038-1707) und Johannes Bayer (1630-1074), beide aus
gewiesen als S c h ü l e r des Wittenberger Atomisten Johannes Sperling (1603-
1058), der sich als geistiger Nachfolger von Daniel Sennert (1572-1637) f ü h l t e ' 
und ganz i m Sinne von Bacon lehrte.* D ie Grundhal tung Sperlings spricht 
u n m i ß v e r s t ä n d l i c h aus den Publikationen seiner A n h ä n g e r Bayer** und Caban : 
ersterer veröf fent l ich t 1002 und 1003 i n Kassa seine Schriften „Ostium vel 
atrium naturae ichnographicae delineatum" u n d „Lux mentium", letzterer 1067 i n 
Wit tenberg die „Existentia atomorum". Beide suchen den Weg zu einer neuen 
Logik zu weisen, die Mögl ichke i t en der Anwendung induktiver Methoden i n der 
naturwissenschaftlichen Forschung zu interpretieren. Allerdings — so deutet es 
Tibensky — blieb bei Bayer 

„die Praxis hinter der Theorie zurück . . . Der begeisterte Verfechter der induktiven 
Methode identifiziert sich allzu oft mit den veralteten scholastischen Erklärungen der 
Naturereignisse, obgleich er sich von der Wirklichkeit leicht mit eigenen Augen hätte 
überzeugen können . . . Trotzdem sind die Anschauungen Bavers als bahnbrechend zu 
bewerten"5. 

Sie f inden ein güns t iges Echo in den „Acta Eruditorum" und besonders auch 
die Aufmerksamkeit des von Jena (und Zwischentä t igke i t i n Coburg) nach 
Halle berufenen Johann Franciscus B u d d ä u s (1667-1729), der damals — so 
teilt es der Chronist Johann Christoph v. Dreyhaupt (1099-1768) mi t — „an 
denen Ohservationibus Hallensibus und an denen lateinischen Actis Eruditorum zu 
Leipzig gearbeitet"*. 

I m geistigen Widerspruch zu Bayer und Caban steht an der gleichen Anstal t 
ihr Kollege u n d Mi t -Pädagoge Elias Ladiver (1633-1686) aus Polua — selbst 
ein fortschrittl icher Schulmann, absr t ief verfangen i n den Vorstellungen einer 

J Graetzner, J. : Lebensbilder hervorragender schlesischer Aerzte aus den letzten 
vier Jahrhunderten, S. 51-59. Breslau 1889 

5 Tibensk$, J.t Die deutsche Aufklärung i m 17. und 18. Jahrhundert und ihre 
Bedeutung für die Entwicklung des wissenschaftlichen Denkens in der Slowakei. 
I n : Quellen und Studien zur Geschichte Osteuropas Bd. V I I , S. 193-204 (Berlin 
1900) 

6 Dreyhaupt, J. Chr. v. : Beschreibung des Saal-Creyses, Bd. 2 Halle 1755 
* Die Fachliteratur betrachtet ihn nicht eindeutig als einen Baconschen Geist. 

Dechambre schreibt: [Sperling] bewegt sich... in scholastischen und mehr oder 
weniger unverständlichen Auseinandersetzungen . . ." (Diet. Encycl. Paris, 3. Serie X I . 
p. 68.) — Red. 

** Bayer war nicht so sehr ein Anhänger von Sperling, als jener des Comenius, 
ein auch vom Gesichtspunkt der ungarischen Kulturgeschichte bedeutsamer U m 
stand: Erdélyi, ] . : A hazai bölcsészet tör ténelméhez. — Sárospataki Füzetek 1858. 
I I I . S. 417, - Red. 



aristotelischen Philosophie. Ladiver lehrt 1063-1686 i n Eperjes und bezieht 
schon 1667 scharf Stellung gegen Bayer u n d Caban i n „De atomis contra Caba-
num".*** Bayer m u ß die Schule verlassen u n d t r i t t , s t ä n d i g e n Verfolgungen 
ausgesetzt, ein unstetes Wanderleben an ; sein f rüher T o d beendet eine an
fänglich so hoffnungsvolle Karr iere . 

1684 t r i t t Johann Rezik (gest. 1711) als Lehrer i n die Ansta l t e in ; drei Jahre 
spä te r w i r d er hier Zeuge des Eperjeser Blutgerichts, als auf einem am M a r k t 
platz errichteten Schafott g e m ä ß Befehl des kaiserlichen Generals A n t o n 
Caraffa dre iß ig protestantische Bürger hingerichtet werden. Rezik gelingt die 
Flucht nach T h o r n , das K o l l e g i u m gerät i n die H ä n d e der Jesuiten. Mehr als 
zehn Jahre bleibt er i m E x i l , dann kann er i n die Heimat z u r ü c k k e h r e n , denn 
inzwischen ist der Rákócz i -Aufs t and ausgebrochen, der i n Eperjes schnell einen 
zentralen S t ü t z p u n k t f indet . Hier entsteht n u n i n Reziks letzten Wirkungs
jahren seine „Gymnasologia", welche sich bald weiter Verbre i tung erfreut. 

V o n Halle aus war dieser Entwicklung g roße Aufmerksamkeit geschenkt wor 
den. Schon 1702 hä t te B u d d ä u s die von Bayer u n d Caban eingeschlagenen Wege 
g e w ü r d i g t ; August Hermann Francke (1663-1727), der i n der Saalestadt i n 
zwischen seine bald we i th in b e r ü h m t e Schulstadt „auf dem Waisenhause" 
etablierte, m i ß t der Aufstandsbewegung von Rákóczi enorme Bedeutung für die 
Entwicklung eines pietistisch ausgerichteten Geheimprotestantismus bei, den er 
m i t Hi l fe der Nationalkirchen zu entfachen hofft. Seinen Adlatus Adelung 
schickt er als Emissä r nach Eperjes, den gerade i n Halle weilenden und spä te r 
b e r ü h m t gewordenen Matthias Bél (1684-1749) plant er bereits als Rektor für 
diese Stadt ein. Dabei bes t ä rk t i h n u . a. ein Schreiben Adelungs v o m 8. Novem
ber 1707, w o r i n dieser ü b e r Bél mit te i l t „daß man ihn nun gern möchte . . . auf 
einem guten Posten in seinem Vaterland befördert wießen"7. D e r Niedergang der 
Aufstandsbewegung hat diese P läne — zumindest für Eperjes — zerschlagen. 

I n diese für das damalige Nordungarn ä u ß e r s t bewegte Zei t fällt das W i r k e n 
der i n Eperjes ansässigen Arztfamil ie Raymann, deren mannigfaltige Beziehun
gen zu Halle Gegenstand dieser Abhandlung sind. Die meisten biographischen 
D a t e n 8 - 1 0 sind zudem so unterschiedlich u n d w ide r s p rü ch l i ch , d a ß eine N e u 
betrachtung ü b e r diese b e r ü h m t e unga r l änd i sche Arztfamil ie auch aus diesem 
Grunde dringend angebracht erscheinen m u ß . 

T Winter, E. : siehe 2, Briefanhang 
8 Gurlt, E.-Hirsch, A. : Biographisches Lexikon der hervorragenden Aerzte aller 

Zeiten und Völker Bd. 4 S. 681. Wien und Leipzig 1886 
9 Poggendorf, J. G. : Biographisch-Literarisches Handwör te rbuch zur Geschichte 

der exacten Wissenschaften Bd . 2 Sp. 577. Leipzig 1862 
1 0 Wurzbach, C. v. : Biographisches Lexikon des Kaiserthums Österreich X X V . 

p. 73. Wien 1873 
*** Die Alte Ungarische Bibliographie (Régi Magyar Könyvtá r ) von K. Szabó 

beinhaltet dieses Werk nicht. — Red. 

14 Orvostör ténet i Közlemények 60—61. 



J O H A N N A D A M R A Y M A N N 

entstammt einer seit langem i n Eperjes ansäss igen Famil ie . Sein Vater ist als 
Apotheker am Orte tä t ig u n d m i t Elisabeth Johanna Roth de Pongyalak ver
heiratet, der Tochter einer wohlhabender und nobilierten ungarischen Famil ie . 

Der am 23. A p r i l 1690 geborene Johann A d a m Raymann besucht z u n ä c h s t 
das Gymnasium i n Kassa (dtsch. Kaschau, slowakisch: Kosice) — interessan
terweise also nicht die ö r t l i che Lehranstalt, die jetzt jesuitisch beherrscht is t . 
Erst spä te r wechselt er z u m Collegium Epericense übe r , u n d da er i n seinem 
Cur r i cu lum vitae aussch l ieß l ich auf Johann Rezik als Lehrer hinweist, dü r f t e 
dieser Wechsel nach den Anfangserfolgen der Insurgentenbewegung erfolgt sein. 

Raymann geht dann als Studiosus med ic ináé nach Jena, wo er sich an Georg 
Wolfgang Wedel (1645-1721) und an Johann Hadrian Slevogt ansch l ieß t . 
A n s c h l i e ß e n d t r i t t er die damals üb l i che „ P e r e g r i n a t i o " i n das Mekka der 
eu ropä i schen Mediz in nach Leiden an — noch stehen die Akademien der 
Niederlande an erster Stelle, wenn es auch Halle bald gelingt, den A n s c h l u ß 
ZU erreichen und schl ießl ich t e m p o r ä r sogar die Spitze zu gewinnen. Denn i n 
Leiden lehr t Hermann Boerhaave (1668-1738), neben Hof fmann und Stahl i n 
Halle die dr i t te große Arz tpe r sön l i chke i t des f rühen 18. Jahrhunderts. Raymann 
h ö r t bei Boerhaave, aber auch bei Bernhard Albinus (1653-1713) und bei 
Johann Jakob Rau (1658-1719); er kann 1713 „De praecipuis diversitatis mor-
borum fundamentis" disputieren und den Doktorgrad erwerben. N o c h i m gleichen 
Jahre kehrt er nach Eperjes z u r ü c k und widmet sich der praktischen Arz t t ä t i g 
keit — so berichtet er s p ä t e r ü b e r sich selbst: 

„Anno 1709. in Academiam Jenensem concessit, et artem medicam excoluit sub Georgia 
Wolffgango Wedelio, et Johanne Hadriano Slevogtio : hue discedens Lugduni Batavorum 
prosecutus est eadem studia, ususque imprimis Professore Albini et Boerhave institutione, 
in chirurgicis vero et Anatomicis, J. Rau opère, qui modo Professor Anatómiáé Lugduni 
Batavorum est : ibi etiam conscripta dissertatione de praecipuis Diversitatis morborum 
fundamentis, et Curatione diversa, publiceque ventilata gradum Doctoris consecutus est : 
Sub finem Anni 1713. iliac discessit, et in Patriam suam Eperiesum concessit, ubi adhuc 
degens praxin exercet"11. 

E i n i m Jahre 1966 i m Staatsarchiv von Hermannstadt entdecktes Manuskr ipt 
entfachte insofern eine Diskussion u m den Studiengang v o n Johann A d a m 
Raymann, als es sich bei diesem Fund u m die Nachschrift eines (namentlich 
nicht genannten) Studiosus ü b e r eine Vorlesung von Isaac N e w t o n (1643-1727) 
und ein „Collegium publicum Domini Doctoris Boerhaave, Prof. Lugd. : de viribus 
medicamentorum" handelt. M a n vermutet, d a ß es ein Raymannsches Manuskr ip t 
sein k ö n n t e — ein London-Aufenthal t ist bisher allerdings nicht bekannt 1 2 . 
Wenn Raymann eine derartige Reise unternommen haben sollte, so m ü ß t e das 

1 1 Archiv der Deutschen Akademie der Naturforscher (Leopoldina) ; Briefarchiv 
Nr . 338. 

12 Spielmann, J. : Der Einf luß von Boerhaaves Lehren auf die Medizin in Sieben
bürgen. Wiss. B. Univ. Halle R 10, 63-66 (1969) 



Abb. la und b : Das Curriculum vitae von Johann Adam Raymann 

nach 1719 — dem f rühes ten Zei tpunkt der (undatierten) Niederschrift seines 
erhalten gebliebenen C u r r i c u l u m vitae — geschehen sein, denn zweifellos h ä t t e 
Raymann sonst eine Not iz h i e r ü b e r i n seinem Lebenslauf gemacht. 

Als Stadtphysikus von Eperjes tä t ig , entfaltet Johann A d a m Raymann jetzt 
eine rege publikatorische T ä t i g k e i t ; er w i r d i m Laufe seines arbeits- und er
fahrungsreichen Lebens insgesamt mehr als 60 wissenschaftliche Beiträge ver-



Abb.' la und^fe: Das Curriculum vitae von Johann Adam Raymann 

öffent l ichen, wobei i h m insbesondere seine pathologisch-anatomischen A b 
handlungen höchstes L o b einbringen; u . a. e rwähn t sie Giovanni Battista 
Morgagni (1682-1771) i n seinem Hauptwerk „De sedibus et causis morborum"13. 

1 3 Weszpremi, St. : Succinta medicorum . . , Biographia. Cent, I , S. 82. Leipzig 
1774 



A m 8. Oktober 1719 w i r d Raymann daher als 338. M i t g l i e d i n die Academia 
Imperialis Leopoldino-Carolina Naturae Curiosorum aufgenommen, die f ü h 
rende wissenschaftliche Kongregation dieser Zei t . 

I m Juni 1724 erhäl t Johann Adam Raymann Besuch aus Deutschland: der 
A r z t und Naturforscher Franz Ernst B r ü c k m a n n (1697-1753) macht auf einer 
Reise durch Ungarn auch i n Eperjes Stat ion. B r ü c k m a n n war zunächs t bei 
Daniel Fischer (1695-1746) — 1716 Studiosus medic ináé i n Wit tenberg — i n 
Szt. M i k l ó s u n d K é s m á r k zu Gast gewesen; am 14. Juni 1724 t r i f f t er i n Eperjes 
ein und w i r d hier von Raymann empfangen 1 1 . Beide unternehmen einige E x 
kursionen i n die Umgebung von Eperjes; der botanisch interessierte Besucher 
w i r d dadurch auch mi t der lokalen Flora ver t raut und lernt %. B . die ungarische 
Waldkirsche kennen: 

„Haec arbusculae non procul Epericis copiose nascebantur, foliis cum aliarum cerasorum 
. foliis, quoi ad formám externam convenientibus, in margine parum vel vix sensibiliter 

ornatis, parvis, viridibus, autumno deciduis"15. 

1732 steht die G r ü n d u n g einer u n g a r l ä n d i s c h e n Ärztegesel lschaft zur Debat te . 
Daniel Fischer verfaßt eine Epistola i n v i t a t o r i a 1 0 und stellt dabei das für ein 
Periodicum vorgesehene Schr i f t le i ter -Kol lekt iv zusammen — auch Johann A d a m 
Raymann ist dabei. . . 

14 Brückmann, F. E. : Epistola Itineraria N r . X C I I sistens Memorabilia Eperi-
censia. Wolfenbüttel 1740 

15 Brückmann, F. E. : Epistola Itineraria N r . L X X I 
i n Fischer, D. : Epistola invitatoria Eruditis Pannóniáé dicata etc.; Brieg 1732 



I n diesen Jahren schickt Raymann r e g e l m ä ß i g wissenschaftliche Bei t räge an 
die „Acta physico-medica" der Kaiserlichen Akademie der Naturforscher, so 
Z. B . „De pathologia Stranguriae in gravidis" (Anno 1728 d . 20. A p r . Epericense 
Aug . V i n d . missa) und „De vomitus sebacei origine" (Eperieso A l t d o r f i u m d . 18. 
Octob. 1732 missa) : die Abhandlungen erscheinen i n V o l . I I u n d I I I . Als sich 
dann das Z e n t r u m der Akademie durch die Präs idia l tä t igkei t von Andreas Elias 
B ü c h n e r (1701-1769) nach Erfur t verlagert, gehen Raymanns Manuskripte 
nunmehr d o r t h i n ab, so die „Fallacia ami vuarum vegetabilis ulterius demonstrata" 
(Eperieso Erfordiam missa d . 24. Febr. 1741) und „De lochiorum absoluta 
necessitate et emanentium salutari terminatione" (Eperieso Erfordiam missa d . 6. 
Oct. 1744). Schon zu diesem Zeitpunkt s ind aber Raymanns Kontakte zu Hal le 
sehr eng — obwohl er selbst offenbar nie i n der Saalestadt war. 

M a n m ö c h t e prima vista meinen, d a ß diese Verbindungen Raymanns nach 
Halle vorwiegend durch die Mitgliedschaft zur Leopoldina zustande gekommen 
wären — das k ö n n t e dann aber erst ab 1745 gelten, als B ü c h n e r einen R u f als * 
Ordinarius an die Academia Fridericiana Halensis annimmt u n d das Organi
satorische der Gesellschaft nunmehr ebenfalls von Halle aus regelt. Aber Ray
mann korrespondiert schon wesentlich f r ü h e r m i t halleschen Wissenschaftlern, 
und zwar vor allem m i t Sigmund Jakob Baumgarten (1706-1757) und dessen 
Bruder Alexander Got t lob Baumgarten (1714-1762). 

S igmund Jakob Baumgarten gehör t damals zu den f ü h r e n d e n Geisteswissen
schaftlern Deutschlands; seine Biographen werden i h n s p ä t e r als die B r ü c k e 
zwischen dem Pietismus hallescher P r ä g u n g des 1727 verstorbenen August 
Hermann Francke und dem Rationalismus v o n Johann Salomo Semler (1729-
1791) bezeichnen. Voltaire nennt den v o m Wöl f i schen Geiste gepräg ten Baum
garten die Krone der Gelehrsamkeit, der als Ver söhne r v o n Philosophie u n d 
F r ö m m i g k e i t verstanden sein wollte u n d den Durchbruch des heimlichen 
Rationalismus der Pietisten i n einer A r t „ Ü b e r g a n g s k r i s i s 4 ' fo rmier te 1 7 . 

Diesem Sigmund Jakob Baumgarten vertraut Johann A d a m Raymann die 
Erziehung seines Sohnes an. 

S A M U E L R A Y M A N N 

reist i m Herbs t 1733 nach Halle und t r ä g t sich am 12. Oktober als M e d i z i n 
student i n die Matrikel l is te der Un ive r s i t ä t ein, hö r t aber z u n ä c h s t woh l aus
sch l ieß l ich die philosophischen Vorlesungen seines M ä z e n s Baumgarten u n d die 
Kollegs des Magisters Ernst Carl Wigand , der „Mathesin puram, Metaphysic, 
Philosophiam practicam universalem und das ius naturae" a n k ü n d i g t 1 8 . A u ß e r d e m 
genieß t er den Unter r ich t von Christian Ernst Berth, der ab 1734 als Lehrer 

1 7 Wolf, E. : Sigmund Jakob Baumgarten 1706-17S7. I n : 250 Jahre Universi tä t 
Halle, S. 68-69. Halle 1944 

1 8 Wöchent l iche Hallische Anzeigen X L V , 7*15 (1735) 



Abb. Sa Die philosophische Disputation von Samuel Raymann 
(Halle 1735) 



Abb. 3 b: Die Zueignung an den Vater von Samuel Raymann 
in der Disputation 



Abb. la: Vorwort von Samuel Raymann in der Disputation 
„ D e Veritate" (Halle 1735) 



Abb 1 b: Vorwort von Samuel Raymann in der Disputation 
„ D e Veritate" (Halle 1735) 



am halleschen Stadtgymnasium w i r k t und als Kan to r an der Mori tzki rche tä t ig 
i s t 1 9 . 

Zwei Jahre s p ä t e r t r i t t Samuel Raymann als Respondens bei der von Wigand 
veranstalteten philosophischen Disputat ion „De Verkette" auf. Er läß t die Rede 
sogar drucken u n d widmet sie dem Vater „Medicináé Doctori Comitatus Saro-
siensis ac Zembliniensis, item regiae liberaeque civitatis Eperiensis, physico ordinario, 
atque Acad. Caesar, Nat, Curios. Collègue" : der T i t e l weist aus, d a ß Johann 
A d a m Raymann inzwischen zum Komitatsarzt avancierte. Die i n Druck gege
bene Disputat ion w i r d am. 7. November 1735 i n den „Wöchentlichen Hallischen 
Anzeigen" a n g e k ü n d i g t : 

„Alhier ist den 14 ten Nov. herauskommen disputatio philosophica I de veritate, mit 
Hendelischen Schriften. Der Autor davon ist Mag. Ernst Carl Wigand, der Respondens 
Samuel Raymann, Hungaro Eperiensis Comitatus Sarosiensis. Es ist diese disputation 
eingetheilet in zwey Capitel. In dem ersten wird gehandelt von den prineipiis, die zur 
demonstration dieser Materie gebraucht werden. Im andern Capitel aber handelt er von 
der Wahrheit überhaupt. Giebet gewisse Kennzeichen der Wahrheit an, darauf giebt 
er eine definition, und theilet die Wahrheit in ihre unterschiedenen Arten ein. Der Autor 
ist Willens diese Materie in unterschiedenen disputationibus weiter auszuführen, und 
diese hernach gebrauchen als ein Fundament bey einer Ausführung eines andern Argu
ments"'20. 

V o n besonderem Interesse ist i n diesem Zusammenhang, d a ß einige der 
Arbe i t beigefügte G r u ß a d r e s s e n Aufsch luß ü b e r die Beziehungen von Johann 
A d a m Raymann zu dem obengenannten halleschen Kreis geben. Das geht 
besonders aus der Epistola gratulatoria hervor, die Sigmund Jakob Baumgarten 
seinem Zögl ing zueignet: 

Abb. 5 : Aus der Gratulationsadresse von Sigmund Jakob Baumgarten 
an Samuel Raymann 

1 9 Serauky, H. : Musikgeschichte der Stadt Halle Bd . I I , Tei l 1 Halle 1930 
-° Wöchentl iche Hallische Anzeigen X L V , 714 (1735) 



„Non citius enim innotuisti mihi familiarius ab experientissimo PATRE TUO curae 
meae traditus, quam liberale ingenium mentemque adversus litteras egregie animatam 
deamare, immo non bene solum de TE sperare, verum et confidere coepi,fore ut TUORUM 
exspectationem impleas et superes longissime . . . deum . . . Precor, ut TE spiritu 

Abb. 7 : Pressenotiz in den „Wöchentl ichen 
Hallischen Anzeigen" vom 7. November 1735. 



sanctissimo in omnem divinam veritatem transducat, in eqaue non cognoscenda magis 
quam vivendo exprimenda dirigat, studiorum inprimis mutationem, quam a Parente TUO 
indulgentissimo ipsoque a DEO non obscuris voluntatis suae indiciis iussus, iam me
ditativ, ex nostris in medicas Scholas concessurus, fortunet abundantissime"21. 

Dieser Wor t lau t besagt, d a ß es Johann Adam Raymann offenbar darum ging, 
d a ß sich sein Sohn Samuel i n Halle z u n ä c h s t eine subtile naturwissenschaftliche 
u n d auch philosophische Grundausbildung holen sollte, bevor er das eigent
liche Mediz ins tud ium begann. D a ß der Vater gerade Baumgarten als Lehrer 
w ä h l t e , rundet das B i l d des Arztes i n Eperjes aus geistesgeschichtlicher Sicht 
wei terhin ab. A u c h Samuel Raymanns anderer Lehrer Christian Ernst Ber th 
gehör t üb r igens zur gleichen Ausr i ch tung ; der als t ü c h t i g e r Pädagoge aus
gewiesene Berth w i r d dann 1739 von Magister Semler an seine ins Leben geru
fene „mechanisch-ökonomische Schule" ü b e r n o m m e n . 

Samuel Raymann erwirb t dann am 22. Januar 1738 i n Halle mi t der „Dispu-
tatio qua quaedam opiniones de venaesectione expeduntur" den medizinischen 
Doktorgrad. Er t r äg t sein Referat unter Anlei tung des Ordinarius Johann He in 
r ich Schulze (1687-1744) vor ; dieser n i m m t sich damals besonders der un -
gar länd i schen Studenten an und gil t allgemein als i h r Betreuer und Hausarzt, 
wie eine ze i tgenöss ische Aussage erhel l t : 

„Hac tempestate se applicaverant populäres Hungáriáé Daciaeque, qui ibi Uteris navandis 
diversebantur, ad illum medicum ac philologum nobilem, loannem Henricum Schulzium, 
cuius et praelectionibus inhiabant, et morbis autem affecti consilio atque cura uteban-
tur"22. 

Samuel Raymann ist dann eine nur kurze Arz t tä t igke i t i n der Heimat v e r g ö n n t 
gewesen — schon 1740 ist er i n Eperjes verstorben. E i n Jahr vorher hatte man 
(am 30. November 1739) i n Sopron einen Arz t u n d Landsmann zu Grabe 
getragen, dessen Name damals einen gleichguten K l a n g wie derjenige der 
Raymanns aufweist: Georg Sigismund Liebezeit (1G89-1739). A u c h er war 
M i t g l i e d der Leopoldina (1721) gewesen und hatte neben dem Physikat von 
Sopron auch die Stelle eines Rates u n d Leibarztes be im Markgrafen von 
Bayreuth bekleidet. Sein Nachruf weist auf die b e r ü h m t e s t e n u n g a r l ä n d i s c h e n 
Ärz t e jener Epoche h i n und nennt unter diesen auch Johann Adam Raymann: 

„Etsi enim aliae quoque Hungáriáé urbes vel ediderunt, vel coluerunt ingénia, quae 
patriam non minus, quam societatem hanc, illustrarunt, gloriaturque Posonium MOL-
LERO, RAYGERO, WINDISCHIO, HERMANN O, Eperiesinum PATERSONIO, 
RAYMANNO, Leutchovia SPILENBERGERIS, Kesmarkinum F1SCHERO, aliae 
aliis : nostra tarnen, praesente saeculo, reliquas omnes tali foecunditate superasse vide-
tur"23. 

2 1 Wigand, E. C. ; De Veritate, S. 21 . Halle 1735 
22 Carpzow, J, B, : D . O. M . S. et eternae memoriae v i r i generosi doctissimique 

Michaelis Gottlieb Agnethler etc.; Helmstedt 1752 
2 3 Memoria D . Georg. Sigism. Liebezeit etc.; Acta med.-phys. Vol . V I I , A p 

pendix S. 309 



Johann A d a m Raymanns N a m e taucht auch i n den vierziger Jahren immer 
wieder i n den „Acta physico-medica Academiae Caesareae Leopoldino-Carolinae 
Naturae Curiosorum" auf. Da der bereits e r w ä h n t e A k a d e m i e p r ä s i d e n t B ü c h n e r 
n u n i n Halle sitzt, gehen die Sendungen der Raymannschen Manuskr ip te jetzt 
direkt von Eperjes i n die Saalestadt ab. I n V o l . V I I I findet sich daher der 
Beitrag „De lochiis in utero suppuratis et per hypogastrium demum expurgatis" 
m i t der F u ß n o t e „Eperieso Halam missa, d. 10. Apr. 1746". V o l . I X enthä l t 
gleich drei Aufsä tze „Eperieso Halam missae d. 15. Februar. 1748" u n d „Eperieso 
Halam missa d. 21. Jun. 1749". 

V o n den drei Aufsä tzen der Jahre 1748/49 t r äg t der erste den T i t e l „Petechia-
rum mendacium História earumque a sinceris differentia". A u f G r u n d eigener Er
fahrungen n i m m t Raymann hierbei zur Differentialdiagnose der papulo-
maku lösen Effloreszenz Stellung, wobei er auch auf den kön ig l i ch -hannover schen 
Leibarzt Paul Gott l ieb Wer lhof (1699—1767) hinweist, der 1735 den nach i h m 
benannten M o r b u s maculosus beschrieben ha t te 2 4 : 

„Hinc non disparem casum scientissimus et dives experientia WERLHOFIUS, in puella 
conspexit decenni ; haec enim . . . citra fébrem et aliquam aegritudinem, pariter in 
haemorrhagiam largam, sanguinis partim sinceri nigri, partim serosi, per gingivas, 
nares, pulmones, stomachum, intestina et vesicam, per undecim dies, vicibus anomális, 
cum deliquio extremorumque perfrigeratione, recurrentem incidit, sub qua sensim niger-
rimae et copiosae erumpebant maculae". 

Die zit ierten Literaturstellen weisen i m ü b r i g e n aus, d a ß Raymann aus
gezeichnet ü b e r die von Halle aus publizierte Originalli teratur in formier t war; 
so nennt er z. B . eine Verö f fen t l i chung von Johann Juncker (1679-1759), der 
damals das hallesche Collegium c l in icum leitet u n d eine Reihe von Kompendien 
u n d Nachschlagewerken edierte, die sich i n Studentenkreisen g r o ß e r Beliebtheit 
erfreute 2 5 : „Celeberr. JUNCKERUS etiam in Conspectu Medicináé theor. pract. 
Tab. XLIX cavet, macularum scorbuticarum cum petechialibus confusionem". U n d 
Raymann zi t ier t auch Georg Erns t Stahls Arbei ten ü b e r h ä m o r r h a g i s c h e Erup-
t i o n e n 2 0 - 2 7 . Dabei sagt er ü b e r den g roßen , inzwischen verstorbenen halleschen 
A r z t aus: „Vir quondam ut probatae fidei, ita etiam acris simul judicii". 

Die zweite an gleicher Stelle publizierte Abhandlung „De anginae in pulmonum 
inflammationem metaptosi" behandelt das Problem der verschleppten und da
durch zu Abszedierung und pulmonaler Kompl ika t ion füh renden Angina 

„Convicis et Pellio Kesmarkiensis, vir circiter quadragenarius, laudabili et floridi 
corporis habitus, dum ad solennes Debrecinensium . . . Mense Augusto proficisceretur 
nundinas, accensamque tempestatis fervore sitim repetita frigidae ingurgitatione restin-

24 Werlhof, P. G. : Disquisitio medica et philologica de Variolis et Antracibus Cap. 
I I , § X V , Nota 65, S. 77. Hannover 1735 

25 Juncker, J. : Conspectus medicináé theoretico-practicae tabulis C X V I omnes 
primarios morbos methodo Stahliana tractandos exfiibens. Halle 1718 

2 6 Schuck, J. G. : De febre petechiali seu purpurata. Inaug.-Dissert.; Halle 1706 
27 Berndt, N. : De variolis et morbillis. Inaug.-Dissert.; Halle 1709 



guère moliretur, leviorem anginám, deglutiendi scilicet saltern, non vero respirandi simul 
difficultate comitatam, contraxit. . . transeunter in nostro substituit suburbio, nec alia 
ratione, nisi impetuosis et frequentioribus, in faucas per syringam, opera Chirurgi, sibi 
consulere voluit". 

Schl ießl ich berichtet Raymann an gleicher Stelle auch noch „De uteri ascite in 
gravidis minus, ac extra impraegnationem noxio". 

Als letztere Arbe i t am 2 1 . Ju l i 1749 von Eperjes nach Halle abgeht, studiert 
bereits ein weiterer Vertreter der Raymanns i n Halle : es ist 

J O H A N N A D A M R A Y M A N N ( I I ) 

ü b e r dessen Leben hier aber wenig bekannt ist. Die halleschen Ma t r i ke l 
weisen aus, d a ß er am 9. November 1747 i n der Saalestadt eintraf und am 
10. Oktober 1750 unter Andreas Elias B ü c h n e r pro gradu doctoris med ic ináé 
disputierte. Sein Name ist auch nicht i n den sonst üb l i chen landsmannschaft
lichen G r u ß a d r e s s e n zu f inden , wie sie z. B . bei Doktoraten üb l i ch waren. Es 
he iß t , d a ß dieser Johann A d a m Raymann unmittelbar nach dem Examen nach 
Hause z u r ü c k k e h r t e und dor t schon 1752 verstorben ist. 

Abb. 8 : Eintragung im halleschen Fakultätstagebuch über die Promotion von Johann 
Adam Raymann (10. Oktober 1750) 

Abb. 9 : Pressenotiz in den „Wöchent l ichen Hallischen 
Anzeigen" vom 19. Oktober 1750. 



Johann A d a m Raymann sen. ist dagegen noch bis 1770 i n Eperjes tä t ig ge
wesen. Seine letzten Lebensjahre waren von hochgradiger Cerebralsklerose 
übe r scha t t e t . 

Die Famil ie Raymann stellt ein interessantes Beispiel für die Vielfältigkeit der 
Wissenschaftskontakte dar, die i n jenen Jahren zwischen Unga rn und Halle 
gepflegt wurden — das sollte i n der vorliegenden Studie z u m Ausdruck ge
bracht werden. 

Összefoglalás 

1694-ben nyí l t meg a hal le i Academia Fridericiana, s m á r röv id idő m ú l v a 
számos végzős orvos hal lgatója vol t Magyaro r szágró l . Ennek oka egyrészt a ké t 
kiváló orvosprofesszor, F. Hoffmann (1660—1742) és G. E. Stahl (1659—1734), 
másrész t az u tazás költsége H a l i é b a jóval alacsonyabb volt , m i n t az addig e lőny
ben részes í te t t olasz, néme ta l fö ld i és svájci egyetemi v á r o s o k b a . í gy e lőbb 
Wit tenberg, majd röv idesen Halle szoros kapcsolatba k e r ü l t a fe lső-magyar
országi p ro t e s t áns ko l l ég iumokka l és g imnáz iumokka l , ahonnan cé l tudatosan 
i rányí to t ták a tanulókat ezekre a főiskolákra. í g y pé ldául Eperjesen m á r 1530-
ban megjelentek Luther tanai , s i t t t a n á r k o d o t t a soproni szü le tésű Muszay 
Vitnyédi János, aki 1657-ben k i m u t a t h a t ó a n J é n á b a n tanult . 

Hal iéból nagy figyelemmel kísér ték az eperjesi g i m n á z i u m és kol légium sorsá t . 
Amikor k i tö r t a Rákóczi-féle szabadságharc , az in t e rná tus t és d iáka lap í tványokat 
létesítő pietista, A. H. Francke (1663—1727) kiküldte ad l a tu sá t , Adelungot 
Eperjesre, és m á r kiszemelte Bél Mátyást (1684—1749) oda igazga tónak , m i d ő n 
Rákóczi h a r c á n a k balsikere v é g e t vetett ennek a te rvezge tésnek . 

Erre a korra esik az Eperjesen megtelepedett Raymann orvos család élete 
és m ű k ö d é s e . Az első közülük Raymann János Ádám, aki 1690-ben szüle te t t . 
Apja gyógyszerész vol t Eperjesen, anyja pongyalaki Roth Erzsébet Janka, m ó 
dos nemesasszony. M i v e l a he ly i g i m n á z i u m akkor a jezsui ták kezén volt , K a s s á 
ra járt g i m n á z i u m b a , s csak később , a Rákócz i - szabadságha rc első sikereinek 
idején ment á t az eperjesi ko l lég iumba . Orvosi t anu lmánya i t J é n á b a n kezdte, 
ahonnan k é s ő b b Leidenbe ment, hogy ot t Boerhaave e lőadása i t hallgassa. O t t 
szerezte meg 1713-ban az orvosdoktori fokozatot „ D e praecipuis diversitatis 
morborum fundamentis" c. ér tekezésével . Ugyanabban az é v b e n hazatér t Eper
jesre, hogy orvosi gyakorlatot folytasson. L e i d e n b ő l talán L o n d o n t is megjár ta , 
ahogy ezt sejteti egy 1966-ban a Brassói Ál l ami Levé l t á rban felfedezett kézi ra t . 
M i n t eperjesi városi orvos, t ö b b min t hatvan t u d o m á n y o s t a n u l m á n y t jelentetett 
meg. Akad t közöttük olyan is, amelyet Morgagni, a híres a n a t ó m u s is megeml í 
tett „ D e sedibus et causis m o r b o r u m " c í m ű fő m ű v é b e n . 1719-ben vet ték fel 
az Academia Imperialis Leopoldino-Carol ina Naturae Curiosorum tagjai so
rába . 

1724-ben előkelő l á toga tó t kapott N é m e t o r s z á g b ó l F. E. Brückmann (1697— 
1753), a neves orvos és t e r m é s z e t b ú v á r személyében , akivel együt t n é h á n y 
k i rándu lás t tett Eperjes k ö r n y é k é r e , hogy eleget tegyen n ö v é n y t a n i é rdek lődésű 
látogatója k ívánságának. (Brückmann leírta, eperjesi l á toga tásá t 92. Epistola 
I t inerar iá jában. ) — A köve tkező években Raymann rendszeresen küld te tanul-



m á n y a i t az emlí te t t akadémia k i adványának , a? „Ac ta physico-medica"-nak, és 
bará t i levelezést folytatott S. J. Baumgartennel (1706—1757). Baumgartenre 
bíz ta f iának, Raymann Sámuelnek a nevelésé t . A fiatal Raymann 1733 őszén 
é rkeze t t Hal iéba, és b á r a medic inára iratkozott be, eleinte kizárólag m e c é n á s á 
nak bölcselet i e lőadása i ra járt , t o v á b b á Wigand és Berth tárgyaira . 1738-ban 
szerezte meg a d o k t o r á t u s t „ D i s p u t a t i o qua quaedam opiniones de venaesectione 
expeduntur" c. ér tekezésével . Sajnos, u t á n a csak egész röv id eperjesi t evékeny 
ségre maradt ideje, mer t 1740-ben meghalt . 

A z id. Raymann nevéve l újra t a l á lkozunk a fent eml í t e t t Acta 1740-es év
folyamaiban. Amikor 1749-ben b e k ü l d t e „ D e uteri ascite i n gravidis minus , ac 
extra impreaegnationem noxio" c. t a n u l m á n y á t , m á r két éve hallei orvostan
ha l lga tó volt a harmadik Rayman : János Ádám. 1750-ben állt vi tát az orvos-
tudor i fokozatért . Ú g y látszik, m ind já r t u t á n a huzatért, és m á r 1752-ben meg
halt. 

Az i d , Raymann J á n o s Á d á m m é g ezután is sokáig m ű k ö d ö t t , és végü l 1770-
ben — Szinnyei József, Magyar írók é le te , X I . köt . 626. szerint áp r . 2 3 - á n — 
mondot t búcsút életpályájának, amelynek utolsó két évében nagyfokú agy
ére lmeszesedés tüne te i mutatkoztak rajta. 

A R a y m a n n - c s a l á d é rdekes példája annak a sokoldalú t u d o m á n y o s kapcsolat
nak, amely a X V I I I . s zázadban M a g y a r o r s z á g és Halle közöt t szövődöt t . 

15 Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 





O R V O S I L Á T L E L E T E K 
A P E S T I B Í R Ó S Á G E L Ő T T A X V I I I . 

S Z Á Z A D M Á S O D I K F E L É B E N * 
K A T O N A G É Z A 

I . 

A pesti városi bíróság ítélkezési gyakor la tában a b izonyí tékok között rend
szeresen helyt kaptak az orvosi látleletek. 

A X V I I I . század második feléből meg lehe tősen épségben fennmaradt b ü n t e t ő 
periratok közöt t egyetlen olyan élet elleni b ű n ü g y sem ta lá lható , ahol a bíróság 
nem szerezte volna be városi fizikus vagy chirurgus (sebész) lá t le letét . 

E megá l lap í tás je lentőségét fokozna az a k ö r ü l m é n y , hogy ezen időszakban 
Magya ro r szág te rü le tén országos hatályú t ö r v é n y e k nem szabályozták a b ü n t e t ő 
eljárás lefolyását, s ezen be lü l az orvosok szakér tőkén t i igénybevéte lé t . 

A pesti b í róság előtt folyó ügyekben az orvosi tevékenység alapját ez idő tájt 
t u l a jdonképpen V . Ká ro ly n é m e t - r ó m a i császár 1532-ben kiadott b ü n t e t ő 
tö rvénykönyvének , a „ K a r o l i n a " - n a k 149. §-a képez te , amely kimondotta : 
,,A bíró két esküdttel, s egy vagy több seborvossal — akiket előzetesen megeskettek — 
a megölt személyek testét a temetés előtt szorgalmasan szemlélje meg, s a rajta talált 
sebeket, ütések és csapások nyomát mérje meg, s szorgalmasan jegyezze fel" 

M i v e l országos hatá lyú magyar b ü n t e t ő t ö r v é n y k ö n y v megalkotására a X V I . és 
X I X . század közöt t egyál talán nem kerül t sor, az igazságszolgáltatás rendjét , s 
ezen be lü l is a bizonyítási eljárás lefolytatását d ö n t ő e n befolyásolta a Karol ina 
alapján kiadott a lsó-ausztr ia i b ü n t e t ő t ö r v é n y k ö n y v , az ú n . Praxis Criminalis. 
A n é m e t anyanye lvű lakossággal benépes í t e t t városok — Pestet is ideér tve — 
bí róságainak tevékenységére befolyást gyakoroltak a Habsburg-birodalom n é m e t 
t a r t o m á n y a i b a n életbe l ép te te t t b ü n t e t ő t ö r v é n y e k is. 

Ezek s o r á b a n mind bün te tő jog i , m i n d az igazságszolgáltatással kapcsolatos 
orvosi t evékenység szempont jábó l Már ia T e r é z i a és I I . József b ü n t e t ő eljárási 
törvényei é rdeme lnek figyelmet. 

M á r i a Te réz i a ura lkodása alatt 1769-ben kiadott Consti tut io Criminalis 
Theresiana (korabeli n e v é n Theresiana) 26. c ikkelyében nem kevesebb, min t 
37 §-ban foglalkozik a „ c o r p u s de l ic t i " megál lap í tásának módsze r t anáva l , s 
ebbe a keretbe illeszti be az orvosszakér tők igénybevé te lének részletesen k ido l 
gozott ügyrend jé t is. 

„ A corpus del ic t i t" a korabeli néme t jogászi felfogásnak megfelelően kiter-

* Előadás formájában elhangzott a Magyar Orvostörténelmi Társaság ülésén a 
Semmelweis Orvostörténeti Múzeum Könyvtárában H)(>8. december 15-én. 
— A szerk. 



jesztett é r t e l e m b e n használ ja . Nemcsak a mai szóhaszná la tnak megfelelő „ c o r p u s 
del ic t i t " — b ű n t á r g y a k a t — sorolja ide, hanem „az e lkövete t t b ű n t e t t vala
mennyi b izony í t éká t és jeleit ( „ i n d i c i u m a i t " ) . 

A Theresiana a „ c o r p u s de l ic t i " megál lap í tása szempont j ábó l a b ű n c s e l e k m é 
nyeket: szemmel látható, testi sajátosságokat hátrahagyó büntettek ( emberö lés , 
gyúj toga tás , lopás stb.) 5 a látható testi jeleket nem okozó bűntettek ( i s tenkáromlás , 
boszo rkányság , vérfer tőzés) kategóriájára osztja. Meg kell j egyeznünk, hogy a 
b ű n c s e l e k m é n y e k n e k i lyen i rányú kategor izálása egészen napjainkig fennmaradt, 
s erre b í róság i orvosok s kr iminal is ták rendszeresen hivatkoznak. 

Az o rvosszakér tő feladatait a Theresiana a leggyakrabban előforduló b ű n 
tettekhez kapcsolva tárgyal ja . Az e m b e r ö l é s kapcsán foglalkozik a halottszemle 
és bonco lá s szabályaival . Ú g y rendelkezik, hogy a bíró, az orvos vagy seborvos a 
helyszínen a sérültet vagy a holttestet szemléljék meg, s ,,az esetben, ha a sérült 
már meghalt, a holttestet nyissák fel, majd a sebek helyét, mélységét, szélességét, 
az ütés sajátosságait írják le, hogy ezáltal minden haszontalanság s elkendőzés 
elkerülhető legyen ..." „ . . . vegyék hűen jegyzőkönyvbe, részletes látleletben, s az 
ehhez csatolt véleményben rögzítsék, hogy a sebek feltétlenül halálosak voltak-e, s ha 
igen miért, vagy miért nem, külön-külön és együttesen". 

Az e m b e r ö l é s e s e t é b e n t a r t andó halottszemle és boncolás általános szabálya i 
nak megá l l ap í t á sán k ívül nem mulasztotta el a tö rvényhozó a kü lönböző gyi lkoló 
eszközök haszná la ta so rán előforduló szakér tő i kérdések tárgyalását sem. í g y a 
lőfegyverrel e lkövetet t emberö lés ese tében meg kellett á l lapí tani a lövéstávolsá
got, s fel kellett jegyeznie a lövedék sajátosságait , szúróeszköz (kard, tőr , k é s , 
villa stb.) a lkalmazása ese tén a bíróra és az orvosra vár t a seb összehasonl í tása 
az eszközzel , s annak megvizsgálása, hogy „éppen az az eszköz volt-e, amellyel 
a sérülést okozták". 

Olyankor, amikor a tettes által haszná l t eszköz nem maradt vissza a he lysz ínen , 
a t ö r v é n y előírta a ha tóság i személyek és az orvos számára , hogy „becsületes 
tanúk, eskü alatt tett vallomásának megfelelően" rekonst ruál ják a tettes által hasz
nált gyi lkoló eszközt , s abban az esetben, ha a 
„tanúk megesküsznek arra, hogy a valódi eszköz is éppen ilyen volt, ezt (a rekonst
ruál t eszközt — K , G.) kell a hiányzó eszköz helyett hitelesen csatolni." 

Ismeretlen körülmények között elhalt személyek hol t tes ténél a halál okára vonat
kozó szemle kere tén be lü l „ V i s u m Reper tum"-ot (látleletet) kellett felvenni a 
halál o k á r a vona tkozóan . Ismeretlen személyek holttestét — a közegészségügyi 
szabályok legnagyobb dicsőségére — a t e m e t ő szélére kellett t ö b b napra k ö z 
szemlére k i tenni . 

Kiemel t részletességgel foglalkozik M á r i a Teréz ia t ö rvénykönyve a gyermek-
ölés e s e t é b e n v é g b e m e n ő bírósági orvosi ténykedésse l . 

M e g h a t á r o z z a az „ ide j ében , t e rmésze tes teljességgel s zü le t e t t gyermek" k r i 
t é r iuma i t , ezek közé sorolja a kö rmöke t , a hajzatot, s felhívja a vizsgáló orvos 
f igyelmét az erőszak leggyakoribb e lőfordulás i helyeire: a mellre, a nyakra, a 
fejre, s előírja a kö ldökzs inór á l lapotának megvizsgálásá t . A gyermekölés e lköve
tésével gyanús í to t t n ő t e s t én a szülésre u t a l ó jelek vizsgálatával a Theresiana 
szerint „ k é t esküdt , becsü le tes és képzet t b á b á t " , vagy ezek h i á n y á b a n „ m a t r ó n á 
kat" kellett megb ízn i . 



A kész í tendő lát leletekkel szemben köve te lménykén t í r ta elő az 1769. évi 
osz t rák b ü n t e t ő t ö r v é n y k ö n y v , hogy a b í róságok által bevont orvosok 
,^véleményüket meggondoltan . , . tisztán, . . . élethűen, homályos vagy kétes ki
fejezések használata nélkül . . . a vádlottat fenyegető büntetés súlyosságának figye
lembevétele nélkül adják meg." 

1788-ban lépet t é le tbe I I . József császár „Al lgeme ine Criminalgerichtsor-
dnung"- ja — bünte tőe l já rás i t ö r v é n y k ö n y v e . 

Ebben már hiába keressük az o rvosszakér tő tevékenységét részle tekbe m e n ő e n 
szabá lyozó no rmáka t . A formális b i zony í t á s elvének gyengülése folytán ez a 
h a l a d ó b b szel lemű t ö r v é n y ezeket mel lőz i és á tengedi az egyre inkább ki te l jesedő 
s z a k t u d o m á n y n a k . 

E jogszabály c supán a ha lo t t szemlével és a boncolással kapcsolatban rögzí t i le 
a legfontosabb köve te lményeke t : 

— a sebek számának és sajátosságainak leírását, 
— az alkalmazott ölési eszközre v o n a t k o z ó következte tések megjelölését , 
— s vé leményalkotás t arra v o n a t k o z ó a n , hogy a c se l ekmény a halál t szükség

sze rűen e r edményez t e , vagy az me l l ékkörü lmények köve tkezménye . 
I L József eljárási tö rvénye a t o v á b b i a k b a n teljesen elvileg ha tá roz ta meg a 

szakér tők igénybevéte lének alapját. A szakér tők alkalmazási eseteinek pé ldá lózó 
felsorolása helyett leszögezte , hogy szaké r tő t kell bevonni, ha: 
„a bűntett sajátosságainak alapos megítélése a szembetűnő ismertetőjegyek alapján 
különleges szakismereteket követel meg . . ." 

Bár M á r i a Teréz ia b ü n t e t ő t ö r v é n y k ö n y v e nem lépe t t M a g y a r o r s z á g o n ha
tá lyba , I I . József t ö rvénykönyve pedig tragikus, korai halála folytán nem kerü l t 
t a r tó san alkalmazásra, mégis m i n d k é t jogszabály közvetve számot t evően befolyá
solta a magyarországi joggyakorlatot is. 

I I . 

Pest városi b í róság e lő t t — 1750 és 1800 között — folyó perekben az orvosok 
vagy sebészek (chirurgusok) t evékenysége az alábbiak szerint c s o p o r t o s í t h a t ó : 

1. sérülésekről lát lelet felvétele; 
2. b o n c o l á s ; 
3. toxikológiai és egyéb vizsgálatok. 

A d 1, Sérülésekről látleletek, „Visum Repertum"-ok felvétele képezte az igazság
szolgál ta tásba bevont orvosi t evékenység zömé t . A lát leletek l eg többször n é m e t , 
r i t k á b b a n latin vagy magyar nyelven készül tek . 

E lőször Baynay Joannes chirurgus 1799. ok tóber 15-én kiáll í tott magyar 
n y e l v ű „ V i s u m R e p e r t u m " - á t k ö z l ö m : 

Alább írt adom tudtára, akiket illet, hogy 10, napján ennek a holnapnak hivattam 
Miller Miklós úrhoz megveretett tagjainak vizsgálására, 
J, Találtam a jobb karján alól, az kéz szár tsont között, erőszak által nagy fájdal
mas contusiót, mely contusio fértődő sebbel egész tsontig vagyon. 



2. Találtam a bal karján alól a kéz tsont ütés által ketté van törve id est in medietate 
ante Brachii fractura est transversalis. 
Ezen mutató levelemmel bizonyítom. 

Nem sokkal rész le tesebb az a n é m e t nye lvű látlelet sem, melyet Josephus 
Vranesichtz chirurgus 1786, j ú n i u s 20-án áll í tott k i : 

Attestatum 
Ich unterschriebener attestiere hiermit dass ich den Hern Georgium v. Zlinsky genau 
besichtigt habe und befunde an dem Stiernbein in den behaarten Theil eine gefähr
liche Wunde welche mit einem stumpfen instrument beigebracht ist worden und sie 
eingedrungen durch die Stiem Muskula bis auf das Perieranda, die Verletzung der 
Hirnschalle und der Blut vergiessung in derselben anbelangt sind noch keine Anzeige 
vorfanden, Lässt sich also noch nicht bestimmen was die länge der Wund anbelangt. 

Vranesichtz sebész látlelete tehá t t ö b b adatot tartalmaz az előző Baynay-
féle látleletnél, amennyiben 

— megha tá rozza , hogy a sérülés t tompa eszközzel okozták, 
— s bár először a gyógy ta r t am megá l lap í tha ta t l anságára utal, de később 1 hó 

nap m ú l v a u tó lagos kiegészí tésként közli azt is, hogy a sebek 28 nap alatt 
gyógyul tak, s a nemes Zl insky G y ö r g y n e k a gyógyításáér t 10 fr t orvosi 
költséget s zámí to t t fel. 

A sérülésekről készül t lát leletek tovább i i smer te t é se helyett i n k á b b megkísér
lem a tapasztalatok ál talánosí tását : 

1. A testen észlelt e lvál tozásokat a korszak ismereteit figyelembe véve, meg
lehetősen felületesen ha tá roz ták meg. Sérü lésekné l rendszerint collban adják 
meg a je l lemző mére t eke t , be leér tve a seb mélységé t is. A leg több — chirurgusok 
által készí tet t — lá t le le tben nagyon kevés szakkifejezés i smét lődik . Ennek oka 
valószínűleg nem az észlelt t üne t ek egys íkúságában ke resendő . 

2. A lá t le le tekben gyakran hosszadalmasan, de nemegyszer é l e thűen leírják a 
sérül t vagy hozzá ta r tozó i által észlelt tüne teke t , így p l . Anton Reich chirurgus 
178(i-ban egy 8 éves gyermek fejsérülésével kapcsolatban lá t le le tében rögzíti , 
hogy 
„a fejsérülést heves orrvérzés követte, majd az erős agyrázkódás, s valószínűleg 
csekély belső vérzés következtében a sérült Íj2 órára eszméletét vesztette, s elájult, 
úgyhogy a szükséges kivérzés céljából rajta érvágást kellett alkalmazni." 

3. A látleletek t ú l n y o m ó többségében sebészek, chirurgusok állították k i . 
Majdnem kivétel né lkül egyszerű verekedés , cse tepa ték alkalmával keletkezett 
sérüléseket lát leleteztek. A sérül tek rendszerint azonnal, gyakran az éjszakai 
ó rákban keres ték fel a sebészt , aki a gyógykezelést is elvégezte. 

4. A látleletek t öbbségének hangvétele nélkülözi az objektivitást. A sérültek 
„heves fá jdalmainak le í rása" ma m á r nem t e k i n t h e t ő a tényál láshoz tar tozó 
releváns t énynek . 

Ké t ség te len , hogy a sérülésekről felvett lát leletek a mai szemmel nézve 
sok kívánnivalót hagynak maguk u t á n , de m i n d a s z a k t u d o m á n y 200 év 
előtti he lyzeté t , m i n d a perbeli bizonyí tás akkori sz ínvonalá t figyelembe 



véve , el ismeréssel kell megemlékezn i a látleletek készítőiről , a pesti b í róság által 
leggyakrabban bevont ch i ru rgusokró l , Ferdinand Thomáról, Anton Reichről, 
Teodor FleischervőX, Joseph Vranesichtzröl, Andreas Paulovitsvól. Valósz ínűleg 
nem tévedünk , ha ezeket az akkori sebészi kar legtekinté lyesebb képviselőinek 
tekint jük, amit a lá támaszt az a k ö r ü l m é n y is, hogy közülük t ö b b e n (p l . Thoma 
1709-ben) pesti polgárjogot kaptak, sőt Paulovits t ö b b alkalommal kü lső városi 
tanácsos is volt (Schmall adatai). 

A d 2. A b í róság előtt folyó orvosi tevékenység középpon t j ában a boncolás 
ál lot t . 

A boncolásokat t öbbny i r e a sebészek végezték, de a bírósági i r a tokbó l arra 
köve tkez te the tünk , hogy felnőt tek elhalálozása ese tén — főleg, ha kifejezetten 
b ű n c s e l e k m é n y gyanúja forgott fenn — minden esetben medikus doktor , t öbb 
nyire a városi fizikus is k ö z r e m ű k ö d ö t t . 

Az első boncleletet 1759-ből közöljük (fordítás n é m e t nye lvű eredet iből*) 

Alulírottak bizonyítjuk, hogy miután megvizsgáltunk és felboncoltunk bírósági hatá
rozat alapján egy puskalövéssel megölt férfiszemélyt, az ügy sajátosságait az aláb
biak szerint találtuk. így az említett férfiszemély egy sörétlövést kapott a bal 
csípőjébe, amelynek révén az itteni hosszanti vasa maiora, különösképpen azonban 
az itteni különösen nagy artéria vagy i'tőér elszakadt és szétroncsolódott, amely
ből szükségszerűen halálos haemorrhagiának vagy elvérzésnek kellett bekövetkezni, 
s ez ténylegesen be is következett. 
A sörétek azonban tovább nyomultak be a testbe az ossis pubis megsértésével, de a 
lágyrészekben nem okoztak károsodást, úgyhogy csupán az említett artéria elszaka
dása s az abból bekövetkezett halálos vérzés tekinthető a halál tényleges okának. 
Egyébként a lövés helyéből arra lehet következtetni, hogy azt az elhalt lábára adták 
le, de az fatalitás folytán kissé feljebb talált ; ha ugyanis ez a lövés csupán egy 
hüvelyknyivel lejjebb történt volna, úgy az az elhaltnak nemcsak életveszélyt nem 
okozott volna, hanem csupán kismértékű akadályoztatást hozott volna létre, 
amennyiben az izomzat s a húsos részek sérültek volna meg. 
Aláírva Pesten, 17 59. június 5-én. 

Anton Miller medikus doctor 
Johann Georg Zanepp kórh. sebész 
Ferdinand Thoma polg. sebész 

N e m áll s z á n d é k u n k b a n a bonclelet részletes e lemzése , c s u p á n azt kívánjuk 
megjegyezni, hogy a lőcsatorna fel tárása és a sérü lés élet tani köve tkezménye inek 
megál lapí tása hitel t é rdemlőnek t ű n i k . Az a jogi hiányosság, hogy a bonclelet 
készítői nemcsak az elhalt n e v é n e k közlésével maradnak adósak , amely pedig 
a boncolás időpon t j ában ismert vo l t , é p p e n úgy negat íve befolyásolja ezen ok
m á n y értékelését , min t az elhalt é le tkorának és lényeges fizikai sajátosságainak, 
valamint a lőcsa torna fel tárásán kívül végzet t egyéb más bonc t evékenység re 
vona tkozó adatok i smer te tésének e lmulasz tása . 

* Lásd az I . számú mellékletet. Fővárosi Levéltár , „Ac to rum Criminal ium" 
1759. 35. sz. ügy. 



Figyelmet é rdeme l a lőt t sérülés he lyébő l levont köve tkez te tés is, mely szerint 
a lövést „ az elhalt l á b á r a adták le, de az fatalitás fo ly tán kissé feljebb t a l á l t " . 
E következtetés a lapjá t a bonc jegyzőkönyvben h iába ke resnők . Magya ráza t á t a 
b ü n t e t ő p e r több i i r a t á b a n találhat juk, amelyekből k i d e r ü l , hogy az elhalt idegen 
jövevény , akire a lövés t Pest város m e z ő ő r e „józan é le tű , becsületes ember adta 
l e" . Fe l t ehe tően a lá t le le t is hozzájárul t ahhoz, hogy a b í ró ság bün te tés kiszabása 
helyett csupán kár té r í t ésse l sújtja a szőlőlopáson t e t t e n é r t tolvaj megölésével 
vádol t mezőőr t . 

A boncleletet a lá í ró doktor Antonius M i l l e r neve n e m ismeretlen az orvos
tör ténészek előtt . Anton ius Mi l le rnek , Pest város korabeli t i sz t iorvosának Pestre 
köl tözését Magyary K o s s á — Mayer Ferenc Kolosra hivatkozva — 1771-ben 
jelöli meg. Tekintve, hogy az ismertetett bonclelet szerint Antonius M i l l e r m á r 
1759-ben is v á r o s u n k b a n m ű k ö d ö t t , 1771 nem ideköl tözésének, hanem a pesti 
po lgárok sorába t ö r t é n t felvételének lehet az időpont ja . 

A következő bonclelet M o l n á r E r z s é b e t b ű n ü g y é b e n — 1785. e s z t e n d ő b e n — 
készül t . A pozsonyi s zá rmazású l eány ellen gyermekölés (infanticid) b ű n t e t t e 
miat t indul t eljárás, m ive l újszülöt t gyermeke b ű n c s e l e k m é n y r e uta ló k ö r ü l m é 
nyek közöt t meghalt. E b ű n t e t t e lkövetőire a korabeli b ű n p e r e k b e n rendszerint 
ha lá lbün te tés vár t . 

A pesti b í róság, amely nem köve t t e a kegyet lenkedéseikről h í r h e d t n é m e t 
b í róságok példáját , széles kö rű b izonyí tás i eljárást vezetett be. Bizonyí tványok 
hosszú sora igazolja a fiatal nő becsü le tes é le tmódját . 

A perben d ö n t ő szerepet tö l tö t t be az újszülött ho l t t e s tének boncolásáró l 
készí te t t néme t n y e l v ű lelet, melynek fordí tását* teljes egészében a lább közöl jük: 

Visum et repertum 

a helybeli kórházba 785 septembris 17-én holtan beszállított újszülött fiúról, 
amelyet én, alulírott v, Stipsichz jelenlegi városi medikus jelenlétében vizsgáltam 
meg, és rajta a kés rátétele előtt más sérülésnek a sajátosságait nem észleltem, mint a 
herezacskó nyálkás ekozen-daganatát, gyulladásos állapotban a szokásos himlő
foltokkal ( Wasserblattern- Windpocken), Az általam eszközölt bemetszések során 
ezekből a gyulladásos daganatféleségekből hússzínű folyadék folyt, ennek üregében 
találtattak a herék, már függve, természetellenesen nagyok, kemények, vértől telí
tettek ; ezek kettébevágása után bennük alvadt, fekete vért észleltem és semmi mást. 
Ennek oka a túl sok valószínűség miatt vagy csak nagyon bizonytalanul, vagy 
egyáltalán nem állapítható meg, másrészt mindkét nembeli gyermekek szoktak nemi 
szerveiken különféle betegségeket magukkal együtt világra hozni s a segítség elmu
lasztása esetén elhaláloznak. 

Pesten kelt mint fent. 
Franz Anton Reich 
városi 
nyilvános seborvos 

* Lásd a I I . számú mellékletet. Fővárosi Levéltár , „Ac to rum Cr iminal ium" 
1785. 1900. sz. ügy. 



Assentior hujc per Dnum Chyrurgum Reich 
appoirlo opinioni, Pestini, 18. octobris 785 

Mich : Soretich 
Prac Med : Professor 
FacuU : Senior sign. 

Franz Anton Reich sebész „ V i s u m et Repertum"-ja, bá r az előzően i d é z e t t 
o k m á n y o k h o z hason lóan a teljesség igényei t sz intén nem képes k ie légí teni , 
egy-egy ténykedés leírását a korszak sz ínvona lához viszonyí tva szakszerűen tar
talmazza. A boncleletnek külön é rdekessége , hogy a beveze tő részében e m l í t e t t 
v . Stipsichz városi orvos nem más , m i n t Ferdinand Carl Stipsichz, a pesti 
egyetem első sebészprofesszora. 

Figyelemre mél tó az a kö rü lmény is, hogy a gyermekgyilkossággal g y a n ú s í t o t t 
l eányanya ügyében a boncleletet maga Michael Soretich orvosprofesszor, az 
egyetem dékánja vizsgálta felül, s jegyezte fel reája beleegyező nyi la tkoza tá t . 

A közel kétszáz éves iratok t anu lmányozása során úgy tűn ik , hogy a b í róság 
nagyon alaposan meggondolta a vád lo t t ellen hozott fe lmentő í téletet . A b í róság i 
i r a tokból ugyanis k i tűn ik , hogy az idéze t t boncleletet egy ismeretlen össze té te lű 
„ C o m i s s i o Magistralis" is felülvizsgálta, egyetér tve az előző orvosi ál lásfoglalás
sal. 

A X V I I I . század u to l só év t izedében az igazságszolgál tatásba szakértői m i n ő 
ségben bekapcsolódó orvosok tevékenysége nemcsak mennyiség i leg , hanem 
minőség i leg is észrevehetően fejlődik. Pest város tisztiorvosi funkcióját ekkor 
dr. Haffner János tö l tö t te be, akinek la t in nyelvű lát- és boncleletei m i n d tarta
lom, m i n d rendszeresség tek in te tében magasan elődei m u n k á i felett á l lanak. 
D r . Haffner, aki nevé t a R ó k u s - k ó r h á z épí tésének kezdeményezéséve l tette 
m a r a d a n d ó v á , az igazságügyi orvosi t énykedése során is eml í tés re mél tó ö röksé 
get hagyott. 

A századforduló körü l m é g g y e r m e k c i p ő b e n járó bí rósági orvostan sokat ígé rő 
körvona la i jól szemlé l te the tők a gyi lkossággal vádolt Bogyay Ferenc b ű n ü g y é b e n . 
Ez a vé re s b ű n ü g y , amelynek Gramaszta n e v ű görög kereskedő 10 éves l eánya 
esett á ldoza tu l , akkor tá j t nemcsak Pesten, hanem az egész országban nagy fel 
t ű n é s t keltett. A gyermeket szülei röv id távol lé tében az o t t h o n á b a n ölték meg. 
A tettest — egy jó h á z b ó l származó d e á k o t — a gyilkosság révén e l tu la jdoní to t t 
é r tékek eladása közben , n é h á n y h ó n a p m ú l v a fogták el. Makacsul tagadott, s azt 
hangoztatta, hogy a ná la megtalál t t á rgyaka t nem ő rabolta el, hanem c s u p á n 
talál ta . 

A b ü n t e t ő p e r b izonyí téka inak k i indulás i pontja a bonclelet vol t . 
A boncolás t Theodor Fleischner kórház i sebész és dr. Haffner tisztiorvos v é g e z 

t ék . A z elkészült „ V i s u m Repertum" h ű e n tükröz te azokat az elveket, amelyeket 
a nagyszombati, majd a bécsi egyetem n a g y h í r ű professzora, Joseph Jacob Plenk 
az ,,Elementa Mediciane et chirurgiae Forensis" c. „ I n s p e c t i o cadaverum legá
l i s " c. fejezetében 178G-ban lerögzí te t t . 



Visum et repertum 

Alulírott a tegnapi napon úgymint március 27-én Magdalena Gramaszta akkortájt 
10 éves leánygyermeknek a kórházba beszállított hulláját még aznap délután meg
vizsgálták, s az alábbiakat találták : 
1. Az egész test, valamint a ruházat véres, de különösen az arc és a homlok általá

nos bőrfelülete kiemelten vérrel fedett. 
2. A fej jobb oldalán kereszt irányú, 2 1J2 hüvelyk hosszú seb van, amely alatt 
azonban a halántékcsont, s az oldal falcsont, a tarkócsont fele annyira kicsiny 
szilánkokra forgácsolódott széjjel, s ezek a darabkák az agy tömegébe behatoltak, 
úgy, hogy a csontokon keresztirányban 8, hosszában 0 hüvelyknyi sérülés keletke
zett. 
3. A fej bal oldalán ugyancsak a halánték környéken a bőrfelület nem sérült meg 
ugyan, de ezen rész alatt még az oldalfalcsont, s tarkócsont, s a halántékcsont 
elülső része 3 hüvelyknyi átmérőjű körben az agyba benyomódott. 
4. A nyak jobb oldalán az alsó állkapocs alatt keresztirányú 2 1/2 hüvelyk hosszú, 
a csigolyacsontig hatoló szúrt sérülés van. 
•5. A nyaknak ugyanezen a részén 2 hüvelyk hosszú keresztirányú, ugyancsak a 
csigolyacsontig hatoló második szúrt seb van, amely két szúrt sérülés megsértette a 
légcsövet, a torkolati vénát és artériát, s a csigolyaidegeket. 
Következmények : Ezen négy sérülés mindegyike önmagában, s együttesen is abszolút 
halálos. 

Pest, 802, március 28. 
Th. Fleisher dr. Haffner 
pesti városi és kórházi sebész. városi tiszti főorvos 

(Fordítás német nyelvű eredetiből.) 

A vádlo t t t agadásának megcáfolására a város i bíróság n é h á n y h ó n a p múlva 
akkortájt teljesen újszerű v izsgá la to t végez te te t t . 

Az a l á b b i a k b a n közöljük a vizsgálódásaink s o r á n talált első és legrégibb vér 
kimutatási v izsgála t jelentés magyar nyelvű ford í tásá t* : 
Alulírott megszemléltem Bogyay Ferenc kabátját, s azon több vérfreccsenést talál
tam; a kabát nyakának színe már nem határozható meg, s az sem, hogy ezek a 
fröccsenések frissen, vagy régebben kerültek-e oda, mivel ezek mindmáig változatla
nul látszottak maradni. 

Pest, 802, aug. 0. _ 
Tobias Szepes 

rendes városi sebész 

A d 3, A korabeli orvosok a kialakult gyakorlatnak megfelelően toxikológiai vizs
gálatok végzéséve l is k ö z r e m ű k ö d t e k a b ű n p e r e k b e n . — 1786-ban Mar ia Schober 
és Susanna Laser kerül t a pesti bíróság elé azzal a vádda l , hogy Susanna asszony 
Maria Schober férjének e lemész tésé re P o z s o n y b ó l mérge t , va lósz ínűleg a rzén t 
hozott. A toxikológiai v izsgá la to t Ferdinand Karl Stipsichz egyetemi tanár v é 
gezte, akit ugyanebben az é v b e n bíztak meg a „felsőfokú sebészet i tanfolyam" 

* Fővárosi Levéltár, „ A c t o r u m Cr imina l ium" 1 8 0 2 . 2 8 9 7 . sz. ügy. 



vezetésével . Stipsichz a vizsgálatok elvégzést u t án v é l e m é n y é b e n a következőket 
írja (német nye lvű eredeti fordí tása)* 

Orvosi jelentés 

Alulírott ezennel jelenti annak a vizsgálatnak az eredményét, amelyet az ügyészi 
hivatal által magistratusi határozat mellett részére megküldött, s arzénnek tartott 
anyagra vonatkozóan végzett. 
Ez az anyag nem arzén, hanem valódi timsó volt. 
Ennek ismertetőjegyei a vizsgálat során az alábbiak voltak : 

1. Ennek jellemző íze 
2. Könnyű oldhatósága 
3. A kék szirup szürkés-zöld színváltozása 
4. Az oldatból tiszta alkáli révén timföldnek, mint alapanyagnak a kicsapódása 
5. Ennek úgynevezett Alumen notummá változása, melynek megvolt valamennyi 

sajátságos jellegzetessége. 

Pest, J786. január 5-én 
Ferdinand Garlin Stipsichz 

városi fizikus, senior 

T ú l z á s lenne te rmésze tesen azt ál l í tani , hogy Stipsichz ismertetett vé leménye 
a magyar toxikológia fejlődésének mérföldköve lenne. K é t k ö r ü l m é n y t azonban 
m é g s e m szabad elhallgatni: 

— Az előző korszak méregk imuta tá s i módszere ive l , a teljesen megb ízha ta t l an 
méregjelek felhasználásával szemben, a vizsgálati anyag fizikai sajátosságainak 
meghatá rozása és kémia i reakciók felhasználása a vizsgálat i metodika minőségi 
vál tozását jelzi . 

Végeze tü l , b á r teljességre nem tö rekedhe t t ünk — meg kell eml í ten i az orvosi 
vizsgálatok korabeli speciális válfaját: a bábák ál tal adott lát leleteket . E vizs
gálatokra a pesti b í róság gyakor la tában főleg gyermekö lés i ügyek kapcsán kerül t 
sor. 1780-ban beje lentés t tettek Katharina F r e í b e r g e r ellen, hogy a néhány 
hé t te l ezelőtt — a városkapu mellett — holtan ta lá l t újszülött tőle származik . 
A h ú s z év körül i n ő t há rom bába vizsgálta meg, s egybehangzóan nega t ív meg
ál lapí tást tettek. Az ügyben Charlotta Besserits és Anna Brummer „ h i t e s és vizs
gázot t b á b á k " az a lább i leletet a d t á k : * * 

Alulírott elismerem, hogy Katherina Freíberger t a Tekintetes Magistratus paran
csára megvizsgáltam és úgy találtam, hogy ő soha, sem éretlen, sem érett magzatot 
nem viselt, még kevésbé szült. Ennek megerősítésére szolgál saját kézírásom. 
Pest, 1786. március !!)-én. 

Végezetül is hangsú lyozn i k ívánjuk, hogy e munka nem törekede t t részletes
ségre , még kevésbé teljességre a rendkívül terjedelmes orvosszakér tői anyag 

* Lásd I I I . számú mellékletet. Fővárosi Levél tá r , „Act roum Criminal ium" 
1 7 8 6 . 1984 . sz. ügy . 

** Német nyelvű eredetit lásd I V . számú mellékletben. Fővárosi Levéltár , „Ac
troum Criminal ium" 1786. 1 9 7 1 . sz. ügy. 



i smer te tése t e rén . A pesti városi b í róság előtt folyó perek orvosszakér tő i anyagá
ból szá rmazó pé ldák azonban nemcsak e tevékenység széles ki ter jedését és vál
tozatos körét szemlél te the t ik , hanem bizonyos képet nyú j tha tnak a r ró l a fejlődés
ről is, melyen a bírósági orvosi t evékenység ezekben az év t i zedekben á tmen t . 

A „ V i s u m repertumok", a m á s orvosi jelentések t a r t a lmában v i lágosan tük rö 
ződő fejlődés t e rmésze tesen az e korszakra je l lemző felvilágosulás, az ország, s 
ezen belü l is Pest város he lyze tének poli t ikai és gazdasági konszol idációjának 
talaján jöhete t t l é t re . Nyi lván gyors í to t ták azonban e fejlődést spec iá l i s , helyi 
tényezők is. Ezzel kapcsolatban arra a t ényre k ívánunk utalni, hogy ebben az 
időszakban kezdte meg működésé t a pesti orvosi fakul tás , s ez röv id i d ő n belül 
kihatott a bírósági orvosi t evékenységre is. Nemcsak a fakultás okta tás i munkája 
befolyásolta kedvezően a b ü n t e t ő p e r e k k e l kapcsolatos orvosi t evékenység szín
vonalá t . Az idézet t okmányok vi lágosan bizonyít ják, hogy a fakultás legnevesebb 
professzorai közvet lenül is részt vettek az igazságügyi fó rumokon folyó orvosi 
t evékenységben , s e maga ta r t á suk kedvező hatása a rendelkezésre álló periratok 
alapján is vi lágosan l emérhe tő . 

Wir Endes gefertigte bezeugen hirmit, daß nachdeme wir auf gerichtliche Verord
nung eine durch einen flinten schuß ertödtete Mans Persons visitiert und exenterirt, 
wir die beschaffenheit der Sache in folgenden befunden haben. Es hatte nemlichen 
besagte Mans Person einen schuß mit Schratten in daß linkhe ingnen bekommen, 
durch welchen die allda laufende vasa maiora, sonderbahr aber die alldißige zümlich 
große artéria oder Pulß ader zerrißen, und zerschmettert worden, worauß noth-
wendig eine tödtliche hemorrhagia, oder Verblüttung erfolgen mußen, und wirklich 
erfolget ist, die Schrott aber hatten zwar weiters einwerths mit Verletzung des ossis 
pubis an den leib getr drungen, doch aber in Keinen immerlichen viscère einen 
Schaden Verursachet, daß also ledeglich die Zerreißung besagter artéria, und die 
darauß erfolgte tödtliche Verblüttung der würkliche ursach des Todtes zunennen ist 
übrigens laßet sich auß dem orth des vergebrachten schuß schließen, daß sothauer(?) 
schuß auf die füße des entleibten angeträgen geworden durch eine fatalität aber ein 
wenig zu hoch angebracht worden ; dan wäre dießer Schuß nur um einen breiten 
daum weiter hinunter Werths geschehen, wurde solcher dem Verstorbenen nicht nur 
allein Keine lebensgefahr, sondern ganz wenig Verhinderung verursachet haben, 
maßen nur die muscculatur oder fleischigte theil in dem schenckhel wären beschädigt 
worden Signatum. 

Pest, den 5. Juny. 1759. 

M E L L É K L E T E K 

I . 

Ferdinandy Thomas 
Chyrurg. 

Antonius Miller 
Medic, doctor 
physicus civittis 
Johann Georg Zannep 
Spitals Chyrurg. 



I I . 

Visum et repertum 

Über den neugebohren in das allhießige Stadtkrankenhauß am 17len Septembris 785. 
Todt gebrachten Knaben, welchen ich Endesgefertigter in Gegenwart des dernaligen 
Stadt-Medici Hernn v Stipsichz untersuchet, und vor Anlegen des Messers Keine 
anderen Merkmale einigen Verletzung, als einen schleimichten Ekossengeschwulst 
des Hodensacks so im Brand übergegangen, und mit gewöhnlichen Wasserblattern 
versehen waren, wahrgenommen ; Bey gemachten Einschnitten flosste aus dies bran
digen Geschwulstes- Wessenheit eine fleischfarbige feüchtigkeit, in der Hölle desselben 
befanden sich die Hoden schon hangend, widertümlich groß, hart, vom Blut strozend, 
fast gleich in der Größe, und ganz ; nach Entzweyung deren Wesenheit sähe man es 
trockende schwarze Blut, und sonst nichts merkwürdiges. Dessen Ursache wegen der 
allzuvielen Wahrscheinlichkeiten entweder sehr ohngewiß oder gar nicht sich bestim
men läßt, und auch zweitens, weilend Kinder beider Geschlechtes verschiedene 
Krankheiten auf ihren Erzeugungs-Theilen mit zur Welt bringen, und bey verab
säumter Hülfleistung sterben. 

Pest eodem ut supra. 
Franz Anton Reich 
öffenltler Stadtwundarzt 

Assentior hufc per Dnum Chyrurgum Reich appoirto opinioni. 
Pestini 18. oktobris 785. 

Mich : Soretich 
Prac Med : Professor 
Facult : Senior sign. 

I I I . 

Medizinischer Bericht 

Unterzeichneter berichtet hirmit das Resultat seiner Gemachten Untersuchung an 
einem ihm von dem Fiscalamt nebst einer Magistratual Determination zugeschickten 
Matériáié, welcher man für Arsenicat ausgab. 
Dieses Materiale war nun nicht Arsenicat, sondern wahre Alaum. 
Die Kennzeichen deßen bey der Untersuchung waren : 

1. stigtische Geschmack deßelben. 
2. die leichte Auflöß bahrkeit. 
3. die Farbänderung des veilchen Syrups ins graugrün. 
4. Die Precipitation der Alaumerde als des Grundstofes aus der Solution mittels der 

Solution mittels der reiner Alcali. 
5. Die Verwandlung deßelben in das sogenante Alumen Notum welcher alle sich 

eigenthümliche Charactern hatte. 

Pest das 5. Jenner 1786, 
Ferdinand Garlin Stipsichz 
Stadtphysiker et Senior. 



I V . 

Ich Endes gefertigte bekenne daß ich die Katherina Freibergerin auf Befehl des löbl. 
Magistrats untersucht habe und so viel befunden habe daß sie niemahlen weder eine 
unzeitige, noch zeitige Frucht bei ihr getragen, oder vielweniger gebühren habe. 
Zu dessen befestigung ist meine Eigene handschrift. 

Pest, den 19. Marty 1786. 
Charlotte Beßerits 
examinierte Hebamin 
Anna Brumrin 
Geschworene Hebame 
allhier. 

I R O D A L O M 

Allgemeine Criminalgerichtsordnung. Wien, 1788. 
Constitutio Criminalis Theresiana . . . Peinliche Gerichtsordnung. Wien, 1769, 
Magyary-Kossa Gyula: Magyar Orvosi emlékek. I V . köt. Bp. 1931. 
Müller C. : Hals oder Peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karls V , nach der Original

ausgabe vom Jahr 1533, 
Romer Flóris : A régi Pest. Bp. 1873. 
Schmall Lajos : Adalékok Budapest székesfőváros történetéhez. Bp. 1899. 

Zusammenfassung 

I n der Rechtsprechung des Pester Stadtgerichtes fanden normalerweise unter 
den Ak ten der Beweis führung auch die ä rz t l i chen Gutachten statt. Unter den 
Akten der Strafprozesse, welche aus der zweiten Hälfte des 18. Jhrh. z ieml ich 
unversehrt erhalten blieben, befindet sich keine einzige Strafsache wegen Ver 
gehen am Leben, anlässl ich welcher das Gericht sich nicht ein Gutachten v o m 
Stadtphysikus oder eines Chirurgen eingeholt hä t t e . E i n umso bedeutsamer 
Umstand, da i n dieser Periode das Starfverfahren i n Ungarn durch keine i m 
ganzen Lande wirksamen Gesetze geregelt wurde und somit auch nicht eine 
Inanspruchnahme von Aerzten als S a c h v e r s t ä n d i g e n . Die Grundlage der dies
bezüg l i chen ärz t l ichen Tä t igke i t bildete i n jener Zeit die sog. Praxis Criminal is , 
ein Strafgesetzbuch, das eigentlich anhand der Carolina, eines von K a r l V . 
d e u t s c h - r ö m i s c h e n Kaiser i m J. 1532 erlassenen Strafgesetzbuches i m Nieder
ös te r re ich herausgegeben wurde. Dabei waren jedoch von Bedeutung auch die 
Strafverfahrensgesetze von Mar ia Theresia und Joseph I L , die unter anderen 
S t r a fgese t zbüche rn i n den deutschsprachigen L ä n d e r n des Habsburger Reiches 
i n Kraf t gesetzt wurden. 

Die Arbe i t der Ärz te oder Chirurgen bedeutete i n jenen Prozessen, die be im 
Pester Stadtgericht zwischen 1750 u n d 1800 geführ t worden, die Aufnahme v o n 
Schaubefunden ü b e r Verletzungen, Sezierungen, sowie toxikologische u n d an-



derweitige Untersuchungen. W ä h r e n d dieser fünfzig Jahren machte die gericht
särzt l iche Tä t igke i t eine bedeutsame Entwicklung durch. A u f diese Entwicklung 
hatte die i m 1784 nach Pest übers iede l t e Medizinische Fakul tä t einen bedeuten
den Einfluss ausgeüb t . Die zit ierten Dokumente beweisen es klar, dass die 
namenhaftesten Professoren der Faku l t ä t haben auch unmittelbar an der an den 
Gerichtsforen stattfindenden ärz t l ichen Tä t igke i t teilnahmen. D i e vorteilhafte 
W i r k u n g dieser ihren Einstellung ist uns auf G r u n d der zur V e r f ü g u n g stehenden 
Prozessakten deutlich erkennbar. 





O R V O S T Ö R T É N E T I V O N A T K O Z Á S O K 
A V A T I K Á N I L E V É L T Á R B Ó L 

V A N Y Ó T I H A M É R 

R ó m á b a n 1968—69 folyamán kilenc h ó n a p i g levéltári kuta tásokat végez tem. 
E l sősorban a bécs i pápai követek (nunciusok) t ö b b száz köte tes levéltári 

á l l ományában (Archivio della Nunziatura d i Vienna) a hazai vona tkozású anyagot 
t a n u l m á n y o z t a m , főként a 18. sz. m á s o d i k feléből, t ehá t a fölvilágosodás ko rábó l . 
A n u n c i a t ú r a levé l tá rában máso la tban találhatók a k i m e n ő iratok, vagyis a 
nuncius jelentései a pápa i á l lamt i tkárnak s levelezése a róma i ha tóságokkal és a 
ha tásköre területéről hozzá fordult személyekkel . Eredetiben pedig az á l l amt i tká r 
ság és a római közpon t i szervek (kongregác iók = min i sz té r iumok) hozzá in téze t t 
i ratai , továbbá az i l letékessége t e rü le té rő l befutott kérések, javaslatok, panaszok, 
följelentések. Ebben a nagyon ér tékes és egyéni ízű anyagban n é h á n y orvos
tö r t éne t i é rdekű darabot is ta lá l tam. A nunc i a tú ra levél tára 1921-ben Bécsbő l a 
Va t ikán i Levél tárba ke rü l t , s jelenleg ot t szabadon k u t a t h a t ó 1878-ig. 1 

1758. A U G . 15. N É V T E L E N M A G Y A R P A P K É R E L M E A P Á P Á H O Z 
B A B O N Á S K U R U Z S L Á S O K M E G S Z Ü N T E T É S E É R D E K É B E N 

A beadvány lat in eredetiben t a l á lha tó az A r c h , della Nunz. d i Vienna 
136. k. 227r-v és 230r lapjain. Szerzője nem nevezi meg magá t , sem lakóhelyé t . 
Ke l t ezése elé c supán annyit í r : M a g y a r o r s z á g o n . í r á sábó l kiderül , hogy 14 éve 
le lkipásztorkodik, m é g p e d i g nagy valószínűséggel szlovákoktól lakott vagy leg
a l ább i s velük kevert t e rü le ten . Panaszait négy pontba foglalja, közü lük csak a 
m á s o d i k érdekel b e n n ü n k e t . Levele elején megjegyzi, hogy tapasztalata szerint 
egyes szerzetesrendek növendékei (alumnusai) kárára vannak az egyház i fegye
lemnek. Valószínűleg ferencesekről van szó, mert i smé te l t en is eml í t i az egyik 
fa luból a másikba kóbor lás t és ko ldu lás t . A kérdéses rész t az a l ább iakban szó 
szerinti fordí tásban adjuk. 

„Anyagi haszon miatt valamennyi természetes (testi) betegséget — mindenféle 
lázat, epilepsziákat, fej- és torokfájdalmakat — bizonyos cédulákkal (vulgo 
Zapisz) gyógyítanak. Ezzel a tudatlan népet, amely jobban bízik e cédulákban, 
mint Istenben, babonaságra indítják, és gyűlöletre a lelkipásztorok iránt, akik az 
ilyesmit rosszallják. Sőt az Oltáriszentség tiszteletét is kisebbítik. Mert a szent
miséhez használt kenyérre (amelyet általában ostyának mondunk) ráírogatnak, s 

1 Részletesebb tájékoztatás róla a Levél tár i Közlemények 40. folyamában meg
jelent tanulmányomban olvasható. 

Ki Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 



így nyújtják a betegeknek. Az egyszerű nép az ilyen profán vételt megszokja, s az 
áldozóasztalhoz járulva az isteni kenyeret sem veszi nagyobb tisztelettel magához, 
mint az említett profánt. Ezzel kapcsolatban azt mondtam az egyik szerzetesnek : 
Ez botrányos dolog. Azt felelte : Mit törődöm én vele, csak kapjam meg a sajtot 
vagy a csirkét! Ó jaj, Szentatyám, halál van a fazékban, halál van a fazékban !" 

1777, 1780. Z R U N E K B E R N Á T I D E G B A J O S P Á L O S A T Y A L E V E L E 

A B É C S I N U N C I U S H O Z 

A két levél az eml í t e t t á l l omány 69. kö te tében ta lá lha tó a 244r—249v lapokon, 
Garampi nuncius válasza pedig a 189. k. 183v—184r he lyén . A két levél eredeti
ben, a felelet m á s o l a t b a n , m i n d h á r o m lat inul . 

Az első levél ke l t ezése : Sátoral jaújhely , 1777. m á j . 26. í rója megeml í t i , hogy 
m á r ö t levelet í r t R ó m á b a (ket tő t a főpeni tenc iá r iusnak , ke t tő t Pinto Poloni 
szentszéki ágensnek , egyet a p á p á n a k ) , de választ nem kapott. E r ő s szavakkal 
bírálja a rendi é le te t . Végül röv iden n é h á n y á lmáró l szól . — A kézírás kifogásta
lan, fegyelmezett, jól o lvasha tó . A gondolatmenet sem zavaros, az á lmok pedig 
legfeljebb idegrendszeri tú lé rzékenységrő l t a n ú s k o d n a k . Leve lében semmit sem 
kér, az írás célja nem tűnik e lő . 

A második levél a rend sajóládi kolos torában í ródo t t 1780. m á r c i u s 1-én. 
Az előzőnél sokkal terjedelmesebb. í ró ja 32 évesnek mondja magá t . Orgonista. 
Soraiban m á r kifejezetten elmebajos tüne tek ész le lhetők. Egész levele ál talános
ságokban m o z g ó , végnélkül i szent í rás i idézetekkel t e le tűzde l t fecsegés. Az u t ó 
iratban közli, hogy szándéka vol t a he r cegp r ímásnak és a he ly ta r tó tanácsnak is 
í rn i , de legköze lebb a t öbb i is jön , mielő t t elérkezik Magyar- és N é m e t o r s z á g 
végzetes é v e : 1888. M i v e l a szerzetesi t a n u l m á n y o k r a szinte a lka lmat lanná vált , 
mert vál tozó szellemi szé t szór t ságban szenved, kegynek t ek in tené , ha tábori 
lelkész lehetne. Sz lavón vagy n é m e t nyelven szolgálna, de csak Őfelsége terüle
tein belül . 

A bécsi nuncius ebben az i d ő b e n Giuseppe Garampi érsek vol t , a korabeli 
pápa i d ip lomaták leg tehe tségesebbje . Az első levélre m á r jún ius 16-án válaszolt . 
Sorai elején megjegyzi, hogy a panaszos levélből sokmindent megé r t e t t , bá r az 
emlí te t tek rész le tesebb megvi lágí tásra szorulnak. A pá los rendre vona tkozó kifo
gásokkal a legajánla tosabb lenne E s z t e r h á z y 2 vol t á l ta lános r endfőnökhöz for
du ln i vagy m á s elöl járóhoz, kihez bizalma van. ,,Ami pedig az álmokat és az 
éjszakai látomásokat illeti, amelyekről Uraságod ír : elmúlt már az Ószövetségnek 
az az ideje, amikor valaha az Ur egyes választott férfiakhoz ekként szólt. Mert az 
álmokat eltorzított és megingatott nappali képzetekként kell fölfogni. (Somnia 
enim, tamquam corruptae ac labefactatae diei imagines sunt existimanda.) Fordítsa 
el Uraságod szellemét az ilyen dolgoktól, s akkor nem fog többé szenvedni semmiféle 
álomképektől." V é g ü l az ö n m e g t a g a d á s , alázatosság, imádság és engede lmesség 
gyakorlását ajánlja. 

- Eszterházy Pál gróf, pécsi püspök 1781 — 1799. Koller, J. : História Episcopatus 
Quinqueeccl. V I I . 271. Pesthini 1812. 



A másod ik levél borí tólapjára Garampi sa já tkezűleg rávezette a Zrunek elöl
járójához í r a n d ó levél fogalmazványát . Eszerint a szerzetesnek n é h á n y előkelő 
rokona nála já r t , s m e g k é r t e : ajánlja az elöl járónak, hogy bízza meg valamely 
rendi föladat tal , p l . a bölcselet korrepetá lásával vagy másvalamivel , ami megfelel 
képességeinek. A nuncius hangsú lyozza , nem akar egyik-másik személy u t án 
é rdek lődn i , i n k á b b a tes tüle tek é rdeké t kell tekintenie. De ezút ta l nem tudott 
k i térn i az előkelő rokonok kérésének . Cselekedjék az elöljáró legjobb belátása 
szerint. — A levélíró betegségére egy szóval sem céloz. 

P A N N O N H A L M A , 1778. J A N . 14. S Z E P E S I B É L A B E N C É S A 
N U N C I U S P Á R T F O G Á S Á T K É R I , H O G Y S Z E M B A J Á R A V A L Ó 
T E K I N T E T T E L K Ö N N Y Í T É S T K A P H A S S O N A P Á P Á T Ó L A 

Z S O L O Z S M A V É G Z É S É B E N 

A sajátkezűleg í r t latin levél az á l lomány 144. k ö t e t é b e n a 105r— lOCv lapokon 
ta lá lha tó . Garampi nuncius válasza pedig a 190. k . 12v helyén. M i n d k é t írást 
röv id í te t t fo rd í t ásban adjuk. 

Klimó György pécsi p ü s p ö k 3 halá la u tán — akiné l személyesen megismerhette 
a nunciust — visszatér t P a n n o n h a l m á r a , és a r e n d s z a b á l y szerinti é le t re törek
szik. I t t t é l e n - n y á r o n hajnali 3-kor kelnek föl a m a t u t i n u m 4 e l m o n d á s á r a . De 
visszatér te u t á n szeme éleslátását valamiféle k ö d e lbor í to t ta , s annyira meg
gyöngí te t te , hogy gyertyafény mellett alig lát valamit . („• + * oculorum aciem 
offusa quaedam caligo adeo debilitavit, ut ad candelarum lucem vix aliquid videam.*') 
Jelenleg 52 éves. Egész életét régi és ú jabb o k m á n y o k leírásával t ö l t ö t t e . 21 éves 
k o r á b a n m á r a Pozsony megyei levél tárban dolgozott , 4 évig é j je l -nappal ok
leveleket fejtett meg és másol t . 25 éves korban — 1751-ben — K l i m ó György 
p ü s p ö k mel lé ke rü l t . Ké t évig kancellistája vo l t . Ezalatt sokat máso l t . Er rő l a 
püspök i könyv tá r és maga Koller kanonok, k ö n y v t á r o s 5 is t a n ú s k o d h a t i k . 1753-
ban, 27 éves k o r á b a n szerzetes lett . Az elhunyt Benedek főapá t 6 levelei í rására, 
levéltári ku ta tás ra , a kolostor kivál tságainak t a n u l m á n y o z á s á r a haszná l t a . Halála 
u t á n a bakonybé l i remeteségbe vonul t vissza, majd K l i m ó p ü s p ö k he ly tar tósági 
tanácsossága megszűn téve l ő t i s m é t maga mellé „ k é n y s z e r í t e t t e " 4 évre és 4 h ó 
napra. Ezalatt is á l landóan olvasásra és írásra h a s z n á l t a . 7 Halála u t á n visszatérve 
a kolostorba s z e m é t gyöngének tapasztalta, ú g y h o g y alig volt képes a többiekkel 
a zso lozsmát a karban e lvégezni . Az t hitte, megszokássa l k ö n n y e b b lesz, de 

3 1751 — 1777 közt volt pécsi főpásztor. Nagy műveltségű férfiú. 15 ezer kötetes 
könyvtárát a nagyközönségnek is megnyitotta. Garampi nuncius barátja. Kollányi F. : 
Esztergomi kanonokok. Esztergom 1900. 351 — 52. 

4 A napi zsolozsma egy része. 
5 Koller József 8 kötetben megír ta a pécsi püspökség történetét . Garampi nuncius 

bizalmasa. 
G Saighó Benedek pannonhalmi főapát 1722—1768 között . 
7 Klimó püspököt utolsó éveiben súlyos szívbaj és agyvérzés következményei kí

nozták. Kollányi i . h . 



i n k á b b romlás köve tkeze t t be. S z e m ü v e g e t használ t , ez azonban i n k á b b a k a d á 
lyozta, mintsem könny í t e t t e a lá tás t . (,,Ocularia sive supercilia adhibui, quae 
magis mihi impedimentum, quam levamen attulere.") Fé l a megvakulás tó l . Nappal 
ugyan, ha nincsenek söté t felhők, elég jól tud olvasni és í rni . A nuncius p á r t 
fogását kéri a pápa i fö lmentés e lnye réséhez , hogy n y á r o n a matut inumot, té len 
ezenfölül a p r i m â t és a comple tor iumot s is, amikor a karban gyertyát h a s z n á l n a k , 
m a g á n ú t o n m é g napvi lágná l e lvégezhesse . 

Szepesi az egész ké rvény t sk. í r ta . Be tűve tése igen jól o lvasható , tiszta, n y o m 
ta tássze rű . A pápa i követ má r 1778. jan . 27-én lat in nyelven válaszolt . Köz l i , 
hogy a kérés t nem terjeszti a p á p a e lé , mert teljesítése nem haladja meg a szer
zetes-elöl járó fö lha ta lmazásá t . S t a p i n t a t b ó l a f ő a p á t n a k 9 sem ír, mive l biztos 
benne, hogy a k ívánt könnyí tés t megadja. Ha mégis szükségesnek m u t a t k o z n é k , 
készséggel fog é r d e k é b e n közbenjá rn i . 

1780. J A N C S I K I C H M I K L Ó S P A R A N O I Á S L E L K I P Á S Z T O R K É T 
L E V E L E A B É C S I N U N C I U S H O Z C H I O L N I C H É S K E R T I Z A 

B O S Z N I A I P Ü S P Ö K Ö K E L L E N 1 0 

M i n d k é t levél sk. í r t , lat in nye lvű , a sorozat 81 . k.-ben a 87r—90v és a 91r —92r 
lapokon. A szöveget magyar kivonatban adjuk, csak a legjellegzetesebb részeke t 
szó szerinti fo rd í t á sban , r i tkán zá ró je lben az eredeti la t int is, főként az elme
bajosra je l lemző modorosságok és r ímelések esetén. 

D iaková r , 1780. j ú n . 15. VIII. Orbán és VII. Sándor pápa rende lkezése i 
szerint a pápa i ko l l ég iumokban nevelt papok a legközelebbi nuncius közve t í t é sé 
vel kötelesek a Propaganda kongregác ió t á l lapotukról , m ű k ö d é s ü k r ő l , t a r tóz 
kodási he lyükrő l tá jékoztatni , m é g p e d i g E u r ó p á b a n éven te , azonkívül k é t é v e n 
kén t . J e l en tésében a nunciusnak aligha fog ö röme te ln i , de ez az igazságnak 
t u d h a t ó be, amely gyűlöle te t szokott s zü ln i . Mer t lehetetlen beszámolnia le lkész-
kedése alatt szenvedett m é r h e t e t l e n ü l sok fájdalmáról, de végső s z ü k s é g é b e n 
kény te len megtenni, bár ez még ezrednyi része sem a valóságnak. „S hogy igazat 
szóljak : Isten óvjon minden, főként egyházi alattvalót azoknak a püspököknek és 
plébánosoknak engesztelhetetlen gyűlöletétől s örökké ártani akaró lelkületétől, akik
nek a lelki hatalmon kívül zsíros javadalmaik uradalmaival együtt járó világi 
hatalmuk is van. Mert nincs ezekénél nagyobb gyűlölet, sem kapzsiság, sem gonosz
ság . . . Állítom, senki sem szenvedett a lelkipásztorkodásban annyi fáradalmat, 
fájdalmat, jogtalanságot, mint én." 

1739. dec. 3-án szü le te t t D iaková ro t t (Verőce m. , Szlavónia , ma Jugosz láv ia) 

8 Ezeket a zsolozsma-részeket este, illetve éjszaka s reggel végezték a szerzetesek. 
8 Somogyi Dániel. 

10 Chiolnich József Antal 1752—1773 közt volt boszniai (diakovári) püspök, 
Kertiza Máté Ferenc 1773 — 1805 közt az 1773-ban egyesített boszniai-szerémi 
(diakovári) egyházmegye főpásztora. A püspökség Boszniára nem terjedt k i , hanem 
az akkori Szlavóniában voltak plébániái . Ritzler—Sefrin : Hierarchia cath. V I . 128. 
Patavii 1958. 



tisztes szü lőktő l . Első okta tásá t is i t t kapta a ferencesektől . M a j d Eszékre ment 
az elemi iskolába, n é m e t nyelv tanulás v é g e t t . Egy év m ú l v a pedig a pozsegai 
j ezsu i t ákhoz . U t á n a ké t évig Pécset t tanul t . 17 éves k o r á b a n Chiolnich p ü s p ö k 
L o r e t ó b a (Itália) kü ld te az I l l i r K o l l é g i u m b a . I t t a h i t t u d o m á n y hat évét e löl 
járói nagy csodálatával és dicséretével végez te el. Föl is szente l ték ad t i t u l u m 
miss ionum. 1 1 L o r e t ó b a n a jezsuiták e l l enszenvből és kapzs iságból v issza tar to t ták 
az o t t h o n r ó l neki kü ldö t t 27 császári aranyat. Minden b izonyí tvány és p é n z 
nélkül ú t n a k indí to t ták , s hazugságoktól h e m z s e g ő levélben püspöke előtt be
feket í te t ték. Vigasztalanul t é r t haza h a r a g v ó püspöke félelmetes és szerfölöt t 
d ü h ö s szeme elé. A p ü s p ö k helynöke, szer ta r tó ja , két káp lán , világi t isztviselők 
és n é h á n y ferences je len lé tében a szavak o ly tőreivel szúr ta á t , hogy ha a keresz
tény n é v valamennyi el lensége és a l e g á d á z a b b zsarnokok házuk népével neki 
esnek, aligha tudtak volna rajta t öbb kék fol tot és szúrás t ejteni. „Ha a tengerbe 
vesztem volna, ha többször végső veszélybe kerültem volna, vagy a föld elnyelt 
volna, könnyebben viseltem volna el" M a j d a püspök megparancsolta, hogy egy 
hé t m ú l v a gyóntatási jogha tóság m e g a d á s a c ímén a l egsz igorúbb v izsgála tnak 
vessék alá . Isten segítségével azonban ezt fényesen megál l ta . 

De az efféle nagy h a t a l m ú , mindent föl tételező, az első tájékoztatásra sokat 
adó m á g n á s o k b a n a megfogant gyűlölet mégcsak növekszik . A főplébániára a 
két káp l án mellé kapott beosz tás t . Azoknak évente 60 F t já r t munká juké r t , neki 
semmi. Vasár - és ü n n e p n a p o k o n a templomban a p ü s p ö k szándékára énekes 
misé t tar tot t , köznapokon pedig j e l en lé tében csöndeset . Ezenk ívü l m é g sok 
p lébánia i ügye t kellett in tézn ie . R e n d e t l e n s é g , igazságta lanság, társai rossz é le te 
s gyűlölködése megkeser í t e t t e napjait. Pokol volt közö t tük élni . M i n d n y á j a n 
á r tan i akartak neki. Egy év m ú l t á n a p ü s p ö k a zemeljcei p lébániára helyezte 
k á p l á n n a k . Szoba né lkü l , ágy nélkül (közben azonban ezekről gondoskodott a 
k i é r d e m ü l t provizor), f izetés nélkül , az elmondott misékér t járó s t ipendium 
nélkül s minden r e m é n y nélkül ment a p l ébán iá ra . A hívek száma a hé t l eány
egyházéval együt t 2248 vol t , „kivéve a holtakat, kiket én kísértem a háztól a 
temetőbe". K é t év m ú l v a újra a székesegyházban szolgál. D iakovárnak 260 h á z a 
és 2683 lelke van, „kivéve a halottakat, kivéve a katonákat, kivéve a jövevényeket". 
K ö z b e n ké t p lébánia i javadalom m e g ü r ü l t , de nehogy m é l t á n ő kaphassa meg 
az egyiket, némi ká rpó t l áskén t az elmaradt misepénzér t és f izetésért , a p ü s p ö k a 
gorjani p lébániára kü ld t e káp lánnak . A p lébános gyógyí tha ta t lan beteg v o l t . 
I t t h á r o m évi szolgálatér t 30 Ft-ot kapott , s a p lébános visszatartotta 100 mise 
s t i p e n d i u m á t . Majd a p ü s p ö k újra v i sszah ív ta a főplébániára . Ot t h á r o m é v i 
szolgálat u t á n csak nehezen tudta egy évi f izetését megkapni, és még 315 st ipen
d i u m m a l is adós vol t a püspök , amikor meghalt. 

E z u t á n részletes k i m u t a t á s t ad azokról a károkró l , melyek 17 év alatt a p ü s p ö k 
és p l ébánosa i részéről é r ték . A végösszeg 076,30 Ft . K é t éve és hat h ó n a p j a a 
papi t énykedések tő l fölfüggesztet t b e c s t e l e n s é g b e n s a l egké tségbee j tőbb á l l a p o t 
ban él, pedig ár ta t lan , m i n t az egész e g y h á z m e g y e tanúsí t ja . Ezér t is meg fe l e lő 
e légtéte l t k íván. Az eml í te t t p lébánosok egyikének sem vo l t kevesebb f ize tése évi 
1000 F t - n á l , bár semmit sem dolgoztak. A püspök ezér t a 17 évért jogosan 

1 1 A Hitterjesztési (Propaganda) Kongregáció területén a hittérítés szolgálatára. 



fizetni tar tozik neki 17 ezer Ft -o t . Az i lyen kapzsi embert fölfüggesztessél és 
cenzúrákkal kellene súj tani , a m í g jóvá nem teszi vétkét . Bár biztos abban, soha 
nem kapja meg követelését , még i s megírja . 

M a j d r á t é r a családi h á z u k n a k okozott ká rok ra . Atyja, Jancsikich Pál vas
esztergályos 20 évig dolgozott Chiolnich p ü s p ö k n e k a p ü s p ö k v á r b a n . Számlá i 
szerint a d ó s a k maradtak neki 3000 Ft - ta l . Ez az összeg egyéb károsodásokkal 
együt t 5888 F t 34 1/4 d é n á r r a emelkedik. Kertiza p ü s p ö k m á r hetedik éve 
károsítja à 200 Ft- ta l n y o m o r ú s á g o s házuka t . T ö b b s z ö r el is akarta á rve rez te tn i , 
de a levélíró n é g y nővére el lenál l t . A p ü s p ö k azér t csinálja ezt, hogy ne legyen 
hely, ahová fejét lehajthassa. Az atyai b i r t okbó l e lvétete t t tíz öl legjobb m i n ő s é g ű 
földet, s m ű v e l e t l e n t adott cserébe . 20 h o l d földjük m i n d i g parlagon marad, 
mivel minden jövede lmük tő l megfosztotta ő k e t . S mikor eljön a földbér f ize tésé
nek ideje, bo rza sz tóan k á r o m k o d ó sa t rapáka t k ü l d nyakukra. Atyja v a g y o n á t 
halála u t á n e lveszteget ték, s ő lelkészi dolgai miatt egy lépés t sem tehetett. 
A püspök valamennyi r o k o n á t ellene lázítja, m i n d e n barát ját el lenségévé tette. 
És m é g i g e n sokat mondhatna, mi t kell elszenvednie. „Fömagasságod talán nem 
hinné, ha mondanám, hogy többek aláírásával ellátott írás van birtokomban a 
mostani püspök parancsával, hogy engem a világiak kifosszanak, és 20 botütést 
adjanak nekem, a papnak, az egész egyházmegye gyóntatójának, a haza atyjának." 

I t t a L o r e t ó b a n végzet t papok az u to lsó helyet foglalják el, jó munká juké r t 
rosszal fizetnek. Az i t teni p ü s p ö k ö k és p l é b á n o s o k s zemében mindenki iszákos, 
tolvaj, m é g a vi lági személyze t is, s m i u t á n szolgál t nekik, egyetlen fillér né lkül 
elzavarják. A káp lánoknak , ha f izetésüket ké r ik a p lébános tó l , u t á n a rengeteg 
zak la tásban , r á g a l o m b a n van részük, s vagy b e l e t ö r ő d n e k sorsukba, vagy kiűzik 
őket a h a z á b ó l . „Szeretném, ha Fömagasságod idejönne vizsgálatot tartani, és 
30 ezer lelket kikérdezne (kivéve a holtakat, kivéve az idegeneket, kivéve a katoná
kat), mennyi és milyen fáradságot viseltem el, s utána szívesen hallanám véleményét. 
Közben minden elmúlt. Amen." 

A nunciusnak nem lenne nehéz számára a k i rá lynőtő l infulás apá tságot meg
felelő f izetéssel k ieszközölni . ,,Mert méltányos-e, hogy ily életet éljek? Annyi 
fáradozás után, amennyit kétségtelenül senki sem viselt el a lelkipásztorkodásban . . . 
aki fejek feje voltam, mindenki vezetője és mestere, s végül száműzöttként megtörten 
idegenben pusztuljak el, fény nélkül, kereszt nélkül (sine luce, sine cruce) ismeretlen 
hazában. Ha a közeljövőben nem kapom meg Főmagasságodtöl reményem osztály
részét, mintsem hogy üldözést szenvedjek a barbár Kertiza püspöktől, gyalázatot, 
éhséget, szomjúságot, mezítelenséget, rablást, börtönt, erőszakosságot az atyai ház
ban, sőt még gályarabságot vagy kényszermunkát, a parasztoktól üldözést s még 
veréseket is az alfelén — inkább olyan helyre megyek, ahol — ha ilyesmit kell 
elviselnem — azt fogom mondani : Szenvedek a törvény nélkül élő, Istent nem ismerő 
néptől. Minden túlzás hibává fajul, és ami sok, az ostobaság. (Potior a gente sine 
lege vivente, Deum ignorante. Omne nimium vertitur in Vitium, et quod est multum, 
est stultum.) Ha Kertiza engem bűnösnek tartana, nem engedne ebben az állapotban 
maradni, hanem már régen elpusztultam volna börtöneiben. De ő nem tudja elviselni 
azt a tiszteletet, amelyet irántam népek és nemzetek tanúsítanak érdemeimért, jó 
életemért, mindig szent cselekedeteimért, Isten dicsőségére és a lelkek üdvére kiállott 
fáradalmaimért..." 



E z u t á n levelét illő t iszteletadással befejezi, keltezi és aláírja. M a j d minden 
megszól í tás nélkül t o v á b b folytatja vádaskodása i t . A p ü s p ö k megfosztja a k á p l á n 
ságtól , h á r o m s z o r a p ü s p ö k i szentszék előt t i v izsgára vonszolja, ku tyá t uszí t r á , 
hogy szé t tép je talárját, i smé te l t en kiabálva, kimondhatatlanul sé r t ege tve : Fogd 
meg a ké tségbeese t t parasztot! Ma jd tő le k iválasztható kolostorba küldi nyo lc 
napos lelkigyakorlatra. Onnan a g v á r d i á n k e d v e z ő b izonyí tványával tér t vissza, 
s ez m é g d ü h ö s e b b é tette a püspökö t . „És mivel mindenki előtt ismeretes volt 
jóságom, szentségem, mindenben való okosságom, mindenkiénél nagyobb bölcsességem, 
közbenjártak értem a kanonokok, közbenjártak az összes plébánosok, közbenjártak 
az uradalmi és kormányzati tisztviselők." Ez m é g jobban föl ingerel te a p ü s p ö k ö t , 
és megvonta tőle a gyónta tás i jogha tóságo t , s eltiltotta a misézéstől . M i n d i g 
hazug, hamis vádak a lapján . Megfosztotta minden kenyér tő l , végső ínségre j u t 
tatva, ső t koldus szegénységre a maga és 200 atyafia s az egész egyházi rend 
szégyené re . Az t mondta : „Ha közelebb lehetséges lenne, gályarabságra küldene 
vagy kényszermunkára, hogy ebként pusztuljak el, hogy elnyeljenek a veszélyek, 
hogy elvigyenek az ördögök." Mindennek az a fó'oka, hogy a p ü s p ö k k i akarta t ő l e 
csikarni szüle i szőlejét, de ő el lenál l t . ,,Ha 17 éven át írnám a fáradalmakat, 
fájdalmakat, jogtalanságokat, akkor sem készülnék el velük." M i v e l é rdemei t iszt
ségekkel és anyagi javakkal megjutalmazhatatlanok, arra kéri a nunciust, e s z k ö 
zöljön k i neki Őfelségénél süveges apá t ságo t éven te legalább 4000 forintos java
da lmazássa l , le lkipásztorkodásával a h a z á n a k tett kiváló szolgálataiér t , mert ezt 
véres ver í tékkel k i é rdemel t e . T o v á b b á eszközölje k i atyai bir toka men tes í t é sé t 
m i n d e n n e m ű vámtó l , adózás tó l . Sohasem fordu l t a Szen t székhez , sem a n u n c i u -
sokhoz. Egyszer ír t hason ló dolgokról Albani Sándor b í b o r o s n a k 1 2 , de a p ü s p ö k 
elfogta levelét , s azóta m é g jobban ü ldöz i . 

A nuncius latin n y e l v ű válaszának máso la t a a sorozat 191. k.-nek 3G0r o lda l án 
o lvasha tó , 1780. aug. 18-i keltezéssel. Ebben közli, hogy Jancsikich sorai csak 
aug. 1 2 - é n jutottak hozzá. Örü l , hogy oly h ű e n szolgált apostoli h iva t á sában . 
Jó indu la t t a l van i rán ta , és szívesen kedvezne neki. De aligha hiszi, hogy Őfe l ségé
nél a ké r t c ímet és j á r adéko t k i t u d n á eszközö ln i . Viszont sz ívesen ajánlja p ü s p ö k e 
j ó indu l a t ába , vagy kér tő le valamit s z á m á r a . 

Jancsikich második levele a nunciushoz. D iaková r , 1780. aug. 28. 
A nyolc napon be lü l megkapott válasz v é g t e l e n ö r ö m m e l tö l tö t te el. Nehezen 

hiszi, hogy a nunciusnak püspökéhez í r a n d ó sorai e r e d m é n y t hoznának , de a d n á 
Isten. P ü s p ö k e legfőbb óhaja, hogy ő Őfelségéhez vagy a nunciushoz vagy a 
Szen t s zékhez forduljon, s akkor ott — a l egocsmányabb vádakka l befeket í tve — 
elérje, hogy lefokozva a világi ha tóságnak á tadhassa , s gá lyarabságra vagy k ö z 
m u n k á r a ítéljék. Bará tok és pénz né lkül sem címekhez , sem já radékokhoz nem 
lehet hozzá ju tn i . K é r d e z i , ő írja-e meg Őfelségéhez a ké rvény t a javadalom 
elnyeréséér t , s majd a nuncius ajánlásával odajuttatja? Jelen sorai írása k ö z b e n 
azt a h í r t kapta: a p ü s p ö k a szeptemberi úr i széken családi házukat el akarja 
á rve rez te tn i , hogy így hozzáju thasson szőlőjükhöz, amelyrő l ő nem akart le
mondani . Róla a p ü s p ö k élő t anúk e lő t t ezt mondta: „A legsötétebb börtönbe 

12 Alessandro Albani a Habsburg-birodalom szentszéki követe és bíboros-protek-
tora. Ritzler—Sefrin i . m . V . 34. Patavii 1952. 



záratom, hogy ott pusztuljon el." Leírja keserves éhezését , ruhá t l anságá t , beteges-
kedését, láza i t . Nedves, k u n y h ó s z e r ű k o n y h á b a n egyedül él. A köze lmúl t napok
ban p ü s p ö k e Bécsben megkapta a kegyelmes c ímet és a zágráb i s pécsi e g y h á z 
megyéből az övéhez csatoltak 30 p l é b á n i á t . 1 3 Ezek p lébánosa i egyé r t e lműen k i 
ny i lván í to t t ák : i nkább káp lánoknak mennek el, semhogy alatta p lébánosok vagy 
akár kanonokok legyenek. M i n d e n k i ke rü l i a püspököt , és m e n e k ü l tőle. H a 
közben a nuncius ajánló soraira esetleg jut ta tna is neki valamit, mégis ké r i , 
továbbí tsa ké re lmé t R ó m á b a . A 17 szolgálat i évér t 17 ezer F t kártér í tést ké r s 
megfelelő e légté te l t a becsü le té t ért s é r e lmeké r t . 

Jancsikich Mik lós levelei t e rmésze tesen a bécs i nunc ia tú ra levé l tá rában marad
tak. Nem ta l á l t unk semmi nyomot arra vona tkozó lag , volt-e valami valós alapja 
a paranoiás m ó d o n fö lnagyí to t t és beteg képze le t te l kiterjesztett vádaskodások
nak. Levelei t o rvos tö r t éne t i s zempon tbó l é r tékeseknek tartjuk, mivel elmebaja 
sok t ü n e t é t k i t ű n ő kifejezőképességgel tár ják elénk. Egyút ta l beszédes t a n ú i 
annak a sok egyéni szenvedésnek , amelyet az o r v o s t u d o m á n y e t é ren való elma
radot tsága s a vele összefüggő tá rsadalmi e lőí té le tek és meg nem értés okoztak a 
sa jná la t ramél tó betegeknek. 

Zusammenfassung 

Der Verfasser publiziert aus dem Vatikanischen Archiv Briefe unga r l änd i sche r 
Priester v o m medizingeschichtlichen Interesse an den päps t l i chen Nuntius v o n 
Wien aus der zweiten Häl f te des 18. Jahrhunderts. Einer beklagt sich über die 
abe rg läub i sche Kurpfuscherei einiger M e n d i k a n t e n - M ö n c h e , der andere ü b e r 
seine schizophrenartige T r ä u m e und Visionen, der dritte bi t tet als Augenleiden
der um eine Erleichterung i m Absolvieren des Breviergebets. Das interessanteste 
und längs te Dokument stammt von einem i n I ta l ien ausgebildeten slawonischen 
Pfarrer. E r ist ein vo l lb lü t iger Paranoiker, m i t g länzender Phantasie und s t i l i s t i 
scher Begabung. I n seinen zwei Briefen kann man gut beobachten die krank
hafte — m i t Verfolgungswahn gekoppelte — Ichbezogenheit u n d immer neu
belebte Anklage- und Beschuldigungssucht m i t leidenschaftlicher Aggressivi tä t 
gegen seinen Bischöfen u n d Priesterkollegen, den vol l s tändig unrealistischen 
G r ö s s e n w a h n , die oft wiederkehrende stereotype und sich reimende Ausdrucks-
weise. 

1 3 Pontosabban : az 1781-i pápai bullával 27 plébániát csatoltak hozzá. Schematis
mus 1870, 53. 



K O R A I M A G Y A R 
F Ü R D Ő K Ú R A - P O H A R A K 

B O R S O S B É L A 

A X I X . századi magyar üvegművességró ' l a kor számos f ü r d ő k ú r a - p o h a r á n a k 
ismerete nélkül nem a d h a t n á n k h ű képe t . M ű g y ű j t ő i n k és közgyű j t eménye

ink sajnos csak az u t ó b b i i dőben fordí tanak nagyobb gondot ü v e g m ű v e s s é g ü n k 
e lezárt és igényte lensége , sőt — bevallhatjuk — gyakran művész ie t lensége elle
né re is nagy t u d o m á n y o s ér tékű emlékanyagának rendszeres összegyűj tésére . 
I p a r m ű v é s z e t i M ú z e u m u n k b a n pá r évvel ezelőt t pé ldául m é g csak n é h á n y 
szép p é l d á n y képvisel te őket , s t u d o m á s u n k szerint ma is c s u p á n egy m a g á n 
gyűj tőnk van, aki a ba la tonfüredi k ú r a - p o h a r a k szívós megszerzésével egy, e z á r t 
csoporton be lü l is körü lha tá ro l t , kis t e rü l e t emlékei t igyekszik teljessé tenni . 
A Semmelweis Orvos tö r t éne t i M ú z e u m és K ö n y v t á r — rövid fennállása elle
né re — m á r i s a fü rdőkúra -poha rak gazdag és a magyar egészségügy tö r t éne te 
számára is je lentős sorozatait mentette meg a kallódástól . Remél jük , hogy a 
megkezdett m u n k á t szerencsésen t o v á b b folytatják majd, s így megteremtik egy 
k imer í tő i pa rművésze t - t ö r t éne t i szintézis alapjait. E kis t a n u l m á n y anyaggyűj té 
sénél igyekez tünk minden lehetőséggel é ln i , e lsősorban még i s saját gyű j t emé
n y ü n k r e t á m a s z k o d t u n k és azokra a megf igyelésekre , amelyeket t ö b b mint h ú s z 
év alatt a m ű k e r e s k e d e l e m b e n forgó és gazdá t cserélő m ű t á r g y a k o n végez tünk . 
Tel jességre távolról sem t ö r e k e d h e t t ü n k , f ü r d ő k ú r a - p o h a r a i n k e lsősorban az 
összefüggések szempont jábó l érdekel tek, amelyek a X I X . század első felének 
magyar üveg te rmése és fü rdőkú ra -poha ra ink sajátos te rü le te közöt t fennál lanak, 
s amelyek ta lán hozzásegí the tnek n é h á n y á l ta lános é rdekű ké rdés t isz tázásához. 

F ü r d ő k ú r a - p o h a r a k k a l E u r ó p á b a n a X V I I I . század közepétő l ta lá lkozunk na
gyobb s z á m b a n , csak a X V I I I — X I X . század fordulója körü l válnak gyakorivá, 
igazi e l ter jedésük és v i rágzásuk pedig a m ú l t század közepére esik. Gyógyfü rdők 
rendszeres haszná la tának nyomaival — a középkor viszonylagos érdekte lensége 
u t án — m á r a X V I . században ta lá lkozunk. T e r m é s z e t e s e n ez is min t annyi m á s , 
c supán az e lőkelőbb osztályok tagjainak szokása volt . A „vissza a t e r m é s z e t h e z " 
rousseau-i jelszava és a polgár i osztály megje lenése ál talánossá tette a gyógy
helyeken való ta r tózkodás t , fü rdő- és ivókúrázás t is. 

A kedvelt gyógyhelyek minden nyár i szezonban újra és újra megé lénkü l t ek , 
h ű s hegyi sétányaik, klasszicista ízlésű pavillonjaik, antik t emplomocskáka t u t á n z ó 
ivóházikóik nyüzsögtek az ar isz tokratáktól , a j ó m ó d ú polgároktó l , a szellemi és a 
művésze t i élet t ü n é k e n y vagy ál landó csi l lagaitól . Olyan nagyságok tartoztak a 
rendszeres ivókúrázók közé, m in t az ö r e g e d ő Goethe, akit a v i lágirodalom egyik 



legszebb gyöngyszemei t t e r m ő kései szerelmi idillje is é p p e n Marienbadhoz 
fűzött. 

A X V I I I . század végefelé divatossá vá ló e u r ó p a i gyógyhelyek legnagyobb része 
Csehországnak és A u s z t r i á n a k azokon a hegyvidéke in vol t , amelyeknek nagy 
ki ter jedésű bükke rdő i az üveggyár tás fő nye r sanyagá t , a h a m u z s í r t és a h u t á k 
kemencéi t táp lá ló tűzifát szolgál tat ták. A csehországi Karlsbad, Marienbad, 
Franzensbad vagy a fe lső-magyarországi Bár t fa , Pös tyén , Tepl ic kö rnyékén ez 
időben nagy ü v e g h u t á k m ű k ö d t e k . Ennek az ado t t ságnak és a biedermeier ember 
emléktá rgyak megszerzésé re és megőrzésé re , személyének megörökí tésé re i r á 
nyuló romantikus igényének köve tkezményekén t az üvegcsűrök nagy m e n n y i s é g 
ben t e r m e l t é k a hozzájuk közel eső fü rdőhe lyek látogatói számára a k ú r a - és 
emlékpoha raka t . A poharak ez időben m á r r i t kán kapták többé -kevésbé díszes és 
kompl iká l t , köszörü l t d í szüke t a h u t á b a n . Ez a kor m á r a lassan m a n u f a k t ú r á b ó l 
gyárrá fej lődő hu ták üvegfúvó munkásán ak és a m e s t e r e m b e r k é n t vagy „ m ű v é s z 
k é n t " d o l g o z ó üvegköszörü lő személye kü lönvá lásának ideje. A huta — m i n d 
inkább gyár — ezu tán m á r csak az üvegköszö rü lő , csiszoló m ű v e s mes te rkedése 
számára kész í t nagy m e n n y i s é g b e n nyers, félkész, vastag falú üvegedényeke t . 
Az igazi „ m ű v é s z " , aki a t á rgynak jel legét , é r téké t megszabó csiszolt köszörü l t 
díszt kész í t i , távol a h u t á k t ó l városi m ű h e l y é b e n dolgozik, m ű v e ennek a k ö r 
nyezetnek ízlését , hatásai t és igényeit t ü k r ö z i . í g y tö r tén t , hogy a divatos f ü r d ő 
helyeken is egész üvegköszörü lő és vésnökiskolák v i rágzot tak fel, melyeknek 
mesterei a közel i h u t á k b ó l száll í tott üveg tá rgyaka t , e l sősorban kú ra - és emlék 
poharakat köszörü l t , vése t t dísszel , v e d u t á k k a l (városlátképekkel) , épü l e t áb rázo 
lásokkal, jelenetekkel, gyakran évszámokkal és szinte kivétel né lkül feliratokkal 
látták el . E l é g i t t a h í r e s karlsbadi vésnökiskolára utalnunk, amelynek tagjai 
között a kor legkiválóbb mestereit talál juk meg. 

A f ü r d ő k ú r a - p o h a r a k o n ta lá lható feliratok, évszámok, amelyek pontos hely és 
idő szerinti lokalizálást tesznek lehetővé, a tá rgyaka t a ku ta tó számára az ü v e g -
művesség á l ta lános t ö r t é n e t e szempont j ábó l is különösen je lentőssé teszik. A z 
üveg tá rgyakon ugyanis h a z á n k b a n és kü l fö ldön egyaránt szinte kivétel n é l k ü l -
h iányoznak azok a gyártási helyjelek, mesterjelek, amelyek a kerámika más ágai 
ban a l apve tően megkönny í t i k , sőt szinte e g y e d ü l teszik lehe tővé az anyag rend 
szerezését , a st í lusfejlődés vonalának biztos megrajzolását . E lvé tve mutat csak 
irányt az ú t v e s z t ő b e n egy-egy üvegtárgy gazdag ö t v ö s m ű v ű foglalatán fellelhető 
ötvösjel, fel irat . M é g kevésbé hagyatkozhatunk a mű tá rgyak anyagának kémia i 
mikroanal íz ise i re . A gyár tás i nyersanyagok egy részét ugyanis a hu ták gyakran 
messzeföldről hozat ták , az összetétel ennek megfelelően időszakonkén t erős vá l 
tozásokat muta t . A mikroana l íz i s egyébkén t is nagy nehézségekkel jár, kü lönösen 
azért , mert a m ű t á r g y sér te t lenségét t e r m é s z e t e s e n mindig meg kell ő r i z n ü n k . 
Mindezeket összegezve igen fontos és m á s m ó d o n nem p ó t o l h a t ó köve tkez te té 
sekre ju tha tunk tehá t a b b ó l , hogy a f ü r d ő k ú r a - p o h a r a k , amelyek köszörü l t 
díszüket majdnem kivétel né lkü l helyben n y e r t ék , á l ta lában a közelben m ű k ö d ő 
huták va lamely ikébő l ke rü l t ek k i . Köve tkez te tése inke t ezu tán — kellő óva tosság
gal — a k ú r a p o h a r a k csopor t ján kívül, t á v o l a b b i te rü le tekre is ki ter jeszthet jük. 

A t ö r t é n e t i M a g y a r o r s z á g területe gyógyv izekben hason lóan gazdag, m i n t 
Csehország vagy Ausztria. A z ar isztokrácia tagjainak X V I . és X V I I . századi 



1. ábra : Pohár a ferencvölgyi hutából, 1820 körű 
(a szerző gyűjteménye) 

2, ábra: Kúrapohár Bártfáról, 1820 körül 
(a szerző gyűjteménye) 
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fürdőzéséről n á l u n k is maradtak fenn irodalmi és okleveles adatok, de ezekkel 
kapcsolatba h o z h a t ó üvegemléke t akárcsak kü l fö ldön , ná lunk sem i s m e r ü n k . 
A X V I I I . század vége —- kapcso lódva az ál talános e u r ó p a i á ramla tba — ná lunk 
is a fürdőkul túra nagy fel lendülését hozta magával . A fejlődő fürdőhelyek közül 
a legelsők közöt t talál juk i d ő r e n d b e n Bala tonfürede t , ahol a vendégek elhelyezé
sére már a X V I I I . század végén komoly épü le teke t emeltek klasszicizáló késő 
barokk ízlésben. Szinte egy időben vele lendül t fel a felvidéken Pös tyén , amelynek 
a hazai fürdők közö t t ta lán a legkomolyabb idegenforgalma volt , és a dé lv idéken 
a később oly nagy je lentőségre ju to t t M e h á d i a — Herku le s fü rdő . 

A fürdőhelyek és az üveggyá r tó vidékek — h a s o n l ó a n Csehországhoz vagy 
Auszt r iához — n á l u n k is egybe vagy legalábbis e g y m á s közelébe esnek. 

í g y 
például Ba la ton fü redhez a d u n á n t ú l i hu ták Somhegy, Ú r k ú t , Ajka vannak 
elég közel ; a F e l v i d é k e n Bár t fán vagy Pá rádon helyben találjuk meg a lá togatot t 
gyógyforrásokat és a hosszú időn át m ű k ö d ő ü v e g c s ű r ö k e t ; a m á r a m a r o s vár
megyei Técső mellet t levő Ferencvö lgy- i huta pedig a X I X . század elejétől igen 
látogatott V i s k - V á r h e g y fürdőhelytő l c supán félóra já rásnyi ra fekszik 1 ( 1 . áb ra ) . 

A legkorábbi magyar fü rdőkúra -poha rak , amelyeket eddig alkalmunk volt 
megfigyelni, 1820 k ö r ü l készü lhe t tek , és s t í lusukat tekintve, teljesen egységes, 
zá r t csoportot alkotnak. F ú v o t t üvegbő l készült , egysze rű , nehézkes , vastag falú 
talpas poharak ezek, to jásdad kupáva l , vastag, röv id , t ö m ö r szárral és kerek 
talppal. Csiszolt fe lüle te t — leszámítva az ú n . „ k ö l d ö k n e k " , a fogórúd tapadás i 
helyének e l tün te tésé t a talplemez alsó síkjából és a perem kialakítását — nem 
találunk rajtuk soha. K u p á j u k palástját a fürdőhely l á tképe , vagy az egyes fürdő-
és szál lodaépületek, végü l az ivókúrázás céljaira szolgáló forrásfoglalatok, oszlop
csarnokok köszörü l t képe díszí t i . A köszörülések á l t a l ában finoman részletezőek, 
igen lapos relieffel készül tek , alig n é h á n y t i zedmi l l imé te r re mé lyednek be az 
üveganyagba . A táv la t i ha tásokat — ennek el lenére — igen biztosan és jól érez
tetik. A vésnök — akit az esetek nagyobbik r é szében joggal nevezhe tünk m ű 
vésznek — jól ismerhette az ábrázo l t v idéket , mert sohasem dolgozott grafikai 
minta , réz- vagy acé lme t sze t u t á n . Színes üveganyag alkalmazásával , sz ínes felü
le t i bevonattal vagy edzéssel — a korai időnek megfe le lően — nem ta lá lkozunk. 
Ellenben egészen é rdekes és szokatlan díszítő m ó d a lka lmazásá t látjuk az egyik 
bártfai e rede tű p o h á r o n 2 (2. á b r a ) . A fürdőzés céljaira szolgáló, fenyőfákkal 

1 Egy Ferencvölgyön készített pohár a szerző gyűjteményében azon ritka példányok 
közé tartozik, amelyen olvasható felirat az eredet helyét kétségtelenül megállapítha
tóvá teszi. Egyszerű talpaspohár ez tojásdad kehellyel, a kehely alsó harmadában 
gyémántmetszésű sávval és csiszolt fűrészfogazott pe remű talplemezzel. A kehely 
palástján a következő kurzívbetűs köszörült felirat o lvasható : „Von der Franzens-
thaler, K : Glasfabriek in der Marmaros", A felirattól jobbra és balra egy-egy méhecs
ke igen finoman köszörült képe, az átellenes oldalon pedig egy virágszál. Az üveg
anyag jól színtelenített alig észrevehető, de jellegzetes lilás árnyalattal. Peremátmé
rője 7,8 cm, talpátmérője 6,8 cm, magassága 13,4 cm. 

2 Fúvott üvegből készült. Anyaga kissé szürkés árnyala tú , több szabálytalanul 
elosztott kisebb-nagyobb léghólyagot, apró zárványokat és egy nagy salakzárványt 
tartalmaz. Peremátmérője 7,8 cm, talpátmérője 7,7 cm, magassága 13,2 cm. A fürdő
házak képével átel lenes oldalon „Bártfai Emlék" köszörült kurzívbetűs felirat. 
A szerző gyűjteményében. 
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környezet t és felülről nyi to t t de szkaép í tmények f inoman köszörü l t képén a kö 
szörülés á l ta l felérdesí tet t fe lület egykori ezüs tözésének nyomait látjuk. Az 
ezüstözés kivi tele igen rossz, szinte kísérlet je l legű lehetett, mert a l egmélyebbre 
bevágott és ezál ta l a kopástól jobban védet t fe lületek kivételével, m á s h o n n a n 
úgyszólván nyomtalanul e l t ű n t . Rokon díszítő eljárás ez a X V I I I . századi magyar 
üvegekre igen jellegzetes, köszörü lés és a ranyozás kombinác ió iva l előállított d í -
szí tmények technikájával . A k ü l ö n b s é g csak az, hogy i t t az aranyat az ezüst 
helyettesít i . 

Eddig e poharak Bártfáról , Ránkfürdőrő l és T á t r a l o m n i c r ó l ismeretesek.3 

(3—4. á b r a ) . E lő fo rdu l t az ö tvenes években a m ű k e r e s k e d e l e m b e n még egy 
hasonló je l legű lá tképpel d í sz í t e t t pohá r , amelynek felirata h iányz ik . A köszö
rülés t echn iká jának fejlettsége és részletező f i n o m s á g a minden eddigi e csoportba 
tar tozó e m l é k e t fe lü lmúl . Sajnos eddig nem t u d t u k megál lap í tan i , hogy a kis 
tájkép — hosszan elnyúló fából kialakí tot tnak h a t ó fü rdő- és gazdasági épületek 
fenyőerdővel b o r í t o t t hegyek közö t t — melyik felvidéki fü rdőhe ly részletét 
ábrázolja. 4 

Köszörü l t d í s z ű klasszicista üvegpohara ink egész kis csopor t já t ismerjük, 
amelyek — b á r nem k ú r a p o h a r a k — üveganyaguk sárgás vagy szü rkés tónusá t , 
tojásdad k u p á j ú , zömök t a l p a s p o h á r formájukat és köszörülésük mód já t tekintve 
egyaránt szorosan rokonok a fent ismertetett fü rdőpoharakka l . Virágcsokrokat , 
pil langót, l e p k é t , bogarakat t a l á lunk rajtuk, mindegyiket t ö b b - k e v e s e b b rejtett 
vagy nyílt szimbolikus é r t e l emmel telí tve és a kor kései — wertheri — romantikus 
szellemével t e l í t e t t érzelgősségének szolgálatába ál l í tva. Felirataik: „ E m l é k " , 
„ E m l é k e z e t " , „ E m l é k ü l " , t ö b b n y i r e h a t á r o z o t t a b b helyre, időre vagy személyre 
való utalás n é l k ü l . Egyik f i n o m formájú, gondos m u n k á j ú p é l d á n y u k o n hervadó 
rózsacsokor a lá „ í g y M ú l i k A z É l e t " feliratot köszörül te a vésnök tipikus 
századeleji érzelgősséggel . Az egyező sajátosságok alapján ú g y vél jük, joggal 
sorolhatjuk ezeket az igényte len , de kedves kis poharakat is a felvidéki fürdő
kúra poharakkal egyetemben lega lább nagy r é s z ü k b e n a bártfai huta termékei 
közé. 

Hasonló v o n á s o k a t m u t a t ó korai fü rdőpoha ra t őr iz a Semmelweis Orvos
tör ténet i M ú z e u m gyűj teménye is a ba la tonfüred i kú tház képéve l díszí tve. 
(5. ábra.) Fo rma i tekintetben a kupa p e r e m é n e k e r ő s e b b befűződése és ennek 

3 A Ránk-fürdői példány, jobban színtelenített fúvott üvegből készült, kevés, apró 
léghólyagot tartalmaz, zárvány nem található benne. Kupájának palástján egymással 
átellenes oldalakon két klasszicista architektúrájú fürdőépület köszörült képe van. 
Az egyik alatt „Ránki Emlék" kurz ívbetűs felirat. Peremátmérője 8,0 cm, talpátmérője 
7,9 cm, magassága 13,G cm. A szerző gyűjteményében. A tátralomnici példány kissé 
sárgás árnyalatú, fúvott üvegből készült. Valamivel kisebb méretű az előzőknél. 
Formai kialakítása megegyezik az előzőkkel, azzal a különbséggel, hogy talplemezének 
alsó síkja fűrészfogasan csiszolt. Palástját rendkívül finoman és részletezően köszörült 
látkép díszíti, amely a település épületegyüttesét ábrázolja, a hát térben a Magas-
Tát ra csúcsai emelkednek. A kép alatt „Grosz Lomnitz" kurzívbetűs felirat. Perem
átmérője 7,3 cm, talpátmérője 7,2 cm, magassága 12,4 cm. A szerző gyűjteményében. 

4 1951-ben a műkereskedelemben. Peremátmérője 7,7 cm, talpátmérője 7,9 cm, 
magassága 11,3 cm. 



5. ábra: Kúrapohár Balatonfüredről, 1830 — 1840 körül 
(Semmelweis Orvostörténeti Múzeum gyűjteménye) 

6. ábra: Kúrapohár Visk-Várhegyről, 1846. 
(A szerző gyűjteménye) 
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köve tkez tében fokozottan tojásdad alakja és a köszörülés lényegesen kezdetlege
sebb technikája kü lön í t i el az e l ő b b i csopor t tó l ezt az érdekes darabot, amely 
1830 és 1840 közöt t készülhete t t minden bizonnyal valamelyik d u n á n t ú l i hu tá 
ban. 5 V i sk -Várhegyrő l a szerző g y ű j t e m é n y e őriz egy 1840-ra da tá l t poharat. 
(0. ábra.) Ennek kupája enyhén k ihasasodó ho rdócska formájú, s z á r á n pedig 
m á r megjelenik a lapos, pá rna t ag i d o m ú nodus, e formai sajátosságokkal is 
utalva arra a két évt izedes i d ő k ü l ö n b s é g r e , amely a bártfai p é l d á n y o k t ó l el
válasz t ja . 6 

A szabadságharc , m in t á l ta lában az egész magyar üvegművesség t e r m é s é b e n , 
úgy a f ü r d ő k ú r a - p o h a r a k te rü le tén is m i n d technikai, m i n d művésze t i szempont
ból ha tá rozo t t e lválasztó vona lként jelentkezik. A m á r ismertetett és egymássa l 
szoros rokonságot t a r t ó , tiszta klasszicista ízlésű poharak csoportjain k ívü l csak 
kevés olyan k ú r a p o h a r a t ta lálunk m é g , amelyeket a szabadságharc e lő t t i időre 
d a t á l h a t u n k és nagy valószínűséggel magyar h u t a t e r m é k n e k tar tunk. Ezekné l 
azonban a klasszicista i rány mellett m i n d az edényformákná l , mind a d í sz í tmé-
nyekné l megtalá l juk m á r a romantikus neogótika, a neobarokk, n e o r o k o k ó és a 
kelet ieskedő moreszk i rányzatokat is. Jelentkeznek m á r , bár fé lénken, m é r t é k 
t a r tóan , sokszor — m o n d h a t n á n k — kísér le tszerűen a század közepére je l lemző 
technikai újítások, a színes ü v e g a n y a g , a bevonatok és edzések a lka lmazása is. 
A vas tagabbá váló edényfalakat m i n d s ű r ű b b e n borí t ja az é rdesebb köszörü lés 
mellett a s imára csiszolt dísz. Az olvadt üveg anyagszerűségének megfe le lő je l
legzetes hu tas t í lus t m i n d i n k á b b felváltja a zárt fo rmáka t szikrázó csiszolt lapocs
kákkal fe lbontó , féldrágaköveket u t á n z ó „kr is tá ly s t í l u s " . 

A Semmelweis Orvos tö r t éne t i M ú z e u m gyű j t eményében több i lyen á t m e n e t i 
jel legű k ú r a p o h a r a t ta lá lunk, amelyeket a szabadságharco t megelőző év t i zedben 
és minden valószínűséggel M a g y a r o r s z á g o n készí te t tek. Egy részük pös tyén i 
e r e d e t ű . M á r neobarokk formájú, de m é g teljesen sz ín te len üvegből fúvo t t az 
egyik. (7. ábra . ) A fürdőépüle tek köszörü l t ábrázolása nagyon kezdetleges. 
M é l y e n alatta áll a m á r ismertetett bá r t fa i pé ldányoknak . A színvonal sü l lyedése 
nem magya rázha tó a közben eltelt alig két év t izeddel . I t t egy más ik észak-

5 Fúvot t üvegből készült. Anyaga kissé sárgás árnyalatú, szabálytalanul elosztott, 
változó nagyságú léghólyagokkal és néhány apró fekete zárvánnyal. A kútházat ábrá
zoló médaillon két oldalán az „Andenken — von Füred" kurzívbetűs felirat. Perem
átmérője 7,1 cm, talpátmérője 9,1 cm, magassága 13,9 cm. A Semmelweis Orvos
történeti M ú z e u m gyűjteményében. 

6 Fúvott üvegből készült. Anyaga sárgás árnyalatú, szabálytalanul elosztott változó 
nagyságú léghólyagokkal és egy nagy sötétszürke salakzárvánnyal. Annak ellenére, 
hogy anyaga nem mutat hasonlóságot az 1. jegyzetben ismeretetett ferencvölgyi 
poháréval, mégis nagyon valószínűnek tartjuk, hogy ott fújták, mert ez a huta Visk-
Várhegy közvetlen közelében fekszik. Palástján nem túlságosan finom munkájú, 
de rutinos kézre valló köszörült ábrázolás fut megszakítatlanul körül. Kis e rdő borí
totta hegykúp alján a fürdőtelep házait látjuk. Balra ettől maga a fából építet t kútház 
és valami gémeskútra emlékeztető vízhúzó szerkezet. Egy közvetlenül az előtérben 
ábrázolt épület oromfalán „VÁRHEGYI EMLÉK. 1846" felirat. A képeket apró 
emberi alakok — napernyővel sétáló krinolinos nők — élénkítik. Peremátmérője 
7,7 cm, talpátmérője 7,4 cm, magassága 13,3 cm. A szerző gyűjteményében. 
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vagy nyugat - fe lv idéki h u t á r a és más vésnökiskolára kel l gondolnunk, amelynek 
a színvonala sohasem é rhe t t e el a bártfai e r e d e t ű e k é t . 7 Egy más ik pös tyéni 
pohár a lapformája m é g klasszicista, rövid, t ö m ö r , hengeres szárra l és alsó ne
gyedében faze t t á l t kupáva l . (8. ábra.) Palást ján k iemelkedő ovális medaillonok 
vannak f ü r d ő é p ü l e t e k köszörü l t ábrázolásaival , amelyeknek művész i színvonala 
magasabb ugyan az előbbi p o h á r é n á l , de s z i n t é n messze elmarad at tó l , amit a 
korai p é l d á n y o k o n lá tunk , A darab nem is ezé r t , hanem a rajta alkalmazott 
technikai el járás mia t t é rdekes . M e g p r ó b á l k o z t a k rajta a színes zománcfes tésse l . 
Halványkék s z í n ű zománcfes tésse l vonták be a medaillonokba köszörü l t képecs -
kék há t te ré t és a talplemez p e r e m é n alkalmazott fűrészfogas becsiszolásokat , 
amely u t ó b b i a lka lmazása sz ínes festésnek egyá l t a l ában nem szerencsés gondolat. 
A zománcfes tésű bevonat egészen ha lványra , h e l y e n k é n t alig l á tha tó ra s ikerül t 
csak, más helyeken viszont vastag cseppekbe futo t t össze. A z o m á n c festés
jellege ny i lvánva ló . É rdekes b izonyí téka annak, hogy a magyar üvegművesség , 
amelynek technikai színvonala a X V I I I . s zázadban nem sokkal maradt el a cseh és 
német üvegműves ség tő l , a X I X . század első fe lében messze m ö g ö t t e jár t annak. 8 

A pöstyéni k ú r a p o h a r a k t ó l m i n d formára , m i n d d í sz í tményre erősen e l térő 
jellegű k ú r a p o h a r a t i s m e r ü n k T r e n c s é n t e p l i c r ő l . (9. ábra.) N e m talpas p o h á r , 
hanem z ö m ö k fo rmájú , a perem alatt és a talp felett összeszűkülő , m á s u t t rugal
mas kon tú rvona l l a l k ihasasodó jellegzetes neobarokk edényfo rma . Al ja fazettált , 
kiszélesedő t a l p l e m e z é n e k pereme fűrészfogazot tan csiszolt. Palást jának egyetlen 
dísze és az e g é s z felületet elfoglalja a f i n o m v i r á g m o t í v u m o k b ó l kialakított , 
lendületes vona lveze t é sű kalligrafikus, kurzív í r á s ú , köszörül t felirat „ A n d e n k e n 
von Tepli tz N " . Köszö rü l é sének technikája nagyon fejlett. Eddig rokon né lkü l 
áll . Fe l t ehe tően valamelyik észak-felsó 'magyarországi huta t e r m é k e , és m a g á b a n 
a fürdőhelyen d ísz í the t ték a fel i ra t ta l . 9 

A később o lyan divatossá vá l t sötét b í b o r v ö r ö s r e edzett fe lüle tű és ebbe a 
mély tónusú alapba köszörül t d í s zű k ú r a p o h a r a i n k egy korai előfutárját i smerjük 
Bala tonfüredről . (10. ábra.) Szokatlan formája is korai származásá t igazolja. 

7 Fúvott üvegből készült. Anyaga kissé szürkés árnyalatú néhány egészen apró 
léghólyaggal. Kupá ja lefelé kúposán összeszűkül, rövid, vastag, hengeres szára a 
talplemezbe lépcsőzöt t á tmenet tel kapcsolódik. Talplemezének pereme fűrészfogazot
tan csiszolt a fűrészfogazás a talplemez alsó síkjára is átfordul, mint fenékcsillag. 
A kép alatt a „Bad = Pöstyan in Ungarn" felirat, csiszolt, ovális medaillonban 
„D. B." monogram. A Semmelweis Orvostörténeti M ú z e u m gyűjteményében. 

8 Fúvott üvegből készült. Anyaga kissé zöldes árnyalatú fúvott üveg, szabálytalanul 
elosztott apró zárványokkal. Kupájának palástján hat kiemelkedő ovális médaillon, 
ezek közül egy vésetlenül maradt, ötben pedig halványkék zománcfestéses alapon 
fürdőépületek kezdetleges ábrázolásait találjuk. Alattuk „Schlambad Wannen n. — 
Spiegelbad Geh. Bad Tusch Bad in Pöstyan" kurzívbetűs feliratszalag fut körül. 
Peremátmérője 7,8 cm, talpátmérője 7,6 cm, magassága 14,2 cm. A Semmelweis 
Orvostörténeti M ú z e u m gyűjteményében. 

9 Fúvott üvegből készült. Anyaga kissé szürkés árnyalatú, szabálytalanul eloszló, 
váltakozó nagyságú léghólyaggal, zárvánnyal és egy feltűnően nagy salakzárvánnyal. 
Peremátmérője 8,9 cm, talpátmérője 7,5 cm, magassága 11,0 cm. A Semmelweis 
Orvostörténeti M ú z e u m gyűjteményében. 



9. ábra : Kúrapohár Trencséntepl icről (Semmelweis 10. ábra: Kúrapohár bíborvörös alapba köszörült dísszel 
Orvostörténeti M ú z e u m gyűjteménye) Balatonfüredről, 1845 körül (Semmelweis Orvostörténeti 

M ú z e u m gyűjteménye) 



V é k o n y falú, k ö n n y e d , rugalmas v o n a l ú , nyú lánk v i rágkehelyszerű kupá ja egy 
közvet í tő g y ű r ű t a g beiktatásával emelkedik a kerek, vastag t a lp l emezbő l . Bíbor
vörös há t t e rébő l f i nom, részletező köszörüléssel kialakí tot t balatoni l á t k é p világlik 
e lő . E l ő t é r b e n a t ó hul lámzik , rajta v i to r lás halad, h á t t é r b e n a zalai oldal tú l ságo
san meredekre ábrázo l t , v á r romokka l koronázo t t vulkanikus kúpja i sorakoznak. 
É r d e k e s a h u l l á m z ó v íz tükör é rzéke l te tése , he lyenkén t é rdes re köszörű i t , helyen
k é n t fényesre csiszolt felületekkel . A lá tképet m á r neorokokó íz lésű kartuche 
kereteli, ugyanilyen m o t í v u m o k veszik kö rü l a „ F Ü R E D I E M L É K " , „ S Z . L . " 
és „ A Z Ö B Ö L É S B A D A C S O N Y K E L E T I R É S Z E " feliratokat. Ez az érdekes 
k ú r a p o h á r , amely a szerző gyű j t eményébő l kerül t a Semmelweis Orvos tö r t éne t i 
M ú z e u m b a , egyik igen korai t e r m é k e lehet a Bala tonfüreden helyben m ű k ö d ő 
üvegköszörü lő iskolának, s talán nem t é v e d ü n k , ha készí tését m é g n é h á n y évvel a 
s zabadságha rc k i törése előtt i időre t e s s z ü k . 1 0 

A Délv idékrő l , Buziás - fürdőrő l is i s m e r ü n k egy korai k ú r a p o h a r a t , amelyen 
az egyre gazdagodó technikai m e g o l d á s o k példájaként m á r a sgra f i t toszerűen 
átcsiszol t ré teges üvegbevona t is megjelenik. (11 — 12. ábra . ) Formája m é g a régi , 
egyszerű klasszicista, hengeres k u p á j ú , rövid szárú , széles , kerek t a l p l e m e z ű 
talpas p o h á r . K u p á j á n a k palást ján sö té t b íbo rvörösbe edzett képecskék és fel
iratok. Csiszolt, ré teges bevonata fehér , cinoxidos te jüvegből csak a kupa alsó 
h a r m a d á t foglalja el. E bevonat anyaga m é g kezdetleges piszkos, s zü rkés t ó n u s ú , 
felülete e n y h é n rücskös , bizonyos m é r t é k i g m é g kísérlet jel legű. 

Kezde t legessége i , korai vonásai e l lenére sem m e r n é n k — az e lőbbi poharakhoz 
hason lóan — teljes biz tonsággal a szabadságharc előtt i időből s z á r m a z t a t n i , 
meglehet, hogy m á r az ötvenes évek t e r m é k e . 1 1 

Jelen kuta tása ink ig ismert f ü r d ő k ú r a - p o h a r a i n k legnagyobb része a m ú l t szá
zad másod ik fe lében készül t . Ebben az időben m á r a cseh k ú r a p o h a r a k is el
á rasz to t ták hazánka t , s a hazai kész í t ésű t e rmékek elhatárolása nagyon nehéz 
feladat. Az eredet kérdése egyébkén t is igen nehéz és f i n o m m e g k ü l ö n b ö z t e t é s e 
ket igényel . Csak kevés az olyan k ú r a p o h á r , amelyet hazai h u t á b a n fújtak. 
A tökéle tesen tiszta, r endk ívü l fejlett technikával készí te t t , l éghó lyagoka t és 
zá rványoka t alig t a r t a lmazó üveg minden bizonnyal az osztrák és m é g i n k á b b a 
cseh szá rmazás mellett szól. Ez azonban m é g nem lenne nagyon l ényeges , mert 
— amint m á r kifej tet tük — ez i d ő b e n , a h u t a m u n k á s és a köszörü lő „ m ű v é s z " 
személyének e lkülönülés i p e r i ó d u s á b a n a lényeges az u t ó b b i . Ő adja meg a tárgy 
m ű v é s z i k iképzését , jellegét. Keze m u n k á j a n y o m á n alakul át a m ű v é s z i m u n k á 
nak c s u p á n nye r sanyagá t szolgál tató elnagyoltan m e g m u n k á l t tá rgy műa lko tá s sá , 

, n Fúvot t üvegből készült. Anyaga zöldes árnyalatú változó nagyságú léghólyagok-
kal és zárványokkal. Peremátmérője 7,8 cm, talpátmérője 6,7 cm, magassága 13,2 cm. 
A Semmelweis Orvostörténeti M ú z e u m gyűjteményében. 

1 1 Fúvot t üvegből készült, sötét rézbíbor edzéssel és opálfehér bevonattal, csiszolá
sokkal és köszörüléssel. Kupájának palástján négy, neorokokó ornamentumokkal 
keretezett bíborvörös alapba köszörült szögletes médaillon, háromban fürdőépületek 
ábrázolásai. Kurzívbetűs feliratok: „Meleg Fürdők", „Mihálykút", „Georgevits 
Villa" a negyedik üres mezőben „Buziási Emlék", Peremátmérője 8,2 cm, ta lpá tmé
rője 7,1 cm, magassága 14,6 cm. A Semmelweis Orvostörténeti M ú z e u m gyűjtemé
nyében. 



11. ábra: Kúrapohár Buziásfürdőről réteges bevonattal, 
köszörült dísszel, 1850 körül (Semmelweis Orvostörténeti 

Múzeum gyűjteménye) 

12. ábra : Kúrapohár Buziásfürdőről réteges bevonattal, 
köszörült dísszel, 1850 körül (Semmelweis Orvostörténeti 

Múzeum gyűjteménye) 
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i pa rművésze t i a lkotássá. Ezen az alapon — vé leményünk szerint a Csehországban 
készül t , de M a g y a r o r s z á g o n köszörül t és csiszolt f ü rdőkú ra -poha rak joggal sorol
ha tók be a magyar ü v e g m ű v e s s é g összefüggéseibe. N e m érvényes ez azonban 
azokra a tá rgyakra , amelyeket — nyi lvánvalóan réz- és acé lme t sze tú mintalapok 
n y o m á n — C s e h o r s z á g b a n díszí te t tek megrende lés re magyar fürdőhelyek lát
képeivel . I s m e r ü n k végü l a kései időkből olyan poharakat is, amelyek feliratainak 
h ibás helyesírása azonnal elárulja, hogy teljes egészükben — beleértve feliratai
kat is — külföldön készü l t ek . 

A kései korban is n e h é z azonban külföldre gondolni o t t , ahol min t Bártfa 
vagy P á r á d ese tében a fü rdőhe lyen komoly üveghuta dolgozott . Az ö tvenes és 
hatvanas években is vá l toza t l anu l hazai t e rmékeknek tar t juk továbbá a balaton
füredi poharakat, a m e l y e k n é l az egységes s t í lus és megszak í t a t l an műhe lygyakor 
lat m á r 1830-tól kezdve k i m u t a t h a t ó . 

Ba la tonfüreden kívül eddig Pös tyén , Szl iács , V i sk -Várhegy , R á n k - H e r l á n y a 
Fe lv idéken , Borszék E r d é l y b e n , L i p i k , Buz iás , M e h á d i a (Herkules fürdő) a D é l 
v idéken azok a magyar fürdőhelyek , ahonnan nagyobb s z á m ú fü rdőpohara t 
i s m e r ü n k . Formai m e g o l d á s b a n és d í s z í t ő mó d b an úgyszó lván minden a század 
másod ik fele által ha szná l t vál tozat ta l és eljárással t a l á lkozunk közöt tük . Leg 
gyakoribb a sokszögű k u p á j ú talpas poharak, sötét b í b o r v ö r ö s alapba köszörül t lá t 
képekkel , az igényesebb d a r a b o k n á l pedig a kü lönböző r é t e g e s , színes, sgrafitto-
sze rűen átcsiszolt d í szű mego ldások . A színes réteges p o h a r a k n á l úgy látszik, a 
magyar ízlés az égszínkék és félig á t t e t sző opák-fehér , meg e ke t tő kombinác ió i 
ból e lőál l í tható sz íneke t kedvelte a legjobban. A kéke t gyakran é lénkí te t ték 
aranyozássa l . Opá l fehér bevonatokon s ű r ű n alkalmazták az egyszínű rendesen 
sö t é tba rna színnel festett l á tképeke t csiszolt, köszörül t vagy aranyozással kiemelt 
elliptikus vagy körös medaillonokba foglalva. Előfordul az is , hogy a monochrom
barna vonalas techniká jú képecskének , amelyet a pohá r k ü l s ő felületére festettek, 
az ü v e g átel lenes belső o lda l án adtak opákfehér zománcfes tésű bevonattal há t t e r e t . 

Ú g y vél jük, hogy a X I X . század m á s o d i k feléből va ló fü rdőkúra -poha rak 
rendszerezésének , főként pedig az impor t á runak és magyar vagy részben magyar 
t e rmés e lhatárolásának s ez u t ó b b i rendszerbe foglalásának és ér tékelésének m é g 
nincs i t t az ideje. Ezt l ega l ább m é g n é h á n y évig meg kellene előznie az anyag
gyűj tésnek, mert csak viszonylag teljes anyag összehordása biztosí that ja a sikert. 

Török József ismert ba lneológia i m u n k á j a az ö tvenes évekből száznál jóval 
t ö b b magyar fürdőt és k ú r a h e l y középpon t j á t alkotó gyógyfor rásunka t sorolja 
f e l . 1 2 A magyar m ű k e r e s k e d e l e m b e n s z á m o s f ü r d ő k ú r a - p o h á r van még forgalom
ban. M e g vagyunk g y ő z ő d v e róla, hogy a jövőben a fent e m l í t e t t néhány gyógy
helyen k ívül m é g s z á m o s n a k a nevével ta lá lkozunk majd az ú jonnan e lőkerü l t 
f ü rdőpoha rakon . Remé l jük , hogy a j övőben biztosabban s ike rü l megvonnunk a 
ha t á r t a magyar ü v e g m ű v e s s é g t e rméke i és a minden töké le tességük e l lenére is 
s z á m u n k r a é rdek te l enebb külföldi impor t á r u között , és ezenk ívü l fej tegetésein
ket t o v á b b folytatva, a f ü r d ő k ú r a - p o h a r a k k a l kapcsolatos egyedi adatokat i t t - o t t 
az á l ta lános ü v e g m ű v e s s é g - t ö r t é n e t s zámára is hasznos í tha t juk . 

12 Török J. : A két Magyarhaza elsőrangú gyógyvizei, fürdőintézetei , természet- , 
vegy-, s gyógytani sajátosságaikban előterjesztve. Debrecen, 1859. 



Borsos Béla : Korai magyar fürdőkúra-poharak 263 

Summary 

The scholars o f the history of glass, the museums and the collectors have not 
found water cure glasses worthy of attention un t i l qui te recently. However, the 
study o f this class o f objects holds out hopes of results, that would prove useful 
for a general history o f glass as w e l l . 

The marking o f glasses—either made by glasshouses or by an ind iv idua l 
artist—was very seldom customary. So the lack o f marks, contrasted w i t h the 
other forms of pot tery, renders a t t r ibu t ion and sys t éma t i s a t i on more d i f f i cu l t . 
Here comes to the aid a study of spa- and water-cure glasses. Both i n Hungary 
and i n Austria or Bohemia the fashionable health resorts were often situated 
close to the big glass-making centres. We suppose, the spas were supplied w i t h 
watering glasses most ly by the nearby glass houses. Besides, i t came in to vogue, 
that glass-engraving schools were flourishing i n the spas and their artists 
engraved w i t h decorations the crude glass-material impor ted f rom the glass 
houses. 

The water cure-glasses are often identified by inscriptions and dates, which 
makes exact a t t r ibu t ion possible. Thus the glasses ident i f ied, on the basis of 
their material we can draw conclusions relating to the products of the nearby 
glass house and on the basis of their decoration to the peculiarities o f the 
engraving schools work ing i n the spa. 

I n his discussion the author deals w i t h the watering glasses of the historical 
Hungary of an early phase of their fashion i n the early 19th century. W i t h i n 
the few known examples he managed to mark off a group showing very special 
characteristics. Such ones are the water cure glasses o f Bártfa i n Nor thern 
Hungary, which were local products. W i t h the help o f these glasses the ident i 
fication of glasses o f unknown or ig in is possible. Other groups of characteristical 
examples can be ascribed to towns like Teplic, R á n k , Pös tyén i n Nor thern 
Hungary , Ba la tonfüred i n Transdanubia and Mehadia i n the south. 

F r o m the second half of the last century we know a great deal of Hungarian 
water cure glasses, bu t only a more detailed study w o u l d enable us to systema
tize them. I n this regard the greatest problem is set b y an abundant Bohemian 
impor t . The author thinks even those glasses are to be dealt w i t h i n the frame
work of Hungarian glassmaking w h i c h were impor ted f rom Bohemia bu t decor
ated w i t h engraved ornaments i n Hungary. I n this period the glass houses 
developed step by step from manufactures into "factories" and the glass-
blowers gradually became separated from the engravers considered now as 
artists. The artist who endowed the objects w i t h cut and engraved decoration 
thus determining their character and value, was w o r k i n g far f rom the glass 
factories i n his munic ipa l shop and his work reflected the taste and influence of 
his surroundings. 





B A L A S S A J Á N O S S Z E R E P E 
A M A G Y A R O R S Z Á G I U R O L Ó G I A 

E L Ő T Ö R T É N E T É B E N 
P E R J É S G Á B O R 

Balassa János é l e tművének mé l t a t á sá t 1 , az általa életre h ívo t t pesti orvosi 
iskola o rvos tö r t éne t i s ze repének é r t é k e l é s é t 2 már k o r á b b a n elvégezte a 

szakirodalom. M a is tisztelettel kell fejet hajtanunk a sebésze t e nagy alakja 
előt t , aki hazai lé t rehozója vol t nem egy, azó ta önál lósul t sebészet i szakágnak 
és s z a k t u d o m á n y n a k : az anaes thes io logiának , é rsebésze tnek , uro lógiának, gégé
szetnek, plasztikai sebésze tnek és t r auma to lóg i ának . K ö z l emén y e i világosan m u 
tatják, hogy m ű t é t i terveit e lőrelátó a lapossággal dolgozta k i , s ezek felépítése 
rendk ívü l ien logikus észre mutat . S z é p e n va l l erről t an í tványa , Lumniczer 
Sándor : „Kezében a műtétei valódi gyógyeszköz volt, melyhez — mint elhárítha
tatlan sebzéshez — csak úgy nyúlt, ha nemcsak szükséges voltáról, de arról is meg 
volt győződve, hogy sikere a lehetőség körén belül esik. Rendelkezésére állott e fontos 
kérdés elhatározásában mély belátás, éles ítélőtehetség, alapos tárgyismeret és tö
mérdek tapasztalat, melyek alapján irodalmi termékeiben nem egyszer találkozónk 
fáradozásaival a műtéti javallatok megállapítása s megszorítása körül. Komoly s 
nagy műtétek előtt kétszer is megfontoló ezen kérdést, mielőtt mütett volna ; de ha 
a szükség úgy hozta magával, páratlan bátorsággal s határozottsággal rendelkezett... 
. . . Két ízben jártam végig Európa műtősebészeti kitűnőségeit, de sem Dieffenbach-
ban, sem Malgaigneben, Roux, Blandin vagy Velpeauban, sem Listonban nem lelem 
fel annyira összpontosulva a jeles operateur minden tulajdonát, mint Balassában, 
hacsak az egy Fergusson nem mérkőzhetett volna meg vele."7, 

Balassa a kor társak egybehangzó vé l eménye szerint, legyen az kompl iká l t , 
újszerű vagy je lentékte len beavatkozás , a m ű t é t e t egyforma következetességgel 
hajtotta vég re . A t á jana tómiában való nagyfokú jár tassága Balassának ú j , m é g 
általa nem végze t t mű té t ekné l is teljes b i z tonságo t kölcsönzöt t . 

Egyes m ű t é t e k e t e lőszerete t te l , míg másoka t n é m i ellenszenvvel végzet t . N e m 
volt híve a csonkí tó beava tkozásoknak , 4 de igen ambic ionál ta a hó lyagmetszés t 

1 Balogh János : Balassa János , az első magyar sebészeti iskola megalapítója. 
- Comm. Hist . Artis Med. 4 8 - 4 9 . (1969), 43 — 61. 

- Antall József : Lumniczer Sándor és a pesti orvosi iskola. — Comm. Hist. Art is 
Med, 45. (1968), 6 8 - 6 9 . . 

;î Lumniczer Sándor : Emlékbeszéd Balassa János fölött. — Balassa János Össze
gyűjtött kisebb művei . Bp. 1875. X I X - X X I . 

4 Lumniczer i . m . X X I . 



és a kőmorzso l á s t . Koródá jának 284 kőből álló gyűj teménye k o r á b a n egyedülá l ló 
volt a v i l á g o n . 5 - 6 

I . 

Balassa János, amikor 1838-ban Bécsben befejezte egyetemi t a n u l m á n y a i t és 
o r v o s d o k t o r r á avat ták, nem csupán a gondvise lés kedvel t jeként , hanem r á t e r 
met t sége a l ap ján . 1839-ben a bécsi m ű t ő i n t é z e t állásainak egyikét nyerte el , m i n t 
m ű t ő n ö v e n d é k . 7 Bizonyos, hogy tevékenységéve l kivívta professzorának teljes 
e l i smerésé t , mert m i d ő n Wattmann nem tud ta Balassa t aná r segéd i k inevezésé t 
t anszékére kieszközölni — valószínűleg evangé l ikus vallása miat t —, m a g á n -
segédekén t vette maga me l l é . 1841-ben, amikor a bécsi közkórház I V . sebésze t i 
osz tá lyának főorvosi állása m e g ü r ü l t , az osz tá ly vezetésével a fiatal Balassát 
bízták meg. I t t , majd a Schuh által vezetett I I . számú sebésze t i kóroda t a n á r 
segédekén t komoly t u d o m á n y o s , k ó r b o n c t a n i ismeretekre tett szert, mely b ú v á r 
latokhoz egy életen át h ű maradt. Első cikkei a Wiener Med iz . Wochenschrift
ben jelentek meg. Amel le t t , hogy Balassa idegenkedett az Orvosi T á r t ó l , 8 az 
e l sőbbségé t bizonyos t é m á k b a n így igyekezett b iz tosí tani . 

Balassa e lső urológiai t é m á j ú köz leménye i m é g Bécsben , 1842-ben jelentek 
meg. Ezek közü l h á r m a t , melyek a honi u ro lóg ia e lő tö r téne tének gyöngyszemei , 
teljes e g é s z ü k b e n kívánok b e m u t a t n i . < J - n 

9. H Ó L Y A G H Ü D É S O K O Z T A H Ű G Y R E K E D É S 

„Riedl Mihály, 68 éves, kéz míveslegény, erőteljes tesUsdfcapú,S)epés, november 
•j-én vizelési nehézségekkel vetetett jel az osztályra. Az alhastájon csaknem a 
köldökig érő, gömb alakú, lágyrugalmas, hullámzó domborulat, fölötte mindenütt 
tompa kopogtatási hang, nyomásra kissé érzékeny, a vizelet l1/2 óra óta folytonosan 
csepeg. Pöscsappal vizsgálatkor a húgycső rendes valamint a hólyag, csak kevéssé 
érzékeny, utóbbi igen kitágult s 2 pintnyi sötétsárga, erősen ammoniakszagú vizeletet 
tartalmazott ; a beteg közérzete alig szenved. Állítólag székszorulásokban valamint 
egyéb aranyeres bántalomban s néhány év óta különösen meghűlés után olynemű 
vizelési nehézségben szenvedett, hogy a hirtelen fellépő húgyrekedés miatt csak 
cseppenként volt képes vizelni. Ezen állapot mindannyiszor csakhamar megszűnt, 
mire a beteg ismét jól érzé magát. Nyolc nap előtt savanyú bor mértéktelen ivása 

5 Balogh i . m . 50. 
GBalassa János: A húgykövekről hazánkban. — Orv. Het i l . 1857. 1., 2., 3. sz. és 

Wiener M e d . Wochenschrift. 1858. 25., 26. sz. 
7 Lumniczer i . m. X I I I . 
8 Antall i . m . 67. 
9 A Cs. K i r . Közkórház I V . sebészi osztályán 184]. évben előfordult nevezetesebb 

kóreseteknek rövid áttekintése. — Medicinische Jahrbücher des Kais. König l . 
Österreichischen Staates. Wien 1842. Hólyaghűdés okozta húgyrekedés. 

1 0 1 . m . Függölyök a monyon. 
1 1 I . m . Húgycsőszor okozta húgycsősipolyok. 



folytán a nehézségek újólag előálltak, ugyanis : a vizelési inger mindinkább fokozó
dott, a fájdalom hevesebbé lett, míg a vizelet csepegni kezdett. Ily állapotban volt 
felvételkor. 

Pöscsapolás után nagy könnyebbülés. Lágyító pépborogatások az alhasra, csőre 
dec. semin. Uni pro potu. November 6-án a hólyag, habár kisebb mérvben, ismét 
megtelt, azonban nagy erőlködés daczára sem volt képes vizelni. Hogy a hólyag 
összehúzódási képességét visszanyerje, november 15-ig naponta kétszer pöscsapot 
alkalmazók, a beteg ez idő alatt magától úgy sem vizelhetvén. Rp. Tinct. canth ; 
spir. campor. aa dr. très ; spirit, serpill. une. semis. S. a kereszttájra bedörzsö
lendő. Ezenkívül november 21-én : Rp. Pulv. canth. gr. duo ; camphor, gr. quatuor ; 
sacchar. serup. quatuor ; in dos. octo. S. Naponként 3-szor egy port. 15-én nagy 
erőlködés mellett a beteg magától vizel ; a vérkeringés szemlátomást élénkebb. 
Naponként csak 2 por és emuls. amygd. c. camph. 27-én a beteg magától már 
könnyen vizel. A vérkeringés rendkívül izgatott, a száraz száj és garatban terhes 
égetés s forróság érzete, az arcon orbáncos pír ; a por félretétetett ; emuls. camph. 
30-án a mérgezési tünetek enyhültek ; dec. salep. Deczember l-jén az orbáncz 
lassanként megszűnt, egészen rendesen vizel. 4-én teljesen gyógyulva távozik." 

17. F Ü G G Ö L Y Ö K A M O N Y O N 

,,L. György, 60 éves, fuvaros, szikár, állítólag mindig egészséges lévén, régebbi 
bujakóros ragályzásra nézve nem nyújt támpontot, melyről, úgy látszik, maga sem 
bírt tudomással, mert a makk és makktyun támadt függölyöket lúdtojásnyira 
engedé nőni. 1841 ápril 22-én történt fölvételekor a mony mellső fele karfiol-
szerűleg megnagyobbodott ; a buborcsékok közti mélyedések vizelet s bűzös evvel 
töltvék ki ; a húgycsőnyílás annyira körülvett, hogy csak fonalnyi sugárban vizelhet. 

A mony langyos vízben fürösztetett s ezenkívül 4 héten át sublimátoldattal 
(4 szemer 2 obon párolt vízre) borogattatott, mire a függölyök összezsugorodtak 
s mintegy elmosódtak. A még a makktyun visszamaradt alaktalan körlebenykéket 
ollóval eltávolítván, a beteget 6 heti gyógykezelés után gyógyultan elbocsátám." 

21. H Ű G Y C S Ő S Z O R O K O Z T A H Ú G Y C S Ó S I P O L Y O K 

,,D. János 22 éves, péklegény, hosszantartó, elhanyagolt húgycsőtakár után 
vizelési nehézségektől lépetett meg s állítólag a gátra történt ütés következtében 
fájdalmas dagja támadt, mely magától felfakadván, belőle vizelettel kevert geny 
ürült ki. Az ebből keletkezett sipoly 14 hétig orvosilag kezeltetett, de feltűnőbb 
eredmény nélkül, mert a beteg felvételekor a húgycsőtakár még megvolt s e mellett 
a hártyás rész közepén húgycsőszor jelenlétéről győződtem meg. Lágyító borogatá
sokra a gáton levő sipoly ugyan gyógyulni kezdett s a vizelet már természetes 
útján is ürült, azonban nemsokára ismét csak a természetellenes nyíláson át szivár
gott. A szálacsok alkalmazására heves húgycsőlob tünetei léptek fel, úgy hogy ezen 
eljárással fel kellett hagynom. Most a beteg hosszú időn át határozott irányú gyógy
kezelés nélkül maradt, míg azután több hétig nagy adagokban salmiakot rendelek 



anélkül azonban, hogy az erösb nyákfolyás mellett futólagos könnyebbülésen kívül 
egyéb eredménye lett volna. Ekkor tehát erélyes nyomással olajat fecskendezek be, 
miközben lassanként a befecskendezett olaj legnagyobb része a sipolynyíláson szivár
gott ki. Minden egyes befecskendezés után 2-ös szálacsot igyekeztem a szoron át a 
hólyagba vezetni és siker esetében néhány óráig bennhagyni. A második kísérlet 
már kevesebb nehézségbe ütközött. Harmadik héten vékonyabb pöscsappal is be
juthattam, melyet két hét múlva vastagabbal helyettesítek. A vizelet folytonosan a 
pöscsapon át üríttetett ; a sipolynyílásokból a gennyedés lassanként megszűnt s miután 
a még fenmaradt s a mélyben összenyíló két sipoly metszés által egyesíttetett, a 
gyógyulás is csakhamar bekövetkezett. A hetedik héten a pöscsapot végkép eltávolí
tóm ; a beteg húgycsövén át könnyen és teljes sugárral vizelhetvén, a kórházból 
távozott." 

I I . 

Balassa egész é l e t m ű v é n vég ighúzódik a gyakorlati p r o b l é m á k felvetése és 
mego ldása . A m a k k ö r v (paraphymosis) kezeléséről í ro t t cikke, a gyakran e lő 
fo rdu ló , „ i g e n terhes bajnak" br i l l iánsan megoldott esetét k ö z l i . 1 2 

A beveze té sben Balassa jól összefoglalta kora sebésze tének azon törekvése i t , 
mely a s t rangula t iós g y ű r ű m e g s z ü n t e t é s é r e i rányul t . A kétféle használatos m ó d 
egyike a „ m a k k t y u " (f i tyma—P. G.) , más ika az összeszor í tó makk tyurész á t 
me t szése . Leír ja , hogy a bemetszés hosszas gennyesedésse l , i l l , kellemetlen 
hegképződésse l gyógyul t , mely az akkori sebészek e lőt t sem volt ismeretlen, 
Balassa a fent eml í te t t ké t eljárásnál m e g b í z h a t ó b b n a k , fá jdalmat lansága és 
egyszerű kivitelezése miat t k ö v e t e n d ő b b n e k tartotta az ál tala végzet t „ m o d o r o s 
ö s s z e n y o m á s t " . 

Bizonyí tékul egy 7 éves falusi kisfiú ese té t emlí te t te meg, akinél 3 nappal 
felvétele előt t paraphimosis lépet t fel, melyet ház iorvosuk megoldani nem tudo t t , 
ezért a gyereket Pestre k ü l d t e . Balassa, megvizsgálva a beteget, a makktyu acut 
v izenyőjén és a makk feszes d u z z a n a t á n k ívü l a belső makktyulemez szélét k i -
fekélyesedve, é r in tés re igen fá jdalmasnak ta lá l ta . I lyen kö rü lmények k ö z ö t t a 
v isszahelyezésre nem gondolhatott. Terve az volt , hogy ragtapaszcsíkokkal kör 
alakban compr imál ja , a leszorí tot t részek „ lobos -v izenyős d a g a n a t á t " m e g s z ü n 
tet i , és k é s ő b b , jobb kö rü lmények közö t t a visszahelyezést is megpróbá l j a . 
Ó lomvizes hideg boroga tások u t á n ú g y helyezte fel a ragtapaszcs íkokat , hogy 
csak a húgycsőnyí lás maradt szabadon. A fent i kezelést meg i sméte lve a G. napon 
a duzzanat lelohadt, és a fekélyesedés is annyira e l tűn t , hogy a v isszahelyezés t 
csekély fáradtsággal lehetett elvégezni . 

I I I . 

Balassa urológiai m ű k ö d é s é n e k be te tőzése a hazai hólyagkövekről írt t a n u l m á 
nya. Balassa 12 év ez i r á n y ú m u n k á s s á g á n a k e r edménye i t közl i , és úgy érzi , hogy 

1 2 A makkörv (paraphymosis) kezeléséről. — Wiener Med. Wochenschrift. 1851. 
18. sz. 



m u n k á j á n a k végkövetkez te tése i t hazai szinten ál ta lánosí that ja , mivel az ország 
„ m i n d e n v i d é k é r ő l " a húgyköves betegek a „ p e s t i sebészi k o r ó d á n " gyű lnek 
ö s s z e . 1 3 Az t , hogy milyen magas sz in tű k iv izsgálásban, e l lá tásban részesül tek a 
betegek, m i sem bizonyítja jobban, min t hogy a Balassa-kl inikán a vizelet 
„ v e g y k é m l e t e " és „gó rc söv i " vizsgálata r u t i n m u n k á n a k s z á m í t o t t . 1 4 

M u n k á j á t Gross t anár (Lu i s -V i l l e - i medical college sebész professora) 1850-os 
felkérése a lapján ír ta meg. A felszólítás nagy része statisztikai módszerekke l kér 
arra választ , vajon kornak, nemnek, foglalkozásnak, é le tmódnak , é te lnek, italnak, 
„ fö ld tan i mivo l tnak" van-e befolyása a h ú g y k ő b a j fej lődésére? Ha j lamos í t -e a 
meszes víz, sör , gyümölcs , bor, szeszes italok, s e r t é s h ú s , rozskenyér , kávé, tea és 
egyéb t á p a n y a g a húgykövesség lé t re jö t té re? Vajon a köszvény, csúz és egyéb 
kórokok befolyásolják a „ h ú g y k ő b a j " l é t re jö t té t? 

Balassa é r in t i Reyer kairói t a n á r n a k az egyiptomi húgykövekrő l í r t ér tekezését , 
aki helybeli okokra vezeti vissza a húgykőbaj t , amennyiben „ a z Egyiptomban 
tájkorilag u r a lgó h ú g y h ó l y a g t a k á r n a k " volna d ö n t ő je lentősége. 

Saját részéről a húgykövességet mint m á s o d l a g o s betegséget igen r i tkán ta
pasztalta „ h ó l y a g t a k á r " u t á n . M é g húgyköves betegeinél is, kü lönösen kellő 
kezelés mellett , e lenyésző a hó lyaglob fellépte. 

A pesti sebész i koródán , t aná r i m ű k ö d é s é n e k első 12 évében 135 húgyköves 
beteget ápol tak . E b b ő l a legnagyobb contingenst Pest megye adta (40-et), u t ána 
a Jászság és To lna megye, mindegyik 14-et, Szolnok 7-tel, Bars és K o m á r o m 
mindegyik 5-tel, Csongrád , Esztergom, Fehé r , V e s z p r é m 4-gyel, Békés , G y ö m ö r , 
K u n s á g , V e r ő c z e 2-vel; a t öbb i megye 1 — 1 beteggel képvisel te magá t . 

Kor ra nézve a köve tkezőképpen oszlottak meg a betegek: 

1—7 évig 21 volt , t e h á t 155/ ( J% 
8 - 1 5 évig 32 volt , t e h á t 23 1 , J / , 7 % 

10—25 évig 47 volt , t e h á t 3 4 - / 2 7 % 
26—50 évig 27 volt , t e h á t 20% " 
50—00 évig 6 vol t , t e h á t 4 4 / y % 
00—70 évig 2 volt , t e h á t l 1 3 / 2 7 % 

összesen 135 

Foglalkozásra nézve volt k ö z t ü k : 

fö ldműves 82, t e h á t 60 2 0 / 2 7 % 
k é z m ű v e s 39, t ehá t 28 2 4 / 2 7 % 
kereskedő 7, t ehá t 5 5 / 2 7 % 
hivatalnok 2, t ehá t l 1 3 / 2 7 % 
fö ldbi r tokos 2, t ehá t l 1 3 / 2 7 % 
tan í tó 1, t ehá t 0 2 0 / 2 7 % 
tanuló 2, t ehá t l 1 3 / 2 7 % 

összesen 135 

, : i Balassa i . m . 1. sz. 
11 Balassa i . m . 1. sz. 



M e g l e p ő s tat iszt ikájában, hogy a köves megbe t egedés leggyakrabban f ia ta l 
egyénekné l fordul elő', mivel 100-ra ment azok száma, akik 16 éven aluliak voltak. 
Ehhez a szerző hozzáteszi , hogy a g y e r m e k k ó r h á z b a n ezen i dő alatt 49 h ú g y k ö v e s 
kisgyermeket tartottak nyi lván, ebbő l azt a következte tés t vonja le, hogy „ n á l u n k 
kiválólag a gyermek- s ifjúkor vannak a h ú g y k ő b á n t a l m a k n a k a láve tve" . Viszont 
i t t emlí t i meg Ivánchich 33 magyar betege közül c supán két 18 éves egyén fo rdu l 
elő, a t ö b b i m i n d é r e t t ebb ko rú . 

Fogla lkozásra nézve a fö ldművesek a rány lag a leggyakrabban szenvednek a 
fenti bajban, mive l egyrészt a n é p e s s é g legnagyobb részé t alkotják, m á s r é s z t 
Balassa arra az e r e d m é n y r e ju t , hogy a húgykőba j a „ s z e g é n y e b b sorhoz" van 
kötve . Az éghajlat az ország nagy r é szében azonos, a d ö n t ő kü lönbsége t csak az 
é l e t m ó d b a n és a táp lá lkozásban lehet keresni. M í g a jobb m ó d ú a k és gyermekeik 
asztalára a k ö n n y e b b e n emész the tő t áp lá lékok , tejes és húsé te lek kerü lnek , addig 
a szegényebbek fő táplálékát hüve lyesek , káposz ta , burgonya és egyéb nehezen 
á t h a s o n í t h a t ó anyagok alkotják. 

K é m i a i e lemzés során a 12 évi 135 k ő b e t e g közül 122 ta lá l ta to t t m ű t é t r e alkal
masnak. A kőgyű j t eményében 83 kő maradt fenn. 

E z u t á n rész le tesen elemzi az egyes kövek összetételét , majd t anu l s ágkén t a 
következőket vonja le : a h ú g y k ő n e k a magva adja a kő lé téhez és gya rapodásához 
az első mozzanatot. Balassa abbó l a k ö r ü l m é n y b ő l , hogy a 20 nem e g y n e m ű 
összeté te lű kő közül 12-nél , valamint a 63 e g y n e m ű kőné l 20 darabban s z i n t é n 
sóskasavas vegyüle t képezi a fő a lka t rész t , azt a következ te tés t vonja le, hogy a 
húgykőba jnak t á m a d á s á t ná lunk „jobbadán a vizeletnek sóskasavakban, azaz : 
széneny-vegyületekben bővelkedő mivoltában" kell k e r e s n ü n k . Ezek az anyagok a 
h a z á n k b a n szokásos étkezések a lka t része iként jutnak a szervezetbe. A sebésze t i 
kl inika gyű j t eményének 20 db össze te t t köve közül 12 sóskasavas, 8 h ú g y s a v a s 
maggal b í r t , „ v i l s a v a s " (phosphat-P. G.) vegyüle t egy alkalommal sem alkotott 
kőmago t . 

Balassa pontos statisztikus e lemző m ó d s z e r e , szemben kora bilharziasisos és 
egyéb kissé t u d o m á n y t a l a n , misztikus e lmélete ivel eljut odá ig , hogy a vizeletben 
a húgysavas , sóskasavas alkatrészek bősége (az egyoldalú táplálkozás e r e d m é n y e 
ként) ha j lamosí t a kőmagok kiválására . G y u l l a d á s okozta phosphorsavas v e g y ü 
letek fe lszaporodása , másod lagosan a m á r meglevő kőnek felrakodás á l ta l való 
m e g n a g y o b b o d á s á t okozza. Sz igorú logikája, a ma ku ta tó jának is figyelemre 
mé l tó összefüggést t á r t fel, amikor a húgykövesség lé t re jö t té t az anyagcsere ká
rosodásakén t , s a gyógyító beava tkozás t az ebbe való beava tkozásban látja. 
„Vájjon a sóskasavas és húgysavas vegyületekre, mint a kőképződésnek önmagukban 
is elégséges tényezőire gyakorolt gyógyhatás — ha ez általában az életműködés 
körében vegyileg lehetséges — nem volna-e a legésszerűbb s legcélszerűbb eszköz a 
húgykő képződésének, kiújulásának, vagy legalább nagyobbodásának meggátolására?" 
Balassa jól lá t ta a kü lönböző össze té te lű kövek és a vizelet vegyha tásának kap
csolatát is. „Nálunk vilsavas vegyületü és főalkatrészű köveket kísér mindannyiszor 
nagyfokú hólyagtakár, mely a betegeknek hosszasabb nyugalma és kellő gyógykeze
lése mellett is csak kevéssé szokott tágítani. Ily betegeknek vizelete mindannyiszor 
égvényes (lúgos-P. G,), míg a sóska és húgysavas kőbetegeké savanyú vegyhatású." 



Balassa ezu tán k ü l ö n b ö z ő vegyi összeté te lű kövek alaki és egyéb f izikai tulaj
donsága i t írja le nagy precizi tással . 

A szerző k o r á b a n elterjedt vol t a kőnek fémkutassza l való vizsgálata, mely 
össze té te l re való tekintettel magasabb, i l l . m é l y e b b hangokat adott. 

E helyen emlí t i meg a Brock-féle ku taszkészü léke t , mely a keletkezett kis 
e rősségű hangok felélénkítésére szolgált . 

135 húgyköves betege közül csak 122-nél ke rü l t sor m ű t é t i beavatkozásra , 
mive l 13 esetben a baj elhanyagolt volta köve tkez tében fellépett másodlagos 
elvál tozások a szervezetben m i n d e n n e m ű opera t ív b e h a t á s t t i l tottak. K ü l ö n b e n 
a m ű t ö t t betegek nagy részénél fel lépet t köve tkezményes „húgyvez id t aká r , idü l t 
veselob, vesekehe ly- tágu la t köve tkezményes vesesorwal" . 

A m ű t é t alá vett 122 húgyköves be tegné l hó lyagmet szés 92 esetben, k ő m o r -
zsolás pedig 30 esetben tö r tén t . 

A 92 hó lyagme t sze t t (hólyagmetszés alatt i t t k ő m e t s z ő helyzetben végzet t 
o lda lme t szés t kell é r t e n i — P. G.) egyén közül meghalt 11. A 11 kőmetszés 
u t á n meghaltak k ö z ü l két alkalommal vesekehely s „ h ú g y v e z é d k i t á g u l a t " , 1 — 1 
alkalommal idü l t veselob és „ v e z é d á t l y u k a d á s " szerepelt halál okakén t . Egy 
esetben a beteg „ j á rványos h a g y m á z " - n a k esett á l doza tu l a m ű t é t u t á n i 30. 
napon. 5-ször hó lyag- és hashár tyagyul ladás vol t a ha lá l oka a 3. és 5. napon. 

A kőzúzás u t á n i 5 haláleset közül egyszer t ü d ő g ü m ő k ó r b a n , két alkalommal 
idü l t „ v e s e s o r v b a n " , egy-egy alkalommal veselobban, i l l . u r a e m i á b a n halt meg 
a beteg. 

Eml í t é s r e mé l tó , hogy korának gyakori s z ö v ő d m é n y e , a végbél -hólyags ipoly , 
i l l . u r in- inf i l t ra t io egyszer sem fordul t elő Balassánál . A m i a sebgyógyulás t i l l e t i , 
2 gyerekné l 8—10 napig, a több iekné l 21—60 napig tar tot t a gyógyulás . 

A hó lyagmetszés ál tal kivett köveket , 7 kivételével , egészben s ikerül t el távolí
tani . 

Kőkiú ju lás t 3 esetben észlel t : 1, i l letve 2 év m ú l v a , 2 alkalommal kőmorzso lás , 
egyszer kőmetszés u t á n . 

I V . 

Balassa szükségesnek tartotta, hogy a pesti sebésze t i kó roda százat megha ladó 
o lda lmetszés i esete u t á n az első magas hó lyagmetszés t közö l j e . 1 5 Fe l lépésé t meg
e lőzően a kőmet szésnek hatféle vá l toza tá t i smer ték és gyakorol ták a sebészek, 
így pé ldáu l a „ l i t h o t o m i a cum apparatu a l t u" (seu sectio alta, seu Methodus 
Franconiana, vagyis magas kőmetszés ) , az az el járás, amit Balassa a szokásos 
l i thotomia cum apparatu laterali — oldalsó kőmet szés — helyett alkalmazott. 
Jelen ismereteink azt igazolják, hogy Balassa előtt h a s o n l ó m ű t é t i beavatkozás t 
M a g y a r o r s z á g o n senki sem végze t t . 

Balassa dolgoza tá t K . J. 7 éves k is lány esetére ép í t e t t e fel, aki igen leromlott 
á l ta lános á l l apo tban , á l landó vizeletcsurgással (enuresis) kerü l t felvételre. Hosz-
szas előkezelés u t á n chloform-rauschban „ k ő m o r z s o l á s t " kíséreltek meg, mely 

15 Balassa János : Adalék a fanív fölötti hólyagmetszés (hoher Blasenschnitt) 
méltánylásához. — Orv. Het i l . 1859. 21 . sz. 



sikertelennek bizonyult a nagy t e r imé jű kő miat t . (A bevezetett eszköz t meg
ny i tn i sem tud ták . ) I sméte l t sikertelen kísérlet u t á n , a kismedence k imene te lé t 
fe lü lmúló kő miatt sem „sect io vestibularis", sem az o ldalmetszés (sectio lateralis) 
nem jöhe te t t szóba . Egyetlen m e g o l d á s n a k a „ fan ív fölötti h ó l y a g m e t s z é s " ígér
kezett. Hüve ly -hó lyagme t szés t a sipoly veszélye, i l l . n o r m á l ana tómia i viszonyok 
megta r t ása miat t nem végezhe te t t . Balassa az egyenes hasizom és a m . pyramidalis, 
majd a fascia bemet szésé u t án a h a s h á r t y a szoros v é d e l m e mellett a h ó l y a g mellső 
falát s zabaddá tette. Az üres hó lyago t (a m ű t é t a hólyag feltöltése né lkü l ment 
végbe) m e g g ö r b í t e t t , vájt kutasz vezetésével nyi to t ták meg. Min tegy tyúkto jásny i 
követ távol í to t tak el, melynek b u r k á t phosphat, magját Ca-oxa lá t alkotta. 
Balassa k o r á b a n a fanív fölötti hó lyagmetszés t egyrész t hashá r tyasé rü lé s követ
kezményes hashá r tya lobba l , más ré sz t a hólyag körül i laza szövetek h ú g y b e s z ű r ő -
dése miat t nem végezték. A fenti s z ö v ő d m é n y e k elkerülésére a h ó l y a g b a ruga
nyos h ú g y c s a p o t (katéter) rögz í te t tek , ezenfelül egy keskeny csíkot vezettek a 
sebbe a hólyagig a k iömlő vizelet e lvezetése véget t . A húgycsapo t víz befecsken
dezésével t i sz t í to t ták . M á s n a p reggel hashá r tyagyu l l adás lépet t fel. N a d á l y o k és 
jeges boroga tá s ráhelyezésével igyekezett Balassa a lobot k ivéden i . Harmad
napra a gyul ladásos tüne tek e n y h ü l t e k , a húgycsapo t és a csíkot e l távol í to t ták . 
E z u t á n a m ű t é t i seben folyt a vizelet a m ű t é t u t á n i 27. napig. Az 5. h é t végén 
a beteg gyógyu l t an távozot t . 

V . 

Balassa sebészet i koródáját E u r ó p a - s z e r t e ismert in téze t té tette, e g y é b erényei 
mellett gyors reagálása az o r v o s t u d o m á n y új e r e d m é n y e i r e . Balassa, Middeldorf 
boroszlói t aná r ál tal 1856-ban bevezetett galvanocaust icá t az aether és a kloro
form m ű t ő i gyakorlatban való a lka lmazása óta, a sebészet i haladás ú j a b b megtett 
mér fö ldkövének tartotta, és kl inikáján m á r 1858-ban alkalmazta. 1 ( i 1859-ben az 
Orvosi Heti lap hasábja in k imer í tő cikksorozatban számol be elektromos á r a m m a l 
végzet t chirurgiai megoldása i ró l . 

A ga lvanocaus t icának , min t minden te tszetős t a lá lmánynak , az le t t a sorsa, 
hogy egyfelől tú lér téke l ték ha tá sköré t , másfelől a rég ihez ragaszkodók minden 
vérzés csi l lapí tását követel ték tő le . Az előbbiek a galvanocaustica e r e d m é n y e i 
által nem lettek kielégítve, csa lódtak, az u tóbb iak min t hasztalant e lve te t ték . 

Balassa t a n u l m á n y á n a k megí rásáva l azon k ívánságának tett eleget, hogy ezzel 
is segí te t te az új m ű t é t i mego ldás helyes megí té lésé t , és a „ józan b í r á l a t " - o t , 
majd a ga lvanocaus t icá t az orvos i -sebész i gyakorlat pó to lha ta t lan részévé teszi. 
Az i t t közölt h ímvesszőcsonkí tás esete a hazai urológia első elektromos á r a m m a l 
végze t t mű té t j é t jelentette. 1 7 

K . G y ö r g y , 55 éves , so lymári f ö l d m ű v e s , karf iolszerű daganatával 1858. ápr . 
14-én nyert felvétel t . H ímvessző jének mel lső felét l údpe t e nagyságú dudoros 

16 Balassa János: Tájékozás a galvanocaustika mint sebészi műha t ány körül 
— Wiener Med . Wochenschrift. 1859. 46 — 47. sz. 

1 7 Balassa i . m. Szemcsésrák (cancer epithelialis) a hímvesszőn. Csonkítás galvano-
causticával; semmi vérzés. 



a lakza tú és roncsolt k ü l m é j ű daganat foglalta el, melyen sem a makknak, sem a 
f i t ymának legkisebb nyoma nem volt t ö b b é . „A dudorok részben pusztuló állapo
túak, másrészt buján emelkedőek voltak, s közeikben több helyen szennyes színű 
mély barázdák vályúitok, melyeken a beteg állításaként vizeléskor húgy csurgott ki. 
Egészben többé kevésbé szemcsés alkatú s mindenütt hámnélküli volt a dag felszíne, 
összeállása egyaránytalan húsnemű, fájdalmatlan, erősebb nyomásnál két oldalról 
a szemcsék közeiből sajátszerű kásás anyagot ömlesztő." 

A daganat a beteg áll í tása szerint f i tyma alatti keményedés se l kezdődö t t két 
évvel a je lentkezés e lő t t . 

A m ű t é t e t galvanocaustikus eszközzel május 10-én ha j to t t ák végre . A készülék 
működésbehoza ta l a u t á n a kacsot közve t lenü l az á lképle t m ö g é helyezve, m i n d 
s z ű k e b b r e húz ták össze. Fá jda lom csekély vol t a n é h á n y percig ta r tó beavatkozás 
alatt. Vérzéscsi l lapí tásra nem volt szükség . Ezu tán a húgycsőnyí lás t kutasszal 
felkeresve katé ter t vezettek fel. „Harmadnapra kezdett a csonk környezete duz
zadni és vörösödni ; gennyedés pedig tizednapra jelentkezett ; huszadnapra a pörk 
egészen levált, mire a gyógyulás részint összehúzódás, részint sarjadzás útján 
negyedik hétre sima és egyirányos heggel a lehető legtökéletesebben ment végbe." 
M i n d v é g i g a gyógyulás fo lyamán h ú g y csap volt rögz í tve . 

V I . 

Balassa m ű k ö d é s e ide jén a betegségek leírásában az egzakt kó rbonc tan i vizs
gálatok tö r tek előre, így a húgycső-s t r i c tu ra körüli fogalmaink is fe l t i sz tulóban 
voltak. A vita a régi és az új iskola közöt t a „ h ú g y c s ő s z o r o k " görcsös, i l l . szervi 
(organikus) eredete közö t t t ovábbra is fenntartotta m a g á t . Ennek magyaráza ta 
abban rej l ik, hogy a húgycsőszűkü le t sú lyos , de halállal r i t kán végződő be tegség 
lévén, r i tkán képezhe t t e kó rbonc t an i vizsgálat tá rgyát . A m ú l t század k ö z e p é n a 
bécsi nagy kórház k ó r b o n c t a n i m ú z e u m á b a n is csak 8 i lyen t á rgyú kész í tmény t 
őr iz tek. 

Balassa ha tá rozo t t an fellépett a húgycsőgörcs és hó lyaga ranyé r „ k e t t ő s kór-
á b r á n d j a " ellen, melynek leple alatt s zámos organikus szűkü le t kor lá t lanul rosz-
szabbodhatott. 1 8 I lyen és hasonló e lméle tek szabad bur j ánzása , a kezelés reális 
lehetőségétől fosztotta meg a gyakorló orvosokat, s a „ h ú g y c s ő s z o r o k " je lentős 
kon t ingenséné l húgycsős ipo ly kialakulásához vezetett. Balassa a „ h ú g y c s ő -
s z o r o k r ó l " írt t a n u l m á n y á b a n modern kórszövet tani k é p e t ad az elváltozás k i 
fejlődéséről. 

A h ú g y c s ő lobja „ r o s t o n y a d ú s " (fibroplastikus) i zzadmányáva l és annak ké
sőbbi „ ros tosulás i fo lyamatáva l " a h ú g y c s ő valamennyi ré tegé t kérges képle t té 
alakítja á t . A fekélyesedési folyamat a nyálkahár tya alá terjed. A keletkező heg
szövet kívülről p o r c s z e r ű csomókén t t ap in tha tó . A hegek körkörösek, rögösek, 
hosszanti i r ányban lefutóak, és a húgycső ű r te ré t szűkí t ik . A szűküle tek mögö t t 

lfi Balassa János : Adalék a húgycsőszorokhoz (strct. urethrae) kórtanához. — Orv. 
Het i l . 1860. 13. sz. 

13 Orvostör ténet i Köz l emények 60—61. 



a húgycsövön tágula t van, t ö b b vakon végződő tasakkal. A tasakok később 
tá lyogképződés , i l l . kifelé á t t ö rve sipolyok forrásai lehetnek (a bo rék i részen) . 

A húgycső e lü lső h a r m a d á b a n e l ő r e m e n t fekélyesedés u t án kialakult egyenetlen 
hegképle t há t rafe lé haladó szűkü le t t e l (6) a végén a húgycső hajszálszerűvé 
beszűkül (a). A hegszövet jól l á t h a t ó a n a barlangos testre is á t ter jed (d). A húgy
cső a szűküle t m ö g ö t t k i tágul t , illetve a s ipolynyí lás lá tha tó (c). Ezenkívü l a 
Cooper-féle mirigytasakok (e), a hólyagfalak r endk ívü l megvastagodtak (g), a 
hó lyagnyá lkahár tya kékesszürkén e lsz íneződöt t (1. áb ra ) . Az e lméle t i bevezető 
rész u t án Balassa két kóresetét i s m e r t e t i . 1 9 - 2 0 

Kle in I g n á c , 22 éves, ungvá r i c ipész , 1860. j a n u á r 13-án nyert felvételt húgy-
csurgással . Fe lvé te l előtt évekkel éles húgycsőfájdalmak u t án vé res folyás lépett 
fel , mely másfél hónap ig tar tot t . Ehhez gyakori fájdalmas vizelési ingerek tár
sultak, i dőnkén t i teljes húgyrekedésse l . Egy időre vizelési panaszai megszűn tek . 
Ekkor egész t e s t é t fekélyes k iü tés lepte el. A pesti izraelita k ó r h á z b a n kezelték 
h á r o m h ó n a p o n á t . Felvétel e lő t t másfél évvel vizelési panaszai fokozódtak , majd 
csak cseppekben ü rü l t . H ú g y c s a p alkalmazására soha nem kerül t sor. Felvéte lkor 
a beteg sápad t , l esoványodot t , mája , lépe megnagyobbodott, a húgycsőbő l a 
vizelet á l l andóan szivárgott (valószínűleg incontinentia paradoxa). A húgycső
szűküle ten egyes számú viaszszálacs 2 x / 2 hüve lykny i re fennakadt, és nem volt 
t ovább veze the tő . A k imerül t beteget megkísére l ték feltáplálni. Bentfekvése 11. 
nap ján v ize le t rekedés lépet t fel , melyet a szűküle t t e rü le tén fel lépő húgycső-
beszűrődés okozott . A negyedik napon a fenti helyen tá lyogot nyitot tak meg, 
melyből vizeletes, bűzös folyadék ü rü l t . T o v á b b i 2 hé t alatt a beteg állapota 
fokozatosan romlo t t , majd exi tá l t . 

Álljon az uropoetikus rendszer leírása az eredeti bonclelet szerint : , , . . . mind
két vese szomszédrészeihez erősen oda nőve ; a jobb vese hájtokja megvastagodott, 
több részletekben lehámozható, a vese saját tokja márványos tarkaságú, hol szürke 
sárgás, hol pedig zöldes kékes-szürke, a vese állománya rendesnél puhább, halvány, 
a kéregállomány túltengett, a csöves csak ritka helyeken kivehető, a balvese burkai
val szintén túlságosan összeforrva, külső fele, belső váglapja valamint állománya is 
hasonló a jobbéhoz, csakhogy a szürke zöldes elszínesedés a vese külszínéről annak 
terimbelébe is elterjedt, a vesekelyhek mindkét oldalt ujjnyi vastagságra kitágulvák, 
takhártyájuk zöldes palaszürke, a húgyhólyag összehúzódva, s szürkés zöldes elszí
nesedett takhártyáján lencse nagyságú, szennyes piros foltok, itt-ott kimaradások, 
a húgycső hártyás részén innen, úgymint a dülmirigynek zöldes szürke váglapján 
egy kendermag nagyságú nyílás, mely egy a húgyhólyag és végbél között lappangó 
tyúkpete nagyságú, öblös falazatú tályogba vezet. A húgycsőnek azon a táján, me
lyen kívülről a genyt ömlesztő nyílás észleltetett, egy kérges állományú és rendes 
vastagságú kutaszt át nem bocsátó húgycsőszor. Ezenfelül a húgycsőben és hólyagban 
a már fennemlített s a mellékelt ábra által képviselt változások találtattak." 

S-n Ferenc 47 éves , pesti s za tócs , ez év m á r c . 7-én vetetett fel vizelési nehéz-

19 Balassa i . m . Kérges húgycsőszor követményi idült hólyag- s veselobbal és 
húgycsősipollyal. Halál kimerülés folytán, vérsüllyedési (hypostaticus) tüdőlobbal . 

2 0 Balassa i . m . Kérges húgycsőszor következményi boréküszkösödéssel és húgycső
sipollyal. 
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seggel. Felvéte le előt t nagy m e n n y i s é g ű bor fogyasztása u t á n vizelete elakadt, 
mely jeges boroga tások , i l l . nadá lyok felhelyezése mellett r endeződö t t . Anamnae-
s i sében 1848-ban vé rköpés , majd 21j2 évvel felvétele előt t nem gyógykezel t 
húgygyu l l adás szerepelt. A mony h á t s ó felszínén 2 T / 2 hüve lyknyi re a h ú g y c s ő -
nyí lástól kisebb mogyoróny i , p o r c k e m é n y , a húgycsővel összefolyó terime volt 
t a p i n t h a t ó . Balassa a tágítást azonnal megkezdte, hogy miné l e lőbb ruganyos 
h ú g y c s a p o t vezethessen fel . Fe lvé te le m á s n a p j á n s ikerü l t is megoldani, hogy 
3-as s z á m ú rugalmas ka té ter t rögz í te t t ek be, a szokott m ó d o n a penishez e rős í tve . 
A szűküle t körül i beszű rődés n ö v e k e d e t t , a mony gyökétől a borékra , ső t a gátra 
is á t te r jed t . F e l m e r ü l t s ipo lyképződés veszélye . M á r c . 10-én éjjel a b o r é k o n levő 
duzzanat annyira fokozódot t , hogy az üszkösödés meggát lására fel tár ták. Nagy 
m e n n y i s é g ű bűzös , vizeletszerű folyadék ü rü l t . Jeges borogatások adásá ra sebe 
a 25. napra feltisztult, é lénken sarjadt. K é s ő b b i e k b e n bujakór elleni t h e r a p i á t 
óha j to t t Balassa bevezetn* 

H a mindezekhez hozzátesszük, hogy Balassa urológia i mű té t e i t aether-
narcosisban végez te , sőt első a l ta tásá t is — 1847. f eb ruá r 8-án négy ö n k é n t 
je len tkező emberen — kőmetszés k ö z b e n alkalmazta, akkor nyi lvánvaló e l ő t t ü n k , 
hogy Balassa működéséve l egy öná l lósu ló t u d o m á n y á g tette meg első bá to r , 
v i lágsz ínvonalon álló lépései t . 

Summary 

János Balassa's f irst communications i n the field of urology appeared i n 1842, 
s t i l l while he was i n Vienna. Three o f them might be regarded as the master
pieces of the prehistory of Hungarian urology. 

The most important product of Balassa's urological activity was his study 
wr i t t en on the calculuses of the bladder. Here he gave an account o f twelve 
years' work and was i n the position to draw some general conclusions va l id for 
al l Hungary as patients " f rom all parts of the country" were assembled i n the 
Pest Surgical Hospi tal . The high standard of the examinations and the treatment 
provided for the patients is reflected by the fact that the analysis and microscopic 
examination o f urine was considered as " rou t ine" work at the Balassa-hospital. 
A s t r ik ing feature i n his statistics was that calculus was most common among 
the young: among 135 patients having calculus there were 100 under the age 
of sixteen. As regards occupation, the illness was most widely spread among 
farmers; part ly because they formed the greatest part of the population, and 
partly—as Balassa came to the conclusion—because the illness was connected 
w i t h men " o f poor means". Then he made a detailed analysis of the composition 
of the calculuses found i n the bladder. H i s strict logic revealed something wh ich 
even the researcher o f today cannot bu t acknowledge: Balassa regarded the 
formation of urine calculuses as caused by some disturbance i n the metabolism 
and considered intervention into i t as the way of curing. 

Balassa deemed i t necessary to describe the first h igh bladder-section per
formed at the Pest Surgical Hospi tal , fol lowing the cases of lateral sections 
surpassing the hundred. According to al l information available previous to 
Balassa nobody had made such surgical intervention i n Hungary. 



T H E C E N T E N A R Y O F R E N A L 
S U R G E R Y 

by P Á L K Ó T A Y 

Now that we are celebrating the hundredth anniversary of the b i r t h of renal 
surgery, i t is f i t t ing that while paying homage to the outstanding personality 

of the great pioneer, Gustav Simon—the famed Heidelberg professor of surgery— 
we should also recall the "heroic" figure of that suffering workwoman, on w h o m 
the first successful renal operation has been performed; something which i n that 
period constituted a most daring and desperate undertaking. 

W i t h the in t roduct ion of narcosis, one of the greatest problems of surgery 
—the alleviation of pain—appears to be already solved by this t ime. Once i n 
possession of this powerful weapon, the operating surgecn was more and mere 
wi l l ing to undertake increasingly diff icult tasks, to assume greater risks and 
responsabilities. So, the innumerable achievements of a constantly developing 
technique were rapidly enlisted i n the service o f medical treatment. Aided by the 
scientific achievements of the period, more and more pathologic agents are 
unveiled, whi le the clinical aspect of the various diseases becomes more manifest 
and bet ter-known, transforming them into a less fearful adversary. 

Semmelweis has already been dead for four years. Lister's t r i p to Leipzig is a 
veritable t r i umpha l march; he is fêted as a true Savicur. 

A t this t ime, however, the average human life expectancy is not more than 
th i r ty- f ive years. A hundred years ago, the Univers i ty of Heidelberg—despite its 
magnificent traditions and reputation—had on ly a l imited number of medical 
students. The o ld , antiquated hospital ly ing along the road leading to the castle, 
stood on the hillside. Here, one of the departments having eighty beds was headed 
by Gustav Simon, the famed professor of surgery. This drama, which lasted 
almost two years, took place among the antiquated walls of the hospital and 
f inal ly resulted i n the first successful kidney operation ever attempted. 

Gustav Simon was described by one of his contemporaries, as follows: "He is 
forty-two years old. He is of average stature, with a high forehead, thick moustache, 
dark, slightly bushy side-whiskers, strong arms and hands, which during the operation 
became visible from beneath his rolled up shirtsleeves which he always washed 
with the utmost care. He did this simply from an individual yearning for clean
liness, without having the faintest idea about the importance of antisepsis. There is 
no doubt that in Darmstadt he started his activities as a military surgeon and also 
as a physician of the poor. He has never felt any enthusiasm for big theories, as well 
as for the dead letter. He didn't show any outstanding knowledge in the various 



branches of medicine, but when it came to some practical activity, he was more 
capable and better informed than hundreds of his colleagues. He pursued his aims 
with such persistency and determination that, according to many, he did never 
retreat. Besides, he is cold and apathetic". 

When, after being a mi l i ta ry surgeon, he was appointed a university professor, 
Jobert de Lamballe inspired h i m . Whi le speaking about his famed Parisian master, 
Simon always referred to h i m as the great teacher and inspirer of his y o u t h , as 
the man having marked out for ever the entire future course of his l i fe and 
—indirect ly—that o f the great venture o f nephrectomy as wel l . I n 1851 and 
1852 he witnessed various successful vesico-vaginal fistulectomies, performed i n 
Paris by Jobert. I n an era when obstetrical knowledge was st i l l i n its teens, a 
fistula caused by the in jury of the b i r t h canal condemned many a young mother 
to a life of suffering and death. 

Th i s suffering, as wel l as the helplessness of the surgeons of that t ime was 
dramatically described by the father of plastic surgery, Dieffenbach, who himself 
has stood helpless before the great task: ,,There is no more miserable sight than 
when a woman is affected by a vesico-vaginal fistula. The once beloved wife will 
become the subject of her own, as well as that of her husband's revulsion. The fondest 
mother must flee from the midst of her children. I operated one of these women no 
less than eighteen times, but couldn't bring her back to health ; whole wards were 
filled with these unfortunate people, gathered from all parts of the country. Although 
I devoted myself entirely to this task, my efforts proved to be either completely 
useless or resulted only in a very slight improvement." 

As regards the subject of fistulectomies, there is no doubt that Jobert has 
served as Simon's paragon. Having returned home and after eight more years 
of hard work , he became the most reputed German surgeon specializing i n the 
operation of fistulas. Therefore, as a recognition of his merits and excellent 
reputation he is appointed i n 1861 as professor of surgery, first at Rostock, 
then—in 1868—at Heidelberg. 

Th i s is where, i n the summer o f 1866, he is visited by a poor, 46-years-old 
workwoman—Margaretha Kleb—, mother o f two children, who was l i v i n g i n 
the small neighbouring ci ty of Offenbach. The unfortunate, emaciated, deathly 
pale woman was leaning feebly on her stick, giving off a foul smell. 

One and a half years ago she was operated by an Offenbach surgeon for an 
ovarian tumor . Both the tumor, as wel l as the ovary were closely interlaced and, 
therefore, had to be removed together, bu t unfortunately a large por t ion o f the 
left ureter was also excised. Not ing this, the surgeon got frightened, closed the 
wound and left the patient to her fate. 

D u r i n g his long practice Simon has seen many critical cases involving fistulas, 
but of al l these none appeared to be more hopeless than this one. The w o u n d 
of the abdominal wal l has turned in to an open channel of the fistula and, 
depending of the fact whether the woman was ly ing , standing or walking—the 
evacuation o f the urine was taking place either through the abdominal f is tula or 
the b i r t h canal. 

A n d what is more, despite her grave condit ion, the patient was compelled to 
take care of her household and attempted to make some money by washing, so 



that she may be able to support her children. Therefore, i t is not surprising that 
her own children were repelled by her condit ion, which in no way differed f rom 
that of people suffering of pestilence. 

Gustav Simon was shocked by this terrible sight. Nevertheless, he d idn ' t 
t u r n down the hopelessly-looking patient. He was confident that the condition 
of the woman w i l l eventually improve and that he—the great expert of these 
operations—may probably at tempt something i n her favour. 

D u r i n g nine months the unfortunate woman lived i n the isolation ward o f 
the hospital, specially created for such patients. D u r i n g the t ime necessary for 
the preparation o f the surgical intervention, Simon was equally traversing a most 
dif f icul t per iod: a grave epidemic of diphtheria raged throughout the city o f 
Heidelberg, two of his daughters fell victims of the epidemic and his own wife 
has barely escaped death. I n spite of these difficulties, he pursued his clinical 
work w i t h unswerving diligence, as i f nothing wou ld have happened; operated 
and made detailed preparations for the for thcoming operation to be performed 
on his patient, who—as we already know—was wi l l ing to assume all risks and 
endure the most excruciating agonies. 

A t first he made an attempt to close the abdominal fistula w i t h the aid o f 
cutaneous muscle-lobe, so that—later on—the communication may be established 
between the stump of the ureter and the bladder. He expected to achieve this 
by plastic surgery. The patient was considerably weakened by the narcosis, as 
wel l as by the surgical intervention, which proved to be completely ineffectual, 
fite same way as the operation performed a few weeks later. Af ter such repeated 
fahlures, a less determined, a less persevering and—according to the records o f 
the times—a less "obsessed" person wou ld have long given up the f ight . Yet , 
i n spite of these difficulties, he refused to retreat: he made a t h i r d and even a 
iour th attempt to achieve a successful operation. I t would be d i f f icul t to f i n d 
words to describe the effect wh ich the large amount of this useless suffering 
and long series of failures have had on both the patient and her physician. 

Whi le describing his case, the cold and exceptionally reserved Simon has 
apparently shown no sympathy or compassion towards his patient. But , there is 
no doubt that the large amount of suffering wh ich he inf l ic ted on his patient by 
the long series of his unsuccessful operations and apparently fruitless efforts 
—have implanted i n his heart a feeling of recognition and commitment towards 
this unfortunate woman, for having urged h i m to explore these new and, as yet, 
untrodden paths. He was again speculating and brooding over the possibility 
of a f i f t h operation, but just couldn' t f i n d his way. By this t ime he was forced 
to recognize his inabi l i ty to establish proper communication between the left 
kidney and the bladder and thus create a natural pathway for the evacuation o f 
the urine. Consequently, the only possibility left was the removal of the kidney. 
He had to admit that i f he is unable to re-establish the natural pathway al lowing 
the evacuation of the urine, the only possibility left is to eliminate the source 
producing the urine, i.e. remove the kidney, the functioning of which made the 
patient's life a hel l . Th i s , however, appeared to be a desperate undertaking. 

I n those days, Simon couldn ' t f i n d much encouragement i n the history o f 
surgery for the accomplishment of his great task. I n the hippocratic wri t ings 



he could read only about certain operations performed i n the depths of despair,-
when—during the lancing of the pararenal abscesses, ready to break through— 
the calculi having eventually reached the abscess cavity were equally removed. 
According to Celsus, al l injuries affecting the kidney are necessarily fatal. T h e n , 
dur ing many centuries the dominant opinion was that the renal diseases may not 
be treated surgically, that the renal parenchyma may not be slit up and that the 
kidney can't be removed. They argued that the injuries o f the kidney are fatal 
and that any attempt aimed at operating the kidney is beyond the bounds of the 
possible. 

Probably, he may have read something about a few accidental and unverifiable 
operations; thus, i n 3474 the medical faculty of the Univers i ty of Paris requested 
Charles V I I I to spare the life of an archer who was sentenced to death and 
was suffering since many years of nephrolithiasis, provided that the man agrees 
to the exploration and removal of his diseased kidney. Supposedly, the inter
vention was a success and the archer survived. As far as we know, the case had 
no effect on the development of surgery. 

According to the recommendation of François Rousset, a seventeenth century 
French physician, the exploration of the kidney should be performed i n the 
same way as the cesarean section, the removal of the stones being effected i n this 
spli t-up position. But i n those days this recommendation amounted to blasphemy 
and remained a mere theory. 

A t the end of the eighteenth century, Hobson—the English consul i n Venice— 
was suffering from a severe nephrolithiasis. He requested Dominicus Marchetti, 
the Paduan surgeon—one o f the greatest masters of his age—to operate and free 
h im from his unbearable sufferings. The surgeon was reluctant to operate h i m , 
because this might have cost the consul's l i fe . But having exhausted all his 
energies and patience, the diplomat preferred an early death, instead of the 
excruciating life to wh ich he was subjected. Finally, Marchetti gave i n and 
complied w i t h the consul's request. Nevertheless, dur ing the operation a strong 
haemorrhage has set i n , w h i c h made h i m to loose his courage. As a result, he 
discontinued the operation and dressed the wound. The next day, the patient 
was again suffering f rom violent pains and, therefore, requested h i m to proceed 
w i t h the operation. This t ime he succeeded to get as far as the kidney. He slit i t 
up and removed a few stones. The pains have ceased, but a fistula remained, to 
which the patient resigned himself quite wi l l ing ly after the terrible pains he 
had to endure. There was a t ime when people gave credence to this story, while 
others doubted i t . Even i f i t had actually happened, the operation had no effect 
either on the development o f the surgery of that era or on its further progress 
during the following two centuries. 

Later on Gustav Simon has learned tha t—in the sixties o f the last century— 
nephrectomies have already been performed i n three other instances. However,-
i n none o f these cases d i d the surgeons actually contemplate an operation on the 
kidney. Wha t they really suspected was a tumor , pr imar i ly an ovarian tumor . 
These accidental operations ended i n death. 

The professor has made two more desperate attempts on his patient. He 
believed that he may put an end to the activity of the funct ioning, fistulous left 



kidney, i f its ureter is ligated. Thus , he presumed that the removal of the kidney 
could be avoided. But the l igation of the ureter proved to be impossible because 
its proximal end was situated much higher than—and at a considerable distance 
f rom the orifice of the abdominal fistula. I n two instances and for longer periods 
he allowed the area to be corroded by rods of lapis lazuli, believing that the large 
amount o f coagulum thus formed w i l l block the excretion o f the urine. I n fact, 
this is what actually happened, but shortly the start of an unbearable spasmodic 
pain, a shivering-fit and a h igh fever indicated the presence of a serious infection, 
the onset of a septic condi t ion. The patient was constantly vomit ing and 
"streaming w i t h perspirat ion". The accumulated urine has f inal ly forced its 
way through the art i f icial ly created barrier—and once more started to f low 
freely. 

Under these circumstances, the only choice left to h i m was: either let the 
patient return home wi thou t being cured or attempt to remove the kidney. 
Three problems, to wh ich he couldn't answer as yet, were torment ing his m i n d : 
1. Can a man continue to l ive i f one of his kidneys is removed ? The pathological 
descriptions have mentioned a number of cases i n wh ich one of the kidneys 
got atrophied, while the activity of the other organ was so enhanced that i t 
assumed the work of bo th . These changes, however, are the result of slow 
processes during which the intact organ had sufficient t ime to get adapted to 
the increased activity, as wel l as to the changed conditions. Nevertheless, some
th ing that nobody knew is what would happen i f one o f the kidneys is suddenly 
removed. 2. Does the urine inundate the whole organism and i f so, would i t 
result i n its infection? 3. W o u l d the heart be able to support this excessive 
additional work? 

He thought that i f the operation should end i n sudden death, public opinion 
would no doubt consider h i m as an irresponsible adventurer and denounce h i m 
as such. So that he may get an answer to these questions, Gustav Simon decided 
to conduct various experiments on dogs. Aided by his assistant, he removed 
—under chloroform narcosis—one of the kidneys of ten dogs belonging to 
various races and ages. Three dogs succumbed immediately after the operation. 
The other seven survived the intervention. D u r i n g the 24 hours following the 
operation, the dogs were l y i n g dizzily, feebly, were constantly vomit ing , refused 
to eat and dr ink. Simon feared that this is a sure indication o f uraemia. 

After this, some of the dogs were operated wi thout narcosis. Immediately 
after the operation these animals could walk w i t h relative strength, failed to 
vomi t and accepted both food and water. 

Gustav Simon continued his experiments. I f occasionally he lost an animal, 
this was due either to the existence of peritonitis or to a strong haercorrhage 
occurring either dur ing or after the operation ; because i n the beginning haem
orrhages couldn't be controlled as easily as nowadays. 

As to the surviving animals, these were sacrificed after vary ing periods. I n all 
these cases i t was possible to establish that the remaining kidney has grown to a 
size almost twice than that which has been removed, taking over its function as 
wel l . I f the data furnished by the experimental animals affords the possibility 
o f drawing certain conclusions capable of being applied to men, then Gustav 



Simon has got a positive rep ly to his first question. Consequently, i f the other 
organ is healthy, the removal o f one of the kidneys is not fatal. 

Nevertheless, some problems were s t i l l unsolved. One o f these was the fol low
i n g : u n t i l then, most operations of the abdominal cavity have ended i n death, 
due to the accompanying peri tonit is . I n this connection, Simon recalled the 
experiences o f some of his predecessors (Spencer Wells, Baker, Brown). Never
theless, how different i t is—and how more complicated—to enucleate a kidney 
from the mass surrounding i t than to remove a smooth-walled ovarian cyst. 
Therefore, he embarked on anatomical studies so as to determine whether i t 
would be possible to rearch the kidney wi thou t in jur ing the peritoneum. I sn ' t 
there any other way, except the bdominal cavity which i n most cases results i n 
fatal complications? 

Before h i m nobody has ever engaged i n such studies—at least, according to his 
knowledge. Based on very detailed anatomical investigations, he succeeded to 
establish that the organ is located on the peritoneal cavity and that only its 
anterior surface is connected w i t h the peri toneum. Th i s , however, may be 
detached w i t h due care. 

A t this point , only the dominat ion of the haemorrhage appeared to be unsolved. 
His further experiments performed on dogs have clarified where and when is 
the danger o f haemorrhage the greatest. The anatomical conformation of the 
dog's back muscle is, on the whole, similar to that of man. I f du r ing his experi
ments the l ine of intersection avoided the massive back muscles (sacrolumbar 
muscles), only two, relatively unimportant arteries could be f o u n d : the inter
costal and the lumbar ones, the ligation of which offered no problems. The 
haemorrhage became severe on ly when the kidney was freed and lif ted from its 
environment and i f dur ing this operation the arteries pertaining to the pedicle 
of the kidney were injured. T h e experience shows that this may be easily avoided, 
i f dur ing the freeing of the organ—particularly i n the pedunculated area—we 
avoid the use of sharp instruments, and t r y to advance as gently, cautiously and 
b lun t ly as possible. The bleeding of the renal arteries may be prevented, i f 
—fol lowing the preparation o f the pedicle—a small piece o f renal parenchyma 
is left over at the end of the arteries, which is meant to impede the sliding down 
of the silk thread used as a l igature. 

By the end of July, 1869 he felt that he and his team have f inal ly acquired 
both the theoretical, as we l l as the practical informations required . Once again 
he revealed the situation to his patient. He explained to her that despite the 
most careful preparations, certain perils can't be entirely avoided. I n her u n 
fortunate position the woman said that noth ing w i l l deter her f rom trying again 
and that she isn ' t fearing death. 

O n August 2, 1869, i n addi t ion to his pupils , he invited to the clinic all the 
physicians o f Heidelberg. H e made a short speech about his intentions and 
described his long and consciencious preparations. I n the last minute he became 
conscious o f the fact that his action is practically unique and that he is standing 
all alone, facing a terrible t r i a l . He reckoned w i t h the possible unfavourable 
reaction of the scientific communi ty , all the more so as i n the past he himself 



has condemned one o f the surgeons, whose attempted splenectomy has ended i n 
failure. 

Addressing himself to those present, Gustav Simon said the f o l l o w i n g : 
"Gentlemen! Today I shall perform such an operation which as yet has never been 
attempted on man. (Gustav Simon was wrong. E. M c D o w e l l has already per
formed a nephrectomy, but wi thout success. —The Edi tor ) . The sufferings of 
my patient are unbearable and thus, in her case, even such an exceptionally dangerous 
operation as nephrectomy appears to be justified. One of the accepted principles of 
surgery is that perilous operations may be performed even in those cases in which 
the sufferings and physical handicaps make the social existence of man impossible 
or turn his life into an intolerable burden . ..". 

T h e n , he ended his speech like t h i s : 
"Based on what has been said, you are no doubt convinced, Gentlemen, that the 

problem regarding the permissibility of the operation has been fully examined in all 
respects. . . . If . . . the result doesn't warrant our expectations and the patient 
should die as a result of the operation, such an outcome of the matter will hardly 
change the judgement of our colleagues as to the suitability and permissibility of the 
operation". 

T h e operation began hundred years ago i n the surgery of the small German 
universi ty clinic. Gustav Simon was approaching the organ according to his 
previously established plan and when f ina l ly he succeeded to draw i t f o r t h , the 
pedicle became visible, which was rap id ly ligated by one of his assistants. W h e n 
Simon has cut th rough the organ, the blood started gushing like a jet . H e had 
to ligate i t for a second time, but not even this was sufficient; only a t h i r d 
l igat ion could stop the haemorrhage. T h e operation lasted forty minutes, of 
w h i c h the haemostasis required almost ten minutes. Final ly , the excised kidney 
was l y i n g on the table for all to see. 

B u t Gustav Simon's tribulations haven't started as yet. The patient has scarcely 
woken up from the narcosis when she became extremely agitated. She had to be 
watched constantly by several people, so as to keep her i n bed. She was vomi t ing 
wi thou t in terrupt ion and sweating al l over. For four days the situation remained 
unchanged. 

Simon couldn't get a minute's rest f rom the problems that were agitating his 
m i n d . Weren' t the experiences he gained on dogs applied too early on humans? 
W o u l d the removal o f one of the kidneys result i n inevitable catastrophy for 
man? 

Faced wi th these dif f icul t problems, he invi ted one of his Heidelberg colleagues 
—Professor Delff—for consultation. T h e latter examined the blood sediment 
and found no reason for alarm. Nevertheless, the condit ion of the patient was 
invar iably critical. For days she d i d n ' t sleep and her pulse reached 140. 

T h e outwardly cold and calm Simon was again tormented by new problems : 
D i d he expect i n vain that by apply ing his method the danger of peritonitis 
may be avoided? Are the fever and vomi t ing not symptomatic of the dreaded 
peritonitis? 

The vomit ing had ceased only on the f i f th day. Unl ike i n the situations 
characteristic for peritonitis, the abdominal wall was neither sensitive nor stiff. 



Then, the cl inical picture was aggravated by respiratory complications, a septic 
condition and symptoms suggesting the presence of erysipelas. 

However, one th ing appeared to be certain: not a single symptom of the 
otherwise serious clinical picture pointed to the absence of one of the kidneys. 
The remaining sist:r-organ has replaced the funct ion of the two kidneys which 
had existed before the operation. As of the th i r ty - s ix th day, the condit ion of the 
patient was rap id ly improving. 

Her "uncleanness", which—like that of a patient suffering from pestilence— 
condemned her to an almost complete seclusion—had ceased at one stroke after 
the operation. A n d what is more, she regained her vigour and joy of l ife. A t the 
end of November, 1870 she left Prof. Simon's cl inic, returned home and continued 
her normal activities as a completely healthy ind iv idua l . 

The hundred years which have elapsed since then are usually referred to as 
the " t r iumphan t march of surgery" or as the " t r iumphan t century of surgery". 
Dur ing this per iod , the development of science has been incomparably greater 
than anything that has been achieved during the long centuries preceeding i t . 
The heroic feat accomplished i n the operating room of the o ld Heidelberg 
clinic has in i t ia ted a new era i n the development o f that already independent 
discipline, k n o w n today as urological surgery. T h i s development is r ich and 
multilateral. T e n years have passed since that date when Nitze, the young 
assistant of the Dresden gynaecological clinic, presented before the most dist in
guished scientific forum of that age—the Viennese Medical Association—his 
new instrument, the cystoscope—which revolutionized the whole method o f 
diagnosis. I n 1881 Guyon has summed up i n his basic work the fundamentals o f 
this already independent discipline. 

I n this tremendous development, everything that we owe to Simon's pioneering 
work is s t i l l as va l id as hundred years ago. M a n y have modified his operatory 
technique, but his general principles are st i l l basic, being recognized as such. 
His directives may have been perfected in their details, but as regards their 
essence they s t i l l constitutes the basic pillars of renal surgery. 

Therefore, i t is w i t h recognition that we recall today the known and unknown 
heroes of that memorable vic tory , achieved onehundred years ago; we the 
grateful beneficiaries of Simon's abundant harvest.* 

összefoglalás 

A modern vesesebésze t megalap í tásának évfordu ló ján megemlékeznünk a nagy 
ú t tö rő , Gustav Simon heidelbergi sebész tanár m a r k á n s alakja mellett be tegérő l is. 
Ez Kleb Margit, 46 éves offenbachi m u n k á s n ő ké t gyermek anyja vol t . Másfél 
évvel azelőtt , hogy S i m o n n á l jelentkezett, pe te fészekdagana t miatt m ű t ö t t é k , de 

* I n this connection, i t should be pointed out that in Hungary the first nephrectomy 
was performed by William Tauffer. The observations made on the patients operated 
by him, for originally ureteric injuries, have enabled Alexander Korányi to perform 
his separate examinations of the kidney. (The Editor.) 



olyan szerencsé t lenü l , hogy a sebész a daganattal együt t e l távol í to t ta a bal 
o ldal i ureter nagy részét is. A m ű t ő o r v o s , bá r észrevet te a h ibá t , egyszerűen 
bevarrta a m ű t é t i sebet. 

Simon a szerencsé t len t r e m é n y t e l e n á l lapotban ta lá l ta . Hasfali sebe átvál tozot t 
nyí l t s ipolyjárat tá , és aszerint, hogy az asszony feküd t , állt vagy jár t , a vize
let a hasfali s ipolyon, szü lőu takon távozot t . 9 h ó n a p o t tö l töt t el a kl inikának 
egy e lkülöní te t t szobájában, s ezen i dő alatt S imon négyszer végze t t sebészet i 
kísérletet , hogy vizeletelvezetés céljából összeköt te tés t teremtsen az ureter 
m a r a d v á n y a és a húgyhólyag közö t t . A sikertelen kísérletek u t á n végül sor 
kerül t a m e r é s z k í sé r le t re : a bal vesének min t a rendellenesen távozó vizelet 
forrásának az el távolí tására. T ö b b megelőző ál la tkísér le t u t án 1869. augusztus 
2-án végezte el a m ű t é t e t . A beteg á l lapotában csak a m ű t é t u t á n i 36. napon 
következet t be észrevehető javulás , és 1870 n o v e m b e r é b e n teljesen gyógyul tan 
t é rhe t e t t vissza a családjához. 

A mű té t e t köve tő századot „ a sebészet d icsőséges századának" szokták ne
vezni. Az egykori heidelbergi hős i vállalkozás azóta új t u d o m á n y á g , az u ro ló 
giai sebészet fej lődésére adott alkalmat. A S imon- fé le m ű t é t m ó d s z e r alapelvei 
l é n y e g é b e n m é g ma is alappil lérei a vesesebésze tnek . 





W L A D I S L A W S Z U M O W S K I 
K A P R O N C Z A Y K Á R O L Y 

Tö b b min t harminc esztendeje, hogy magyar f o r d í t á s b a n megjelent Szumowski 
„ A z o r v o s t u d o m á n y t ö r t é n e t e " c í m ű könyve , egyike a modern és szin

te t izá lásra t ö r e k e d ő m u n k á k n a k . Köze l 20 éven á t v o l t haszná la tban . M a m á r 
r ende lkezünk k o r s z e r ű b b , más szemlé le tben í r t fe ldolgozásokkal , de Szumowski 
m ű v e az első i lyen je l legű kézikönyv vol t . 

É L E T E É S M U N K Á S S Á G A 

Wladislaw Szumowski 1875. má rc iu s 26-án szü le te t t V a r s ó b a n , az orosz fenn
ha tóság alatt álló lengyel te rü le t székhelyén . Apja a város i magisz t rá tus főtiszt
viselője volt . Szüle i t k o r á n elvesztette. A családi kö r h i á n y a magyaráza tu l szolgál 
Szumowski egész é le té t je l lemző magányosságára . A s z o m o r ú gyermekkor meg
acélozza akara tá t , és kiváló e r e d m é n n y e l fejezi be középiskolai t a n u l m á n y a i t , 
amelyet részben V a r s ó b a n , r é szben P a r n a w á b a n v é g z e t t . Először a pé t e rvá r i 
egyetemen tanul matematika-fizika szakon, de hamarosan há ta t fordí t Pé t e r 
vá rnak , és a varsói egyetemen med ic iná t hallgat. A m i n d i g kiváló e r e d m é n y e k e t 
e lér t ifjút s zo rga lmáé r t a r a n y é r e m m e l tün te t t ék k i . 1898-ban m e g n ő s ü l , és ez 
fontos mozzanat é l e t é b e n . Felesége hosszú házasságuk alatt tü re lméve l és meg
ér tésével b iz tos í to t ta azt a nyugodt légkör t Szumowskinak, ami elengedhetetle
n ü l feltétele vol t széles kö rű t u d o m á n y o s m u n k á s s á g á n a k . 

1899-ben fejezte be o r v o s t u d o m á n y i t anu lmánya i t , és ezu tán hosszú külföldi 
t a n u l m á n y ú t r a ment . Kivá ló in téze tekben dolgozott, ahol e lmély í the t te szak
t u d á s á t , és megismerkedhetett a század elején gyorsan fejlődő új t u d o m á n y á g a k 
e redménye ive l . 1899—1900-ban a freiburgi Athus É l e t t a n i In téze t m u n k a t á r s a , 
1900—1901-ben az in téze t bakter iológiai l a b o r a t ó r i u m á n a k vezetője vo l t . Innen 
a heidelbergi egyetem Éle t tan i I n t é z e t é b e távozot t . Hazaszeretete és honvágya 
vezére l te haza Lengye lo r szágba . 1903-tól m á r a lembergi János K á z m é r Egyetem 
Éle t t an i I n t é z e t é b e n dolgozott. A lembergi t a r tózkodás fordulatot jelentett é leté
ben. I t t tö l tö t t t a r t ózkodása idején ö t lö t t fel benne az a gondolat, hogy a gyógyí tó
k u t a t ó orvosnak meg kel l ismernie a medicina múl t j á t . B á r 1906-ban a Zakopanéi 
tbc -á l lomás keze lőorvosa , mégis a lembergi egyetemen tan í tó Twardowskitól, 
Finkhől és Wartenbergtől filozófiát és t ö r t éne lme t hallgat. 1907-ben a János 



Kázmér Egyetem a filozófia és a t ö r t é n e l e m t u d o m á n y doktorává avatta „ K a t e j u s z 
és Malebroncze, K a r l Lang t an í t á sának e lő fu tá ra i " c í m ű értekezése a l ap ján . 

Szumowski ekkor m á r széles k ö r ű ku ta t á soka t végez , először a lembergi Hely
ta r tóság a r c h í v u m á b a n , majd a bécs i b e l ü g y m i n i s z t é r i u m levé l tá rában . A lem
bergi t a n u l m á n y o k és Twardowski ha t á sa keltette fel azt az in tenzív é rdek lődés t 
az o rvos tö r t éne l em i rán t , ami egész é le tén keresz tü l kísér te . 

1907 e r e d m é n y e s év volt Szumowski é le tében . M é g ebben az e s z t e n d ő b e n a 
lembergi egyetem o r v o s t u d o m á n y i kara a „ven ia legendi" c ímet a d o m á n y o z t a 
Szumowskinak az o rvos tö r t éne t kö rébő l ír t disszertációjáért . Ezt egy fontos 
t a n u l m á n y köve t t e , a „ Jend rze j K r u p i n s k i , Gal ícia első protomedikusa 1772— 
1783.". E r e d m é n y e s orvos tör téne t i ku ta tása i mellett nem hagyott fel gyakorló 
orvosi tevékenységével sem, mer t ú g y érez te , hogy az o rvos tö r t énésznek és 
f i lozófusnak csak a mindennapi orvosi gyakorlat adhat feleletet p r o b l é m á i r a , 
í g y dolgozott m i n t belgyógyász (1906—1908), m i n t la ryngológus (1909—1910) 
és m i n t ü z e m o r v o s (1908—1912). 

A z első v i l ágháború keleti h a d s z í n t e r é n e k je lentős része főleg a tö r t éne t i 
Lengye lo r szág t e rü le té re esett. A h u l l á m z ó arcvonalak és a sebesü l tek ellátása 
s zámos lengyel származású orvost katonai szolgálatra szólí tott . Szumowski 
1914—1918 közöt t a Galíciai Katonaorvosi I n t é z e t b e n dolgozott m i n t polgár i 
m u n k a t á r s , és je lentős szerepet j á t szo t t az 1914-es galíciai kolera járvány leküz
désében , A n e h é z és vészterhes i d ő k b e n sem hagyta abba orvos tö r téne t i m u n k á s 
ságát . Neve m á r ekkor jól hangzott az o rvos tö r t éne l emmel foglalkozó t u d ó s o k 
k ö r é b e n . 1909-től a K r a k k ó b a n m ű k ö d ő Lengyel T u d o m á n y o s A k a d é m i a Mate
m a t i k a - T e r m é s z e t t u d o m á n y i és O r v o s t ö r t é n e t i Bizot tságának a tagja. A társaság 
t u d o m á n y o s ülésein számos e lőadás t tar tot t . Egy időben (1917—1918) e lőadás
sorozatra h ív ták meg a kijevi egyetem L e n g y e l - K o l l é g i u m á b a . 

Az új jászüle te t t , önálló lengyel á l l am egészségügyének megsze rvezésében 
Szumowski je lentősen m u n k á l k o d o t t . Egyik kezdeményezője és k idolgozója vol t 
annak a törvényjavasla tnak, amely elrendelte az o rvos tö r t éne lem ok ta tásá t a 
lengyel egyetemek orvosi fakul tása in . M a g á t Szumowskit a k rakkói Jagelló 
Egyetem orvos tö r téne t i és filozófiai professzorává nevezték k i . M o s t m á r egész 
erejét és idejét az o rvos tö r t éne l emnek szentelte. Az okta tó-nevelő munka mellett 
m á r i t t tervezte egy olyan o rvos tö r t éne t i munka kiadását , amely szintet izál ja a 
gyógyí tás - és gyógyszerésze t tör téne t i ku ta tások addigi e redménye i t , A tervezett 
könyve t filozófiai és etikai ér tékelésekkel akarta el lá tni . H iányá t é rez te az ok
n y o m o z ó és alapos kuta táson a l apu ló m ű n e k , mivel — vé leménye szerint — az 
életrajzok és a tö redékes feldolgozások nem alakítják k i sem n ö v e n d é k e i b e n , sem 
az o rvos tö r t éne t t e l foglalkozó k u t a t ó k b a n az egyetemes fejlődés helyes i rány
vona lá t . 

E lőadása i é lmény t jelentettek n ö v e n d é k e i s zámára . A lá togatásukra köte lezet t 
ha l lga tókon kívül szép s z á m m a l vettek részt mások is e lőadásain. Szumowski 
sohasem tö rekede t t népsze rűség re , t ek in té lyé t alaposságával és ember ségéve l 
vívta k i . Á l l andóan az első évfo lyamon oktatott , és az o r v o s t u d o m á n y t ízlelgető 
„ g ó l y á k " Szumowski előadásain t a n u l t á k meg az orvosi gondo lkodás és etika 
alapjait. 

Részben Szumowski m u n k á s s á g á n a k köszönhe tő az a lengyel egészségügyi 
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miniszteri rendelet 1928-ban, amely kimondta az orvos tör téne t i eló'adások szá
m á n a k évi GO-ra és a s z e m i n á r i u m o k óraszámainak 20-ra való eme lésé t . 

T u d o m á n y o s és oktatói m u n k á s s á g á n a k híre Lengye lország h a t á r a i n kívül is 
ismeretes vol t . 1930-ban a r ó m a i V I I . Orvos tö r t éne t i Kongresszuson nagy ér
dek lődés t kiváltó előadást tartott Szumowski. Az e lőadás c í m e : „ S u r la nécessité 
de rendre l 'h is tor ié de la m é d e c i n e obligatoire dans les un ive r s i t é s " vo l t . A kong
resszus résztvevői nagy el ismeréssel nyilatkoztak Szumowski m u n k á s s á g á r ó l és 
a lengyel o rvos tö r téne t i oktatás ú t tö rő i rő l , akik először a világon t a n í t o t t á k köte
lező t á rgykén t az orvos- és gyógyszerésze t tö r téne te t . 

Szumowski a 30-as évek alatt számos kisebb és nagyobb t a n u l m á n y t ír t . 
A legjelentősebb munká ja „ A z o r v o s t u d o m á n y t ö r t é n e t e " c ímű, amelyet 1934-
ben adott k i . Szumowski halála u t á n munká i ró l bibl iográfiát á l l í to t tak össze. 
Ebben 150 nagyobb t a n u l m á n y szerepel, de nem sorol ták ide sem kisebb cikkeit, 
sem hozzászólásai t . Részben széles k ö r ű kuta tása inak , részben k ö n y v é n e k tulaj
d o n í t h a t ó , hogy 1938-ban levelező tagjává választot ta a Lengyel T u d o m á n y o s 
A k a d é m i a . Ebben az évben lett a pár izs i , a bruxelles-i és a bukaresti o rvos tö r té 
net i társaságok rendes tagja. 1939-ben a Krakkó i Jagel ló Egyetem orvosi fakultása 
d é k á n n á választot ta , 

Szumowski pá ra t l an m u n k á s s á g á t a I I . v i l ágháború egy időre megszak í to t t a . 
A h á b o r ú tombolása és a Lengye lo r szágo t megszál ló n é m e t csapatok miatt 
hos szú ideig szüne te l t a középfokú és egyetemi ok ta tás . A köz- és a t u d o m á n y o s 
élet kiválóságai vagy külföldre m e n e k ü l t e k , vagy a n é m e t koncen t rác iós t áborokba 
kerü l t ek . 1939. ok tóbe r G-án egy n é m e t k o m m a n d ó le tar tózta t ta a Jagel ló Egye
tem tanár i kará t — köztük Szumowskit is —, és a sachsenhausen-oranienburgi 
gyű j tő táborba hurco l ták őket . Szumowski a kínzásokat és a megaláz ta tásoka t 
békés t ü r e l e m m e l viselte. Innen 1940. február 9-én szabadult. Megroppant 
egészségi á l lapota el lenére is folytatta munkájá t . Nek i köszönhe tő , hogy a h á b o r ú 
borza lmai tó l és a lengyel nemzeti kincseket kiszállí tó németek tő l m e g m e n e k ü l t 
az Orvos tö r t éne t i I n t éze t pó to lha t a t l an ér tékű könyv tá ra . 

A h á b o r ú u t á n újra elfoglalta ka tedrá já t , s idős kora el lenére fiatalos lendüle t te l 
dolgozott, nevelt és ír ta köz leménye i t . 1953-ban a Lengyel T u d o m á n y o s Aka
d é m i a T e r m é s z e t t u d o m á n y i és Orvos tö r t éne t i Bizot tságának tagjává válasz to t ták , 
Ű j kiadásra készí te t te elő vi lágsiker t elért könyvét . Jegyzetekkel és kiegészítő 
fejezetekkel akarta el látni . M u n k á j a közben ér te a halál 1954. ápr i l is 5-én. 

„ A Z O R V O S T U D O M Á N Y T Ö R T É N E T E " 

1928. ok tóber 5-én K r a k k ó b a n ér tekezle t re h ív ták össze a lengyel egyetemek 
o rvos tö r t éne t e t ok ta tó professzorait. I t t ha tá roza to t fogadtak el, amely kettős 
feladatot tűzö t t k i a lengyelországi orvos tör ténészek elé . Az egyik az vol t , hogy 
megál lap í to t ták azokat az o rvos tö r t éne t i köve te lményeke t , amiket az orvos
doktor i c ímre pályázók elé á l l í to t tak. A másik ha tá roza t a köve te lményekhez 
szervesen kapcsolódik. Megb íz t ák Szumowskit egy olyan o rvos tö r t éne t i munka 
megírásával , amely a lengyel o rvos tö r t éne te t az egyetemes gyógyí tás tö r téne tbe 
ágyazo t tan dolgozza fel. 

19 Orvostör ténet i Közlemények 60—61. 



A nagy m u n k á t Szumowski egyedül í r ta meg, b á r 1930-ig — haláláig — nagy 
segítséget nyúj to t t neki Sztanislaw Trebinski , vilnói professzor. A k ö n y v meg
írásánál Szumowski fe lhasznál ta okta tó-nevelői t evékenységének , e lőadásainak 
és addigi m u n k á s s á g á n a k tapasztalatait. Nagy h a n g s ú l y t fektetett azon b í rá la tok 
f igyelembevételére , amik t a n u l m á n y a i t ér ték. Alapos előkészí tő munká ja je l 
m o n d a t á u l Bacon m é l y é r t e l m ű tö rvényé t tekintette : „ V e r a scire est per causas 
scire". Ez magya ráza tu l szolgálhat az anyag feldolgozási és mindenre ki ter jedő 
kuta tás i módsze réhez . A Jagel ló Egyetem legszorgalmasabb professzora a lengyel 
és az egyetemes k u l t ú r t ö r t é n e t egyik legjelentősebb m u n k á j á t ír ta meg. K ö n y v é 
vel két célt akart megva lós í t an i . Az egyik didaktikai cé lk i tűzés volt , mivel olyan 
könyvet akart n ö v e n d é k e i kezébe adni, mely o k n y o m o z ó módszerekke l feldol
gozza és nyomon köve t i a tö r téne t i folyamatokat. A m á s i k az, hogy olyan kézi
könyvvel rende lkezzék az o rvos tö r téne t i kuta tók t ábo ra , melyben a ku ta tó szin
tetizálva találja meg az orvos tör téne t nagy folyamatait az ókortól a legújabb 
időkig . M i n d e lőadása iban , m i n d könyvében is a t ö r t é n e t i tények vizsgálata 
mellett foglalkozott az orvosi gondolkodás és a fi lozófia fejlődésével is. N e m 
tévesz te t te szem elől az etika p r o b l é m á t sem, amelynek fontos és közpon t i szere
pet szán t . M é l y humanizmus, lenyűgöző szakismeret á r a d minden sorából . 

K ö n y v e t ö b b r é s z l e t b e n jelent meg. Az első kötet 1930-ban, a másod ik 1932-
ben, a harmadik 1935-ben jelent meg a könyvesbo l tokban . 1 9 ü l - b e n a lengyel 
orvos tör téne t i t á r saság gondozásában megjelent a m ű 2. kiadása is. T ö b b min t 
10 000 p é l d á n y b a n kelt el az ú jabb , á tdolgozot t Szumowski-munka. 

M u n k á j a m á r az e lőkészület i i d ő b e n is nagy é rdek lődés t vál tot t k i . Herczeg 
Árpád, a budapesti egyetem m a g á n t a n á r a kapcsolatot keresett Szumowskival 
és felajánlotta, hogy a m ű v e t lefordítja magyarra, és a lengyel kiadással egy idő-
ben Magya ro r szágon is megjelenteti Szumowski m ű v é t . Szumowski szívesen 
vette az ajánlatot , ami a m u n k á n érződik is, ugyanis Szumowski kézi ra tának 
magyar vona tkozású a n y a g á t Herczeg bírá l ta el és egész í te t te k i n é h á n y — Szu
mowski előtt ismeretlen — adattal. E r rő l Szumowski is el ismeréssel nyilatkozott 
a magyar nye lvű k i adás e lőszavában, amit ő maga í r t . Szumowski, hogy a for
dítási munká la toka t e lősegí tse , rendszeresen e lküldte Budapestre a k o r r e k t ú r a 
pé ldányoka t , í g y s i ke rü l t viszonylag röv id idő alatt magyar nyelven is kiadni az 
O r v o s t u d o m á n y o k T ö r t é n e t é t (1939). Az O r v o s t u d o m á n y T ö r t é n e t e m á r e lőbb 
eml í te t t e lőszavában m e g h a t ó hangon í r t a t u d o m á n y egyetemleges vol táról és 
a kü lönböző népek — így a lengyel és a magyar — szellemi együ t tműködésé rő l , 
abban az időben , amikor a gyűlölködés és a fajgyűlölet eszméje lett ú r r á E u r ó p á 
ban. „Végtelenül boldog leszek, ha szerény orvostörténeti fejtegetéseim hozzá fognak 
járulni a Magyarország és Lengyelország között fennálló szellemi együttműködésnek, 
ennek az évszázados múltba visszanyúló együttműködésnek és barátságnak meg
szilárdulásához és állandósulásához"1 — í r ta Szumowski. 

Szumowski fe lkészül tsége, anyagismerete, o rvos tö r t éne t i kutatási metodiká ja 
miat t nemzetközi leg elismert nevet szerzett magának . N e m vol t d i le t táns , hanem 
szakszerűen m ű v e l t e az o rvos tö r t éne lme t , és bár filozófiai vona tkozásban m á r 
számos állítása t ú l h a l a d o t t , könyvének pontos adatai megörök í t e t t ék nevé t . 

1 Szumowski Ulász ló : Az orvostudomány története. Bp. 1939. X I , 
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Podsumowanie 

Wiadys íaw Szumowski b y l jednym z najwibytniejszych profesorów Wydz ia lu 
Lekarskiego Uniwersytetu Jagiellonskiego w Krakowie. Szumowski urodzi l sie 
w Warszawie dnia 26 marca 1875 r. Ukonczy i gimnazjum poza granicami byiego 
Kró le s twa Polskiego w Parnawie. Studia na Wydziale Matematyczno-Przyrod-
niczym odbywal w Petersburgu, po czym na Uniwersytecie Warszawskim 
studiowal m e d y c y n ç . W 1899 uzyskal „ex imia cum laude" stopien lekarza. 
W 1899 — 1903 pracowai w Fryburgu i Heidelbergu i potem w Wydzia l Fi lozo-
ficzyny Uniwersytetu Jana Kazimierza we Lwowie . T u t studiowal filozofie 
scisîq i historic pod Twardowskim, F ink lem i Wartenbergiem. W r . 1907 otrzymal 
we Lwowie stopien doktora f i lozofi i i jeszcze w t y m roku Wydzia l Lekarski 
Uniwersytetu Lwowskiego przyznal Szumowskiemu stopien doktora wszech 
nauk lekarskich. 

Z dniem 1 marca 1920 r. Szumowski zostal powolany w charakterze profesora 
Zwyczajnego na K a t e d r ç H i s to r i i i F i lozof i i Medycyny na Uniwersytecie Jagiel-
lonskim. Okres krakowski dzialalnosci Szumowskiego b y l równiez okresem jego 
najintensywniejszej pracy naukowej. Jego Podrçczn ik H i s t o r i i Medycyny wyc-
hodzi î zeszytami w trzech czçsc iach: medycyna starozytna w r. 1930, srednio-
wieczna w . r. 1932, nowozytna w. r. 1935. W r. 1939. p o d r ç c z n i k zostal przet lu-
maczony przez Arpada Herczega z Budapesztu na jçzyk wegierski. Wydanie 
wegierskie wzbogacone zosta ío przeze tlumacza zupeínia jqcym materialem ryc in i 
wiadomosci z zakresu his tor i i medycyny wçgierskie j . 

W r. 1939. Szumowski zostal wybrany dziekanem Wydz ia lu Lekarskiego 
Uniwersytetu Jagiellonskiego i pelni í te obowiajzki az do brutalnej nawaly 
hitlerowskiej. W . r. 1945. Szumowski powróc i l na katedre histori i i f i lozof i i 
medycyny i do r. 1953. czynny b y l jako przezes Komis j i K l a s y k ó w Medycyny i 
Przyrodoznawstwa Polskiej Akademii Umiejetnosci. Szumowski pracowai niemal 
do ostatniej chwi l i i zamari dnia 5 kwietnia 1954 r. w. Krakowie . 



VASALGIN 
tabletta 

Össze té te l : T a b l e t t á n k é n t 100 mg Acid. 5-allyl-5-(1-hydroxypropyl)-
barbitur. hatóanyagot tartalmaz. 

A Vasaigin hypnotikus hatástól mentes, elsősorban vascularis fej
fájások csillapítására alkalmas, jól tűrhető analgeticum. 

M e l l é k h a t á s o k még tartós alkalmazás után sem mutatkoznak, de 
egyéni túlérzékenység esetén kisfokú szédülés, álmosságérzés elő
fordulhat. 

J a v a l l a t o k : Vasomotoros fejfájás, migrén, posttraumás fájdalmak, 
Raynaud-kór, illetve acrocyanosis. 

E l l e n j a v a l l a t o k : Súlyosabb máj- vagy vesemegbetegedések. 

A d a g o l á s : Átlagos adagja felnőtteknek naponta 3-szor 1 tabletta 
kúraszerűen. Súlyosabb esetekben a kezdő adag naponta 3-szor 2 
tabletta. Ez az adag 6—8 nap után fokozatosan csökkenthető napi 
3-szor 1 tablettára. Egy kúra általában 4—6 hétig tart. 

Szükség esetén a kúraszerű adagolás megismételhető. A javulás első 
jelei legkorábban 1—2 hét után várhatók. 

C s o m a g o l á s : 50 db à 0,1 g tabletta 21,30 Ft 

M e g j e g y z é s : Társadalombiztosítás terhére szabadon rendelhető. 

CHINOIN 
G Y Ó G Y S Z E R - É S V E G Y É S Z E T I 

T E R M É K E K G Y Á R A 

B U D A P E S T IV., T Ó U. 1—5. 



MORGALIN 

drazsé MORGALIN 
Ö s s z e t é t e l : Drazsénként 1 mg methylhomatrop. brom., 100 mg 

acid, ascorb. és 100 mg N' , N'-anhydro-bis-(/?-hydroxyaethyl)-

biguanid. hydrochlor. hatóanyagot tartalmaz. 

J a v a l l a t o k : Herpes zoster, herpes corneae és keratitis. 

E l l e n j a v a l l a t : Glaucoma. 

A d a g o l á s : Átlagos adagja felnőtteknek általában naponta 3-szor 2 

drazsé, gyermekeknek napi 3-szor 1 drazsé, 6—8 napon át. 

M e l l é k h a t á s o k : Kellemetlen mellékhatások egyáltalán nem vagy 

csak igen kis mértékben (pl. enyhe gyomorpanaszok, fejfájás, 

esetleg múló szédülés) fordulhatnak elő. 

C s o m a g o l á s : 24 db drazsé 9,80 Ft 

250 db drazsé 6 9 , - Ft 

M e g j e g y z é s : Társadalombiztosítás terhére csakis herpes zoster, 

herpes corneae, keratitis esetén rendelhető. 

GYÓGYSZER- ÉS VEGYÉSZETI 
TERMÉKEK GYÁRA 
R U D A P E S T I V . , TÓ U. 1 - 5 . 





ADATTÁR 

R É S Z L E T E K N Y U L A S F E R E N C 
Ú J O N N A N M E G T A L Á L T M Ű V E I B Ő L 

S Z Ó K E F A L V I - N A G Y Z O L T Á N — 
S P I E L M A N N J Ó Z S E F — V I D A T I V A D A R 

A G Y Ó G Y S Z E R T Á R A K Á L T A L Á N O S S Z I G O R Ú V I Z S G Á L A T A 
(1807) 

(Részletek) 

M egkezdtem a gyógyszertárak vizsgálatát azzal a hűséggel, amivel tartozom 
Istennek, a fejedelmemnek, tudományomnak és állásomnak, s ugyanazzal az őszinte 
lelkülettel végeztem és fejeztem be mindenütt. Sohasem vezetett félre a műhelyek 
(officinák) fényes külseje, nem zavart meg némely gyógyszerész szokásos bőbeszédű
sége, sem meg nem ijesztett néhányuknak gazdagsággal növelt tekintélye. így va
gyok képes arra, hogy Kegyelmeitek színe elé terjesszek mindent a maga meztelen 
valóságában, lerántva szükség esetén a leplet azokról, akik takaróztak azzal mind
eddig a köz kárára. 

A helyi megbízott jelenlétében — valamennyiük tanúsítványát bemutattam már a 
Magas Királyi Kormányszéknek november 'Jó-én kelt beadványomban —, a leg
újabb, 1794-i Osztrák Gyógyszerkönyv útmutatása és a Felséges Szándék szigora 
szerint valamennyi officinában oly pontosan kutattam először is a természet egyes 
tartományaiból nyert egyszerű gyógyanyagok (simplicia) után, aztán az összetett 
(composita) és készített anyagok felől, hogy ne kerülje el a figyelmemet semmi sem, 
amire ki szokott terjedni a vizsgálat. Gondosan átkutattam minden rekeszt, az egyes 
szelencéket, végül mindegyik edényt és tartályt, nemcsak felszínesen, hanem egészen 
a fenekéig. Magukat a dolgokat vetettem alá érzékszerveim vizsgálatának, nem 
mulasztottam el azt sem, hogy megvizsgáljam vegyi reagensekkel is az erősen hatásos 
gyógyszereket, mindenekelőtt a vegyi készítményeket. Ily módon egyrészt feljegyez
tem a hiányosságokat, másrészt azonnal elkoboztam, megsemmisítettem mindazt a 
sok gyógyszert, ami gyakran nagy mennyiségben, hatástalan, romlott és a betegek 
gyógyulására káros állapotban jutott a szemem elé. Laboratóriumba küldtem viszont 
egynémelyt, amit hibásan vagy meg nem felelően készítettek, de még alkalmas volt a 
feljavításra. 

Serényen szemügyre vettem továbbá magukat a műhelyeket, laboratóriumokat, 
anyagkamrákat, fedett növény tárolókat, csakúgy, mint a folyadékok pincéjét, 
vajon mennyiben felelnek meg rendeltetésüknek, vagy megfelelő-e a felszerelésük és 
elégséges-e bennük a készlet; ugyancsak szorgalmasan felkutattam a súlyokat, 
mértékeket, mérlegeket, a mérgek tárolásának a módját, főként a tilos angusztura 
kéregét. Mindenütt kifogásoltam a lényeges hiányokat, valamint a meg nem felelő 
átalakításokat, a rendetlenséget, a gyógyanyagoknak helytelen, a mérgeknek felelőt
len tárolását, a rézedények ónozásának elmulasztását, a tisztaság elhanyagolását, 
s még sok hasonló helytelenséget, szükség esetén megfenyegetve a hanyagokat azzal, 
hogy a jövőben súlyosan meg lesznek büntetve. Megszüntetem a műhelyben levő 



két-, annál inkább pedig a többrekeszes fiókokat attól tartva, hogy a füvek és gyö
kerek elkeverednek bennük, éppúgy mint magukat az óndobozokat, amelyeket még 
mindig megtaláltam sok, mégpedig nagyobb gyógyszerészeti műhelyben az olajoknak 
és kenőcsöknek díszesebb tárolására. Eltávolítottam pedig ezeket mint ártalmasakat, 
vagy legalábbis gyanúsakat a hozzákevert ólom miatt. Helyettük ajánlottam a 
porcelánból, hamis porcelánból és üvegből készült edényeket. Komolyan hangoztat
tam egyúttal a helyi orvosnak is, aki többnyire szintén jelen volt, hogy minderre 
nézve gondos felülvizsgálatot fogok tartani, hogy mielőbb és minél biztosabban 
kiküszöböljük a hibákat. 

További vizsgálat tárgyává tettem a jegyzőkönyveket, a könyvtárat, az élő 
herbáriumot és a gyógyszergazdálkodás rendszeres irányítását. Ide tartozik : a 
hazai gyógyanyagok választása a külföldiek helyett, a növénytan és a vegytan 
szilárd ismerete, a személyzet elégséges létszáma, a tanoncok képzése, a segédek 
minősítése, mindenekelőtt pedig az orvosságok igazságos árazása. Ezt további vizs
gálat tárgyává téve felfedeztem, hogy e tekintetben annyi és oly súlyos a hiányos
ság, hogy orvoslására egyedül a Magas Királyi Kormányszék képes a maga hatalmas 
tekintélyével. 

Nagyon kevesen vezetik a jegyzőkönyveket, amelyeknek mutatniuk kellene, ho
gyan igyekszenek a gazdaságos vezetésre. Alig 10 gyógyszertárnak van olyan 
könyvtára, amely megfelel a tárgyi szükségleteknek, számos helyen alig akad a 
kézbe más könyv a gyógyszerkönyvön és a díjak könyvén kívül. Három-négy gyógy
szerárudán kívül a többi mind elhanyagolja az élő herbáriumot, amely önmagunk 
biztosabb tájékozódására és a tanoncok oktatására való. Némelyeknek a lustasága 
már annyira elfajult, hogy megvetik a friss füveket és gyökereket, amelyek úgy
szólván a kapuik előtt nőnek, és csaknem mindig Bécsből szereznek régieket, kétség
kívül egyedül annál fogva, mert az ilyen kezelés semmi más munkát sem kíván, 
mint egyetlen levelet s aztán a leszállított áru behordását a kamrába ; így történik, 
hogy soknak alig van valami használható készlete. 

E rendszeres ellenőrző látogatásom során elégséges alkalmam nyílt arra az egyes 
gyógyszerészeknél, hogy alapos ismeretet szerezzek alkalmasságukról. Megvigasz
talódva közlöm, hogy egészen kiváló emberekre találtam, akik — mint alább említem 
mindegyiket a maga helyén — kitűnnek vagy a botanikában, vagy a vegytanban, 
vagy mindkét tudományban, vagy legalábbis az elméleti gyógyszerészeiben, azzal, 
hogy becsületesen csinálják a készítményeket, helyes rendet tartanak és tisztaságot. 
Mindamellett nem titkolhatom, hogy léteznek olyanok is, akik merőben szokás 
szerinti gyógyszerészeti gyakorlatot folytatnak a vegytan és a növénytan megbízható 
ismerete nélkül ; egész sor olyan készítményt, amit maguk nem mernek elkészíteni, 
másoktól vásárolnak ; miután pedig megvették azokat, nem tudják vegyileg meg
vizsgálni a valódiságukat ; sőt vannak, akik nem ismerik még az összes gyógynövényt 
sem, hanem kénytelenek a közösség egészségét ebből a szempontból rábízni a füves
asszonyok ismereteire. Nagyon kevesen törődnek a tanoncok kiképzésével, amire 
támaszkodik a jövőbeli jobb műveltség minden reménye ; jóllehet egyformán kötelezi 
valamennyiüket az Orvosi Kar előtt tett esküjük, a tanonc olyan kiképzést nyer, 
ami a gyakorlatból ráragadhat, sőt, etekintetben még az egyének kiválasztása sem 
mindig ésszerű, aminek következtében a vizsgálat alkalmával többjüket el kellett 
bocsátanom mint nem minősítetteket. Ennek az elhanyagolt kiképzésnek szomorú 



következményeit gyakran tapasztalhattam a szolgálatban álló segédeknél, akiknek 
egyenkinti vizsgáztatását a tanoncokéval együtt seholsem mulasztottam el a vizs
gálat vége felé. 

Ami az orvosságok árszabását illeti, kivétel nélkül valamennyi gyógyszerész saját 
bevallása szerint nem tartja meg többé azt, mintha nem is kötelezné őket semmiféle, 
a beosztásuk alkalmával tett eskü, semmiféle rendelkezés, amit már annyiszor ki
adtak, vagy mintha nem vonatkoznék rájuk az árszabáskönyv előszavában kimon
dott büntethetőség. A helyi orvosok elnéző vagy elalvó ellenőrzésén nekibátorodva, 
ki-ki a saját szelleme alapján más és más szabályt követ, miközben megfertőzi őket 
a kereskedői lelkület. Sőt, nem is követ mindenki más szabályt, hanem egyfajta 
szeszélyes vakmerőséget, hiszen az előírásokra már nem a szokott számokkal, 
hanem titkos, csak számukra ismeretes jelentésű betűkkel szokták ráírni a gyógy
szerek árát, és gyakran ugyanaz a gyógyszerárus ugyanazért a gyógyszerért, azonos 
körülmények között ma 42 krajcárt, holnap 20 krajcárt, holnapután 36 krajcárt 
vesz el. Nem is remélhető, hogy meg lehetne fékezni ezt a nemzetséget bárminő fenye
getéssel, bármily szigorú rendeletek kibocsátásával, ha a Magas Királyi Kormány
szék meg nem parancsolja, hogy esetről esetre a tettenérés után bevasalják rajtuk az 
árszabáskönyv előszavában megszabott büntetést. Mindamellett valamennyi gyógy
szerész hő óhajához hivatalomhoz képest csatlakozva magam is melegen ajánlom a 
Magas Kir. Kormányszéknek, hogy fogadja el ebben a tartományban is sürgősen a 
legújabban kiadott, ez évi árszabást, különben vagy elkerülhetetlen veszteség éri 
őket, vagy mindnyájuknak esküszegőkké kell válniuk. 

Végül, hogy minél nagyobb haszonnal végezhessem azt az intelmet, amit a sza
bályzat útmutatása szerint minden gyógyszertárvizsgálat végén kell kötelességsze
rűen intéznem az egyes gyógyszertártulajdonosokhoz, előzetesen kivonatoltam a 
kezem ügyében levő rendelkezésekből mindazt, ami a gyógyszerészekre vonatkozik, 
összefoglaltam paragrafusokba, az itt-ott észrevett hiányosságokat az orvosi művelt
ség kívánalmainak megfelelően magam pótoltam, és átadtam útbaigazításként az 
egyes gyógyszerészeknek buzdító beszéd helyett, amelynek a szavai hamar el szoktak 
röppenni. Ugyanezt az útbaigazítást (instructio) melléklet gyanánt előterjesztem a 
Magas Kir. Kormányszéknek azzal a szándékkal, hogy — hajónak látja — további 
megfontolás végett előbb tegye át az Orvosi Tanácshoz, s aztán a szükséges tekintélyt 
kölcsönözve neki, közölje határozat formájában újra nemcsak az egyes gyógyszeré
szekkel, hanem az orvosokkal és hatóságokkal is, azokkal miheztartás végett, 
ezekkel pedig a végrehajtás szükséges eszközeként. Ezt annál szükségesebbnek tar
tom, mivel ez az útbaigazítás nagyon üdvös szabályokat tartalmaz a közönség 
javára ; s a gyógyszerészeknek pedig eddigelé semmiféle utasítás sincs a kezük ügyé
ben, másrészt néhány gyógyszerész már előttem kijelentette, hogy csupán a jámbor 
óhajok sorába való ennek a tanításnak a megtartása. 

A gyógyszertárvizsgálatot mindenütt befejezi az eskü, amit az egyes gyógyszeré
szek tettek a hatóság színe előtt és előttem az 1786. május 23-i 3878. sz. határozat 
kívánsága szerint, amit megújított a f. é. május 14-i 3600. sz. rendelet. Igaz, hogy 
a Magas Kir. Kormányszék nem közölt velem semmilyen esküszöveget sem a cselek
mény számára. De miután így közbejártam Őmagnificenciája titkáránál, Von 
Scharberg Peddeus I.-nél, és azt a választ kaptam szóban, hogy az országos fő
orvosra tartozik a hasonló szövegek megfogalmazása és alkalmazása a fennálló-



körülményekhez ; erre az intelemre támaszkodva alapul vettem azt az esküszöveget, 
ami kormányhatósági engedéllyel jelent meg nyomtatásban 1770. szept. 17-én az 
egészségügyi szabálykönyv 12. oldalán. Belefoglaltam azt is, amit hozzátett a ké-
későbbi, 1786. május 23-án kiadott 3878. sz. rendelet 1. cikkelye. Mindenütt az 
így elkészített szöveget használtam, s itt mellékelem magas tudomásulvétel céljából. 

Meg kell jegyeznem azonban, hogy a tek. nagyszebeni gyógyszerészek, akiknek 
álláspontját saját hatóságuk is védelmezte, nem vetették alá magukat a jelen pa
rancsnak, s példájukat követve a kár oly városiak sem. Amazok azon a címen, hogy 
előléptetésük alkalmával már tettek egyszer ilyen esküt, emez pedig részben azért, 
mert a nagyszebeniek sem tettek, részben azért, mivel nem képes megtartani a fent 
említett árszabályt. Egyenként utasították vissza az eskü letételét. Gondoskodtam 
róla, hogy mindketten írásban nyújtsák be hozzám ennek az ellenállásnak az általuk 
ellentétesen előadott érveit. Ezeket ide mellékelem két eredeti példányban azzal a 
megjegyzéssel, hogy itt Károlyfehérvár orvosa Graef úr túllépte illetékessége határát, 
amikor önkényesen enyhíteni merte a gyógyszerész számára a felsőbb tekintély által 
jóváhagyott árszabást. — A többire nézve minden bizonnyal tudta a Magas Kir. 
Kormányszék 1786. évi 3878. számú körlevelének kibocsátása alkalmával, hogy 
előléptetése alkalmával mindegyik gyógyszerész egyszer már tett esküt mint a gyógy
szerészet mestere az orvosi kar előtt, tehát talán a Fejedelemség találta szükségesnek, 
hogy ugyanazon körlevél 1. cikkelyével kötelességükké tegye ezt az új esküt mint 
tulajdonosoknak, akik már megkezdik a működésüket, mint ahogyan az 1770-i 
egészségügyi szabályzat új esküt tett kötelességévé az orvosoknak és sebészeknek, 
amikor megkezdik orvosi gyakorlatukat. Ebből a szempontból még semmiféle új 
esküt sem követeltem azoktól a fiatalabb gyógyszerészmesterektől, akik még nem 
minősülnek működő gyógyszertártulajdonosoknak, jóllehet a számuk ma eléri Erdély
ben a 18-at. Egyébként az 1786-ban tulajdonosként szerepelt gyógyszerészek ma 
csak 7-en működnek, 3-an Brassóban, akik ugyanabban az évben tettek újra esküt, 
mint a jegyzőkönyv tanúsítja, a többi 4: a kolozsvári Streicher, a besztercei Mauksch, 
a medgyesi Schuster, a tordai Velits ugyanazt az esküt tette előttem, mint a többiek. 
Ezeknek előrebocsátásával a Magas Kir. Kormányszék felsőbb mérlegelésére bízom, 
hogy köteles-e ugyanezt tenni a maradék 6 is, miután a 42 működő gyógyszerész 
közül 36-an letették az új esküt. 

Most pedig következik egyenként a képe annak a 42 gyógyszertárnak, amely 
manapság az Erdélyi Nagyfejedelemség területén létezik. Miután alaposabb isme
retet szereztem róluk, könnyen megtehetném itt, hogy szakvéleményemet osztályozva 
nyilvánítsam, azaz a megbízható gazdálkodás sorrendje szerint. De hogy egyazon 
város műhelyeit szét ne válasszam egymástól, előreveszem a kolozsváriakat, s a 
többit abban a sorrendben adom elő itt is, mint amelyben meglátogattam. 



1 

K O L O Z S V Á R O T T 

Streicher Mihály úr 

Gyógyszertára a téren van, másnak a házában. Ez a ház szögletes, kissé alacsony, 
mindamellett elég száraz, széltől járt helyen van. Az officina alkalmas, a belépő 
elé aesculapiosi régiséget tár, tele van felesleges tartályokkal, edényekkel, mindenek
előtt néhány ónból készülttel, amelyeket vértek módjára látványos sorba rendeztek, 
de amelyek közül nagyon sok az üres. Különben az officina rendjét nem nagyon 
lehet megdicsérni, hiszen alig van az egész betűrendben, úgyhogy néha fáradságosan 
kell valamit kikeresni. Ezenkívül sok megjelölés részben félig letörlődött, részben 
bevonta az évek szennyeződése. 

A laboratórium ugyan kéznél van, és el van látva berendezési tárgyakkal és 
kemencékkel, de szűk, s annyira sötét, hogy csodálatos, hogyan lehet ott biztonsá
gosan véghez vinni a műveleteket. Az anyagkamra ugyancsak kéznél van, szél
járta, jól rendezett, de térfogata aligha felel meg a jelenlegi gazdálkodásnak. 

A füvek, gyökerek tárolója fedett, jó állapotban van, levegős, ami pedig a rendet 
illeti, pillanatnyilag ez a ház javítása miatt teljesen megzavart. 

A pince elég tágas, de nincs semmiféle szellőztető nyílása vagy ablaka az ajtaján 
kívül, amelyen keresztül csaknem függőlegesen megy le az ember belé. Mindezen 
raktárakban az ellátottság elégséges, kiválóan megfelel a kolozsvári közönség szük
ségleteinek. 

Azt találtam, hogy mind az egyszerű, mind az összetett orvosságok jók, s azokat 
a tudomány szabályai szerint készítik és őrzik, kivéve a hibás külföldi, ún. illó 
olajokat, és még más 5-öt, amely feljavítható. 12 romlott gyógyszer, nagyrészt 
egyszerűen ki lett dobva. Hiányt 132 cikkben találtam, de ezek közül csak kettő 
volt lényegesebb. 

A mérgeket ugyan elkülönített helyen tartják, de nem szigorúan elzárva, sőt az 
arzénen és a rozsdát okozó higanyszublimáton kívül a többi erős, drasztikus és bódító 
szer szét van szórva a műhelyben. A mintegy 1J2 libra angusztura-kérget — mint 
már jeleztem — eldobtuk. A súlyok, mértékek, mérlegek pontosak, hasonlóak a 
bécsiekhez. Nem volt alkalmam látni az élő herbáriumot és a könyvtárat. Nincs 
más jegyzőkönyv azon a könyvön kívül, amelybe bejegyzik a ki nem váltott elő
írásokat, mégpedig havonta és az árukkal együtt, egyébként az interkaláris időszak
ban nem szokták hozzáadni egyetlen előíráshoz sem az árat. 

A gyógyszerek árszabása inkább igazodik a vételárhoz, mint az érvényben levő 
árjegyzékhez ; ebben a gyógyszertárban már bevezették a legújabban kiadott maga
sabb árszabást, amelyet még ki sem hirdettek nálunk, de amit a helyi orvos szemmel 
láthatólag helybenhagyott, vagy legalábbis eltűrt. 

A tulajdonos maga Streicher Mihály úr, egyúttal kolozsvári tanácstag, 1775-ben 
Bécsben nyerte el a gyógyszerészmesteri fokot. Emberséges, beszédes férfiú, aki dél
előtt ritkábban, délután többnyire ott ül a gyógyszertárban ; egyébként mint a régi 
vegytan követője nem sokat törődik az újdonságokkal, mindamellett ésszerűen foly
tatja a gyógyszerészetet. Gondoskodik a növények gyűjtéséről, és ha nem is a leg
kiválóbb tisztaságról, de legalább olyan fokúról, amit elvárhatunk a nagyobb arányú 



gazdálkodás mellett. Serény ember, aki a lehető legjobban igyekszik szolgálni a köz
nek, s mindig jó segédei vannak. Gyógyszerészmester fián kívül, aki a minap tért 
haza főiskolai tanulmányairól segítségére vannak : Hank János adjunktus, már 
reménybeli gyógyszerészmester és szakember az antiflogisztikus vegytan terén; 
Herold Antal segéd ; Czelgy Sámuel tanonc ; két laboráns. 

A parancs értelmében a hatóság színe előtt és előttem letette az esküt december 
11-én. Az útbaigazítást is megkapta tőlem ugyanazon hatóság által. 

Ezt a szigorú vizsgálatot megejtettem november 27-én és 28-án Fratt Lajos 
rendőrségi megbízott jelenlétében, mint akit erre az ügyre kijelölt a Főbíró úr* 

4 
S O M L Y Ó 

Richter György úr 

A gyógyszertár a piactól távolabb eső téren van, idegen házban, népiesen mintegy 
a kapualjban elrejtve minden külső jelzés nélkül, különben száraz, levegős helyen. 
Az officina nem kevéssé döbbenti meg a belépő szakavatottat, mert inkább hasonlít 
az olajosok kamrájára, mint szabályszerű gyógyszerészműhelyre. A nyomorúságos 
felszerelésen kívül nagyon kevés edény van, nem uralkodik ott semmi rend, semmi 
alkalmatosság, hanem mindenütt nagy piszok. 

Egyáltalán nincsen láboratóriuma, nincsenek kemencék, semmiféle edények, sem 
felszerelési tárgyak, hanem az orvosságokat a konyhában főzik, közönséges tűz
helyen, gyakran maga a feleség, sőt nemritkán a szolgálóleány. Nincs semmiféle 
anyagkamra. Pince sincsen. A füvek, gyökerek tárolója jó, fedett, rendszeres. 
A készlet a belföldi füvek és gyökerek kivételével általában annyira gyönge, hogy 
az aligha elégséges egy vagy két hónapra. Ami még nyomasztóbb, az alapvetőekben, 
amelyek a gyógyszertár alapját képezik, a legnagyobb a hiány. Ennek következtében 
csaknem hónapról hónapra kénytelen kis mennyiségeket beszerezni, hol az egyik, 
hol a másik cikkből. 

Csodálkozásomra megvoltak a legszükségesebb gyógyszerek, mind az egyszerűek, 
mind az összetettek, mégpedig teljesen jó minőségben. A hibásakat azonnal vissza
adtuk az eladónak saját pecsétemmel és magának a gyógyszerésznek a pecsétjével. 
Kivetettünk mindössze 3-at. A cikkekben összesen 308 hibát találtam, s ebből 25 
volt lényegesebb. 

A mérgeket külön skatulyában őrzik gondos felügyelet mellett. Angusztura-kéreg 
nincsen. Túl kevés a súly, mérték és mérleg, de ami van, az pontos. Élő herbárium 
nincsen. A Gyógyszerkönyvön és az árszabálykönyvön kívül nincs semmilyen könyv
tár sem. Jegyzőkönyvek nincsenek. Az előírások árszabása lelkiismeretes, csupán 
néhány külföldi gyógyszer esetében lépi túl az előírt tarifát, amelyeket más gyógy
szerészektől már árszabáson felüli áron vett. 

A tulajdonos maga Richter György úr, akit Pesten avattak 1788-ban gyógy
szerészmesterré. Becsületes, jó ember, de nagyon szegény, s nem törődik a tisztaság
gal. Gyönge vegyész, erősebb a botanikában, csak szokásszerű gyógyszerészetet űz, 
de azt lelkiismeretesen. Bizonyosan megérdemelné a nemes Vármegye segítségét^ 



hogy közönségének hasznára támogassák nagy szegénységében. Nincs senki segítő
társa a feleségén és a szolgálón kívül, de úgylátszik egyedül is elégséges az ottani 
ügyek ellátására. 

A nemes Vármegye tisztelt jegyzője, Szemerei úr július 1-én vette ki tőle jelen
létemben az esküt ; az útbaigazítást a hatóság közvetítésével megkapta. 

Ezt a vizsgálatot elvégeztem július 1-én a hatóság által kijelölt megbízottak, 
tisztelt Szemerei János jegyző úr és Virág irodista jelenlétében. 

8 
B E S Z T E R C E 

Harln Dániel úr 

Ez a gyógyszertár is a piactéren saját házban található, száraz, jó, de nem meg
felelő helyen. A másik gyógyszertár közönségéhez túl közeli officina a hozzáértővel 
az első látásra megsejtteti, hogy komoly gyógyszerészeti munka folyik benne. Tágas 
ugyanis, az edények arányosan elrendezett sora szinte díszíti, megvan benne a 
külsőt illetőleg a kellő tisztaság, úgyhogy ez a műhely még magán viseli a meg
boldogult mostohaapa, hajdan itt gyógyszertáros, Komjáti János fáradhatatlan 
munkásságának kiváló nyomait. Mindazonáltal : 

A laboratórium jócskán távol van az officinától. Sötét, egyébként azonban eléggé 
tágas raktár ez, amely nem is annyira a szokásos gyógyszerészeti munkálatokra, 
mint inkább szesz előállítására alkalmas már valamennyire. Ezenkívül különben 
nincs felszerelve semmilyen kemencével, edénnyel és használati tárggyal ; a kisebb 
napi munkák végzésére felállítottak benne a ház kapuja közelében, a legrosszabb 
helyen egy kis kemencét, ahol egyrészt zavarhatja a munkát a szél, másrészt nem 
eléggé biztos a tűzveszéllyel szemben. Ugyancsak messze van az anyagkamra, 
amely különben jó, de piszkos, nagy rendetlenségben van és csaknem üres. Kiváló 
a fedett fűtároló ; arányos a tulajdonos tehetségéhez, és például szolgál minden 
gyógyszertárosnak. A folyadékok tárolására szolgáló pince ugyancsak jó, tágas, 
levegős, de eltekintve néhány kenőcstől, egészen üres. A készlet semmilyen, kivéve 
20 belföldi, ásványi eredetű, újabban beszerzett cikket és 6 kenőcsöt, amelynek túl
zott mennyiségét inkább kell hibáztatnom, semmint dicsérnem. 

A megszokott módon megvizsgáltam mind az egyszerű, mind az összetett orvos
ságokat, amelyekből nagyon kis mennyiségei vannak. A legtöbbjét nagyon szomorú 
állapotban találtam. Emiatt eleinte kidobtam, megsemmisítettem azokat a leveleket, 
virágokat, füveket és gyökereket, amiket szemmel láthatólag több éve szedtek, és amik 
már hervadtak, romlottak voltak, sőt többnyire büdösek és penészesek. Végül úgy 
láttam, hogy néhány, egészen kisszámú cikket meghagyva, ebből a szempontból 
mintegy ki kell söpörni az egész gyógyszertárat. A gyógyszertáros szembehelyezke
dett azzal, hogy kidobjak vagy 8 1/2 unciányi rebarbara-gyökér et, ami már meg
romlott. Ezt lepecsételtük az ő pecsétnyomójával s az enyémmel, azzal, hogy vissza 
kell küldeni az elárusítónak. Egyúttal köteleztem az orvost, hogy erre ügyeljen, 
nehogy nálunk használatba kerüljön. Hiányos volt 320 cikk, ezek közül legalább 
70-et fontosabbnak kell minősítenünk, különösen tűrhetetlen a gyógyszertár alapját 



képező anyagok hiánya, mint amilyenek voltak a disznózsír, viasz, méz, olaj, 
cukor, borszesz. Továbbá kína-gyökér, pézsma-, hódzsír, ópium, fahéj, ipekakuána, 
kőrisbogarak, kappanőr, tengeri hagyma, szárcsagyökér, dutkóró, kömény-, cina-
virág, sabadilla-, mustármagvak, a borókafenyő magvai, cinóber, minium, ammó
niák, szóda stb., úgyhogy a gyógyszertár, bár külseje elég szép, ami a belsejét illeti, 
csaknem semmibe vehető, sőt egyenesen veszélyes a kirívó hibák és a megromlott 
növényi anyagok miatt. Több éve nem szereztek be ebbe a műhelybe semmiféle kész
letet. Ez már abból is gyanítható, hogy amikor megkértem a tulajdonost, mutassa 
be a három éve szállított anyagok bécsi felsorolását, semmit sem tudott, előmutatni, 
azt állítva, hogy azok már el vannak törölve . . . 

Azt a kevés mérget, amije van, külön helyen tartja ugyan, de a drasziikusokat, 
nem mind, s nem is gondosan, zár alatt. A kb. 8 uncia angusztura-kérget még a múlt 
évben lepecsételték, és letétbe helyezték gondozás céljából az orvosnál. A súlyok, 
mértékek, mérlegek pontosak. Élő herbárium nincsen. A könyvtár olyan, hogy két
séges esetekben elégséges gyógyszerészeti útbaigazítást tud nyújtani a tulajdonosnak. 
Jegyzőkönyv semmilyen sincs. Itt sem tudtam ellenőrizni az előírások árazását, 
mert egynél sem találtam számokkal hozzáírva az árat, bár nem egy fel volt tün
tetve valamilyen algebrai jellel vagy titkos jelentésű betűvel, amilyen kulcsa pl. 
nem egy gyógyszertárosnak a következő is szokott lenni : 

H i p o c r a t e s vagy A b s y n t h i u m 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 

Mindamellett meggyőződtem róla mások beszámolása, sőt saját bevallása alapján, 
hogy nem tartja be az érvényben levő árszabást, hiszen — mint maga mondja — 
a dolgot előzetesen megtárgyalta Mauksch gyógyszerésszel, és látva, hogy az áru
cikkek ára emelkedett, ugyanilyen arányban állapították meg saját maguk az 
árszabást. 

A tulajdonos Harln Dániel úr, aki Pesten lett 1804-ben gyógyszerészmester. 
Kiváló képességű fiatalember, eléggé ismeri a vegy- és növénytan alapelveit. Ennél
fogva megveti azokat, akik nem járatosak az új, antiflogisztikus vegyészetben, 
maga pedig inkább törődik a magasabb vegytannal, mint a gyógyszerészetivel, a 
műveletekben inkább keresi a különlegeseket, mint a mindennapos szükséges folya
matok elvégzését ; hozzájárul ehhez, hogy nagyon odaadó vadász, és csaknem soha
sem ül otthon. Mindennek szükségszerű következménye, hogy három éve, amióta 
az élén áll ennek az üzletnek, teljesen elhanyagolta az egész gyógyszertárat, amely
ben jelenleg a legnagyobb rendetlenség uralkodik, sőt már egyenesen tűrhetetlen 
benne a zavar, mivel gyakran 3—5-féle különböző fű vagy gyökér van egymás 
mellett egy és ugyanabban a fiókban, nemegyszer jelzet nélkül, úgyhogy nemritkán 
ő maga sem tudja, mi az az anyag, ami benne található, vagy legalábbis kétkedik 
felőle. Az elegendőnél valamivel több a gyógyszertárban a szekrény, fiók és polc, 
de tele van pókhálóval, és legalább a 3\4 része üres, de közben az odavaló anyagokat 
vagy belegyömöszölték az egyik vagy másik fiókba ; vagy a műhely különféle sar
kaiban hevernek egymástól távol, itt-ott papírba csomagolva, még jelzet nélkül is. 
De még ennél is rosszabb, hogy szokása megvetni a helyi orvos jótanácsait, vitatkozik 



vele, és — hogy magának az orvosnak szavaival éljek — hivatalos intelmeit saját 
háza felségének megsértéséül veszi. Magam is tapasztaltam a gyógyszertárvizsgálat 
alkalmával ennek a tanulékony sághiánynak a jeleit, amikor néha mindkettőnkkel 
szemben merészen, sőt embertelenül védelmezte a számára egyedül ismeretes elvek 
alapján már-már tűrhetetlen tévedéseit. Ezenfelül semmilyen segédet se tart, aki a 
kifejtett bajokat legalább részben tudná orvosolni. Egyetlen tanonca van, Eperjesi 
Zsigmond, akit Kolozsvárról elbocsájtottak, s aki gyakran egyedül intézi az egész 
gyógyszertár dolgait. Egy laboránsa van. 

Azt ajánlottam a hatóságnak, hogy az ottani közönség egészségének védelmére 
be kell zárni ezt az annyira rendellenes állapotban talált gyógyszertárat, mégpedig 
mindaddig, amíg meg nem újítják benne a rendet. De az egész tanács közbenjárására, 
hogy ne döntsük így szerencsétlenségbe ezt a fiatal embert, nagyon szívesen meg
változtattam szándékomat, annál inkább, mivel egyrészt a Magas Királyi Kormány
szék megbízásában ilyesmi nem fordult elő, másrészt abban reménykedtem, hogy a 
gyógyszertáros legalább a súlyos büntetéstől való félelmében megjavítja intézkedési 
módját, addig, amíg én felterjesztem ezt a jelentést a Magas Kir. Kormányszékhez. 
Evégett a hatóság színe előtt és magának a gyógyszertárosnak a jelenlétében mindjárt 
megbíztam a helyi orvost, hogy dobja ki a műhelyből még azokat a gyanús orvos
ságokat is, amelyeknek én megkegyelmeztem, a tulajdonost kényszerítse gyógyszer
tárának megújítására, és engem féléven keresztül minden hónap végén értesítsen 
arról, hogyan halad ez a megújítás. Ezt a feltételt az orvos ugyan nem teljesítette 
havonkint, de végül is 5 hónap múltán közölte, hogy Harln Dániel gyógyszertára 
feljavult a vizsgálat ideje óta. 

Július 14-én tette le az esküt a hatóság színe előtt s az én jelenlétemben. Meg
kapta az utasítást is. 

Ez a vizsgalat július 13-án ment végbe Gellner György tanácsos úr mint kineve
zett megbízott jelenlétében. 

21 

B R A S S Ó B A N 

Hontems János úr 

A gyógyszertár a piactéren, saját házban, jó, száraz, levegőjárta helyen van. 
Az officina már első tekintetre sokat ígér a belépőnek. Elég tágas, ragyogóan tiszta, 
leküzdve a hasznavehetetlen dolgokat helyes és okos rendben alkalmazkodik ahhoz, 
ami manapság használatos. A kétrekeszes fiókok sincsenek itt meg, csupán a kenő
csöket tartják még a dísz kedvéért ónedényekben, de ezeket félretétettem. 

A laboratóriumot nagyon alkalmatlan helyen állították fel, átjárásul szolgál 
ugyanis mind azoknak, akik a ház felső emeletére igyekeznek, mind azoknak, akik 
a pincébe mennek. Különben nincs rendesen felszerelve sem kemencékkel, sem hasz
nálati eszközökkel. Az anyagraktár, mint erről beszámolnak, rendezett állapotban 
szokott lenni. Most azonban többször szolgál ideiglenes lakásként oláhországi mene
külteknek, s ezért az anyagok egyrésze a műhelyben van, más részük a tető alatt 
lett elhelyezve. A fű- és gyökérféleségek tárolója fedett, jó tágas, nagyon tiszta, 
szellős és nagyon alkalmas a szándékolt célra. Két pince van, az egyik a házi 



gazdálkodás céljaira, a másik, amely kevésbé tiszta, a gyógyszerészeti használat 
céljára, megfelelő elrendezésben. Igaz, hogy a készletek nem nagyok semmiből sem, 
de azért nem sok a kifogásolható hiány. 

Mind az egyszerű, mind az összetett gyógyszereket szigorúan felülvizsgáltam, s 
azt találtam, hogy nagyon kevés kivétellel valamennyi kiváló minőségű, úgyhogy 
eléggé megmutatja a tulajdonos megkülönböztetett gyógyszerészeti tudását és szor
galmát. Hibás a legtöbb illó olaj és még más 7, amelyek sorából 3 feljavítható. 
Kidobtam 7 fűfajtát. Hiány 75 cikkben volt, ezek közül alig sorolható 8 a főbbek 
közé. 

A mérgeket, drasztikus és kábítószereket többnyire külön helyen és zár alatt tart
ják, de nem valamennyit és nincs is külön mozsaruk. Vagy 2 librányi angusztura-
kérget Plecker orvos lepecsételt, és átadott a főbírónak. A súlyok, mértékek és mérle
gek pontosak. Élő herbárium nincsen. A könyvtár kiváló, számos szerző van benne, 
méghozzá a legjobbak és az újabbak is a vegytan, botanika, gyógyszerészet és ter
mészetrajz területéről, úgyhogy ebből a szempontból Honterust a művelt gyógy
szerészek közé számíthatjuk. Jegyzőkönyvek, naplók nincsenek. Az árazást nem 
tudtam ellenőrizni, hiszen egyetlen előíráshoz se tették hozzá az árat. 

A tulajdonos, Honterus János úr, 1794-ben Pesten vizsgázott gyógyszerész, ki
váló, nagy tehetségű, jó áttekintésű, serény ember, aki kitűnően és megbízhatóan 
megalapozott az antiflogisztikus vegyészetben, növénytanban és gyógyszerészeiben, 
úgyhogy teljes mértékben megérdemli a gyógyszerészmester nevet. Segédként tartja 
Eves János kiváló ifjút, aki már most irigylésre méltó bizonyságát adta az anti
flogisztikus vegyészetben való jártasságának. Tanonca Veiss Sámuel. Egy laboránsa 
is van. 

Ugyanúgy mint a többi kartársa, ő is ki szokta adni az orvosok és a sebészek 
élőírását aláírás nélkül. 

Az esküt ugyancsak lázadozó ellenszegülés után tette le végül is a hatóság színe 
előtt és jelenlétemben szept. 10-én. Ez alkalommal megkapta az utasítást is. 

Ezt a vizsgálatot szept. 7-én tartottam Klees András kinevezett biztos jelen
létében. 

25 

K Ő H A L O M 

Nagelschmidt Sámuel úr 

A gyógyszertár a piactér közepén, nagyon alkalmatlan, alacsony, szerfölött 
nedves helyen ugyanilyen alkalmatlan módon minden más szomszédos ház nélkül 
épült. Nincs benne a gyógyszertárosnak lakása, se pince. A község maga építtette. 
E (körülmények) miatt a gyógyszertáros kénytelen távolabbi helyen lakni és a 
gyógyszertárat éjjelente magára hagyni. Ebből viszont nem kevés kellemetlensége 
támad mind magának a gyógyszerésznek, mind a közönségnek, s a gyógyszertár 
sincs ezen a helyen eléggé biztonságban az éjjeli tolvajok elől, amint már ez egyszer 
megesett. Az officina már első pillantásra visszatetsző, inkább szennyes, mint tiszta : 
a szelencék feliratát már alig lehet elolvasni, a piszoktól, A rend is zavaros benne, 
még a régi kétrekeszesek, éppúgy, mint ahogyan ónedények vannak a zsírok és 



kenőcsök számára. Mindezeket meg kell szüntetni. Egyébként az officina elég tágas, 
de — mint mondtam — annyira nyirkos, hogy emiatt a füvek és gyökerek tartására 
szolgáló fiókok teljesen alkalmatlanok, s csupán arra valók, hogy beléjük tegyék el a 
kézi eszközöket. 

A laboratórium elég tágas, világos, a műhelyek emeletén van elhelyezve, de nyo
morúságos állapotban van, kemencék, edények és kellő felszerelés nélkül. Az anyag
raktár az épület felső emeletén elég tágas, száraz, levegős, de valóságos bábeli 
zavar van benne, véghetetlen rendetlenség ; nincs ott valamennyi edényre és skatu
lyára jelzés se felírva, vagyis a bennük tartott gyógyszer neve. Ennélfogva maga a 
gyógyszertáros se nagyon ismeri mindegyik árucikkét, vagy ha ismeri is, fáradságos 
munkával kell azt kikeresnie. A füvek, gyökerek tárolója hozzákeveredik az anyag
raktárhoz, ehhez hasonlóan zavaros és rendetlen. A füvek szárítására van ugyan 
a háztető alatt egy hely, de sötét és egyáltalán nem megfelelő. Pince nincsen. A kész
let semmiből sem megfelelő a kőhalmi közönségnek. Annál kevésbé, mert a növényi 
készletek nagyobb részét meg kellett semmisíteni a romlás miatt. 

Az egyszerű orvosságokat csak úgy, mint az összetetteket szigorúan ellenőriztem, 
a legtöbbjét olyan állapotban találtam, hogy méltán teszi kétségessé a tulajdonosnak 
akár a szorgalmát, akár a jártasságát. Sajnálatomra beszámolok ui. arról, hogy 
alig van közülük minden tekintetben jó állapotban más, mint azok, amelyek ön
magukban is eléggé ellenállnak a megromlásnak. Nem tudom eléggé csodálni, hogyan 
tudott 11 év óta, amióta a gyógyszertárak vizsgálatát egyedül a helybeli orvosokra 
bízták, az a Jacobi András kőhalmi sebész, aki orvos híján szokta felülvizsgálni 
ezt a gyógyszertárat, és e tartomány valamennyi részéből mindenkinél szorgalmasab
ban szokta beküldeni jelentését, bármilyen határidős ügyben, ismétlem, hogyan lehet
séges az, hogy másról se tudott minden egyes jelenlésében beszámolni, mint mindig 
ennek a gyógyszertárnak kiváló állapotáról. Az elromlott fontosabb illó olajokon 
kívül legalább további 8 hibás, s ezek aligha javíthatók, bár mégsem egészen ki-
dobandók. Ki lett dobva elévülése és megromlása miatt majdnem az egész fakészlet 
több más készítménnyel együtt. Ezeknek a száma 40-re rúg, mégpedig csupán a 
legromlottabbaké ; ezúttal csakis azzal a feltétellel kegyelmeztem néhány vala
mennyire még használható fűnek és gyökérnek, hogy mielőbb új készletet kell be
szerezni, s akkor ezeket is küszöböljék ki. Ennek a dolognak az ellenőrzését komolyan 
a helyi orvos lelkére kötöttem. Hiányt fedeztem fel 19 7 cikkben, melyek közül 19 
meglehetősen lényeges, bár nem a leglényegesebb. 

A mérgeket, mint az arzént és a higany s zublimátot külön helyen tartják, de nem 
szigorú zár alatt, a többi pedig szerte a műhelyben. Angusztura-gyökérből vagy 
1 1/2 unciája volt, de a letiltás alkalmával elégette. A súlyok pontosan a bécsiek, 
de mivel elégtelen a számuk, nürnbergieket is használnak. Ezeket tüstént félretétet
tem. Az egyetlen librán kívül más mértékük nincs. Élő herbárium nincsen. A könyv
tárat 5—6 könyv képezi, köztük a gyógyszerkönyv, a díjszabás, Hagen, Tromsdorf 
ér valamit. Jegyzőkönyvek és naplók nincsenek. Az árazást azért nem tudtam ellen
őrizni, mert nem találtam az előírásokhoz az árat hozzáadva. 

A tulajdonos Nagelschmidt Sámuel úr, 1802-ben Pesten vizsgázott gyógyszerész
mester, szerény, emberséges férfiú, aki azonban egyúttal nagy barátja a szórakozás
nak, amikor könnyűszerrel magára hagyja a gyógyszertárat. Különben vegytani, 
botanikai ismeretei meglehetősen gyengék, szinte gépiesen gyakorolja a gyógyszeré-

20 Orvos tör téne t i Köz lemények 60—61. 



szettudományt, a tisztaságra sincs kellő gondja, és valahogyan zavart kedélyű, 
úgyhogy a gyöngébb gyógyszertárosok közé kell őt sorolnunk, annál inkább, mert 
segítőket sem szokott tartani a gyógyszertárában. Mert nincsen se segédje, se tanonca, 
a laboránsa alkalmatlan egy ember. Ehhez a szabálytalansághoz — úgy látszik — 
hozzászokott ő már hasonlóan elődje szokásához, sok év óta, mert a gyógyszertár 
vizsgálati jegyzőkönyvei, amiket 11 éven át a fentemlített sebész csaknem minden 
határidőre felküldött, mindig csak egy laboránsról tesznek említést. 

Szept. 22-én letette az esküt a hatóság színe előtt és előttem. Az utasítást meg
kapta. 

Ezt a vizsgálatot elvégeztem szeptember 21-én Bildner Mihály segédjegyző úr 
és Albrich Mihály ügyvéd úr mint kinevezett biztosok jelenlétében. 

27 

N A G Y S Z E B E N B E N 

Issekutz Ferenc Antal úr 

A gyógyszertár nincs messze a főtértől, a Mészáros-tér kezdete táján, saját 
sarokházban, nagyon jó, valamennyire emelkedett, száraz, levegős helyen. Officiná
ból kettő van, az egyik kisebb, katonai, ezt nem vizsgáltam felül, a másik nagyobb, 
tágas, régies jellegű ugyan, de különben tiszta, és a régi dispensarium útmutatása 
szerint jól rendezett ; de van ott néhány kétrekeszes fiók füvek számára, valamint 
zsírok tartására való ónszelence : ezeket meg kell szüntetni. 

Majdnem három laboratóriuma van, az egyik mindjárt kéznél, tágas, világos, 
minden gyógyszerészeti munka végzésére jó ; elegendőképpen felszerelt edényekkel, 
kemencékkel, s minden szükséges használati eszközzel; a másik szolgál a gyógy-
anyagok összetörésére, olajok, szörpök sajtolására, a használati eszközök tárolására 
és szükség esetén főzésekre ; a harmadikban szokták tisztogatni az edényeket és 'a 
többi használati tárgyat. Az anyagraktár ugyancsak hármas : az értékes, közön
séges és kevésbé használatos anyagoké. Mindegyik ilyen kamra jól rendezett, tiszta 
és gazdag készletekben. Két fű és gyökér-tároló is van ; az egyik nagyon tágas, 
tiszta, levegős, rendszeresen berendezett, egyúttal a növények szárítására is szolgál ; 
a másik a hátsó szárnyban van, kissé sötét, tonnákra rúgó hatalmas mennyiségű 
készlet van benne füvekből a katonaság számára. Ugyancsak fedett a harmadik 
raktár, amelyben hasonló bőségben találhatók gyógyszerészeti kellékek, edények, 
üvegek és más használati tárgyak. Ugyancsak két pincéje van, amely nagyon meg
felel a kitűzött célnak, és jókora mennyiségű készlet van benne. 

Mindezekben a tárolókban oly bőséges a készlet, hogy a tartománynak 10 más 
közepes gyógyszertárosa aligha mondhat együttesen többet magáénak. 

Megbízható szigorral megvizsgáltam mind az egyszerű, mind az összetett gyógy
szereket. Vizsgálatuk az ellenőrzés tökéletes megelégedésével végződött. A természet 
minden tartományából vett egyszerűeket gondosan válogatták és tartják ; az össze
tetteket szakszerűen készítették és tartják — ezt találtam. Minden tanúskodik 
róla, milyen serény és tudós a tulajdonos a gyógyszerészet terén. Az elváltozott 
külföldi illó olajokon kívül még 3 más volt hibás, de közülük kettőt fel lehet javítanL 



Eldobtam 6 fűféleséget, amelyek a szárítás során károsodtak meg. Hiány volt 28 
cikkben, amelyek közül egy sem lényeges. 

A legerősebb mérgeket külön helyen zár alatt tartja, de nem így a többi drasztikus 
szert. Az angusztura-kérégből körülbelül 10 librányi volt, amit azonnal elkoboztam 
a tilalom értelmében. A súlyok, mértékek, mérlegek pontosak, bécsiek, elegendő szám
ban vannak. Van élő herbárium is. A könyvtár elég bőséges, állományát éppúgy 
képezik a legjobb és számos újkori gyógyszerészeti szerző művei, mint a régebbi 
koréi. Vezetni szokta mind az előírások, mind a hiányosságok jegyzőkönyvét. 
Gondosan ellenőriztem az előírások árazását, mert az utóbbiakhoz naponta szor
galmasan hozzá szokta írni az ármegjelölést, de úgy találtam, hogy az egyetlen 
china-gyökéren kívül valamennyi többi orvosságot szigorúan az érvényben levő ár
jegyzék szerint árazta. 

A tulajdonos Issekutz Ferenc Antal úr, akit 1775-ben Bécsben avattak gyógy
szerészmesterré, komoly, emberséges, gazdag férfi, aki könyörületes a szegények 
iránt, nemeslelkű, serény, mindig otthonülő, nagy méretekben űzi a gyógyszertáros-
ságot, mert javarészt ő gondoskodik az erdélyi katonaság gyógyszerellátásáról. Igaz, 
hogy régimódi vegyész, aki nem keresi a finomságokat, de nagy igyekezettel űzi a 
gyógyszerészetet, pontos és gondos gyógyszerkészítő és kiadó. Megelégszik az orvos
ságok mérsékelt árazással, s azokkal igyekszik a közönségnek egyszer már kiérde
melt bizalmát továbbra is megtartani. Nagyarányú gazdálkodásának igényéhez 
képest van elégséges számú segítsége is. Beszerzője saját fia, Issekutz Ferenc Tivadar, 
1804-ben Bécsben avatott gyógyszerészmester. Adjunktusa Kajzer János, ugyan
csak gyógyszer észmester, akit Pesten vizsgáztatták 1804-ben. I. segédje Queitter 
Ferenc József, a II. Moess Mihály. III. segédje Dietrich György. Tanonca nincsen. 
Van két laboránsa. 

Az eskü letételét visszautasította, mivel azt már mesterré avatása alkalmával 
megtette. Az utasítást megkapta. 

Ezt a vizsgálatot szeptember 30-án végeztem Baussner Simon tanácsos úr mint 
kinevezett megbízott jelenlétében. Részben jelen volt Bock János orvos is. 

33 

D É V Á N 

Reinhardt András úr 

A gyógyszertár nem a piactéren, hanem a főtéren van, urasági telken, tehát idegen 
házban, jó és levegős helyen. Az officina elég tágas, a régi dispensatorium útmutatása 
szerint szerelték fel nagyon szegényesen régi edényekkel ; ónszelence ugyan egy sincs, 
de valamennyi fiók kétrekeszes. Egyébként hozzálátva a vizsgálathoz annyira pisz
kosnak és porosnak találtam az officinát, hogy egy órányi időtartamra félre kellett 
vonulnom a szomszédházba, amíg közben a piszok és por nagy részét eltávolították, 
jóllehet a gyógyszertáros már előző nap tudott a jövetelemről néhány előírásom 
alapján, amelyek rögtön eljutottak az ő gyógyszertárába. 

A laboratórium kéznél van, mindjárt az officina tőszomszédságában, de teljesen 
alkalmatlan a gyógyszerészeti műveletek végzésére. Ezért aztán a mindennapos 
kisebb műveleteket nem minden tűzveszély nélkül, szinte a szabad ég alatt, a ház 



udvarán végzik, a laboratórium falánál. Különben ebben a laboratóriumban nin
csenek kemencék, sem a szükséges edények és felszerelési tárgyak. Az anyagkamra 
az udvaron túl van, elég tágas, de nagyon rendetlen, inkább méltó valami vajákos
hoz, mint igazi gyógyszerészhez, mégcsak a felírás sincs rajta minden edényen és 
skatulyán. A füvek, gyökerek tárolója elég tágas, jó, levegős, de a füvek készlete 
kicsiny és romlott, nem alkalmas többé a felhasználásra. A pince üres. A készlet 
mindenből annyira csekély, hogy csodálatos, mi módon bizonyos benne az ily gyönge 
készlettel ellátott tulajdonos, hogy ki tudja szolgálatával elégíteni az egész vármegye 
nagyszámú közönségét. Valószínű, hogy sürgősebb szükségleteit, valamint a leg
több készítményét időről időre apránként szerzi be a károlyvárosi gyógyszertárból. 

Egyenkint szigorú vizsgálatnak vetettem alá mind az egyszerű, mind a kisszámú 
összetett orvosságot. Azt találtam, hogy közülük nagyon sok, főként azok, amelyek 
különben is, önmaguktól is romlandók, jó minőségűek, vagy legalábbis még használ
hatók, a többit azonban megsemmisítettem. Hibás valamennyi külföldi illó olaj, és 
még 8 más, amelyeket feljavítás nélkül csak mint kevésbé hatásosakat szabad tovább 
használni. Mint hasznavehetetlent, romlottat kidobtam 61-et, amelynek nagyobb része 
a füvek közétartozik. Hiány van 158 cikkben, amelyek közül 25 a leglényegesebb. 

A mérgeket ugyan elkülönített helyen tartja, de nem gondosan elzárva. Angusztura-
kérge sohasem volt. A súlyok, mértékek pontosak, de kevés van belőlük. Élő her
báriuma nincs. Könyvtára egyáltalán nincsen. Jegyzökönyvek sincsenek. Az árazást 
azért nem ellenőriztem, mert nem volt az ár hozzáírva az előírásokhoz. 

A tulajdonos Reinhardt András úr, nem okleveles gyógyszerészmester, hanem 
csupán 1704-ben vizsgáztatták Nagyszebenben egy orvosi gyűlésen. Erkölcsileg 
— mind mondják — jó jellemű ember, de különben zavart, homályos eszmékkel 
telített valaki, aki teljesen tudatlan a vegytanban, nem ismeri a rendszeres növény
tant sem, csupán mechanikus ismerete van a gyógynövényekről, de nem valamennyi
ről. Csak a szokványos gyógyszerészmesterséget gyakorolja, amely semmilyen alapon 
sem nyugszik, úgyhogy alig lehet kételkedni afelől, hogy egész gyakorlata vakmerő
ség, amely nyilvánvalóan veszélyezteti a közönséget, és egy vakoskodó ember tapasz
talati kísérletezése. Ha ehhez hozzáadjuk a piszkot és azt a jelentést, amely szerint 
úgyszólván többre becsüli a kártyjátékot, mint a gyógyszertárat, nem merészelném 
ez alkalommal elmulasztani mint nagyon is szükséges intézkedést a gyógyszertár 
bezárását mindaddig, amíg meg nem újítják, ha lenne ilyesféle felhatalmazásom a 
Magas Kir. Kormányszéktől. Ebben a kritikus helyzetben azonban a közönség 
egészségét valamennyire biztosítottam azzal, hogy valamennyi romlott orvosságot, 
sőt a nagyon gyanúsakat is, amelyek miatt tartani lehetett az egészség csökkenésétől, 
mint fentebb írtam, a helyszínen megsemmisítettem, és a Mélt. Hatóságot felkértem, 
hogy a vajdahunyadi gyógyszerészmühelyből szerezzék be a betegek számára azokat 
az orvosságokat, amik itt hiányoznak, amíg új készletet nem szállítanak ide. 
Szolgálatában áll segédként Rath Pál, nős fiatalember, a tulajdonosnak sógora, aki 
csak a teste tisztaságával törődik, a gyógyszerészet terén azonban tökéletes fajankó. 
Tanonca nincs. Laboránsa sincsen. 

Az esküt lázongó ellenszegülés után végül október 17-én letette a hatóság és 
sajátmagam jelenlétében. Az utasítást megkapta. 

Ezt a vizsgálatot október 16-án és 17-én végeztem Bosnyák Márton úr és Bodola 
György mint kinevezett biztosok jelenlétében. 
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Z A L A T N Á N 

Grünevald Antal úr 

A gyógyszertár a piactéren, safát házban, nagyon fó, száraz, levegős helyen van. 
Az officina közepes térfogatú, bőségesen elég az új dispensatoriumban előirt gyógy
szerek számára ; mindenekelőtt tisztaságot tart benne, de a rendje nagyon zavaros, 
mégpedig nem a tulajdonos zavart feje miatt, hanem azért, mert a tartályokat és 
fiókokat más épületből hozták át ide, és nem lehetett azokat rendbe rakni, hanem 
odahelyezték, ahová éppen lehetett, de a gyógyszertáros ígéri, hogy rövidesen meg
teremti a kellő rendet legalább a címkék kicserélésével. 

A laboratórium már-már a konyhához kapcsolódik, mindazonáltal kiváló, kéznél 
van, világos, tiszta, elegendő számú kemencével felszerelt ; az edények, használati 
eszközök nincsenek ugyan nagy bőségben, de mégis olyan arányban vannak, hogy 
nincs bennük hiány. Külön anyagraktár nincsen, hanem erre a célra náddal elkerí
tették a fütároló egyik végét. A fedett fű- és gyökértároló tágas, fedett, jó szellős, 
tiszta, nagyon jól rendezett. A pince, amelybe a műhelyből vezet lejárat, a szándé
kolt célnak teljesen megfelel. A készlet mindenből nem nagy ugyan, de bőven elegendő 
az ottani közönség számára, annál inkább, mert a tulajdonos el szokta magát látni 
a károlyfehérvári gyógyszertárból, amely számára mindjárt kéznél van. 

Egyenkint szigorúan megvizsgálva az egyszerű, valamint az összetett orvosságo
kat, azokat néhány cikken kívül annyira hamisítatlannak találtam, hogy feltételezik 
a tulajdonos kiváló szorgalmát és gyógyszerészeti ismereteit. Hibás a külföldi illó 
olajokon kívül még 4, ami már aligha javítható fel, de még használható. Kidobtam 
12 árucikket, többnyire nem jól száradt füvet. Hiány van 147 cikkben, de ezekből 
csak 11 mondható lényegesebbnek. 

A legerősebb mérgeket külön helyen tartja zár alatt, a többi elszórtan van a mű
helyben. Az angusztura-kéregből van vagy Íj2 libra, amit lepecsételtem. A súlyok, 
mérlegek és mértékek pont: ik. Elő herbárium nincsen. A könyvtár kiváló, állomá
nyát sok kiváló mű képezi, amelyet a legnevesebb botanikus, vegyész- és gyógyszerész
írók írtak, maga a gyógyszertáros pedig odaadó könyvolvasó. Jegyzőkönyvei nincse
nek. Az árazást nem ellenőriztem, mert egy előíráshoz sem volt hozzáírva az ár, 
de az emberek jelentéséből nyilvánvaló, hogy nem ismer el semmiféle árszabást, 
hanem ebből a szempontból csak a saját igényét tartja mérvadónak. 

A tulajdonos Grünevald Antal úr, nem vizsgázott gyógyszertáros, aki azonban 
túl tesz számos gyógyszerészmesteren. Okos, serény ember, aki jártas a gyógyszeré
szet, növénytan, mégpedig annak mind rendszeres, mind vegyi, nevezetesen anti-
flogisztikus iránya terén. A könyvek állandó olvasása révén ebben egyre erősbödik, 
ezenkívül hűségesen megtartja a valódi gyógyszerészhez illő rendet, tisztaságot. 
Csak az a csúnya tulajdonsága, hogy nagyon keményen, sőt kegyetlenül kezeli a 
tanoncokat; azt mondják, hogy ilyenképpen már kettőt közülük csaknem tehetet
lenné tett. Az itteni gyógyszerészt éppúgy a szigorlat letételére kell az érvényben 
levő rendeletek szerint buzdítani, mint az abrudbányait. Egyébként önszántából is 
szeretné alávetni magát a vizsgának, csak hozzáteszi azt a vágyát, hogy a Magas 
Kir. Kormányszék engedélyével legyen szabad azt neki a jövő tavasszal Kolozs-



várott letennie. Segédje egy sincs. Tanonca Szuboták János, aki majdnem süket, 
alkalmatlan. Laboránsa most egy van, de szokás szerint egy sem szokott lenni. 

Az esküt november 2-án tette le az ottani kamarai hatóság színe előtt és jelen
létemben. Átadtam neki az utasítást. 

Ezt a vizsgálatot október 27-én és 28-án, részben november 2-án végeztem Há-
portáni Miklós úr, a zalatnai gondnokság számvevője mint kinevezett biztos jelen
létében. 

Múmiák 

Mindegyik officinából eltávolítottam a múmiákat, mert ellenkeznek a józan ésszel, 
és olyan orvosságok, amelyek nagyfokú undort keltenek. 

A G Y Ó G Y S Z E R T Á R I H I B Á K O R V O S L Á S A 

Mivel ugyanaz a rendelet, amelynek értelmében rám bízták ezt a vizsgálatot, 
kötelességemmé tette egyszersmind, hogy csatoljam a véleményemet az esetleg észlel
hető hiányosságok orvoslásáról, erőimhez képest igyekszem a továbbiakban meg
felelni ennek a parancsnak, és 20 pontban röviden kifejteni, mit gondolok erről. 

1. Mindenekelőtt mellékelten előterjesztem a Magas Kir. Kormányszéknek fel
sőbb tudomásul vétel céljából az országos főorvosi levéltárba jutott gyógyszertár
látogatási akták alapján 11 évről kidolgozott táblázatos kimutatását annak az 
előnynek, amely a közjóra származott abból a körülményből, hogy az 1796. augusz
tus 18-i 5373. sz. rendelet egyelőre felfüggesztve az országos főorvosi vizsgálatot, 
a magyarországi minta szerint a gyógyszertárak kötelező vizsgálatát az egész 
tartományban egyedül a helyi orvosokra bízta. 

Nincs értelme, hogy kifejtsem itt azt a kérdést, mekkora a hatása a jó gyógyszer
táraknak és a gyógyszertárosok tudásának és becsületességének polgártársaik egész
ségére és az orvosok megbecsülésére. Annyit azonban szomorú tapasztalataim ösztön
zésére meg kell jegyeznem, hogy tartományunknak nem egy gyógyszertára a legutóbbi 
ellenőrzés hiányossága folytán nem más, mint valami kereskedői bolt, ahol csak a 
tudatlanság uralkodik, meg a számító haszonlesés. 

Igaz, hogy nincs hiány törvényekben, amelyek nagyon bölcsen intézkednek a gyógy
szertárak vizsgálatáról és a visszaélések megszüntetéséről. Ámde mit használnak a 
törvények, ha azoknak a végrehajtása csaknem elhalt, s így a vizsgálatot végzők 
nem vezettetik többé magukat általuk ? Az orvosok ugyancsak olyan emberek, akik
nek sokrétű az elfoglaltságuk, megvannak a gyengéik is, meg a meggondolásaik is, 
és a parancsok tökéletes teljesítése terén mint valami megbénultak sántíthatnak, 
késlekedhetnek, vagy éppen megakadályozhatják azt, sőt, talán meg is kell ezt 
tenniük. Hiszen a legtöbben rendszerint valamilyen kapcsolatban állnak a saját 
gyógyszertárosukkal, mégha ez a kapcsolat esetleg csak a gyakoribb találkozás, s az 
így szövődött barátság. Ha ez így van, bizonyára nem lesz a kedvükre kikutatni, 
megtalálni és feljelenteni a gyógyszerész hibáit, mégpedig feljelenteni ott, ahol az ő 
jóindulatuk mindent igazán jó és törvényes állapotban szeretne találni. Ha hozzá
tesszük ehhez, hogy az orvos jó híre többnyire függ a gyógyszertáros becsületességé
től, aligha csodálkozhatunk, hogy az előbbi mindenképpen kénytelen elkerülni az 



utóbbival való ellenségeskedést, annál inkább, mert a gyógyszertáros is csak ember, 
mégpedig esetleg olyan, aki nem kételkednék az egész becsületét feláldozni, sőt 
magából az emberségéből is kivetkőzni saját haszna érdekében. Legalábbis mi sem 
könnyebb, mintsem hogy gyászos bosszút álljon az a rossz lelkiismeretű gyógyszer
táros, aki anyagainak a felvásárlásánál nem gondol azoknak jó minőségére, hanem 
olcsóságukra, aki olyanoktól vásárol vegyszereket, akik nem ismerik azokat, vagy 
azokat sajátmaga hamisan készíti, megváltoztatja nyereségének növelése érdekében, 
aki öreg, hatástalan gyógyszereket ad ki, kénye-kedvére helyettesíti egyiket a má
sikkal; aki kisebb súlyt vagy mértéket használ, széltében-hosszában túllépi az 
árszabást; mondom, hogy az ilyen gyógyszertáros bosszút álljon azon az orvoson, 
aki felfedte ezeket a csalásokat, és megérdemelt féket vetett tilos hírvágyának az 
alkalmára. 

Ebből az eszmélődésből talán megfelelően következtetek arra, hogy nem felelhet 
meg tökéletesen a céljának a helyi orvosok által végzendő gyógyszertárvizsgálat ; 
annyi bizonyos, hogy — mint a mellékelt táblázat feltárja — a l l éves időközben 
egyetlen felülvizsgáló sem írt valamit is arról, hogy valahol a gyógyszertár rossz 
állapotban volt, vagy tilos árazás fordult elő ; jóllehet az általam megejtett vizsgálat 
egy csapásra mindenfelől felfedett számtalan szabálytalanságot. Ennélfogva csekély
ségem véleménye ebből a szempontból oda irányul, hogy — ha költségesnek tűnnék 
a gyakoribb országos főorvosi vizsgálat, amely pedig mindig kamatostól meghozná 
a közönség számára a gyümölcsét — azt (a vizsgálatot) ne végezze a saját orvos, 
hanem távollevők, akik kívül állnak a leleplezett gyógyszertáros gyűlöletének és 
bosszújának körzetétől. Csak azt tenném hozzá, hogy bízzák ezt a feladatot mindig 
olyan emberre, aki jártas mindkétfajta vegyészetben, mert ezen tulajdonság nélkül 
lehetetlen minden, tekintetben tökéletes vizsgálatot végrehajtani ; nem szólva azokról 
a sebészekről, akik minden vegyészeti ismeret híján szokták az elmúlt 11 év során 
felülvizsgálni a gyógyszertárakat. 

Arra az esetre pedig, ha a M. Kir. Kormányszék számomra ismeretlen okokból 
továbbra is méltóztatnék ragaszkodni korábbi határozatához, bátorkodom alázattal 
ezt a hármat javasolni. l s z ö r hogy az eddig a helyi orvosok által végzett köteles 
vizsgálatot változtassák át félévire ; egyszer a nyár elején, amikor már össze kell 
gyűjtve lennie a legtöbb gyökérnek, gyökértörzsnek, kéregnek, fának, levélnek, fűnek 
és virágnak ; és egyszer késő ősszel, amikor ott kell lennie az anyagkamrában a ter
méseknek és magoknak is a többi készlettel és a külföldi orvosságokkal együtt. 
A köteles ellenőrzéseknek ui. szemmelláthatólag az a hibájuk, hogy — mivel ugyanaz 
a felülvizsgáló jelenik meg gyakran, végül is már hozzászokik a hibákhoz, azokat 
többé nem is teszi szóvá, hanem lassankint az ún. Slendriánt utánozza. Ezt a kezem 
ügyében levő, és az elmúlt 11 év felülvizsgálatairól írt akták kellően mutatják. 
Vannak ott olyanok, amelyek az egész idő folyamán mindig ugyanazt a káposztát 
ismételték, nem változtatva meg a jelentésben még a szavakat sem, csak a dátumot, 
2szor Az illető orvosok súlyos fenyegetés terhe mellett küldjék be a félévi jelentéseket. 
Ehhez elegendő indokul szolgálhatnak azok a hiányok, amelyeket megfigyeltem a 
11 év mellékelt táblázatán. 3szor Ne halasszák el olyan távoli időpontra az orszá
gos főorvosi vizsgálatot, hanem szükség szerint végezzék el majd itt, majd ott, 
hogy sohase legyenek a gyógyszerészek és az orvosok biztonságban az országos 
főorvos vizsgálata tekintetében. 



2. Az ellenőrzésem alkalmából a tartomány gyógyszertárainak felfedett hibái 
eléggé kitűnnek, ha egybevetjük az általam róluk már fentebb adott tájékoztatást 
az ugyancsak fentebb idézett utasítással a gyógy szer tarosok részére, sőt, az utóbbiból 
elégséges orvoslás is meríthető. A következőkben azonban a dolog érdekében állónak 
tartom, hogy a biztonság kedvéért az elvek tekintetében a hibákat valamelyes rész
letezéssel is indokoljam : 

3. Mindazt, amit hazánk nyújt nemcsak rút dolog külországokból vásárolni, s 
(így) a pénzt szükségtelenül idegenbe kiadni, hanem a derekabb gyógyszertárosoknak 
saját bevallása szerint nyilvánvaló, hogy azok sokkal rosszabb minőségűek a hazai
aknál. Ennélfogva, ami a fűféhségeket illeti, amire nézve egyébként tudattam vala
mennyi gyógyszerésszel egyenkint is, hogy azokat évenkint meg kell újítaniuk, a 
M. Kir. Kormányszék színe előtt minden erőmmel azon leszek, hogy az orvos jelen
létében tüstént égessék el, mihelyt Bécsből megérkeztek, azokat a növényeket, amelyek 
hazánkban is megnőnek. Ha nem a növénytan nem tudása, bizonyosan legalább is a 
hanyagság diktálta némely gyógyszerésznek azt a kifogást, hogy olcsóbban vásárol
ható Bécsben a kamillavirág stb. Ezt a lustaságot eddig semmiféle tételes törvény 
vagy önkéntes szorgalom nem rázta fel annak a módnak kitalálására, hogy minálunk 
még olcsóbb áron szedjék a kamillavirágot, mint amennyiért a bécsieket árulják. 

Nehogy pedig jogos panaszra legyen a legkisebb ok is az ilyen határozat szigora 
miatt, bár az egyes gyógyszertárosoknak ismerniök kellene a környékükön termő 
gyógynövényeket, erre a tárgypontra is gondolva eléje szándékozom sietni a kényel
müknek ; a M. Kir. Kormányszék elé fogom ezekben a napokban terjeszteni a hazai 
növények jegyzékét, amelyben hozzáfűzöm az egyes növényeknél — amennyiben 
erőm engedi, és az evégett mindenütt nagy igyekezettel megindított kutatás hozzá
segít — a tartománynak azokat a helyeit, ahol nőnek. 

4. Az előbbi részletes tájékoztatásomból bőven kitűnik, hogy jónéhány működő 
gyógyszertárosunk nem bírja a növénytan rendszeres ismeretét, még többen egészen 
gyönge vegyészeti ismeretekkel rendelkeznek, és csupán gépiesen gyakorolják a gyógy
szerészetet. Úgy vélem, hogy ennek a szerencsétlen helyzetnek az okát annak kell 
tulajdonítanunk, hogy elhanyagolják a tanoncok nevelését, elsősorban azonban an
nak, hogy az egyetemen elhanyagolják a növény- és a vegytan nyilvános előadásait. 
Ott ui. a jelöltek gyorsabb felszabadulásuk érdekében csupán magántanítást szoktak 
kapni egy vagy két hónapon keresztül. A 6. sz. alatt már jelzett provizor esetén kívül 
ismerek több más, elsősorban fiatal gyógyszerészmestert, aki ugyanolyan hamar 
fejezte be Pesten tanulmányait. Ezért etekintetben az a véleményem, hogy l s z ö r 

szigorúan tegyék a gyógyszertárosok kötelességévé az utasítás 3. pontjában eléggé 
kifejtett szabályok szerint történő tanoncválogatást és képzést. 2szor Ha a Magas 
Kir. Helytartótanács útján nem lehetne megfékezni a Pesti Egyetem egyes tanárainak 
magánérdekből fakadó visszaélését, amely a legtöbb gyógyszerészmestert kreálja 
nekünk, a Magas Kir. Kormányszék a maga részéről legalább annyit elrendelhetne, 
hogy a jövőben ne tekintsék működésre képesnek ebben a tartományban azt a gyógy
szerészmestert, aki az oklevelén kívül nem igazolta hitelt érdemlő módon az országos 
főorvos előtt, hogy teljesen elvégezte a növény- és a vegytan kétéves nyilvános tan
folyamát. — Nem kell attól semmit sem tartani, hogy ez az üdvös rendelkezés valami 
hiányra vezet, jelenleg ugyanis annyi az állás nélküli gyógy szer észmester, hogy úgy 
látszik, 10— lő évnél előbb aligha lesz szükség újakra. 



5. Igaz, hogy az Utasítás 16, és 18. pontja biztosítja gyógyszertárainkat a meg
hibásodott külföldi anyagokkal szemben, mégis tartok tőle, hogy ez az üdvös óvás 
is odakerül a jámbor óhajok sorába, éppen ezért bölcsnek látszanék, hogy Kolozs
váron keresztül érkezzék minden külföldi gyógyanyag, amit a jövőben behoznak 
külföldről a gyógyszertárainkba, és itt vizsgálatnak vessék azt alá. 

6. Azt vélem, hogy a Magas Kir. Kormányszék parancsa útján a honos gyógy* 
növények élő herbáriumával kell felszerelni azokat a már működő gyógyszertároso-
kat, akiknek annyira gyönge a növénytani tudása, hogy lehetőség szerint orvosiára 
szorul. Evégett már előzetes megbeszélést tartottam Sieger Péter gyógyszerész úrral, 
a kiváló növényismerővel. Úgy látom, nem idegenkednék attól, hogy folyamatosan 
valamennyi gyógyszertárost ellátna az említett növényekkel, megelégedve talán 
10 krajcárral darabjáért. 

7. Továbbá sok működő gyógyszertáros gyönge vegyi tudásának a megsegítése 
érdekében és a közönség veszélyeztetésének elkerülése végett nemcsak hasznosnak^ 
de nagyon is szükségesnek ítélném, hogy a tartományban létesítsenek vegyi labora
tóriumot (gyárat) a később beterjesztendő terv szerint és az országos főorvos fel
ügyelete mellett, de anélkül, hogy a kincstárnak költségei támadnának belőle. Innen 
vásárolnának maguknak mérsékelt áron vegyi készítményeket mindazok, akik nem 
merik azokat elkészíteni vagy költségkímélés végett nem akarják, miután ti. az 
országos főorvos azokat szigorú vegyi vizsgálatnak vetette alá. Azzal a feltétellel 
azonban, hogy tilos ezentúl bármelyik gyógyszerésznek külföldről beszereznie a 
hasonló készítményt, amelyet különben manapság akár magukból a laboratóriumok
ból, akár a továbbadok keze által megromlott állapotban kapunk. 

8. A dolgok rendje kívánja és szükségszerűen megköveteli, hogy mindenkinek el 
kell fogadnia — mint ezt már fentebb említettem és hozzáfűztem a december 22-i 
orvosi ülésen kifejtett véleményemet — az orvosságok legújabb árszabását, de egy
úttal le kell vonni a szabály áthágóira ott megállapított büntetést. Ezenkívül minden 
gyógyszertárosnak szigorúan meg kellene hagyni, hogy az Utasítás 13. pontja sze
rint azonnal írják hozzá mindegyik előíráshoz a gyógyszerek árát, hogy ki ne tudják 
játszani a jövőbeni ellenőrzés figyelmét. 

9. Már fentebb, a 36. és 37. sz. alatti beszámolómban jeleztem, hogy a két nem 
vizsgázott gyógyszertárost, a zalatnait és az abrudbányait szigorlat letételére kell 
buzdítani, hozzátéve, hogy nagyon kérik költségkímélés végett, hogy a vizsgájukat 
Kolozsvárott tehessék; véleményem szerint ezt meg is lehet nekik engedni, hiszen 
mindketten jártasak mind a növény-, mind pedig a vegytanban, akár könyvek olva
sásából, akár máshonnan merítették is a tudásukat. 

10. Mit sem láthatok az országos főorvosi iratokban arról, hogy mit határoz 
majdan a Magas Kir. Kormányszék a Károlyfehérvár-Alsóvárosban levő gyógy
szertár tekintetében. Tiszteletben tartva az esetleges ellenkező határozatot, mind
amellett észrevételeznem kell e tárgyban, hogy talán az egész monarchiában nincs 
még egy példája az ugyanazon városban levő két gyógyszertár hasonló tilos mono
póliumának (legalábbis addig, amíg semmilyen más nincsen), vagy ha lenne is, 
bizonyos az, hogy Kár olyfehér vár ott az Alsóvárosban levő második gyógyszertár 
semmiképpen sem szolgálja a közönség könnyebbségét és javát, akár az árazást, 
akár az orvosságok minőségét, akár a hamisítatlan kiadás követelményét nézzük. 
Ellenkezőleg, a versengés híján egyedül azoknak a visszaéléseknek biztosítására szol-



gál, amelyek a várban levő gyógyszertárban uralkodnak. Különben silánysága miatt 
ezt a fiókgyógyszertárat jelenleg alig lehet valódinak tartani, úgyhogy éjnek idején, 
amikor a várat már bezárják, a váron kívül lakó közönség híján van az igazi segít
ségnek. Ezért a közönség java megkívánja, hogy a tulajdonos Simoni a két gyógy
szertár közül az egyikről lemondjon másnak a javára. 

11. A Magas Kir. Kormányszék döntésétől függjön, hogy teljesen felmenti-e az 
öt nagyszebeni és a kár olyfeher vári gyógyszerészt azon eskü alól, amit a tartomány 
összes többi gyógyszerésze letett, vagy ellenkezésük büntetéseképen megküldeti velük 
az eskü letételével kapcsolatos költségeket. 

12. Hallatlan visszaélés uralkodik valamennyi brassói gyógyszertárban, amely ott 
közvetlen utat nyit a kuruzsióknak ; az orvosok, valamint a sebészek minden elő
írását ui. mindennemű keltezés és névaláírás nélkül adják ki, sőt, komoly figyelmez
tetésem után is így adta ki a jelenlétemben Bergleiter Péter. Ebből a szempontból 
ugyan inkább kell vádolnunk az orvosokat, akik olyan olvashatatlanul szokták írni 
az előírásaikat, hiszen a gyógyszertárosok mintegy kötelesek engedelmeskedni az 
orvosok írásának. El nem mulasztottam ugyan a vizsgálat alkalmával mindkettejük
nek szemére vetni ezt a visszaélést. Arra a silány mentegetŐdzésre az orvosok részé
ről, hogy nincs idejük az előírásokhoz hozzátenni még a nevet és a keltet is, a 
gyógyszerészek részéről pedig, hogy ismerik mindegyik előíró írását, mindegyiküknek 
komoly kötelességévé tettem, hogy el ne mulasszák ezentúl az alkalmazkodást az 
egész monarchiában érvényes közgyakorlathoz. De mivel az az ellenállás, amit 
Brassóban a téren és más dolgokban is tapasztaltam, nem biztat azzal, hogy ezt a 
figyelmeztetést teljes mértékben betartják, úgy ítélem, hogy tanácsos lenne azt a 
Magas Kir. Kormányszék tekintélyének túlsúlyával megismételni, és tüstént végre
hajtani. 

13. Az öt brassói gyógyszertár mind szinte egy rakáson van a piactéren, és nagyon 
közel van egymáshoz, ezért ágy ítélném, hogy Bergleitnert és Meisnert, a két fiata
labb gyógyszertárost a közönség érdekében el kellene helyezni a két nagy elővárosba, 
az egyiket Obrassóra, a másikat Bolgárszegbe ; hiszen különben sem működnek ők 
ketten a saját házukban. 

14. Ugyanez a nehézség sújtja a két nagyenyedi gyógyszertárat, amelyek egészen 
közeliek egymáshoz. 

15. Varadi János nagyenyedi gyógy szertárosnak nézetem szerint le kellene kö
szönnie sokrétű közhivataláról, vagy búcsút kellene mondania a gyógyszerészeti 
foglalkozásnak, amelyre nem is nagyon alkalmas. 

16. Ebben az újabb korban a vegyészet ápolása nemcsak jeles fejlődésen ment 
keresztül, hanem szinte forradalmasodott, és annak következtében maguknak a vegyi 
készítményeknek az elnevezése hatalmas változást szenvedett, s ezeket a fiatalabb 
orvosok már széltében-hosszában használják. Ezért a zavar és helyrehozhatatlan 
tévedések elkerülése végett, amelyekben tanácsosnak tartom, hogy valamennyi edényre, 
legalább hátsó felükre felírják egyúttal az új gyógyszerészeti elnevezéseket, ennek a 
végrehajtásában pedig csak úgy bízom, hogy a Magas Kir. Kormányszék tekintélyé
vel történik. 

17. Roth János sebész berethálmi álgyógyszertárát, mint fentebb már jeleztem a 
medgyesi rubrikában, augusztus 4-én bezárattam ugyan, ám a nagyobb biztonság 
kedvéért nem látszik feleslegesnek ugyanezt titokban felülről is a tudomására hozni. 



18. Tájékoztatóm szövegéből nyilvánvaló, hogy még 24 gyógyszertárban van 
angusztura-kéreg, mégpedig a 2., 3., 5., 6., 7., 8., 9., 10., 11., 12., 13., 14., lő., 
17., 18., 19., 20., 21., 22., 29., 32., 37., 40. és 42. számúakban, mindenütt 
lepecsételve. Úgy vélném tehát, hogy ezt az egyébiránt mindenütt csekély készletet 
az orvosnak kellene elégetnie, mégpedig úgy, hogy ő aztán beszámoljon a művelet 
megtörténtéről. 

19. Azok a hiányok, amelyeket minden egyes gyógyszertárnál részletesen fel
soroltam, semmiképp sem róhatók fel, kivéve, ha lényegbevágóak, sőt inkább az 
ésszerű gyógyszerészeti gazdálkodás hibája lenne, ha a tulajdonos érzékeny veszte
ségével mindennemű szükségleten kívül nem használatos gyógyszereket tartanának a 
műhelyben. Teljes egészükben nem terhelhetik a mi gyógyszertárosainkat azok az 
orvosságok sem, amelyekhez hozzátettem a hibás jelzőt. Ilyenek a fontos külföldi 
olajok, a mosusz, hódpézsma (castoreum), perui balzsam, ólomcukor oldat, vörös 
higanycsapadék stb., amelyeket már többnyire romlottan vesznek a bécsiektől. 

Ehelyütt megfelelőnek tartom azt a megjegyzést, hogy a mosuszt, amely a leg
értékesebb minden gyógyszer közül, kivétel nélkül valamennyi gyógyszertárunkban 
nagyon megromlott állapotban találtam, úgyhogy vagy nagy mennyiségének, vagy 
inkább a beteg meggyőződésének kell tulajdonítanunk, ha nálunk valaha is hozott 
valami javulást. A china-kéreg annyira egyforma a tartomány valamennyi gyógy
szertárában, hogy tojás a tojásra nem hasonlíthat jobban, úgyhogy ennek az orvos
ságnak mindennemű különbözősége, amiről az emberek azt hiszik, hogy inkább 
fellelhető az egyik gyógyszertárban, mint a másikban, úgy látszik csak a képzeletben 
van meg. Ám más itt a megoldandó kérdés : az ti., vajon minden china-kéreg, 
amit a bécsiektől kapunk, valódi amerikai china-kéreg-e, vagy pedig inkább európai 
pótlék? vagy a kettő keveréke? Nem fogom elmulasztani, hogy kifejtsem erről a 
véleményemet, mihelyt annak idején több észlelet megengedi majd ezt számomra. 

Végül pedig, amint úgy vélem, hogy a Magas Kir. Kormányszéknek komolyan 
meg kell intenie néhány gyógyszertárosi, ilyenek elsősorban azok, akiket részleteztem 
a 4., 8., 11., 23., 2ö., 32., 33. stb. szám alatt; ugyanígy azt gondolnám, hogy 
azokat — és nincsenek kevesen —, akik dicséretet érdemelnek, hogy nagylelkűségük 
ösztönzést nyerjen, értesíteni kell róla, hogy elnyerték a M. Kir. Kormányszék 
tetszését. 

Ez az, amit be kellett számolnom Tartományunk valamennyi gyógyszertáráról. 
Kolozsvárott, 1807. december 31-én 

Nyulas Ferenc sk. 
tartományi főorvos* 

* Az eredetiben kb. kétszer ilyen hosszú, Erdély valamennyi patikájáról ugyan
ilyen részletességgel szóló jelentés az Erdélyi Kormányszék levéltárának 3090/1808. 
száma alatt található, szövegének teljes, Vida Tivadar által készített fordítása a 
Semmelweis Orvostörténeti Múzeum Könyvtárában az érdeklődők rendelkezésére 
áll. A fenti szöveg csak ízelítőt ad, minthogy a 42 gyógyszertár adatában viszonylag 
sok az ismétlés. 

Fe l tűnő , milyen sokat foglalkozik Nyulas az egyik gyógynövénnyel, az angusztura-
kéreggel. Linzbauer szerint (Codex sanitaro medicinalis Hungár iáé I I I . kötet Sectio 
I I . 216. o.) a bécsi udvar 10.701/1806. sz. rendeletével eltiltotta ennek a növénynek 



A B Ö R T Ö N Ö K E G É S Z S É G Ü G Y E 

(Bevezetés) 

(1807) 

Egészségügyi vonatkozásban bizonyára a börtönök egészségügyi állapota az, 
amely megérdemli a látogató orvos különös figyelmét, mert azok nemcsak a 
gonosztevők tartózkodási helyei, de igen sok olyan ártatlanoknak is, akiket puszta 
gyanú alapján börtönöztek be, sőt olyan emberek is vannak a rabok között, 
akik nem megrögzött szokásból, vagy másoknak rábeszélésére, vagy legyőzhetet
len, természetük ösztönével pillanatnyilag letértek a becsületesség útjáról : de még 
ka valaki hivatott gonosztevő lenne is, annyira nem vetkőzte le az emberséget, 
hogy meg ne javulhatna. Túlságosan szigorúnak látszik, hogy ezeket mielőtt 
elítélték volna, azzal büntessék, hogy megfosszák őket a legelemibb egészségügyi 
követelményektől is, amit a természet jóknak és rosszaknak egyformán juttatott. 

A gyógyszertárak látogatása alkalmával nem mulasztottam el ezeket a szomo
rú lakásokat mindenütt szigorúan megvizsgálni, s ha találtam valamit, amivel a 
szenvedő emberiségnek vigasztalást lehetne nyújtani, azt jelentettem a Kir. 
Guberniumnak. Amit ma Erdélyben bárhol nyilvános börtönnek neveznek, az 
valamelyest mély gödör volt, vagy sötét szöglet. Azt alaposan megvizsgáltam, de 
néha az ajtók olyan alacsonyak voltak, hogy úgyszólván csak négykézláb tudtam 
behatolni azokba a nedves lyukakba, de olyan dolgokat találtam ott, amelyek 
nem engedik, hogy abbahagyjuk a megkezdett eljárást. Néhány helyen ugyan 
jó börtönöket építettek, vagy építenek most már a feli színe felett, de még most 
is sok helyen találtam elborzasztó és egészségtelen börtönöket, amelyek valósággal 
gyalázatai az emberiségnek. Ha még hozzátesszük, hogy milyet környezetben 
élnek itt a foglyok, még az egészségesek is, ami az élelmet illeti; a betegek pedig 
a gyógyszerek hiánya miatt is, akkor bizony nincs elég szó, amivel ezt a sajnálatos 
állapotot jellemezni lehetne úgy, ahogy azt az igazság megkívánja.* 

rendelését és árusítását, minthogy egy Held nevű kereskedő mérgező idegen anyaggal 
szennyezett angusztura-kérget hozott forgalomba. Minthogy a bécsi és a pesti 
egyetem állatkísérletei bebizonyították, hogy a valódit a hamistól, a Canella alba, 
illetve a sztrichnint tartalmazó Strychnos nux vomica L . kérgétől megkülönböztetni 
igen nehéz. Ezé r t rendelték el, hogy a gyógyszertárak anguszturakéreg-készleteit zár 
alá kell venni, illetve meg kell semmisíteni. Bizonyos mértékben ez a körülmény 
játszott közre, hogy az udvar elrendelte, hogy a tar tományi főorvos a gyógyszertára
kat ellenőrizze. 

* A börtönök vizsgálatát a patikák felülvizsgálata (1807) alkalmával végezte Nyulas 
Ferenc. Az erre vonatkozó jelentéséből eddig csak ez, a Marosvásárhelyi Állami 
Levéltárban (Gub. leiratok 39/1808) található rész került elő. Lat inból fordította 
Farczády Elek. 



U T A S Í T Á S 

A ' T e h é n h i m l ő ' Ol tásnak K o r m á n y o z á s á r a , és folytatására E r d é l y b e n 
(1808.) 

(Részletek) 

I. 

A' Kormányzásra nézve 

Fő Kormányozását a' Tehén himlő Oltásnak viszi a' Gubernium, á mellette 
lévő sanitatis Referens, és Protomedicus által, az utolsó egyszersmind Oltás' 
Directora. 

Ali-Kormányozását ezen munkának, a' Vármegyékben, Székekben, Districtusok-
ban, a' Tisztség, vagy a' Magistrátus follytattya, a' Vármegye'', vagy Város' 
Orvossá által. 

§* 4. 

Senkinek a' tehén himlő Oltást gyakorolni nem szabad, tsak a' graduait Orvosok
nak, és Seborvosoknak, 's ezek Közül-is tsak azoknak, kiknek arra különös engede
lem adatott. 

§• 7. 

A' Katona Orvosok-is, kik a' Tehén himlő Oltást, a' Civilisták Gyermekeiken 
follytatni akarják, szükség, hogy éppen úgy mint a' Civilis Orvosok, a' Civilis 
Tisztségtől végyenek engedelmet, melyet tsak az alatt a' fel-tétel alatt lehet nékik 
adni, ha-magokat szorossan a' Civilis Orvosok' eleibe szabott rendtartáshoz tartyák, 
mellyet tehát ollyankor velek-is közleni kell, és valamint ezek, úgy amazok-is a' 
kívánt tudósításokat a' Vármegye Tisztségéhez, vagy a' Kormány Székhez, a' 
mint a' Vármegyében, vagy a' Tartomány' Fő Városában Oltanak, bé küldeni 
tartoznak. Ellenben ők-is éppen úgy részesülnek a' jutalomban, mely az Oltásért a' 
Civilis Orvosoknak meg határoztatott. 

í* 8. 

Szorgalmatoson kell arra ügyelni, hogy mindenkor jó, a' mennyiben lehet új, és 
valóságos tehén himlő matéria légyen kéz ügyében, és azt az Oltó Orvosoknak 
minden időben, mikor szükségek léend, küldeni lehessen. 



§.9. 

Erre-nevezetesen á Fő Városba a' Protomedicus, a' Vármegyén, a' Vármegye 
Orvossá tartozik ügyelni, kik minden Oltó Orvosoknak, mikor himlő matériára lenne 
szükségek, mindenkor ingyen adni, vagy küldeni kötelesek. Erre-nézve azon hellyen, 
a!hol a' Gubernium és a* Vármegye Tisztsége lakik, egész Esztendőn által (a! miből 
tsak lehet) az Oltást follytatni kell, melly végre ottan ollyan oltó intézetek tétesse
nek, hogy azoknál fogva az oltás meg szünés nélkül follyon, a' honnan himlő ma
tériát részszerént meg gyűjteni, részszerént tovább plántálni lehessen . . . 

§. 10. 

Meg-gyüjtése, tartása, és el-küldése a' himlő matériának következendő módon 
esik meg. 
2_ször fát üveg táblátskák között, mellyek olly' jól egymáshoz illenek, hogy a kö
zönök lévő matériához leg-kisebb Levegő se férhessen. A' két táblák közül edgyiknek 
a közepére tészen az ember friss himlőből vett matériát egy lantzétával, vagy szőr 
pemzellel, azt árnyékos hellyen, vagy Kementze' gyenge meleginél (melly hamar 
meg esik) meg szárasztya, a' más táblátskát reája tévén, körül a* karimáját minden 
melegítés nélkül, fejér viaszszal, vagy spanyol viaszszal jól bé-tsinálván, papirosba 
takarva, se nem hideg, se nem száraz, se nem hirtelen változó levegőjű, se nem 
világos hellyen tartya. Ha messze földre kell ezen Táblátskákat küldeni, vékony 
spárgával még keresztbe meg lehet kötni, hogy annál inkább egymástól el-ne tsusz-
szanak. 
2-szor fsak ugyan ollyan két-kis üveg Táblátskák közt, mellyek közül edgyiknek 
közepébe egy kis gödrötske van bé metzve, kitsin dar abb jól ki főzött, 's meg száraz-
tott spongia, vagy vékony tépés, vagy tiszta finom Gyapot himlő matériával jól 
meg nedvesíttetik, árnyékos hellyen meg száraztva, az üveg táblátska közepében 
mettzett gödrötskébe bé tétetvén, a* más táblával bé fedetik, és a' fellyebb írt mód 
szerént bé tsináltatván, tartatik. 
ß.&zor Jiiyen fás üveg tábláknak nem létében, egy pennának az író végéhez tzernával 
egy darabotska spongiát, hogy abból ki nyúllyék, hozzá kell kötni, himlő matériába 
jól meg osztatni, egy más pennával reá taszítva bé fedni, 's papirosba takarva kell 
tartam . . . 

§> 12. 

Nem lehet tökéletesen meg-határozni meddig tartya maga erejét a' száraztott 
himlő' matéria. Oltottak volle néha 2, sőt 4— 6 's több holnapok múlva-is haszonnal, 
de tsak ugyan mindenkor, annál bátorságosabb a' véle való Oltás, mennél újjabb a' 
himlő matéria. 

§. 13. 

Ha a' tehén himlő Oltás azt míveli, a' mi vele az emberiségre nézve végbe vihető, 
az az, a' természetes himlőt igen apasztya, míg azt végre tökéletesen ki-irtya, úgy 
azt Közönségesen kell terjeszteni. E-pedig úgy eshetik meg : Először : ha ez iránt 



a' köznépbe helyes gondolatok öntődnek, és annak hasznaira a' nép meg-taníttatik, 
mely szerént nints mód, hogy a' Tehén himlő oltást közönségesen bé ne vegyék. 
Másodszor : A' himlő Oltást bé vett köznépre nézve mindenféle elégséges himlő 
Oltó Orvosoknak kell lenni, hogy így ezen hasznos jótéteménynek mindenek, a' 
szegényebbek pedig ingyen részesei lehessenek. 

& u. 
Az elsőt Főképpen végbe lehet vinni. 

a) A Papok, Tanítok, és Oskola Mesterek által. Esztendőnként kétszer kell ezen 
dolgot parantsolatnál fogva a' Katéthrából a' köz-népnek ajánlani, és szívére 
kötni; mely alkalmatossággal az erre meg kívántató betses emlékeztetést a' jó 
szülékhez fel olvasni. E-mellett a' felyebb említett Tanítók semmi alkalmatos
ságot a' köz-nép között el-ne mulassanak azt a' Tehén himlő oltás bé-vételére 
reá beszélleni, melyre a* természetes himlőben el-hólt Gyermekek szomorú esete 
különös jó alkalmatosságot szóigáltat; ezt pedig annyival inkább, hogy az egy 
másközt való beszélgetések, sokkal hathatósabbak mint a' Katéthrából való 
Tanítások. . . 

c) Köz-néphez alkalmaztatott írások által, melyeket ingyen kell köztök ki-oszto-
gatni. Ezeknek olvasásából a' Községnek olvasottabb része részszerént magát-is 
meg-győzi, rész szerént annyira meg-esmérkedik a' dologgal, hogy másokat-is 
annak jó voltáról meg-győz. 

d) A' kik himlősök nem voltak; és bizonyság Levelet sem tudnak mutatni, hogy 
tehén himlővel bé volnának oltva, sem Stipendiumát nem kaphatnak, sem semmi 
köz és ingyen való nevelő Házakba, sem az Oskolákba, sem a' Czéhokban fel 
nem vétetnek, sem Házasságra egyben nem esketetnek. Azoknak a! Szüléknak 
házai, kik Gyermekeiket bal vélekedésből, vagy nyakasságból tehén himlővel bé 
oltani nem engedik, ha Gyermekei természetes himlőben esnek, mint pestisesek, 
rekesztessenek, töviseitessenek bé, és minden másokkal való közösüléstől fosztas
sanak meg. 

§. 16. 

Hogy a' Természetes himlő1 terjedése a' lehetőségig akadályoztassék, ezeket kell 
mívelni. 

a) Az olly' Falukban, és tájékokon, hol a' természetes himlő' magát mutatná, akár 
melyik részében az esztendőnek esnék az, a' Vármegye, és más Falusi Orvosok, 
sőt különösen arra ki nevezett Oltó Orvosok, a' tehén himlő' oltást ottan azonnal 
vegyék munkába, hogy így az Epidémiának származása, meg-akadály oztassék, 
vagy a' határok közé szoríttassék. 
Erre kötelesek ügyelni a' Vármegye Tisztségei, a' Birtokosok pedig, és helység
béli Tisztviselők felelet alatt tartoznak, ha valahol természetes himlő' ütné ki-
magát, azt azonnal a' Vármegye Tisztségének bé jelenteni. . . 



f 17. 

A' Tehén himlő oltásról való Tudósításokat Hlyen formán kell tenni : 

a) Vármegyék* Tisztségei, á Vármegye és más óltó Orvosoktól fél esztendőnként, az 
az, Április, és October végével vészik-bé az oltásról költ tudósításokat Tabellákba 
foglalva. Melly tzélra, mind a' Vármegyék Tisztségei, mind a' Vármegyei Orvo
sok nyomtatott Tabellákat kapnak , , . 

U T A S Í T Á S 

II. 

Az Orvosokra, és Seb-Orvosokra nézve, kik magokat CL Tehén himlő oltásra adják 

f 3. 

Hogy az óltó Orvosok telyes haszonnal, és bátorsággal gyakorolhassák a' tehén 
himlő oltást, szükség, hogy a' meg himlőzés lefolyását-is, és annak karaktereit 
tökéletessen esmérjék. A' rendes, és rendetlen váltózásokat-is, mellyek a' himlőzés 
alatt elő jöhetnek, tudni kell, hogy a' fattyú tehén himlőt, mely a* hójagos himlőtől 
senkit meg-nem ment, a* valóságostól meg-lehessen külömböztetni, és a' szülő okokat 
el-lehessen kerültetni. Tudni kell mind azt a minek bé-folyása van arra, hogy mi 
módon lehet egész bizonyossággal oltani, himlő matériát gyűjteni, azt meg-tartani, 
mi szükség jól létére az óltottnak, hogy kell azzal bánni, mikor kell oltani, és 
utóllyára mind azon közönséges regulákat, melyek ezen hasznos foglalatosság' vite
lére szükségesek. 

A valódi tehén himlő' folyamatya ez ; Az első és második napon az oltás' helyén, 
melyet lántzétávál, vagy lapos hegyű tővel tsinál az Ember, semmit észre nem lehet 
venni, valamint más kényes hasonló szúrásoknál. Az oltás után a' szúrás' helye 
egy kevéssé meg-keményedik, mely majd el-oszolván, már a' második nap alig 
észre vehető az oltás' helye, és nem piros. 

A' harmadik napon rendszerint az oltás helyén egy kitsiny piros főt lesz, a' hol 
az Ember az ujja! hegyeivel egy kitsin felemelkedett keménységet érez. Néha az-is 
meg-történik, hogy ezen változás a' negyedik, sőt ötödik napon lesz észre vehető, 
és ekkor a' himlő többi ki-bonyolodásai-is a'hoz képest jönék elő, 

A* negyedik napon az oltás helyét egy piros kemény fel emelkedett kerek, vagy 
hosszukó göts lészen ; mely az ötödik nap' valami hójagj'ormává változván, vékony 
udvarral körül vévődik. 

A' hatodik nap a' hójag himlő sokkal jobban ki-tetszik, karimáji fel emelkednek, 
és a' hójag közepin nyilván ki-tetzik valami szinetlen bé-horpadt főt, a* hójag' 
keménysége a' bör alatt annyira érzik, a' mennyivel az a' bőrön fel emelkedett, 
és már most valami vékony áltál-látszó kékellő nedvességgel megvan telve, a' körül
vevő piros udvar-is inkább kezd esmér széni. 



A' hetedik napon a' himlő' hójagnak le-írt változásai méginkább feftődnek ki. 
A' nyoltzadik napon a' hójag himlő tökélletességre ment, egy borsó szemnyi 

nagyságú, környéke meg-gyuladva kevéssé fájdalmas, a' benne lévő nedvesség még 
tiszta. A' körülvevő piros udvar néha nagyobb, néha kisebb. 

Ezen idő tájban (néha hamarébb-is) mutatya magát egy kitsin hideglelés, mely 
egy néhány Óráig, néha egy, ritkán két napot tart; igen gyakran oly gyenge, 
hogy a' pulsusban tsak alig lehet észre venni, hanem inkább valami kevés foróságba, 
szomjuságba, és nyughatatlan álomba mutatya-ki magát. Néha a' himlősök most, 
vagy egy két nappal későbbre fájdalmat érzenek, honyajok alatt, az ott lévő ikrás 
husok-is meg-dagadnak. Egyébaránt a' Gyermekek elevenek, és játzodnak mint 
máskor. 

A' kilentzedik napon á himlő hójag éppen olyan, mint a múlton, tsak hogy a' 
körüle lévő udvar pirosabb, és ki-terjedtebb. 

A' tizedik napon a' himlő hójag genetségesül, a' benne lévő nedvesség többé nem 
vékony, tiszta, hanem vastag, nem áltállátzó, fejérellő, vagy sárgálló zavaros, 
valóságos genetség. 

A' hójag közepe a! bé-hojpadás helyin fel emelkedik, de tsak ugyan úgy, hogy a' 
himlő hójag még-se lesz fél gömbölyeg, vagy egész gömbölyeg formájú, hanem inkább 
lapos. Ily formán marad a' himlő a' tizenkettödik napig, a' melyen kívülről szá
radni, és a' közepin feketés lenni kezd. 

A' himlő hójag körül lévő udvar a' hatodik, és hetedik naptól fogva, a' tizedikig 
pirosodik és terjed, a' hójag körül kevéssé fel-dombosodik, azon innen fogyni, és 
sárgulni kezd, mihelyt a' genetségesülés kezdődik, és a' hójag száradása alatt 
lassanként elmúlik. Tsak ugyan ezen udvar nem minden óltottaknál egyforma, 
hanem majd kisebb, majd nagyobb, néha pedig nagy ki-terjedésü. 

§ . G. 

A' valódi tehén himlőzés le-f oly ásában-is lehet néha kitsin külömbségeket észre 
venni, vagy néha (ámbár ritkán) ragadnak oly' változások-is öszve, melyekről 
eddig emlékezett se volt, és valósággal a' tehén himlővel semmi okból folyó öszve 
köttetéssel nintsenek, hanem tsak történetből azzal öszve akadtanak, így p.o. a' 
himlőzés le-folyása néha hamarébb, néha későbbre mégy en. Meggyüladása és meg-
telése a' himlő hójagnak, sokszor a' hatodik, vagy nyoltzadik napon, sőt néha 
későbbre-is esik meg, főképpen a' hidegebb idő szakaszokban, a' gyengébb, és rosszul 
táplált subjectumokban, s. a' t. Illyenkor a' többi ki-bonyoldásai-is a' himlőnek 
a'hoz-képest vágynak. A' himlő genetségesedése alatt, vagy valamivel hamarébb-is 
a' himlő' veres udvarán, vagy azon kivül néha mellösleg való hojagok lesznek, az 
egész testen pedig igen ritkán lehet himlőket látni. Némelykor 14 , 20. 's több napok-
kal-is a' himlő után, valami pattogzás forma ki-ütés lepi-el az egész testet, mely 
néha a' bolha tsipéshez, máskor pedig a' kása himlőhöz hasonlít, és ekkor hamarébb-is 
ki-üt. Néha hirtelen elszárad ezen ki-ütés, vagy bé-üt, és majd újra kijön, és 
illyenkor hoszszason tart. 

Af tehén himlőt némelykor Orbántz-is vészi körül, közbenjőnek olykor a' veres 
himlő, skarlát, melyek a' tehén himlő' ki-bonyolódását, növését, és genetségesedését 

21 Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 



hátráltatyák, és ekkor ha-ezen betegségek el-szüntek, azután kezdi rendes folyását 
á tehén himlő, és végzi-is. A* genetségesedő himlő néha nagyot nő, körös-körül 
meg-gyulad, és sokáig genetségesedésbe marad. E' főképpen akkor történik meg, 
ha el-vakarják, vagy vastag, szenyes ingei el-surlódik, vagy a' varát el-vájják, 
vagy a' szúrás igen mély, vagy sok oltás egymáshoz közéi eset. Néha a' tehén himlő
zés alatt, vagy utánna, lehet látni, kelevényeket, fekélyeket, nyál folyást, s. a' t. 
igen ritkán Convulsokat az igen kitsin idejű Gyermekeknél. 

Ha a! tehén himlő a' most le-irt folyamatot tartya, és a1 formája is olyan mint 
meg-iratott, ugy annak valódiságáról bizonyos lehet az ember. De hogy még-jobban 
meg-lehessen Ítélni a1 valódi, vagy fattyú himlőt, a! következendőkre kell ügyelni. 

a ) Hogy vályon nem igen hirtelen kezdett é a! himlő formálódni, u: m: a' második 
napon, vagy még elébb-is. Tsak tudni kell, hogy némelykor a' feletébb ingerel-
hetőssége mián a' bőrnek, vagy a! mély szúrás mián ideje előtt való gyuladás 
lészen, és még-is a' tehén himlő tsak maga idejében kezd formálódni, formáját, 
folyását meg-tartya melyekből valódiságára ítélni lehet. 

b) Hogy valyon meg-van é szokott keménysége, és ki-terjedése, melynek éppen oly* 
mélyen kel a* bör alatt, mint azonfelyül érezödni, és szokott formájának kell lenni. 

c) Vályon a' meg-irt idő szakaszok szerént való folyamatya vólt-é, vagy egészen 
más, és rendeletlen. 

d) Valyon bizonyos időben kitsin hideglelés, vagy leg-alább annak felyebb meg-irt 
jelei tapasztaltattak-é ? 

e) A' piros udvar a' himlő körül illendöleg meg-volt-é? 
f) A' Varnak illendő barnasága, keménysége, feketesége, vastagsága, és formája 

meg-vólt-é? Tsakugyan az ujabb tapasztalások szerént, ha á többi szükséges 
jelek meg-vóltanak, a' var-színe nem érdemel annyi ügyeletet. 

§. 10. 

A' tehén himlő, melynek rendes folyása volt, az az valódi, valósággal védelmezi 
az embert á hójagos himlőtől. A' valódi tehén himlő senkiben kétszer meg nem 
foganik, hanem másodszor lehet fattyú tehén himlös, mely olykor történik-meg, ha 
valaki a' valódi tehén himlőn keresztül menvén, újra bé-óltatik, éppen így a' ki 
hójagos himlőben volt, az-áltál nem menekedik-meg, hogy a' juh himlőbe ne es
hessek. 

§. IL 

A* leg-bátorságosabb oltás' neme az, ha fris és hig himlő materiát, egyik Gyermek' 
karjából, a* más Gyermek' karjába tesznek. 

§. 16. 

Himlő materiát soha sem kell ollyan Személlyekből venni, kik betegesek, ne hogy 
azáltal a' betegség' magja, az egésségesbe által-plántáltassék. 



Erre nézve a) Nem fő bé-óltani a' Gyermekeket mindjárt születések után, mint
hogy akár mi más okból könyen nyavalya-törés formát kapnak, és egyátalyában 
ezen napokban igen sokan, és hamar-is elszoktak hálni. 

b) Nem kell bé-óltani á beteges Személlyeket, kiknél semmi reménység nints a* 
meg-gyógyuláshoz, söt inkább szinte lehet látni, hogy el-halnák. 

c) A' hideglelős betegségekben lévököt se kell soha bé-óltani. 

§. 26. 
A' tartós bór nyavallyák, mint a' rüh, a' fö ki-bomlás, öltvar, ebag, köhögés 

(á szamár hurutban még sem éppen bátorságos az oltás) terhesség, fog jövés ideje, 
á hónapszám meg indulásának ideje, s. t. semmi akadályt az oltásban nem tesznek, 
söt inkább gyakran lehetett látni, hogy ez által hosszas bör nyavallyák, és más 
változások-is elmultának. Azonban még-is vigyázni kell, hogy az ilyen személyekből 
himlő matériát, á további oltás véget venni éppen nem kell. 

§. 34. 
Néha még-is meg-történhető, hogy Orvosi segítségre-is szükség van, meg-esik 

a) p.o. hogy az himlő az ötödik, hatodik nap erössen meg-gyúlad, á veres udvar 
nagyon ki-terjed, söt az egész kart orbántz formára el-fogja, és fáj. Rendszerént 
ezen gyuladás, mihelyt á genyetségesülés kezdődik, oda lesz. Ha á fájdalom igen 
nagy találna lenni, hideg vízbe mártogatott ruhákkal ottan-ottan bé-tákarván, 
szeliditeni lehet. A' víz közibe egy hatodrésznyi ón ki-huzásos etzetet-is lehet tenni. 

b) Nyóltzad napján, ha á hideglelés valamivel nagyobb lenne a* szokottnál, 
kevés ételt kell adni. 

c) Ha Convulsiok jönnének közben, meg-kell vizgálni, hogy azok á tehén himlő
től, vagy más hihető okoktól jönek. A' gyógyitást-is osztón á szerént kell igazítani. 
Azon Convulsiok, melyek á tehén himlőtől jönének, tiszta szabad Levegő, szagló 
spiritusok, és klystir által el-szüntethetök. 

d) Ha valami bolha tsipéshez, veres vagy kása himlőhöz hasonló, vagy más 
pattogzásos ki-ütés lepné-el á bé-óltott testet, a' hives nedves mostoha időkben, ar 

meg-hüléstöl kell á himlöst oltalmazni. Meg eshetik, szükség lesz akkor á Gyer
meket egy néhány nap az ágyba tartani, és meleg teákat adni innya. 

e) Néha á tehén himlő genetségesedése tovább nyúlik mint szokás, és á körülié 
lévő részek-is meg-gyuládnak. Rendszerént az el-vakarás, vagy avarnak erőszakos 
lesz akasztása mián lesz. Az ónos fejér irral, vagy hideg vizes ruhával való borogatás 
által meg-gyógyul. 

f) Ha á tehén himlőzés álat valamely más betegség adná elő magát, ugy kell 
vele bánni, mint szükség. 

§. 35. 

A' következendő közönséges régulákra-is szükség ügyelni minden oltó Orvosoknak. 
Ha az oltás elsőbben meg-nem foganik, újra kell oltani, 's ha ugy sem foganik-meg, 

más esztendőben ismét próbálni kell. Ugyan azon esztendőben az újra való oltást 



tsak ugy kell próbálni, ha az az óltó Orvos több foglalatosságaival meg-egyeztethetö. 
Mert abban kár volna, ha az óltó Orvos egy két gyermekért, kiken a' himlő meg-
nem fogant, egy helyen sokáig mulatna, hogy újra olthassa, mert az alatt más 
Falukban, sok Gyermekeket bé-óltana. 

Minden óltó Orvos maga Oltotjaira, a! himlőzés le-folyása alatt szorgalmatoson 
ügyeljen, hogy valamint a' himlő valódisága felöl, ugy az bé-óltot bátorságban való 
létele iránt af hójagos himlő felöl bizonyos lehessen. Ennél fogva minden másod nap 
az oltás után a' 12-dik napig, á bé-óltottat meg-kell látogatni, és senkit bé-nem 
kell oltani, kit legalább a' 4. 7. és 10-dlk napon meg-nem láthat. 

Minden bé-óltott Személyről, ki a' valódi tehén himlőt ki-állotta, az Óltó Orvos
nak bizonyító Levelet, melyre nyomtatott forma lesz adva, kell készíteni, melyet a' 
bé-óltatott Szüléinek, vagy hozzá tartozóinak által kell adni, és a' bé-óltatattnak 
Vallásán lévő helybéli Papnak tudtára adni a' meg-esett béóltást, ki-is az erre 
készített matriculába igazán be-irja, mind a! bé-óltottnak, és az Atyának nevét, 
mind a' meg-lett oltásnak napját, és az oltónak, az oltásról bizonyító irást ád, 
mellyet az óltó, a' minden fél esztendőben be-küldendő tudósításához ragasztani 
köteles. 

§. 42. 

Ha némely óltó Orvosok tanúság végett, a' valódi tehén himlözésen már régen 
keresztül esett Gyermekeken próbát tennének, a' hójagos himlő bé-óltásával, a' 
dolog ki-meneteléről pontos tudósítást tenni el-ne mulassák. 

Nem külömben, ha a' hójagos himlő valamely Faluban erössen uralkodnék, a' 
régen bé-óltottakra ügyeljenek, és tudósításaikban szorgalmatossággal mindent fel
jegyezzenek.* 

„ . . . A M A R É G E N Ö S M É R E T E S J E G E N Y E I O R V O S K Ú T R Ó L " 

(1806) 

/. A' víznek elbontása 

1. Külső tulajdonságai 
Fekvése vagyon ezen víznek N. Kolos Vgyének felső kerületében Kolosvártól 5 

órányi távolságra napnyugott felé a' Kolos Monostori Uradalom egyik falujának 
Jegenyének határán, ennek napnyugott felé nyúló Hideg kut nevű völgyében magától 
a' falutól gyalog menve egy fertály órányira, a' völgynek szinte fenekében. — Jege
nyének kis határa körös környül terméketlen kopasz hegyekből áll, melly á leg
szebb fejér és könnyen pallérozható alabástrommal dugva teli vagyon, sőt az minden 

* Fenti részletek az Erdélyi Gubernium 9326/1808. számú, nyomta tásban is k i 
adott rendeletéből valók. A teljes szöveg a Semmelweis Orvostörténet i Múzeum 
Könyvtárának archívumában megtalálható. 



ásás nélkül igen sok hellyeken mezítelenül áll ki á földből. — E' mellett valamint 
Kalotaszegnek több más hellységeiben ugy kívántképpen a' Jegenyei határon a* 
hideg kut patakától egyik észak felé nyúló völgyecskében olly nagy bővségben talál
tatnak a' kövé lett apró tsigák, mellyeknek neve a' Tudósoknál Pénz tsiga, Lentse kő 
(Helicites, Lenticulites, Lensenstein) hogy lapáttal lehetne felmerni, melly elég 
bizonysága annak, hogy valaha ezen helylységet tenger fedezte. A' Jegenyei határnak 
napnyugotti hegyeit szép bükkből erdő nőtte-bé, mellynek a' most próbára vett Kut 
forrás napkeletről éppen ajjában fekszik, és maga a' forrás-is a' Lakósoktól Hideg 
kútnak neveztetik, talán azért hogy a' több forrásoknál hidegebb. 

Környülete a' forrásnak sok jóféle here és egyéb szénának való füvekkel bővölkö-
dik. Maga a' forrás az erdőből lejövő gyenge patakocskának déli martjában vagyon 
és egy quadrat ölni négyszögű tót ábrázol, melly rakó fákkal környül van véve négy 
szegre, de azt a' régiség nagyon megrongyollotta. Regenten a' Tiszt. Pater Jesuiták 
nagyobb becsben, és takarékosabban tartották ezt a! kutat. 

Ugrása a' víznek nintsen, ha nem tsak szép tsendesen forr fel a földnek gyomrából, 
fs mivel vize mindjárt a' mellette lévő patakba omolván, fészkében meg nem gyűlhet, 
a' forrás kútja alig van egy láb méjségü. 

Szine vizének nintsen, azaz a' viz igen tiszta, melly tulajdonságát minekutánna 
kimeritetik 's a' levegőn sokáig állott sőt ha tüz melegére kitétetik akkorse veszti el, 
melly elég jeléül szolgál, hogy szabad földek nintsenek benne. 

Buborékokat nem hány mint a' borvíz se fészkébe se kimerítése után a' pohárban-
se ha tűznek melegére kitétetik. Jele, hogy vagy semmi vagy felette kevés Spiritus 
mineralis azaz szénsav lakik benne. 

Szaga az én érzésem szerént tellyességgel nintsen. Némelly Jegenyei lakosok, 
nem tudom egymás között fenn forgó előitiletből vagy hogy az esztendőnek némelly 
részében ugy vagyon, a' víznek egy kis kénkő szagot tulajdonítanak, de talám e* 
sem kénkő szag, hanem 'a. forrás fészkének takarékatlan iszapos sarjától származik 

Izze a' legjobb iható vizekhez képest nem éppen kellemetes, a' lenyelés után 
nyilvánságosan keserű, azért a' Lakosok nem isznak belőle, de ok nélkül, mert több 
forrás vizeik is ilyen izüek, tsak valamivel kissebb mértékben, millyen p. 0. a' rajta 
nem mesze felyül lévő Borsos kut, mellynek ihatóságát ők ditsérik. 

Önnös nehézséget az ahoz meg kévántató eszközökkel megmérvén, 's szokás 
szerént ugyan azon egy mérséklet alatt a' tiszta lombikos víznek nehézségéhez 
hasonlitván találtam lenni = 1,0013 vagy-is minden kupa vizet 27 gránokkal 
nehezebbnek találtam a' tiszta lombikos víznél. Nem kevés külömbség a ' Radnai 
borvizek nehéségéhez képest de ezt szüli, a' Jegenyei vízben jelen nem levő sok szabad 
föld, és szénsav. 

Mérséklete a' víznek nem lehet, hogy valamennyire változó ne légyen; mert á 
forrás hellyé egy tót formálván igen sok pontokban vagyon a' napnak és gőzörvénynek 
kitétetve, mind azonáltal hogy az magát sokkal kevésbbé szabja a' külső levegőhöz 
mint á folyó vizek abból világos, mert Júniusnak 28-ik napján, midőn a' Reaumur 
hevettyüjét, mellyben a' kéneső akkor a lő-ik léptsőt tartotta, a' vizbe belé merítvén, 
a' kéneső egyszeriben leszállott a' 11-ik léptsőre. Nem volt még alkalmatosságom 
télben, midőn a ' föld szine meg van fagyva a ' víznek mérsékletét megkémlelni, de a 
lakosok, kik ezen vizet télben melegnek, nyárban hidegnek mondják lenni, sőt af 

kutat magát hideg kútnak nevezik, azt beszéllik, hogy a' viz a! leghidegebb télben 



sem fagy bé, nem tsak forrásánál, hanem attól egy fertály órányi távolságra-is, 
ugy annyira, hogy a' falu alsó részén lévő 2 lisztelő malomnak kerekeit télben sem 
szükség jegelni. Mellyből hihető képpen kihozhatni áztat, hogy a' víznek mérséklete 
télben sem sokkal vagyon alól a* 10-ik lépsőn. 

Bővséges abból megítélhetni, hogy a' mint annak vize egy lépésnyire a' mellette 
folyó gyenge patakba omlik, azt mindjárt egy derekas patakba változtatja, melly egy 
jó fertály órányi távolságra, a* falun alól 2 lisztelő malmot hajt, noha kevés más 
vizekkel bővül meg addig folyamatja. 

Szálladékja a' víznek majd semmi sintsen, mert a* vízben felolvadva lévő mine-
rálék sem a! repdékeny szénsav, áltál függvén á vízben, nem szoktak á kut körül fs 
távolabb-is á vízből kihullani mint á Radnai borvizeknél látjuk. Mindazonáltal 
az ezen forrásból érett pataknak árkában sokáig heverő fa levelekhez idővel valami 
földes tapasz borítja-bé, melly arról levétetvén vagy leesvén á levélnek egészen 
ábrázatját viseli, sőt a patakban lakó vén rákok-is néha Hlyen tapasszal félig meddig 
bé vannak borulva, innen érett az á hibás vélekedés, hogy ezen patakban kővé váló 
eleven rákok fa levelek fs á találtatnák, melly nem egyéb tsupa alabástromos meszes 
incrustatio. 

2. Belső tulajdonságai 

A' kémeszközök (reagentia) megmutatták nékem á vizekben lakni szokott mine-
rálék közül mik vannak jelen ezen vízben, a kifőzés pedig áztat, mennyi van min
denikből. 

Kémeszközökkel 

Elsősorban á kut mellett éppen akkor merített vízzel; másodszor á vizet fel
forralván és itató papiroson meg szűrvén ugy-is elegyítettem vele á kémeszközöket, 
mellyekkel a' viz e szerént viselte magát : 

Kék tinktura úgyszintén á kék papiros se á fotelen, se a' főtt vízben meg nem 
szaporodott ; sőt ellenben azoknak színe világos kékesre változott. Ez jelenti hogy 
semminemű szabad sav, még tsak szénsav-is á vizeket nem lakja, ellenben vannak 
benne lúgos természetű földek. 

Mész viz egy kis fejér homájosodást okozott á fotelen vízben ; a' főtt vizben-is 
hasonlót, de itt valamivel tsekélyebb á meghomájosodás, és mint itt mint amott egy 
étzákán áltál á poharak fenekére egy kis fejér szálladék tette le magát. Ez a szabad 
szénsavnak egy kis jelét mutatja. 

Sárga gyömbéres papiros ugy szintén gyömbéres tinktura se á fotelen se a' főtt 
vízben se az 1/4 részre felfőttben tellyességgel élnem változtatta sárga színét barnára. 
Jelenti hogy á vizet semminemű szabad lugsó nem lakja. 

Gubacs tinktura ugy szintén vérlug se a' fotelen, se a' főtt vízben semmi változást 
nem okoztak ; az első a vizet pirosra, a' második kék színre nem festette több órák 
álatt-is. Jelenti, hogy á vízben se szabadon se kötve tellyességgel semmi vas nem 
lakik. 

Onméz tsupán egy tsepp mint a' fotelen mint a' főtt vízben egy pillantat alatt 
mindjárt nagy vastag fejér felhőt támasztott és a* vizet tej színűvé változtatta ; 



á szem eleibe jött felhő hasonló színben lassanként á pohárnak fenekére szállott. 
Jele á vízben lakó sóknak, és földeknek akár szabadon akár kötve legyenek azok. 

Tzukor sav akár kristályokban, akár lombikos vízben felolvasztva derekas felhőt 
tsinál mint a fő-telen mint a főtt vízben és a zavarodást okozó felhő á pohárnak 
fenekére száll. Jele hogy a vízben sok mész lakik, de az nem szabadon, hanem a' 
mint a több környül állások mutatják gálitz savval öszve kötve. 

Salétrom savas ezüst egyetlenben egy tsepp mint a fotelen, mint a' főtt vizet 
meghomájositja, és egy fertály óra alatt, sőt ha a' nap rá süt egy két minutum 
alatt-is a' vizet gyengén viola színűvé változtatja. Ez jele a! tenger savnak, melly 
á mint a* környül állások mutatják szék sóval vagyon egybe kötve. 

Tengersavas nehéz föld egy tsepp mint a' fotelen, mint a ' főtt vízben egyenlőképpen 
nagy felhőt okoz, melly a' pohár fenekére száll. Jele á gálitz savnak, melly a' 
mint a' több kémeszközök tanítják itten meszel és széksóval vagyon öszve kötve. 

Mindezekből kihozom áztat, hogy a' Jegenyei Hideg kútnak vizében vagyon 
jelen : 1-ször Szabad szénsav felette kevés. 2-or konyha só nem igen sok. 3-or 
Tsuda só többecske. 4-ször Gyepsó vagy Alabástrom sok. 

Kifőzéssel 

Elsőben a' vizet egy jó tömött mázas tserép edényben hirtelen felforraltam, 
azután ismét meghűtöttem, de a viz sem a felforralás közben megnem zavarodott 
se a' meghűlés után semmi szálladékot magából nem botsátott. Ekkor a' vizet ismét 
tűzre tettem, és félig elfőztem, itt osztán kezdette magát valami szálladék fejér 
formában mutatni. Ebből újra megbizonyosodtam az iránt, hogy á vízben semmi
nemű szabad földek nem laknak, mellyek a' szénsavnál fogva szoktak a vízben 
függeni, különben azoknak szem eleibe kellett volna (a viz felforralásával a* szénsav 
elűzetvén) szálladék formában kerülni. Ellenben a* mi jelen van az földes só, 
és egyenesen felolvadhatóságának törvénye szerént függ á vízben, 's tsak ugy hullhat 
fenékre, ha a' viz apasztatik. 

Másodszor hasonló tserép edényben egy Erdélyi kupa vizet tettem ki a! tűzre 
és azt egészen az elszáradásig főztem. A' megmaradt port takarékoson öszveszedvén 
megkomponáltam és nyomott XX gránt. Ezen port néhány napokig szántszándékkal 
nedves hellyen tartottam, de tellyességgel megnem nyirkosodott. Az után borlángot 
töltöttem rá, de az abból semmit nem húzott ki, mellyekből azt hozom-ki, hogy a' 
Jegenyei hideg kútnak vizében se salétrom savas mész és magnezia, se tengersavas 
mész és magnesia nem lakik. 

Tovább, hogy a' húsz grán porból a' só részeket elválaszam két lót lombikos vizet 
töltöttem rá, 24 óráig rajta hagytam, a' port az edény fenekéről egy tiszta fa szál
kával gyakran felkevervén, azután vizét itató papirosson áltál szűrtem, á port 
még kétszer egy egy lót lombikos vizzel megöblitettem, 's vizet az élőbbemhez 
szűrtem. A' szűrőben maratt port az itató papirossal együtt megszárasztottam, 
azután megkomponáltam, és (á papiros nehézségét, mellyet külön megkomponáltam 
volt, belőle kihúzván) lett XVII grán. Melly szerént á lombikos viz 3 grán só 
részeket húzott ki á husz grán porból. 

A' sóval így megterhelt lombikos vizet sütött napfénynek melege által ismét 



elűztem á sókról, és á megmaratt sók, mellyek nagyító üveggel igen apró és rendetlen 
kristályoknak látzodtak lenni, öszve szedetvén, megkomponáltatván, 4 grant nyom
tak. Ezen apró kristályoknak izze alig észre vehetőleg sós, ellenben nyilvánságoson 
keserű, mellyből az eddig leirottak szerént azt hozom-ki, hogy annak mint egy 
negyed része konyha só, a' többi pedig tsuda só. Eztet bizonyítja tovább az-is, mert 
ezen porszabásu kristályokat lombikos vízben újra felolvasztván a' salétrom savas 
ezüsttel, és tenger savas nehéz földel éppen azokot á jelenségeket atta, mellyeket 
fennebb a' két utolsó kémeszközök alatt láttunk. 

Végre a' fenn nevezett XVII grán por, mellyet a' lombikos viz felnem olvasztott 
az eddig előadottak szerént egyéb nem lehet alabástrom vagy-is gyepsó. Eztet 
tsudálni nem lehet, ha az ember meggondolja, hogy af próbára vett Hideg kútnak 
vize alabastrommal dugva teli levő hegyeknek ajjából foly. De hogy ezen állatásom-
ban annál bizonyosabb legyek, ezen XVII grán porra fél kupa forró vizet töltöttem, 
mellyben az egészen felolvadott. Azután addig tsepegtettem belé a' szénsavas szék
sót, míg semmi többé fenékre nem hullott. Ezen vizet 12 órák múlva megszűrtem a! 
szálladékot megszárasztottam, megkomponáltam 's nyomott ezen szénsavas mész 

13 grant, melly a kémiai calculusok szerént jelenti 7 — grán tiszta mésznek jelen

létét, vagy-is hogy a' próbára felvett egy kupa vizben mintegy 23 grán gyepsó 

lakozott. 
Mindezekből világos tehát, hogy a' próbára vett Jegenyei Hideg kútnak vizében 
vagyon minden kupában 

Jegyzés 1. Nem lehet megbotránkozni, hogy az egy kupa víznek kifőzése után 
XX grán minérale maradott volt, még-is én itten 27 grán mineralét állítok minden 
kupa vizben jelen lenni, mert ennek oka az, hogy a' kifőzés után á por nagyon 
kis zár áztatván kristályi vizét elvesztette, de én azt itten most visszaattam. 

2- or. Nem lévén most arra való készületem á víznek repdékeny részeiről, szén
savról 's a' t tökélletesen bizonyságot nem tehettem mindazonáltal az elsőkémeszköz 
semmi, a' második igen kevés jelét mutatja a' repedékeny szénsavnak. 

3- or. Jegenyében a' hideg kúton kivül még sok más viz forrásokat megkémlettem, 
úgymint az Udvarban levőket a' T. Plebanus ur kútját, a' borsos kutat, fs még egy 
néhányakat, de azok a' hideg kútnak vizéhez mind hasonlók, tsupán a' bennek lakó 
mineraléknak mennyiségére nézve különböznek ; mennél kevesebb valamellyikben a' 
minérale, annál jobb iható víznek tartatik, és méltán. 

Szénsav 
Konyha só 
Tsuda só 
Alabástrom 

felette kevés 
1 grán 

23 
ő 

27 grán 



ILA' víznek haszna 

1. Orvosi haszna 

A' vizben talált mineralék nem sok belső orvosi hasznot igirnek, mert az ala
bástrom, vagy-is gypsum durva, földes közép só lévén, valamint a' tiszta vizben 
ugy a mi nedvességünkben nehezen olvad fel, és a' vérbe, ennek jobbítása végett nem 
hathat bé, de az első utakon-is azaz a' belekbe a' nedvességeknek se lúgos se savanyó 
indulatját nem törölheti-el, mert ezen durva sóban a' gálitzsav sokkal erősebben 
öszve van a' meszel kaptsolva, hogysem ezen kötelet a' mi nedvességeink felbont
hassák, azért a' mi jót ottan mivelhet, azt hihetőképpen tsak mechanice eszközli 
p. 0. a' geleszták elűzésére nem látszik ezen viznek gyákor itala haszontalannak 
lenni. 

Ellenben néminemű külső nyavajákban nevezetes hasznot tehet, mint feredő. Ez a' 
Lakosok és vidékiek előtt régtől fogva tudva volt, és vagyon mert a' Tiszt. P. 
Jesuiták ideje alatt, úgymint a' kiknek Jegenye akkor birtokokban volt, és a' kik a' 
kutat tsinosan tartották, 's az embereket a' vízzel való élésre oktatták, tavasztól 
fogva késő őszig sok külső nyavajákban sinlődő emberek haszonnal gyakorolták, 's 
gyakorolják némellyek még ma-is ezt a' vizet. 

Nékem tulajdon tapasztalásaim nintsenek, mert eddig a' vizet tsak nevéről 
ösmértem, hanem ennek utánna igyekezem a' rólla való itileteket öszve szedni. 
Egy vidéki úr K. J. azt mondja, hogy ő minek utánna a' negyed napi hideg Messel 
fél esztendeig bajlódott, és a' patikai szerek semmit sem használtak, másoknak 
javallásából négyszer ezen vizben megferedeti, és tökélletesen meggyógyult. Különö
sen a' bőrnyavalyák várhatnak ezen víztől vigasztalást. Ilyen az artzulatnak faka-
dékossága, orbántz, rüh, lábszár és máj fekélyek, lábdagadás, talám a' tagoknak 
köszvényes dagadásai-is, szemfájás, szemek gyengesége, vérmessége 's a' t. A szemek 
nyavajájában a' gyakor mosdódás ezzel a' hidegvízzel hasznos, különben pedig 
feredőnek a' viz felszokott melegitetni, Miként keljen a' feredővel élni, mitsoda 
törvényeket és mértéket benne tartani, elegendő utasítást attam már a borvizekről 
irott munkám 3-ik darabjában a íO-ik szakaszban. 

A' Jegenyei Lakosok azt mondják, hogy az udvarban az ablak alatt lévő kis 
kert-béli forrás szemfájásban, a' falu felső végén levő pedig fülfájásban, más források 
más nyavajákban volnának hasznosok. De mivel én ezeket a' forrásokot rendre 
megkémlettem, 's minyájokban tsak ugyan azon mineraléket találtam, noha külöm-
böző mennyiségben, azt gondolom, hogy azoknak orvosi erejek-is egymáshoz hasonlók. 

2. Gazdasági haszna 

A' Lakosoknak vallás tétele szerént Jegenyében a juhok között a' métej soha sem 
uralkodik. A mult tavasszal-is, midőn Erdély országában annyi ezer juhok és 
szarvas marhák elhullottak, Jegenyébem egyetlenben egy sem döglött meg, és ezen 
szerentsét ők magok a' viz italnak tulajdonítják, mellyet annál inkább meg lehet 
nékik engedni, mert más falukban-is a' hol a barmok alabástromot vagy más laxáló 
sóval terhes vizeket isznak, millyen p.o. Méra, a mult tavasszal a' Métej nem ural-



kodott. E' mellett Német országon közönséges szokás métej ellen a juhoknak és 
szarvas marháknak alabástrom port sóval elegy adni nyalni. — Ezen tapasztalás 
a' T. Tisztségnek egy segedelem forrásul szolgálhat annak idején. 

Bizonyítják á Jegenyei Lakosok azt-is, hogy a' hideg kútnak pataka ugy szintén 
a' több Jegenyei források sokkal hamarább fehérítik a vásznat, mint a' más közön
séges vizek, melly ha ugy vagyon, azt egyenesen az alabástrom részetskéknek lehet 
tulajdonítani. Nekem ugyan vagyon egy kis okom ezen feladásnak valósága iránt 
kételkedni, mindazonáltal ellene sem mondok mig abban magamat tulajdon tapasz
talásom által meg nem győztem. 

Harmadik haszna af víznek abban áll, hogy a* kut valamint legszározabb nyárban 
szüntelen elég nagy bővségben önti ki a* vizet ugy télen áltól soha bénem fagy, és a! 
szerént a kútból kifolyó patak télben nyárban az egész falu marháinak itató vízül 
szóigál, és a' két lisztelő malmot minden jegelés nélkül télben szintúgy mint nyáron 
által egyaránt forgatja. 
Kolosvárt. Septemb. 30-ikán 1806. Nyulas Ferentz I. Cottus Kolos Phys. ord. 



B E M J Ó Z S E F 
M A G Y A R O R S Z Á G R A É R K E Z É S E 

É S S E B É N E K K E Z E L É S E 
1 8 4 8. O K T Ó B E R 3 0. 

B U Z I N K A Y G É Z A 

Bem József — aki a lengyel és a magyar nemzet je lképpé vá l t közös nagy alakjai 
közé tartozik — 1848—49-ben majd egy évig küzdö t t a magyar szabadság 

ügyéér t . A 19. század azon tö r t éne lmi alakjai közü l való vo l t , akiknek kalandos 
t e r m é s z e t e összetalálkozot t a kor nyúj to t ta nagy lehetőségekkel , s újra meg újra , 
m á s - m á s helyen fel tűnve is m ind ig u g y a n a z é r t harcolhatott: hivatásos forradal
m á r vol t . 

Ismert t é n y , hogy 1848 őszén érkezet t Bécsbő l M a g y a r o r s z á g r a . A bécsi for
radalom e lbukása , a magyar forradalmi csapatok schwechati veresége ide jén , 
o k t ó b e r u to l só napjaiban t ö r t é n t ez. Az első hivatalos értesí tés Bem megérkezésé 
rő l a Pressburger Zei tung november 1-i s z á m á b a n jelent meg. „Bem József 
lengyel tábornok Bécsből, hol Windischgrätz kiadatását követelte, menekülvén, 
Pozsonyba érkezett" — szól t a h í r a d á s . 1 Ugyanennyire kevéssé részletezve mondta 
el maga Bem is át jövetelének t ö r t é n e t é t : o k t ó b e r 29-én, a béc s i Jägerzeilen ál ló 
b a r r i k á d o n sebesül t meg. Aznap , , . . . felszólítám az Aula bizottmányát, hogy 
ámbátor a város elhagyására vagyok felszólítva — mondta B e m a Köz löny 1848. 
november 12-i számának közlése szerint —, de ha ők védelmezni akarják magukat, 
velük maradok az utolsó percig. A deákok gyűlést tartottak és felelék nekem, hogy 
. . . értesültek, hogy nekem Magyarhonba kell sietnem, hol most hasznosabb szol
gálatot tehetek s hova ők is követni fognak . . . Ekkor elhagytam Bécset és útlevéllel, 
melyet barátaim számomra eszközöltek, eljöttem Magyarhonba "2 Bem Magyar
országra érkezéséről ezeken az adatokon k ívü l m é g Guyon Richárd t á b o r n o k 
n a p l ó j a 3 nyú j t n é m i felvilágosítást , v isszaemlékezése azonban pontatlan. 4 

1 Kovács E. : Bem József. Bp. 1954. 271. 
2 I . m . 2G9. 
3 OSZK. Quart. Germ. 985. 
4 „épp akkor [ t i . Nagyszombatban] találkoztam Bem tábornokkal, midőn a várost 

elhagyandó valék. Ó azt mondta, hogy Bécsből van útban Pest felé, a magyar kormányhoz. 
Fölkértem őt, hogy kövessen engem, mint néző, minthogy legközelebbi napra csatát 
reméltem s meg akartam neki mutatni, hogy miként rohannak az újonc magyar csapatok 
a tűzbe. Bem elfogadta meghívásomat." Márkus L . : Guyon Richárd . Bp. 1955. 51 . 
— Guyon i t t néhány napot tévedett visszaemlékezésében. M á r csak akkor találkozott 
Bemmel, amikor az Kossuth utasítására Pozsonyból Nagyszombatba ment ( I . m. 148.). 
Talán Guyon kéziratos naplójának ismeretében közli a Felvidék cikkírója e továbbiak
ban bemuta tandó írásában a Guyonéval megegyező időrendet . Guyon naplójának 



Egy röv id é le tű hetilap — a Szén ieden 5 1879—1880-ban megjelent Felv idék — 
első, „ m u t a t v á n y " - s z á m á b a n közölt egy é rdekes nap ló ré sz l e t e t . 6 Uta l t arra, 
hogy k é s ő b b visszatér rá , erre azonban nem k e r ü l t sor. A n a p l ó publ iká l t része is 
ú jszerű: B e m megérkezésé t és sebének kezelésé t írta le „e l sősegé ly t " n y ú j t ó 
orvosa. Az újság, sajnos, nem pontosan idéz i a napló szövegét , hanem a t ö r t é 
nelmi e s e m é n y e k megfestésével — amelyek azonban néha pontatlanok — kerek 
tö r t éne tkén t adja elő. Hi te lessége ennek e l lenére va lósz ínű : a bizonyosan a 
napló jegyzetekre t ámaszkodó részek a t ö r t é n e t t u d o m á n y ál tal megá l lap í to t t 
kronológiával egyeznek, s a cikk tényközlésen tú l lá thatólag semmi szenzációra 
nem töreksz ik . Ezér t a cikket bevezető t ö r t é n e l m i képfestést mel lőzve , é r d e m e s 
közölni a szövege t , min t ami nemcsak o rvos tö r t éne t i , hanem tö r t éne lmi szem
pon tbó l is eddig ismeretlen adatot hoz ny i lvánosságra . 

„Bem Magyarországba való jövetele 1848-ban Szeniczen keresztül,* 

. . . G. járási főorvoshoz' éjfél után egy magyar honvédtiszt állít be, és katonai 
rövidséggel felszólítja azt, hogy vegye magához sebészeti műszereit és kövesse öt 
haladéktalanul ö excellentiájához. Nevet azonban nem emiitett. Az orvos néhány 
pereznyi készülődés után követte a honvédlisztet a báró Schmer zing-féle kastélyba, 
hová a magyar táborkar szállásolva volt. Itt a nagy teremben táborkari tisztek 
ültek egy asztal körül. Az orvos belépve Guyon által fogadtatott8, ki őt egy kis 
alkovenbe vezette, hol egy borotvált arczu, rövidre nyirt egyén feküdt az ágyban. 
Az orvos egyáltalában nem gyanította a patiens kilétét, csak annyit tudott felöle, 
hogy excellentiás ur. A beteg mosolyogva fogadta látogatóját, és német nyelven, 
melyből azonban erősen kirítt az idegen kiejtés, magyarázni kezdé, hogy egy kis 
baj van ; bámulatos flegmával felemelte ingét, és jobboldalán a harmadik s negyedik 
[Lap alji l á b j e g y z e t b e n : ] * E nagyérdekű adatokat egy jelenleg is gyakorló orvos 
naplójából vettük, ki ez események személyes részvevője volt, és ki szíves volt ezt, 
valamint egyéb érdekes feljegyzéseit, lapunk rendelkezésére bocsátani. Szerk. 

ismeretét valószínűnek tartjuk, mert a Felvidék segédszerkesztője, Grimer Márton 
A tótok lázadása 1848 —1849-ben címmel könyvet írt. A könyv megjelenéséről nincs 
adatunk, de előfizetési felhívása a Felvidék 1880. egyik számában megjelent. K é r d é 
ses azonban továbbra is, hogy az orvos naplójára támaszkodó leírás e részlete vajon 
az orvos naplójából vagy a cikkíró kiegészítéséből származik-e. Mindenesetre való
színűbb, hogy az eredeti naplóban nem Guyon lehetett megnevezve, vagy felvidéki 
szerepét később megismerve u tóbb lett betoldva, mert joggal feltételezhetjük, hogy 
egy járási főorvos 1848 őszén nem ismerte fel Guyon Richárdot. 

5 Nyitra megyei mezőváros, ma Senica Csehszlovákiában. 
G Felvidék. Társadalmi és szépirodalmi heti közlöny. Szerk. Adamovich Bálint. 

Szenicz, 1879. Muta tványszám. 4. 1. (Csarnok-rovat.) 
7 A kezdőbetű alapján sajnos nem sikerült megállapítani az orvos kilétét. — F á r a 

dozásáért ezúton is köszönetet mondunk Dr. Duka Zólyomi Norbertnek (Pozsony) és 
a Senicai Járási Levéltárnak (Csehszlovákia). 

8 A tör ténelmi események téves csoportosítására nézve 1. a 4. jegyzetet. 



A Schmertzing-kastély Szenicen 

borda közt egy tátongó szurássebre mutatott. Az orvos műszereivel megvizsgálván 
a sebet kijelenté, hogy abban idegen anyag van, mit okvetlenül el kell távolítania. 
,,Ahl igaza van!" — monda az öreg ur, — „mikor a szúrást kaptam egy csomó 
vattát teltem bele hogy a vérzést meg akadályozzam, csak tessék egész bátran 
eltávolitani, ha nincs rá szükség." Az orvos, hogy ezen anyag eltávolítását eszkö
zölje, kissé megnagyította a sebet, mely fájdalmas műtét alatt a sebesültnek egy 
arczizma sem rándult meg. Gondosan bekötözve azt már távozni akart, midőn a 
beteg figyelmeztette, hogy a baloldalon is baj van, és mielőtt az orvos megakadályoz
hatta volna hirtelen megfordult és a balcsipöjén egy surló kartács lövés okozta zuzo-
dást mutatott. Miután az orvos ezen sebet nagy figyelemmel bekötözte, távozni 
akart felajánlván szolgálatát másnapra, mit az öreg ur mosolyogva és azon meg
jegyzéssel utasított vissza, hogy néhány óra múlva okvetlenül el kell utaznia kü
lönben is reméli, — tevé szívélyesen hozzá — hogy sebei a szorgos beközözés9( !) 
folytán két napig nem fogják háborgatni. Ezzel, névjegyét átnyújtva az orvosnak 
és azét egy szívélyes kézszorítás kíséretében elfogadva, az orvos eltávozott és két 
óra múlva az akkori szeniczi szolgabíró kocsiján, az öreg ur is, ki miként olvasóink 
sejteni fogjak Bem volt a hires ( !) szabadsághős. 

Az itt elmondottak, miknek hitelessége minden kételyen felül áll, 1848 október 

9 A számos sajtóhiba nehezíti a lap olvasását. A szerkesztőség elnézést kért ezért 
(Felvidék i . m. 3 . ) : „Lapunk egyelőre Szakolczán nyomattatik, olyan nyomdában, 
hol négy tot lap jelenik meg s a hol az összes nyomdai személyzet egy árva szót nem tud 
magyarul. Könnyen elképzelhető, hogy correctornak nem lehet valami irigylésre méltő ( !) 
dolga. Az első kefelevonatból néha alig lehet kitütni (l), hogy az embernek magyar 
nyelvrel ( !) van dolga." 



30-ikának éjjelen történtek, mikor is Bem az okt. 28-iki bécsi csillagtorlasznál 
vívott borzasztó utczai harcz után Bécsből menekülni volt kénytelen. Felette jellemző 
az öreg ur bámulatos ügyességére, hogy mint sikerült neki a közbesö ellenséges had
testet megkerülni és úgyszólván azoknak orra előtt Szeniczre eljutni.10 Másnap, 
október 31-ikén már Nagyszombaton keresztül Possonyban volt, hol Kossuthtal 
találkozott. 

Ezen történelmi tényekkel ugy hiszszuk kellőleg igazolva van azon állitásunk, 
hogy Bem Magyarországba váló jörételékor ( l) első éjszakáját Szeniczen tölte. 

Ámde az orvosra nézve hivatásának teljesítése csaknem végzetszerű következmé
nyekkel bírt, mert később haditörvényszék ele állitatva Dr. Sch.... anditor áltál a 
többek közt azzal is lett vádolva, hogy már előbb Bécsben Bemtől politikai missiot 
kapott és hogy egyenesen az ö kalauzolása folytán sikerült Bemnek Magyarországba 
jutni. A véletlen ugyan megmenté a derék orvost a kötéltől, és nagyon megelégedhe
tett, hogy sebkötözés orvosi honoráriuma csak 5 havi várfogság volt." 

P 0 dsumow a nie 

Józef B e m — kto posiada symbolem w przyjaznie polskowçgierskej — prawie 
do roku walczyí z wegierska^ wolnosci w 1848/49 roku. Jak widano bylo do 
tego csasu, ze Bem przyby i o d Wiednia w pazdzierniku 1848-ogo roku, ale nie 
wiemy nie o dokiadnim csasu i o t y m , ze Bern przybyi w jakiej doroge na W ç g r -
Zech. K r ó t k o t r w a l a gazeta „ F e l v i d é k " udzielala wiadomosci w 1879 roku , jak 
Bem nadjezdiai w mojej ojczyzne i pisaly o jednim lekarzu, wtedy, juz jemu 
nie znaly s wo j ego naswisko, Ten lekarz jeszcze zyi i on udzielal ciekawyh 
dannych w swojim dziennike o przybycie Berna na W ç g r z e c h i o tym, jak leczyl 
Bema. Józef Bem nadjezdzial na Szenice — blisko granicy — gdzie ten lekarz 
leczyl jego. Bern miai rany klunej w prawej storone i jeszcze na l ewim biodre. 
Polski w ó d z „ f l e g m a t y c z n y m " cierpiel bolesnego leezenia i „ n a d bolesnej ope-
raejq nie drgna.1 m u ani jeden m u s k u í twarzy" . Nazajutrz Bem juz dalej jechar 
do Kossutha w Pozsony, 

1 0 Bem átjövetelére és útlevelére vonatkozólag 1. a 2, jegyzet idézetét . 



T Ü R R I S T V Á N S E B E S Ü L É S E 
B A R T Ó K I M R E 

T ürr István 1825. aug. 11-én Baján s zü l e t e t t . 1848-ban az osz t rák seregben 
az olaszok ellen harcolt, de 1849-ben á t p á r t o l t az olaszokhoz. Ezen idő tő l 

életét az olasz s később a magyar ügynek szentelte. 
1859-ben megindult az olaszok nagy h á b o r ú j a Ausztria ellen. Garibaldi, a 

kiváló olasz szabadsághős , ezredesi ranggal tö rzskarába fogadta T ü r r I s t v á n t . 
T ö b b c sa t ában vett részt , de rettenthetetlen bátorságával k ü l ö n ö s e n a T r e p o n t i 
mellett v ívo t t ü tköze tben t ű n t k i , ahol bal kar ján súlyosan megsebesü l t s hosz-
szabb időre ha rckép te l enné vál t . 

T o v á b b i katonai pályája jól is
mert . A z olasz egység megalko
tásával T ü r r a l t ábornagyi rang
gal az olasz királyi hadseregbe 
lépe t t á t . Csakhamar Vic tor Ema-
nuelnek is kedvence és bizalmasa 
let t , s ezen ál lásában a magyar 
ügye t is lelke egész melegével 
szolgál ta . 1908. má j . 3-án halt 
meg Budapesten. 

A T r e p o n t i n á l t ö r t én t s ebesü 
lése u t á n T ü r r Bresciába ke rü l t , 
ahol gondos orvosi kezelésben r é 
szesül t . Megmaradt egy — úgy 
látszik — Bresc iában készül t fény
képe , melyet egy nizzai fotográfus 
készí te t t , s amelyre maga T ü r r 
í r ta rá „ I . T ü r r Brescia 1859." 
A k é p e n a polgár i r u h á s generál is 
széken ü l , bal karja a jobb vállára 
akasztott szíjjal van felkötve. A 
kéz szabadon van, az alkar, mely 
— ú g y látszik — szövet- vagy b ő r 
anyaggal fedett, két szor í tó sz í j 
ja l s í n h e z van rögzí tve . 

Ezen i d ő b e n az a lkar törés gyó- A megsebesül t T ü r r Is tván, Brescia 1859. 



gyításának ez nyi lván szokásos módja vo l t . A 112 éves fénykép jól mutatja a 
kötés a lka lmazásá t . 

Cesaro Alba Garibaldi s e r egében c. magyarra fordí tot t , nap lósze rűen írt k ö n y v e 
(Európa k ö n y v k i a d ó , I960.) ad némi felvilágosítást T ü r r sebesülése u tán i ál la
potáró l . Ebben azt talál juk, hogy „1860. jún. 11-én temették Tüköryt. Ott volt 
Türr, ez az ércbe öntött óriás, kiről mindig lepereg a fájdalom, most szomorúan 
haladt a gyászmenet élén." 

Missi lmer iben j ún . 23 -án ír t feljegyzés szerint „Türr generálisnak újra fel
fakadt a sebe, vért hányt. Mióta bevonultunk Palermóba, ez a férfiú annyit fárado
zott, hogy már szinte csak árnyéka saját magának. A brigád egészen bánatos, félő, 
hogy itt hagy bennünket. Láttam egy pillanatra : megnyúlt, lesoványodott, a szeme 
karikás, ajka sápadt, mellkasa egészen behorpadt." Tovább : „Villafrati jún. 27-én. 
Megérkezett Eber ezredes. Most ő lesz a parancsnokunk, mert Türr a végét járja." 

T ü r r n e k 1800. jún . 23-án fakadt fel a sebe. Az Alba könyvébő l nem ál lap í tha tó 
meg, hogy a bal alkar előző évi sebesülése ú ju l t -e k i , vagy m á s sebesülés is vo l t . 

Bizonyos azonban, hogy a generális hamarosan teljesen felgyógyult , mer t 
ugyancsak a naplójegyzet szerint okt. 1-én Case r t ában az egészséges T ü r r vezeti 
az egész hadosz tá ly t . 



J O H A N N H E N I S E M L É K É R M E 
H U S Z Á R L A J O S 

A magyar vona tkozású orvosi é rmek első összefoglalója Göhl Ödön idevágó 
k ö z l e m é n y é n e k 14. so rszáma alatt emlí tés t tesz az 1585-ben Augsburgban 

szüle te t t Henis Jánosnak min t „magyaro r szág i orvosnak" ó l o m é r m é r ő l . 1 M a g á t 
az é rme t nem ismerte, c supán a Bal l cég árverés i ka t a lógusának 2 rövid leírása 
u t á n közöl te . A Brettauer-gyűjtemény kata lógusa H e n i s r ő l egyál ta lán nem ismer 
é r m e t , viszont Storer má r részletes leírást is n y ú j t a H e n i s - é r e m r ő l , éspedig a 
bostoni Medical L i b r a r y gyű j t eményében őrzöt t p é l d á n y a lap ján . 3 A z é rem köz
lésénél idézi Rudolphit, akinél az é r e m leírása s z i n t é n meg ta l á lha tó . 4 G ö h l nyo
m á n felvette Varannai Gyula is ezt az é rmet a magyar orvosok emléké rme i sorába, 
de Henist m á r helyesebben „ m a g y a r szá rmazású n é m e t orvos" megjelöléssel 
i l le t te . 5 

E sok leírás e l lenére is azonban az é r e m képe az idéze t t irodalomban nem kerül t 

Johann Henis emlékérme 

1 Göhl Ödön: Magyar orvosok emlékérmei. N u m . Közi . 10. (1911) 4. No. 14. 
-Ball: Aukt . Kat . No. X V I I . 1905. X . (Medicina i n nummis) No, 334. 

3 Storer, H, R. : Medicina in nummis. 1931. No, 1515. 
4 Rudolphi, C. A. : Index numismatum i n virorum de rebus medicis etc. 1823. No. 

C X I V . 
5 Varannai Gyula : Magyar orvosok emlékérmei. Communicationes ex Bibi . Hist . 

Med. Hung. No. 12. 1959. No. 131. 

22 Orvostör ténet i Köz lemények 60—61. 



közlésre . M i most bemutatjuk az é r e m k é p é t a bécsi é r e m t á r g y ű j t e m é n y é b e n 
ta lá lható p é l d á n y a lapján , és egyben közöl jük az é r e m rész le tes leírását is . 

E) I O - H E N I S - D . C O M - P A L . E Q . D . M . L O I M I A T - G E R . E T . I T A L . P - C . 
M e l l k é p j . alatta C O R M A N O - F -

H ) H é t sorban fel i ra t : A - Í 2 - / C A D E N T - A U L A T E R E ' / T V O - M I L L E - E T * 
D E C E M / M I L L I A . A - D E X T E R I S • / T V I S • A D • T E • A V T E M • N O N / 
A P P R O P I N Q V A B I T . / P S - X C I . / t e h á t bibl ia i i déze t / . Bronz 43 m m 

A bécsi p é l d á n y bronzveret, de Storer eml í t é s t tesz ezüs t - és ónvá l toza t ró l is, 
sőt az e lő lapo t ábrázo ló egyoldalú b r o n z p é l d á n y r ó l is t u d o m á s a van (No . 5116a). 

A m o n d o t t a k b ó l m i n d e n e k e l ő t t az d e r ü l k i , hogy ezt az emléké rme t a magyar 
numizmat ika i i rodalom csak hiányos l e í r á sban ismerte eddig, viszont az idéze t t 
külföldi i rodalomban — ha a képé t nem is, de — a rész le tes leírását meg lehet 
ta lá lni . T i s z t ázva az é r e m i smere tének k ü l s ő kö rü lménye i t , h á t r a van m é g annak 
a megvizsgá lása , hogy ez az- emléké rem mennyiben magyar vona tkozású . 

Johann Henisch (Henis) (1585—1666) Augsburgban szü le te t t , és m i n t orvos 
ott m ű k ö d ö t t . E röv id életrajzi a d a t b ó l nem igen lehet magyar vona tkozás ra 
köve tkez te tn i , viszont ismeretes, hogy ő a fia vol t azon Henisch György (1549— 
1618) ugyancsak augsburgi orvosnak, aki Bár t fán szü le te t t , majd a baseli egyete
men szerzett oklevelet, és t a n u l m á n y a i befejezése u t á n Augsburgban telepedett le, 
és ot t m ű k ö d ö t t . 6 í g y t e h á t v o l t a k é p p e n Henisch G y ö r g y n e k van s z á r m a z á s a 
folytán ké t ség te lenü l magyarország i vona tkozása , f iának Jánosnak azonban m á r 
semmi közve t len kapcsolata nem vol t ősei hazájával. N y i l v á n Henisch G y ö r g y 
köz i smer t magyaro r szág i származása fo ly tán lett besorolva a fia e m l é k é r m e is a 
magyar orvosok emléké rme inek a s o r á b a ( fe lmerülhet esetleg a két n é v fel
cseré lésének vagy összetévesztésének a lehetősége is), de ennek az é r e m n e k ezek 
szerint t u l a j d o n k é p p e n i t t nincs helye. Johann Henischnek Magya ro r szágga l 
m á r semmilyen közve t len kapcsolata n e m vol t . 

A z é r e m egyébkén t Johann Jakob Kornmann (olaszosítva Cormano) augsburgi 
e r e d e t ű ö tvös és é r e m m ű v é s z m ű v e , aki 1630 körü l Ve l encébe vándoro l t , majd 
R ó m á b a n telepedett le, és i t t a pápa i udvarnak dolgozott, min t medai l leur . 7 

V é g ü l a teljesség kedvéé r t m e g e m l í t h e t ő , hogy Storer 1516. sz. alatt m é g egy 
é r m e t közöl Johann Henisch személyével kapcsolatban. Ennek az é r e m n e k az 
előlapja azonos az á l t a lunk közölt é r e m arcképes előlapjával , a há t l apon viszont 
t ö b b soros vése t t felirat foglal helyet Wolfgang Sulzer augsburgi j o g t u d ó s n a k 
ded iká lva . 

6 Szumowski Ulászló: Az orvos tudomány története. 1939. Magyar vonatkozású 
jegyzetekben, Herczeg Árpádtói 407., 414. 

7Forrer, L . : Biographical Dictionary of Medallists I I I . 1907. 206—208. — 
Thieme, U.—Becker, F.: Allgem. Lexikon d. bildenden Küns t le r 21. (1927) 313. 



O R V O S T Ö R T É N E T I M Ű Z E U M 
M I S K O L C O N , 1 9 1 8 - B A N 

S Z I G E T I J E N Ő 

A Miskolcz i N a p l ó 1918. november 28-i s á m á n a k 2. oldalán a következő hír 
jelent meg: „Megalakult a Magyar Orvostörténeti Múzeum miskolci szerve. 

Szombaton délután tartotta alakuló gyűlését a polgármesteri hivatalban a Magyar 
Orvostörténeti Múzeum miskolci szerve. E bizottság elnökké dr. Szabó Ármin 
városi főorvost, alelnökké dr. Pfliegler Imrét, jegyzővé Nagy Ferenc tanárt, titkárrá 
és az alakítandó múzeum igazgatójává Leszih Andort választotta meg. A végrehajtó 
bizottságba tagokul választattak : Baruch Gyula, gyógyszerész, Buday József tanár, 
Jesze István ügyvéd, dr. Magasházy Dániel városi levéltárnok, Nyiry Antal ny. 
gyógyszerész, Sipos Sándor városi mérnök és özv. Szeremley Lajosné úrnő. A bizott
ság ez úton is felkér minden műpártolót, s a nagy kultúrtörténeti fontosságú szerve
zendő múzeum iránt érdeklődő polgárt, hogy ha akár saját, akár ismerősei birtokában 
az orvostudománnyal kapcsolatban levő akár irodalmi termék, új vagy régi kiadású 
legyen is az, orvosi ezközök és műszerek, vagy orvosi műtétekre vonatkozó képek, 
kuruzsló, babonás szerek, talizmánok, régi orvosi bizonyítványok, receptek, diplomák, 
gyógyszertári berendezések, gyógyszerek, általában az orvostudomány fejlődésével 
kapcsolatos bármely régi tárgy vagy régi feljegyzés található, amelyek az egyén 
szempontjából vajmi csekély, de a genetikus tudomány fejlődése tekintetében rend
kívüli fontossággal bírnak, ajánlja azt föl ezen alakítandó múzeum számára s 
küldje be vagy értesítse Leszih Andor urat (lakik: Kun József u, 60), hogy az 
illető emlék a későbbi kor számára megőrizhető legyen".1 

A h í r r e a miskolci h í r lapok és időszaki sa j tó te rmékek t a n u l m á n y o z á s a közben 
bukkantam, és b á r figyelmesen végigvizsgál tam 1918. nov. 1-től 1919. aug. l - i g 
a korabeli sajtót , t ö b b nyomra nem akadtam. 2 Sem a B o r s o d - A b a ú j - Z e m p l é n 
Megyei L e v é l t á r 3 , sem pedig a miskolci Herman O t t ó M ú z e u m 4 nem őriz a 
megalakult m ú z e u m r a vona tkozó emlékeket , b á r m á s forrásból j e l en tős orvos-

1 Az újság példánya megtalálható: Országos Szécheny Könyvtár H . 5.131. számon 
és a miskolci Herman Ottó M ú z e u m b a n . 

2 A fenti időben megjelenő hírlapokról és időszaki sajtótermékekről: Fülöp Attila : 
A Borsod-Abaúj-Zemplén megyei hírlapok és folyóiratok bibliográfiája 1842—1963. 
Miskolc. 1964. 

3 A levéltár 758/1969. sz. levele a szerzőhöz. 
4 A múzeum 714/1969. sz. levele a szerzőhöz. 



t ö r t éne t i emlékanyago t őr iz a m ú z e u m . 5 í g y csak a h í r b e n található adatokra 
vagyunk utalva. 

Ebben az időben t ö b b kísérletről tudunk , melyeknek az vol t a célja, hogy az 
o rvos tö r t éne t i emlékek összegyűjtését megszervezzék . 0 Nékám Lajos (1868—1957) 
m á r 1918. jan. 28-ára összehívta az ü g y i r án t é rdek lődőke t egy alakuló gyű lés re , 
ahol az o rvos tö r t éne t i m ú z e u m megalap í tásá t te rvezték , A vita közben t ö b b e n 
is utaltak a vidéki g y ű j t ő m u n k a megsze rvezésé re . 7 K ö n n y e n elképzelhető, hogy 
a miskolci p róbá lkozás ezzel a szervezkedéssel vol t kapcsolatban — b á r erre 
nincsenek adataink, 

Miskolcon 1847. f e b r u á r 8-a óta ak t ív O r v o s - G y ó g y s z e r é s z szövetség m ű k ö 
d ö t t . 8 í g y nem e lképze lhe te t l en , hogy ez a felhívás ennek a szövetségnek öná l ló 
kezdeményezése . A megjelent k ö z l e m é n y b e n felsoroltak közül t ö b b ismert 
személyiség. D r . Szabó Ármin (1863—1938) 9 ekkor a v á r o s tiszti főorvosa vo l t . 
Leszih Andor (1880—1963) 1 0 neves m ú z e u m i szakember, m í g a végrehaj tó b i 
zo t t ság tagjai közül Baruch Lajos (1865—1937) 1 1 jó n e v ű miskolci gyógyszerész , 
1893 óta gyógyszer tá r tu la jdonos . 

A kezdeményezés t ú g y látszik nem köve t t e jelentős g y ű j t ő m u n k a — lega lábbis 
erre mutat az adatok h i á n y a . Az okot nem őrzi irat. T a l á n m é g egy-két emlékező 
szem- és fül tanú él . É r d e m e s volna megszóla l ta tn i őke t . 

5 Marjalaki Kiss Lajos ; Az orvoslás módja Miskolcon 1700 táján. — Comm. Hist . 
Artis Med. 32. (1964) 201 — 210. — Megay Géza : A kolerajárvány emlékei a Miskolci 
Herman Ottó M ú z e u m b a n . — Comm. Hist . Artis Med. 34. (1964), 248 — 260. 

0 P l . Halmai János : Az Ernyey József Gyógyszerészeti M ú z e u m . — Comm. Hist . 
Artis Med. 36. (1965), 209 — 212. 

7 Szamosháti Dániel : 45 év előtt tervezett Magyar Orvostör ténet i Múzeum létesí
tése — Comm. Hist . Art is Med. 28. (1963), 266—271. Különösen dr, Vámossy 
István és dr. Messinger Károly hozzászólása, 

8 F. J. : A Borsod-Miskolci Orvos-Gyógyszerész Egyesület történetének vázlata. 
Borsod-Miskolci Orvos-Gyógyszerész Egyesület jubileumi emlékkönyve. 1847—1937, 
Miskolc. 1938. 8 — 12. old . 

9 Újvári Péter : Magyar Zsidó Lexikon. Bp. 1929. Vér Andor cikke. 817—818. old. 
— Dr , Fodor Imre cikke Borsod-Miskolci Orvos-Gyógyszerész Egyesület jubileumi 
évkönyve. Miskolc. J938. 44 — 47. 

1 0 Huszár Lajos: Leszih Andor. A Herman Ottó M ú z e u m Évkönyve I V . (1963). 
— Nekrológjai: Borsodi Szemle. 1963. 6. szám 106 — 108. Numizmatikai Köz lemé
nyek 6 4 - 6 5 . szám (1965 — 66) 88 — 89, (Bibliográfiával.) 

1 1 F. J. : i . m . 53. 



S E B É S Z O R V O S O K F I G Y E L M É B E ! 

A MEDICOR atraumatikus sebészeti varrótű olyan egyszer-használatos eszköz, 

O amelynél a fonállal való egyesítés gyárilag tö r tén ik , 

# a t ű és a fonal gyakorlatilag azonos keresztmetszetű, 

# rendkívül f inom heggyel készíthető, 

0 könnyen nyitható, megbízhatóan steril csomagolású, 

% azonnal felhasználható. 

A MEDICOR MŰVEK atraumatikus sebészeti varrótűje az alkalmazott va r ró 
anyagokkal együt t megfelel a modern sebészet követelményeinek. 

Gyártja a Medicor Művek 





S Z E M L E 

K Ö N Y V E K R Ő L 

/ . K . Crellin : Medical Ceramics. 
A Catalogue of the English and Du tch 
Collections i n the Museum of The 
Wellcome Inst i tute of the His tory of 
Medic ine . London , Wellcome Ins t i 
tute , 1969. 304 pp. 488 i l l . 

A Wellcome In téze t ka ta lógus-soro
za t ában jelent meg ez a k i t ű n ő munka, 
amely nemcsak te r jede lménél , hanem 
t a r t a l m á n á l fogva is messze felülmúlja 
a sze rény „ k a t a l ó g u s " megjelölést . 

A z orvosi és gyógyszerészet i kerá
mia kü lön vi lágot alkot. A z első szem
pont i t t a célszerűség és a rende l te tés 
szerinti haszná la t , és csak m á s o d s o r 
ban jelentkezhet a m ű v é s z i alkotás 
igénye . A szerző jelen m u n k á j á b a n 
csak az angol és holland g y á r t m á n y ú 
orvosi k e r á m i a tárgyakkal foglalkozik. 
A h á r o m rész re osztott — gyógyszeré
szet, ápo lás és higénia , orvosi eszkö
zök — k ö n y v é b e n a legnagyobb teret 
a gyógyszerésze inek szenteli. (Part. I . ) 
Ez egyben tükröz i a gyű j t emény nagy
ságrendjé t is. A patikai á l lványedény-
zetet készí tés i hely (angol vagy ho l 
land), gyár tás i m ó d (ónmázas , fajansz, 
k e m é n y c s e r é p stb.) és haszná la t (ada
goló, m o z s á r stb.) szempontjait véve 
figyelembe tárgyalja. P é l d a m u t a t ó rész
letességgel foglalkozik a díszí tő ele
mek, m o t í v u m o k kialakulásával és i dő 

be l i változásaival . Ezzel az apró lékos 
m u n k á v a l olyan összefüggésekre sike
r ü l r á m u t a t n i , amelyet r u t i n - m e g h a t á 
rozássa l sohasem lehet e lérni . A k ö n y v 
egyik l egmélyebb tanulsága , hogy a 
m e g h a t á r o z ó m u n k á b a n nincs elha
n y a g o l h a t ó részle t , bá rmi ly csekély 
j e l en tőségűnek is látszik. A m á s o d i k 
r é s z b e n (Ápolás és higénia) tárgyal ja 
a kü lönböző é tkez te tő eszközöke t : 
cucl i süvegtől a mérőkana lak ig . K ü l ö n 
fejezetben foglalkozik az ágytálakkal , 
kacsákkal , b idékkel stb. I t t bizonyoso
d ik be, hogy az egészségügynek nincs 
olyan kerámiából készü l t edénye , mely 
k ike rü l t e volna a szerző f igye lmét . 
A harmadik ré sz az orvosi s e g é d 
eszközökről szól . Részle tes v izsgála t 
alá veszi a vér tá laka t , s z e m f ü r d ő -
tá laka t , belélegző készülékeket , freno-
lógiai oktatást szolgáló koponyáka t és 
be nem soro lha tó kerámikai s e g é d 
eszközöket . 

Crellin m ű v e vi lágos st í lusával, k ö n y -
n y ű á t tek in the tőségéve l , bőséges k é p 
anyagáva l , igen részle tes b ibl iográf iá
jáva l , hasznos indexéve l igen komoly 
hozzájáru lás a ke rámia tö r t éne t egy 
m o s t o h á n elhanyagolt t e rü l e t éhez : az 
orvosi és a gyógyszerész tör ténet i k e r á 
m i á h o z . 

Pataki Zoltán 



Hugo Munsterberg : The Ceramic A r t 
of Japan. A Handbook for Collectors. 
Rutland, T o k y o , Ch. E. T u t t l e , 1964. 
272 pp. 217 i l l . 

A sze rző sze rényen k í sé r le tnek ne
vezi k ö n y v é t , amelynek e lsődleges cél
ja, hogy egy olyan szakkönyve t adjon 
a gyűjtők és az é rdek lődők kezébe, 
amely m a g á b a foglalja mindazokat az 
új és é r t ékes e r e d m é n y e k e t , amelyeket 
az u t ó b b i év t i zedekben a j a p á n szak
értők hoztak napvi lágra . Beveze tőben 
mindjár t meg kell á l lap í tan i , hogy a 
„k ísé r le t " teljes sikerrel j á r t . M é g az 
az olvasó is, aki nem já ra tos a tárgy
ban, k ö n n y e n á t t ek in the tő , vi lágos ké
pet nyer a lebi l incselő s t í l u sban ír t 
m ű b e n a messzi kelet egyik legcsodá
latosabb m ű v é s z e t é r ő l : a j a p á n kerá
miáról . 

Az í ró h á r o m fejezetet szentel a 
gyűjtés p rob lema t iká jának , a j apán ke
rámia helyes ér tékelésének és az alap
anyagok, haszná la t és t ípus jegyek kér
désének. Ezen alapok lerakása u t á n tér 
át a t é m a kronologikus sorrendben 
tör ténő tá rgya lásá ra . A prehisztorikus 
leletanyag ér tékelésének l egé rdekesebb 
megál lapí tása az az eddig kevéssé is
mert e r e d e t m e g h a t á r o z á s , hogy a leg
korábbi leletek kaukázusi t ö r z shöz tar
tozó n é p kész í tménye i lehettek. A fe
jezetek v é g é h e z illesztett k é p e k igen 
megkönny í t i k az í rot t szöveg össze
vetését a h o z z á tar tozó i l lusztrációkkal . 
A manufak tu rá l i s ke rámia ipa r kezde
teiről szóló fejezet r á m u t a t a kínai és 
koreai h a t á s o k r a , amelyek d ö n t ő be
folyást gyakoroltak a j a p á n művésze t 
re. A j a p á n éle t forma kü lön leges vilá
gába vezet el a t ea -ce remóniáva l kap
csolatos k e r á m i a eszközöket és edé
nyeket t á rgya ló rész. Nyuga t i olvasó 
számára szinte alig é r t h e t ő ezeknek a 
pur i tán meg je l enésű t á rgyaknak elkép

ze lhe te t l enü l magas ér téke . — A k ö 
v e t k e z ő fejezet a j a p á n porce lánkész í 
t é s koreai e redetérő l — 100 évvel e lőzi 
meg az európai po rce lán felfedezését — 
és annak fejlődéséről szól. A h á r o m 
— korai , középső és késő — szakaszra 
osztott Edo p e r i ó d u s (1615—1868), 
amely európa i viszonylatban a barokk, 
r o k o k ó , empire, biedermeier és a 
„ n e o " stí lusok korá t foglalja m a g á b a , 
a legrész le tesebben tárgyal t korszaka 
a j a p á n ke rámiának . Ez é r the tő is, 
mer t ez a pe r i ódus áll legközelebb a 
nyugat i közönség érdeklődés i k ö r é h e z . 
A k ö n y v két speciál is fejezettel z á r u l : 
a n é p i kerámiáról és napjaink modern 
s t í lus törekvései ről . Igen hasznos a ja
p á n m ű v é s z e t t ö r t é n e t per iodizációs 
t áb láza ta , a m ű h e l y e k földrajzi elhe
lyezkedésé t b e m u t a t ó t é rkép , a b ő s é 
ges irodalom és a k i t ű n ő e n szerkesz
tett index. 

A könyv legnagyobb értéke, hogy a 
s ze r ző a gyakorlati — a gyűjtői — 
szempontok e lő té rbe állításával, de 
ugyanakkor a t u d o m á n y o s e r e d m é n y e k 
egy ide jű , hi telesí tő feltárásával olyan 
k ö n y v e t ad az olvasó kezébe , amellyel 
meg tan í t j a szeretni és ér tékelni egy n é p 
évez redekre v i s szanyúló művésze t é t . 

Pataki Zoltán 

Maria Penkála : Far Eastern Ceramics. 
Marks and Decoration. Rutland, T o 
kyo , M o u t o n , Ch . E . Tu t t l e , 1963. 
263 pp . 56 i l l . 

A világ ke rámia tö r t éne tének leg
ös sze t e t t ebb t e rü le té rő l , a T á v o l - K e l e t 
kerámiá járó l í r t a szerző egy k i t ű n ő 
összefoglaló m ű v e t . A z átlag o lvasó 
s z á m á r a ez a t é m a k ö r , amely m a g á b a 
foglalja K ína , J a p á n , Korea, Sz iám és 
V i e t n a m kerámiaművésze té t , nem a 
l e g k ö n n y e b b e n megköze l í the tő szak-



t e rü le t . Nehézsége t jelent a kevésbé 
ismert tö r t éne lem, annak összefüggé
sei, a keleti vallások s z á m u n k r a misz
tikus vonatkozásai , az ismeretlen m i 
tológia, a mienké tő l e lü tő szimbolika 
és mindezeknek anyagban, f o r m á b a n , 
s z ínben való m ű v é s z i megjelení tése . 
A szerző nagy anyagismerettel vezeti 
be az olvasót az igen n e h é z t á rgykörbe , 
felvázolva f reskószerűen a tö r t éne lmi 
há t t e r e t , és ezzel sz i lá rd alapot nyúj t 
a bonyolul t t é m a megé r t é séhez . Igen 
figyelemre mél tó é r t éke a könyvnek a 
k ü l ö n b ö z ő ásatási e r e d m é n y e k ismer
te tése . A tör téne t i e semények felvázo
lása az időbeni , az ásatási helyek köz
lése a t é rben i tá jékozódást segíti elő 
h a t é k o n y a n . A szerző által készí te t t 
számos i l lusztráció biztos fogódzkodót 
nyúj t a szokatlan dekora t ív elemek 
megér t é séhez , amelyek nagy része a 
buddhista, taoista és shintoista hi tvi lág 
ve tü le tekén t jelentkezik. A gyűjtők és 
muzeo lógusok s zámára igen ér tékes a 
n e m z e t e n k é n t és időbe l i sorrendben 
közölt je lentékeny m e n n y i s é g ű kerá 
mia- je lzés , kü lönösen a koreai, sz iámi 
és vietnami jelek tematikus feldolgo
zása je lentős hozzájárulás az e t é r e n 
gyér irodalomhoz. Széles körű b ib l iog
ráfia és te rü le tekre bontot t g losszár ium 
teszi teljessé ezt a nagy tudással meg
írt m u n k á t . 

Pataki Zoltán 

Jacqueline Leon Vannier : Le Docteur 
Leon Vannier. Paris, Edi t ion D o i n , 
1968. 392 p . 

Leon Vanniemek, az ú jabb kor i ho-
meopathia apos to lának kiváló szellemi 
képességei már a gye rmekévekben meg
mutatkoztak. T i z e n n é g y éves k o r á b a n 
letette a baccalaureatust, és et től kezd
ve teljesen az orvosi t a n u l m á n y o k n a k 
szentelte életét. Szü le i nem t u d t á k 

anyagilag t á m o g a t n i , így k e m é n y e n 
kellett k ü z d e n i e , hogy t a n u l m á n y a i t 
bevégezhesse , és megszerezze az orvosi 
d ip lomát . 1905-ben kezdte meg orvosi 
gyakorla tá t . Ekkor tá j t ismerkedett meg 
Barlee angol homeopatha orvossal, 
akivel meleg bará t ságot kö tö t t . Van -
niert m á r k o r á b b a n is foglalkoztat ták 
a t e rmésze t i gyógymódok , b e h a t ó a n 
t a n u l m á n y o z t a Hippokratész, Para
celsus és Hahnemann műve i t . 1907-ben 
t ö b b orvos tá rsáva l két homeopatha 
klinikát a l ap í to t t , majd egy önál ló 
be t eggondozó t lé tesí te t t . 

D ö n t ő fon tosságú é le tében a kiváló , 
idős t u d ó s , Henri Favre ba rá t sága . 
Favre m in t a t ipológia kuta tó ja nagy 
hatással vol t Vannier t a n u l m á n y a i r a . 
Leve lezésükbő l a könyv számos r é sz 
letet közöl. 

Az első v i l á g h á b o r ú idején Vannier 
had ikórháza t vezetett. K ö z b e n fo ly
tatta k u t a t ó m u n k á j á t a t ipo lóg ia , 
gyógyszerelőál l í tás és szemvizsgálat te
r én . 1921-től vizsgálatainál maga ter
vezte készüléke segítségével bevezette 
az i r iscopiá t . 1927-ben mega lap í to t t a 
a „ L a b o r a t o i r e H o m é o p a t h i q u e de 
France"-t. A „ D i s p e n s a i r e Hahne
mann" 1930-ban nyí l t meg, és 1931-
ben megszervezte a „ C e n t r e H o m é o 
pathique de France"-t , a homeopathia 
fejlesztését célzó t u d o m á n y o s tá rsasá
got. Ennek k e r e t é b e n 1935-től kezdve 
t ö b b kongresszust szervezett. 

A másod ik v i l ágháború u t á n V a n 
nier újul t energ iáva l látot t m u n k á h o z . 
1950-ben a homeopathia ku ta tó inak 
ál landó ot thont szerzett: a „ M a i s o n de 
L 'Homoeopath ie"- t . 

Vannier t u d o m á n y o s m u n k á s s á g a a 
homeopathia minden kérdésére kiter
jedt. K ö n y v e i n k ívül a maga szerkesz
tette „ L ' H o m o e o p a t h i e F r a n ç a i s e " cí
m ű fo lyói ra tban jelentette meg s z á m o s 
kisebb t a n u l m á n y á t . Kiterjedt levele-



zest is folytatott . Leveleiből r e n d k í v ü l 
önze t len , rokonszenves egyén i ségnek 
ismerjük meg. 

„Csak egy orvostudomány létezik" 
— írta — „ha a hivatalos orvostudo
mánynak meg a homeopathiának elté
rőek is a módjai a kezelésben, mindkettő
nek azonos a célja : a betegek java és 
gyógyulása. . . . Az utolsó években az 
orvostudomány csodálatos fejlődést mu
tatott . . . de úgy tűnik, mintha egy zárt 
kör lenne, melyből a beteg — mint 
emberi lény — ki van zárva . . . Az 
orvostudománynak »emberinek« kell len
nie . . . A mi számunkra betegség, beteg 
és gyógyszer bensőséges kapcsolatban 
vannak." 

Leon Vannier 1963-ban, 83 éves 
k o r á b a n , orvosi munkája k ö z b e n h i r 
telen halt meg. Életrajzát felesége í r ta 
meg. 

A könyv nyomdai előállítása gondos 
és ízléses. 

K. Weigand Ilona 

Gernot Rath : Andreas Vesal i m L i c h t e 
neuer Forschungen. Wiesbaden, F r . 
Steiner V l g . 1963. S. 25, T . 12. 

A füzet sze rzőnknek a g ö t t i n g e n i 
Georg-August T u d o m á n y e g y e t e m au
lájában 1962. má jus 26-án elhangzott 
e lőadását tartalmazza, amelyet a b b ó l 
az a lka lomból tartott , hogy á t v e t t e az 
o rvos tö r t éne l em rendes t a n s z é k é n e k a 
vezetésé t . 

Vesalius é letrajzának, o r v o s t ö r t é n e t i 
he lyének klasszikus megha tá rozásá t ed
d ig Moritz Roth bázeli p a t o l ó g u s adta 
„ A n d r e a s Vesalius Bruxellensis" c. 
1892-ben Ber l inben megjelent k ö n y v é 
ben. Az u t ó b b i 15 év kuta tása i azon
ban je len tősen módosí to t ták ezt a k é 
pet. E l ő b b egy amerikai l é l e k b ú v á r , 
Gregory Züboorg igyekezett arra, hogy 

Vesalius életének minden fordu la tá t és 
rejtélyét megmagyarázza- l é lektani ala
pon. Szerinte Vesalius skizoid szemé
lyiség, idegbeteg vol t . E l m é l e t e alá
támasz tásá ra azonban m i n d ö s s z e egyet
len tö r téne t i l eg igazolha tó érve t ad, 
hogy t i . Vesaliusnak egyik kortársa 
m e g í r t a : „Vesa l ius natura taciturnus 
et melancholicus". 

Vesalius orvossá avatása u t á n 1 nap
pal, 23 éves ko rában m á r ajánlatot kap 
a p á d u a i egye temtől az a n a t ó m i a és a 
sebészet tanszékének a be tö l tésére . 
28 éves , amikor megjelenik hí res 
„ F a b r i c á " - j a . De pont ekkor lemond 
tanszékérő l , elégeti feljegyzéseit Gale-
nusról és Rhazesröl, hogy V . Káro ly 
császár u d v a r á b a szegődjék ház iorvos
nak. V . K á r o l y l emo n d ás a u t á n annak 
fiával, I I . F ü l ö p p e l M a d r i d b a megy. 
1564-ben szentföldi z a r án d o k l a t r a i n 
du l , s a hazautazás k ö z b e n hirtelen 
meghal. Zi lboorg r á m u t a t — s ebben 
a modern pszichiátr ia igazat ad neki —, 
hogy Vesaliust nagy sikere tö r t e össze 
lelkileg. T e r m é s z e t e s e n é le tének több i 
é r the te t l en fordula tá t is ezen az alapon 
magyarázza . 

C. D. O'Malley amerikai orvos
tö r ténész és C. Singer ku ta tása i új 
fényt vetnek arra, hogyan fogadták a 
Fabrica megjelenését Vesalius kor tá r 
sai, és esetleg milyen me l l ékes szándék 
vezethette a híres a n a t ó m u s t a szent
földi za rándokla t vál la lásánál . 

Az u t ó b b i években m é g i n k á b b meg
vál tozot t a h a g y o m á n y o s felfogás Ve
salius m ű v e és te l jes í tményei értékelése 
t e r én . Ro th emlí te t t m ű v é b e n Vesaliust 
az a n a t ó m i a egyedülá l ló , nagy forra
d a l m á r á n a k tekint i , aki e lőfutár né lkül , 
üs tököskén t jelenik meg az újkori or
v o s t u d o m á n y egén. M a m á r mindenki 
elismeri, hogy ez az o r v o s t ö r t é n e l e m 
ben csaknem 50 éven á t u r a l k o d ó állás
pont tarthatatlanul egyo lda lú . 



V a l ó b a n Mondino de Luzzi 131G-ban 
ír t ana tómia i előadásai m á r az emberi 
test boncolása inak k í sé re tében folytak. 
De m í g ő m é g teljesen az arab kön tös 
ben á thagyományozo t t galénoszi néze 
tekhez ragaszkodott, egy más ik bolognai 
t aná r , Berengario da Carpi (1470— 
1530) „ I s agogae breves et exactissimae 
i n a n a t ó m i á m humani corporis" c. 
1530 ban Strassburgban kiadott m ű 
v é b e n az emberi test részeinek a leírá
s ában , ahol saját észleletei ellenkeznek 
Galenusé iva l , kiadja a je lszót : „ E x -
perientia sensualis est m i h i auriga!" 
H a k é s ő b b a szövegben mégis ta lá lunk 
kompromisszumokat, a francia Charles 
Estienne m é g messzebb megy nála . 
Vesaliusnak ez a pár izs i diáktársa m á r 
1539-ben befejezte könyvé t „ D e dis-
sectione par t ium corporis humani" , 
amely külső okok miat t csak 1545-ben 
jelent meg a könyvp iacon . Ebben meg
lepő e r edmények re ju to t t , amelyek k ö 
zü l a legfontosabb a há tge r inc középső 
csa tornájának a felfedezése. 

Maga Vesalius is csak fokozatosan 
szabadult meg Galenus elavult néze 
tei től , m i n t ez m ű v e i b e n — többek 
közöt t p l . az ember alsó ál lkapcsának 
ábrázolásán és le írásán — megfigyel
h e t ő . A vérker ingéssel kapcsolatban 
egy olasz a n a t ó m u s , a ferrarai Giovanni 
Battista Canano 1546-ban a regens-
burg i birodalmi gyűlés alkalmával k ö 
zöl te Vesaliusszal, hogy bi l lentyűket 
fedezett fel a vena azygosban, a venae 
renalesben és a venae sacralesben. 
Vesalius Galenus néze te inek ha tására 
nem fogadta el a lé tezésüket . 

Bár 1543 jún iusa , amikor a kolofon 
adatai szerint Vesalius „ F a b r i c á j a " 
Báze lben elhagyta a sajtót , kétségtele
n ü l t ö r t éne lmi fordulópont ja a modern 
a n a t ó m i a fej lődésének, fényében nem 
szabad el fe ledkeznünk Vesaliusnak 
ugyanerre a célra t ö rekvő előfutárairól 

és kor társa i ról , akik a h a g y o m á n y o s 
nézetekkel szembeni kr i t ikai ál lásfog
lalásukkal e lőkészí te t ték a talajt nagy
n e v ű kor tá r suk sikeres „ á t t ö r é s e " szá
m á r a . 

Vida Tivadar 

Ernst Rodenwaldt : Leon Battista A l 
ber t i — ein Hygieniker der Renais
sance. Heidelberg, Springer V l g . 1968. 
S. 104, T . 1 

A kötet a Heidelbergi T u d o m á n y o s 
Akadémia Matemat ikai és T e r m é s z e t 
t u d o m á n y o s Szakosztálya k ö z l e m é 
nyeinek 1968. évi 4. é r tekezéseként 
lá tot t napvi lágo t , és azt az e lőadás t 
tartalmazza, ami t az időközben (1965. 
jún ius 4.) meghalt szerző 1965. feb
r u á r 20-án tar tot t az emlí tet t A k a d é 
mia teljes ü l é sén . A bőví te t t szöveget 
m é g elkészí te t te , de az előszó végleges 
formába ön tése és a sajtó alá rende
zés má r Jusatz J. Helmut munká j a . 

A könyv I . része (10—30. old.) 
Alberti életével és „ D e re aedificatoria" 
c. művének e lőzményeive l foglalkozik. 
A I I . rész t á rgya Albe r t i ezen m ű v é n e k 
számos egészségügyi vonatkozása (30— 
101. oldal). I I I . fejezetként röv id be
fejezés és szakirodalmi jegyzék (101 — 
104. old.) zárja a mél ta tás t . 

Az Albert iek egyike a középkor i F i 
renze híres p a t r í c i u s családainak, amely 
a X I V . sz. u t o l s ó éveiben egy p á r t 
viszályban alulmaradt, s így t ö b b 
m i n t 30 évre k ivete t ték őket a vá ros 
életéből . E számkive tés idején szü le 
tett G e n o v á b a n 1404-ben Lorenzo 
Alberti t e rmésze te s fia, Leon Battista. 
Pádua i t r i v i u m és quadrivium u t á n 
Bolognába k e r ü l t , hogy jogot tanuljon. 
Apja azonban csakhamar meghalt, 
rokonai k i forgat ták vagyonából . Anya i 
nagybátyja , Alberto Alberti közve t í t é -



sével kapott t i tkár i állást e lőbb a g rádó i 
pá t r iárkánál , majd Nicolo Alberga t i 
b íboros , bolognai érseknél. Orvosai 
ajánlatára abbahagyta a neki meg nem 
felelő jogi s t ú d i u m o t , hogy e g y m á s 
u t á n bölcseletet , h i t - , majd t e r m é s z e t 
t u d o m á n y t hallgasson. L e g i n k á b b 
azonban a m a t e m a t i k á t kedvelte. H ú s z 
éves korától fogva dolgozott i roda lmi 
lag, első m ű v e azonban s z é p i r o d a l m i : 
a „ P h i l o d o x e o s " c. latin vígjáték, amit 
Lepidus á lnévvel adott k i . A z t á n er
kölcs- és tá rsada lombölcse le t i í rások 
következtek, amelyek so rában a leg
je lentősebb a „ T r a t t a t o della famigl ia" . 
Megismerkedett a t e r m é s z e t t u d ó s Tos-
canellivel, aki rokonlélekre ta lá l t ben
ne. Ku ta tók szerint a „ D e re aedifi-
catoria" első megfogalmazása 1444 és 
1452 közöt t t ö r t é n t . Az tán 20 évig 
ép í tészmérnöki munkássága vette 
igénybe . K ö n y v é n az utolsó s im í t á so 
kat valószínűleg 1472-ben b e k ö v e t k e 
zett halála e lő t t 1—2 évvel végez t e . 
Maga a m ű 1485-ben jelent meg. 

A I I . rész pontjai a k ö v e t k e z ő k : 
1. A bioklimatika je lentőségéről az 
épí tészetre n é z v e ; 2. egészségügyi 
szempontok a fekvésre, az a lapozás ra 
és a házépí tés épí tőanyagára n é z v e ; 
3. Alberti néze te i a városegészségügy-
gyel kapcsolatban; 4. a lakáshig iéniá
v a l ; 5. az ép í t é sügy terén való pszicho-
higiéniával kapcsolatban; 6, Alberti 
művének X . k ö n y v e ; 7. egészségügyi 
szempontok épüle tek , városok és t e r ü 
letek helyreál l í tásánál ; 8. Alberti n é 
zetei a vízegészségüggyel kapcsolato
san; 9. n é h á n y egészségügyi szempont 
a X . kötet pót lása iból . 

Alber t i életrajzírói e l l e n t m o n d ó ér
tesüléseket nyú j t anak s í rhe lyérő l , s 
mivel s í remléke nincsen, nem tudunk 
ebben b izonyosságra j u tn i . 

Vida Tivadar 

Bernhard Sticker—Friedrich Klemm : 
Wege zur Wissenschaftsgeschichte. 
Hrsg . von —. Wiesbaden, Fr . Steiner 
V l g . 1909. S. 153, T . 7 

A k iadó előszavából megtudjuk, 
hogy a könyvben sze rep lő 7 önéle t 
rajzi í rás megje lente tésére abból az 
a lka lomból kerül t sor, hogy 1968-ban 
ü n n e p e l t é k több vi lágszer te ismert n é 
met t u d o m á n y t ö r t é n é s z 75., illetve 80. 
szüle tésnapjá t . E külső i nd í t ékon kívül 
belső é r téküke t abban látja, hogy m i n d 
olyan t u d ó s írása, akire ráil l ik Theodor 
Mommsennek 1874-ben mondot t rek
tor i beszédéből ez a megál l ípítás : 
„A történettudomány azok közé a te
rületek közé tartozik, amelyeket nem 
lehet közvetlenül meghódítanunk tanítás 
és tanulás útján . . . A történészről el 
lehet mondanunk, hogy nem képezik ki, 
hanem annak születik, nem nevelik fel, 
hanem önmagát neveli1'. — De é p p e n 
ezért figyelmezteti a tö r téne t í róka t , 
hogy amit ezekben a cikkekben kap
nak, az nem szigorúan vet t t ö r t éne l em, 
hanem személyes emlékek , szak- és 
ko r tö r t éne t i adatok olykor szubjekt ív 
képpé ö tvöződöt t egyvelege. 

Orvos tö r t éne t i s z e m p o n t b ó l a 6. 
cikk kel t i fel f i g y e l m ü n k e t : Johannes 
Steudel, Erinnerungen an das K a r l -
Sudhof f - Ins t i tu t für Geschichte der 
M e d i z i n u n d der Naturwissenschaften 
an der Univers i t ä t Le ipz ig , 131 — 144. 
oldal. A bonni O r v o s t ö r t é n e t i In téze t 
vezetője a Sudhof f - in téze tnek főként 
Walter von Brunn vezetése mellett 
lefolyt tö r t éne té t idézi , amikor maga is 
rész tve t t az intézet m u n k á j á b a n . 

M í g magának Sudhoffnak az idejé
ben a könyvek, kéz i ra tok , fénykép-
másola tok gyűjtése és heurisztiko-
kr i t ika i értékelése vo l t az intézet i 
munka súlypontja , u t ó d a , Henry E. 
Sigerist a hallgatók nagyobb számának 



az érdeklődését tudta felkelteni az 
o rvos tö r t éne t i szakma i r án t , gondos 
filológiai m u n k á t végze t t , és meghono
sítot ta az o r v o s t u d o m á n y és az orvos-
tö r t éne l em szociológiai szemléleté t . Az 
intézet harmadik vezető jére , Walter 
von Brunnra vár t az a feladat, hogy 
munka t á r s a i közreműködéséve l ren
dezze és hozzáférhetővé tegye a tudo
mányos ér tékeknek azt a hatalmas tö 
megé t , amit Sudhoff gyűj tö t t szinte az 
egész vi lágról . 1934. X I . 1-én kezdte 
el m ű k ö d é s é t az i n t é z e t b e n és a tan
széken. E lsősorban a szervezés és 
továbbfejlesztés m u n k á j á n a k szentelte 
magá t . E té ren nagy segí tségére vol t 
a kiváló könyv tá rosnő , Ellen Hönncher, 
aki felállította a k ö n y v t á r helyrajzi 
kata lógusát , amely lega lább részben 
pótol ta a tá rgyszókata lógus t , mivel a 
könyvtá r á l lománya szakok szerint 
volt elhelyezve. 

V o n B r u n n később bőv í te t t e az i n 
tézet munká já t az orvosi bibliográfiá
val és különleges tanfolyamok tartásá
val , amelyek bevezet ték a hal lgatókat a 
t u d o m á n y o s kutatás m ó d s z e r é b e . A k u 
ta tás nagysze rű eszközévé fejlesztette 
a Sudhoff által összegyűj töt t közép
kor i orvosi és t e r m é s z e t t u d o m á n y o s 
kéziratok fénymásola ta i t . A mintegy 
1000 r ep rodukc ióhoz t ö b b katalógust 
készí t te te t t , úgyhogy az in téze tben 
csaknem 50 000 orvosi és t e rmésze t 
t u d o m á n y o s kézirat vagy töredék je l 
zete és lelőhelye megta lá lha tó vol t 
(javarészt a sokat u t azó Sudhoff fel
jegyzései alapján). Sajnos ez a kézirat
gyű j t emény számos i n k u n á b u l u m m a l 
és ér tékes k iadvánnyal együ t t a máso 
dik v i l ágháború so rán elveszett. 

A cikk szerzője végü l ismerteti saját 
munkásságá t , amelyet m i n d i g az az elv 
vezetett, hogy kapcsolatban legyenek 
a t émá i az orvosi vi lág időszerű kér
déseivel és i rányzataival . 1905-ben 

megjelent a Geriatria tö r téne tének váz
lata W. Doberauer Handbuch der prak
tischen Geriatrie c. há romköte tes m ű 
vének 1. k ö t e t é b e n . H a s o n l ó a n 
W. Amelung és A. Evers 1902-ben 
megjelent Handbuch der Bäde r - u n d 
Klimahei lkunde c. m ű v é b e n A f ü r d ő -
és légfürdőgyógyászat tö r téne te . T ö b b 
cikkben foglalkozott az anatómiai szak
kifejezések tö r t éne téve l , majd pedig 
Paracelsus két munká jáva l (még a m á 
sodik v i l ágháború idején). Eredeti el
gondolása vol t , hogy az o rvos tö r téne t i 
s zeminá r ium hal lgatóival olykor t ö b b 
hetes k i rándu lásoka t tett o rvos tö r téne t i 
s z e m p o n t b ó l j e len tős bel- és külföldi 
helyekre. Ezeket a megelőző szemesz
ter s z e m i n á r i u m i gyakorlatain készí 
tette elő. 

Maga Walter von Brunn 1950. jú l ius 
31-én, csaknem 74 éves korában nyug
díjba ment, s 1952 d e c e m b e r é b e n halt 
meg. 

Vida Tivadar 

Herbert W. Franke : T r i u m p h der 
Herzchirurgie. Hrsg . von —. M ü n 
chen, Kindler V l g . 1968. S. 413. 

A könyv s z á z a d u n k szívsebészeté
nek nagyszerű e redménye i t ismerteti . 
A m ú l t század v é g é n a t ü d ő és szív 
m é g ope rá iha ta t l an területek voltak. 
A szívsebészet „ n a g y pillanatait", az 
újfajta m ű t é t e k izgalmas tö r t éne t é t 
elevenítik fel a H. W. Franke szerkesz
tésében megjelent m ű szerzői. 

Gernot Rath ismerteti a sz ívsebészet 
ú t tö rő inek m u n k á s s á g á t : 1872-ben 
Callender, l ondon i sebész egyetlen 
gyors metszésse l megnyitotta egy férfi 
mellkasát , és kivette a sz ívizomba ke
rü l t t ű t — a szív tovább m ű k ö d ö t t . 
N é m e t o r s z á g b a n Block, Olaszország
ban del Vecchio végze t t sikeres kísér 
leteket állatok sz ívén . 1890-ban L . Rehn 



frankfurti k ó r h á z á b a egy ha ldok ló f ia
tal férfit v i t tek be, akit ve rekedés köz 
ben szíven szúr tak . Rehn r á s z á n t a 
magát az addig e lképzelhete t len be
avatkozásra : felnyitotta a mellkast, 
összevarrta a szívsebet — és a f ia ta l 
ember é l e tben maradt. Az orvos
tá rsada lom felfigyelt a hihetetlennek 
vélt esetre, de a szívoperáció m é g tú l 
veszélyes maradt a m ű t é t k ö z b e n 
gyakran fel lépő szívbénulás mia t t . 
1901-ben Kristian Igelstrund n o r v é g 
sebésznek s ike rü l t először s z í v m a s z -
százzsal é le t re keltenie a „ h o l t s z íve t " . 

A mellkasi operációk m é g m i n d i g 
r e m é n y t e l e n e k n e k látszottak, mer t a 
mel lhár tya felnyitásakor — a kü l ső 
levegő n y o m á s á r a — a t ü d ő össze
esett, és ez fulladást okozott. Ezt a 
p r o b l é m á t oldotta meg 1902-ben Fer
dinand Sauerbruch, akinek nap ló jábó l 
é rdekesen elevenednek meg a k u t a t ó 
munka p r o b l é m á i és az első mellkasi 
operác iók é le t -halá l t je lentő percei. 
Sauerbruch k é s ő b b a berl ini sebésze t i 
klinikán a mellkasi sebészet addig el
képze lhe te t len e redménye i t é r t e el . 
Egyik n a g y s z e r ű operációját e leven í t i 
fel E. H. G. Lutz „ D i e goldene H ä n d e " 
c. k ö n y v é b e n . E b b ő l a m ű b ő l m é g 
négy s z í v m ű t é t d rámai feszül tségű le
írását közl i a szerkesztő. 

Hugh Mc. Leave „ T h e Risk Takers" 
c. m ű v é b ő l va ló nyolc fejezet felöleli 
a sz ívsebészet fejlődésének u t o l s ó ö t 
ven évé t : 

Souttar sz ívbi l lentyű operác ió ja 
1925-ben, Londonban forradalmat je
lentett a hivatalos orvosi k ö r ö k fe l 
fogásával szemben, és az ilyenfajta 
szívhibák m ű t é t i gyógyítását m e g i n d í 
totta. 

Forssman sz ívka té te rének j e l en tősé 
gét 1928-ban — mikor ö n m a g á n a 
kísérletet végreha j to t ta — m é g nem 
ismerték fel . Csak 1940 óta — mikor 

A m e r i k á b a n Cournand és Richards 
tökéletes í te t ték eljárását — lett a s z ív -
katé ter a szívgyógyászat né lkü lözhe 
tetlen eszköze. 

A fejlődő szívsebészet a másod ik 
v i l ágháború sok sebesül t jé t mentette 
meg. Nagyobb m ű t é t e k e t azonban ad
dig nem lehetett végezni , a m í g a sz íve t 
m ű k ö d é s közben kellett ope rá ln i . A 
h ibe rnác io bevezetése nagy lépéssel 
segí te t te t ovább a sz ívsebészete t . D ö n 
tő technikai felfedezés a Gibbon-íéle 
készülék, mely a szív m u n k á j á t vette 
át az operác ió idejére . Töké le t e s í t e t t 
formái az ötvenes évek közepe ó t a 
for radalmasí to t ták a sz ívsebésze te t . 

M á r nem egy-egy kiváló sebész 
egyéni készségén, hanem egy orvosi 
csoport (team) ö s s z m u n k á j á n nyug
szik az e r e d m é n y . A sebészek és a 
technikai berendezések i rányí tó i mel 
lett a team igen fontos tagja az 
anaesthesiologus, aki a narkot izá ló-
szerek kü lönböző felhasználásával biz
tosítja a hosszú al ta tás t . M i n t ennek a 
szaknak kiváló képviselőj e,Hans Killian 
kórházi emlékeiből egy szinte r e m é n y 
telennek látszó s z í v m ű t é t izgalmas 
perceit idézi fel. 

A legmodernebb sebésze t i eljárások 
ú t tö rő i a minnesotai k ó r h á z sebészei . 
K ö z ü l ü k Leonard Engel Lilleheit m u 
tatja be egy rendkívül i operác ió k ö z 
ben. 

A kiváló kijevi sz ívsebész , Nyikolaj 
Amoszov a kórházi team e g y ü t t m ű k ö 
désé t írja le, nap lószerű emlékezései 
ben pedig m e g k a p ó a n érzékel tet i az 
orvos lelkiismereti v ívódása i t egy siker
telen beavatkozás u t á n . A sz ívoperác ió 
m é g mind ig súlyos m ű t é t , a ha lá l 
á rnyéka ot t lebeg felette, de az orvosi 
t udás és technika egyre t o v á b b fejlő
dik az ember i ség javára . A szívbe ü l t e 
tett e lek t ródok segí the t ik a szív k i 
hagyó r i tmusá t , mű s ze rek m é r i k a szív, 



a vér , az agy minden rezdü lésé t 
(Schlaughter). 

A technikai fej lődés tette l ehe tővé , 
hogy 19G7 d e c e m b e r é b e n Ch. Barnard 
végrehaj tha t ta az első sz ívátül te tés t . 
A m ű t é t h í ré t a vi lág összes ú jságai 
első helyen közöl ték . Végrehaj tása he
ves vi tákat i nd í to t t meg — ezeknek a 
hangjá t idézi a k ö n y v e t záró in te r jú 
Barnard professzorral. 

A kötet szerzői szakszerűen, de a 
laikus számára is é r the tően és é r d e k e 
sen muta t ják be a szívsebészet fej lődé
sé t . Megismertetik az új utakat keresők 
bá to rságá t , az operác iók d r á m a i fe
szül tségét , a t u d o m á n y á g ku t a tó inak 
o d a a d ó munká já t . 

A könyv ízléses, k i t ű n ő kiál l í tásban 
jelent meg. 

K. Weigand Ilona 

Rainer Schnabel : Pharmazie i n Wissen
schaft und Praxis. M ü n c h e n , H . Moos 
V l g . 1965. S. 2 0 1 , T . 121. 

A szerző a bajorországi kolostor
pa t ikák leírását és m ű k ö d é s é t ismerteti 
a 800- tó l 1800-ig te r jedő ezer e s z t e n d ő 
alatt. Munká já t három nagy csoportra 
osztja: 1. az őskolos torok ideje az i . sz. 
8. és 9. évszázadban . 2. A kolostorok 
és ápoldák befolyása a gyógyszerészet 
fej lődésére a 10- tő l a 15. század ig . 
3. A z újkor gyógyszerészeié a kolos
torokban a 16—18. században . 

1. Az őskolos torok idejében Bajor
o r s z á g b a n a Szt. Benedek-rendi szer
zeteseknek n a g y s z á m ú kolostoruk vo l t , 
melyekben a rendi szabályzat — t ö b 
bek közöt t — a gyógyí tás t és a gyógy
szerkészí tés t is e lőír ta . A K ö z é p -
E u r ó p á b a n ismert más ik rendszer a 
Nagy Káro ly ál ta l elrendelt francia 
gyógyszerkészí tési m ó d s z e r vol t . Szá 
munkra érdekes az a kö rü lmény , hogy 
a bajor kolos torpat ikák virágzásának a 

9. s z á z a d b a n a por tyázó magyarok 
fosztogatása vetett véget . 

2. A késői középkorban a kolostorok 
gyógyító tevékenységének ú jabb fel
lendülése következet t be: a c luny- i 
Szt. B e r n á t tevékenysége n y o m á n a 
bencéseken kívül a ciszterci ták, az 
augusztinusok és a premontreiek is 
ú jabb kolostorokat a lapí to t tak . Ezek
ből a századokbó l m á r t ö b b kézirat 
(codex) maradt fenn. A kéziratok gyó
gyászat ta l foglalkozó részei t táb lázat 
ban adja a szerző , megjelölve a város t , 
ahol a kolostor állt. É r d e k l ő d é s ü n k r e 
tarthat s z á m o t az is, hogy a gyógyszer
kincsben a fémeken (arany, ezüs t , 
higany stb.) kívül szerepel a c inóber , 
alumen, k é n stb. is, míg a gyógyszeré
szek által előállí tott „ga len ikus szerek" 
között az illatos vizeket (rózsa- , ibolya-, 
köményvíz ) és kü lönböző présel t és 
főzött olajokat is megtalá l juk. Szere
peltek ezenk ívü l a k ü l ö n b ö z ő állati 
zsírok, csontok és belsőrészek is. 

3. A z ú jkor kezdetén a reformáció 
szellemi á ramla t a a bajorországi ko
lostorokban is nagy vál tozásokat ho
zott. A szerzetesek közül sokan kivál
tak az egyház i szolgálatból, s így t ö b b 
k is lé t számú kolostor m e g s z ű n t . Egy 
idő m ú l v a a gyógyszerészi t u d o m á n y o k 
fejlődése ú j a b b lendüle te t vett . Ez fő
leg Paracelsus működésének következ
m é n y e v o l t : gyógyszerkészí tő m ű v e l e 
tei (por í tás , szűrés , kristályosí tás stb.) 
a gyógyszerek minőségi javulását ered
ményez t ék . A kornak je lentős vál to
zása vol t , hogy a polgári gyógyszer tá
rak s z á m a igen megszaporodott, az 
állam nemcsak a gyógyszerészek k é p 
zéséről , hanem a pat ikák évenként i 
e l lenőrzéséről is gondoskodott. A X I X . 
század első évt izedében azu t án gyöke
res vá l tozás következet t be. A szeku
larizáció évei alatt az á l lam m e g s z ü n 
tette a r end i gyógyszertárak m ű k ö d é -



sé t . Először a m e g s z ü n t e t e t t jezsuita
rend gyógyszer tára i t vette át a M á l t a i 
Lovagrend, k é s ő b b pedig a t öbb i szer
zetesrend gyógyszer tára i t adták el. 

A m u n k á t — jórészt a kü lönböző 
kolostorok korabeli rajzait b e m u t a t ó — 
il lusztrációs anyag teszi teljessé. 

Zboray Bertalan 

Lipták Pál : Embertan és ember szá r 
mazás t an . B p . T a n k ö n y v k i a d ó , 1969. 
283 1. 

A biológiai t u d o m á n y o k körébe tar
tozó , a botanika és a zoológia mel le t t i 
harmadik t u d o m á n y á g az an t ropológ ia . 
A t öbb i biológiai t u d o m á n y h o z viszo
nyí tva ez komplexebb t u d o m á n y á g , 
amely mind ig figyelembe veszi a t á r 
s a d a l o m t u d o m á n y o k legújabb ered
ménye i t . Ennek alapján beszé lhe tünk 
egy s z ű k e b b és egy t ágabb é r t e l emben 
vett an t ropo lóg ia i felosztásról. S z ű 
kebben é r te lmezve c supán az ember 
biológiai tu la jdonságaival foglalkozik, 
a t ágabb é r t e l e m b e n vett an t ropológia 
az ember szellemi tevékenységének 
a lapvető sajátosságait is vizsgálja — 
t e rmésze t e sen a biológiai je lenségekre 
vonatkoztatva. 

Lipták Pál 1969-ben megjelent k ö n y 
ve is ebben a fe losztásban tárgyalja az 
an t ropo lóg ia i kérdéseke t . Bár a k ö n y v 
b io lógia-kémia szakos egyetemi ha l l 
gatók s zámára készül t e lsősorban, t á r s 
t u d o m á n y i jel legénél fogva hasznos 
ismereteket nyú j tha t a szomszédos t u 
d o m á n y t e r ü l e t e k e n dolgozó szakem
bereknek is. Azál ta l , hogy az embert 
komplex biológiai és társadalmi össze
függéseinek i smere t ében vizsgálja, sok 
újat mond a t á r s a d a l o m t u d o m á n y szak
te rü le te in k u t a t ó k n a k is. A mindennapi 
élet s zámára az alkalmazott a n t r o p o l ó 
giának van e l sősorban je lentősége, m i 

vel sok orvosi, igazságügyi orvostani, 
spor té le t tan i és iskolaegészségügyi kér 
dés t világít meg saját ku t a t á sa in ke
resz tü l . 

A t ágabb é r t e l emben vett antropo
lógia t á rgykörébe tartoznak a ma élő 
népek an t ropo lóg ia i p rob lémá i , ezeket 
morfológiai , fiziológiai, egyénfejlŐdés-
tani és h u m á n g e n e t i k a i stb. összefüg
gésekben világítja meg. Az a n t r o p o l ó 
gián belül az ember an t ropo lóg ia i tö r 
téne tével a pa leoant ropológia foglal
kozik. 

L i p t á k Pál munkájának je len tőségé t 
növel i , hogy e tárgykörből viszonylag 
kevés magyar nye lvű m ű jelent meg ; az 
u t ó b b i években napvi lágot lá to t t m ű v e k 
is főleg idegen nyelvűek. A k ö n y v leg
nagyobb e rénye , hogy az an t ropo lóg i a 
enc ik lopédikus i smere tanyagának egy
szerű közzététele helyett e t u d o m á n y 
ágat korunk t u d o m á n y o s sz ínvona lának 
megfelelően sokoldalú összefüggések
ben tárgyalja. 

Varadi Lilla 

Vekerdi László : Barangolás a t u d o m á 
nyok tö r t éne t ében . Bp. Gondolat , 
1969. 501 1. 

Akár a jó versesköte t : t ö b b m i n t a 
strófák összessége. Azoknak is meg
lepetés e köte t , akik rész le te iben m á r 
olvasták. A t a n u l m á n y o k , s z á m szerint 
tizennyolc, kü lön-kü lön m é l t a t á s t ér
d e m e l n é n e k , ha a recenzor köve tn i 
t u d n á e széles kö rű szellemi kalando
zást . 

A beveze tő t a n u l m á n y : „ a s z i m b ó 
l u m m á n ő t t " Gal i le i -pör . A t u d o m á n y 
tö r téne t kozmikussá mére t eze t t d i l em
mája , mely mé l tó ellenfelek (Bellarmino 
kardinalis, Christopher Scheiner atya) 
el lenében vol t hivatva b i zony í t an i a 
kopernikuszi igazságot. Mindez alap-



jaiban vál toztat ta meg az emberi gon
do lkodás t , horderejé t azóta minden 
felfedezés újraigazolja. Németh László 
és Brecht Gali lei-f iguráját látjuk a 
reneszánsz sz ínpadán mozogni h ibá t 
lan rendezésse l , mert Vekerdi a fenti 
szerzőket legalább annyira ismeri, mint 
a kort , melynek d r á m a i légköre izgal
mas és aktuál is tanulságokat ígér. Majd 
Pascal idéz te t ik : „ . . . a világ minden 
hatalmának tekintélye kevés egyetlen 
piciny tény megváltoztatására . . . " A 
francia Nagy Század legnagyobbjai 
közt is kivételes hely i l l e t i meg a 
Gondolatok szerzőjét. Pascal janseniz-
m u s á h o z cédulázot t s ze rény lábjegy
zetek széles körű ú t m u t a t ó k é n t kama
toznak. A ,,sors bona n i h i l a l iud" 
f ana t i zmusának legszebb ívelése Vol
taire e lő t t , Diderot hazájában. 

A b e n n ü n k e t e lsősorban érdeklő 
o rvos tö r t éne t i rész a ránya nem tú l 
n y o m ó , de izgalmasan szerteágazó. 
A kórház tör ténete : a kü lönböző korok 
kollektív gyógyászati megnyi lvánulása i , 
az Arisztophanész k igúnyol ta aszkle-
pe ion tó l a modern pavilonrendszerig. 
A fejlődés há rom „geológia i lökése" 
a pestis, E u r ó p a szifilizálódása és a 
reneszánsz , a tömeges gyógyítás szük
séges vo l tának olyan ösz tönzői lettek, 
ami a kezdeti ijesztő halálozási a rány
számok mellett is egyedül i já rható ú t 
nak bizonyul t . Boerhaave, Swieten és 
Florence Nightingale neve fémjelzi azt 
a komplex folyamatot, me lybő l a kór
házi kezelés iránti fel tét len bizalom 
kife j lődhetet t . 

A j á rvány tör téne t viszont a járvá
nyok szerepé t azért hangsúlyozza , mert 
az á l ta lános tö r téne t tan í tás é p p e n csak 
megeml í t i . Pedig közhely , hogy kul tú
rák sü l lyed tek el, birodalmak dőltek 
össze — a járványok puszt í tása i kö
ve tkez tében . A középkor i halá l tánc
bal ladákat inspiráló pestis szimbolikája 

a h á b o r ú iker tes tvéreként napjaink 
exisz tencia l izmusáig terjed. Sö té t t ó 
nusa még az a tompusz t í t á sé mellet t 
sem szelídül, b á r e t a n u l m á n y nem 
emlékez te tőnek í ródo t t . A R á k ó c z i 
féle szabadságharc s ikertelenségét siet
t e t ő nagy já rvány t a bőséges pestis
irodalom t ü k r é b e n érdekes aspektus
b ó l világítja meg a szerző, miszerint 
a korabeli regisztrá lásokból í t é l v e : 
„ . • . Nem a pestis volt »enyhebb«. ná
lunk, mint a » tengerpartit országokban, 
hanem az élet volt sokkal nehezebb, s 
ezért látszott kevésbé rettenetesnek a 
halál..." A beveze tő Csere i - idéze t 
és a befejező St icker- táb láza tok „ l í r a i " 
keretet szolgál ta tnak, adalékul szeren
csét lenségeink la js t romához. A k ö n y v 
Sántha Kálmán ideggyógyász t r a g é 
diájával zárul , akinek ,,a helye a század 
nagy mintaképei : a vak, irracionális 
hatalom ellen küzdő, az értelmes, békés 
jövőért felelősséget vállaló tudósok : 
Albert Einstein, Frédéric Joliot-Curie, 
Pjotr Kapica, Max Born és Robert 
Oppenheimer mellett" lenne. 

Szállási Árpád 

Kákosy László : Varázslás az óko r i 
Egyiptomban. B p . Akadémia i K i a d ó , 
1969. 202 1. 

Az ókori Egyiptomban óriási szerepe 
vo l t a varázs lásnak: gyógyítás, meg
r o n t á s , szerelem kikényszerí tése , á l la
tok elleni véde lem egyaránt oka lehe
tett , sőt nemcsak az élők v i l ágában 
alkalmazták, a m ú m i á k a t is amulettek 
t ö m e g e védte a veszélyektől . 

A z egyiptomi k u l t ú r a leletei, a m ű 
emlékek és a papirusztekercsek csak 
akkor válnak igazán világossá a ma 
embere számára , ha megismeri sz im-
bolisztikájuk belső é r te lmét , melynek 

23 Orvostör ténet i Közlemények 60—61. 



ki indulópont ja az egyiptomi vallás, 
igen jelentős eleme pedig a mág ia . 

A szerző új könyvében arra vállal
kozik, hogy a varázslás fej lődésének 
tör ténelmi fo lyamatá t , t á r s a d a l m i hát
terét vázolja fel , mivel a f enomeno ló 
giai ( jelenség-elemző) m ó d s z e r nem 
elégséges leg lényegesebb p r o b l é m á i n a k 
feltárásához. A z egyiptomi val lás ta
nu lmányozásához nyúj tot t r öv id be
vezető u t á n részletesen elemzi a vallás 
és a mágia kapcsola tá t , ennek igazolá
sára szolgál t a l án az is, hogy a varázslók 
többsége papi tisztséget viselt , sőt a 
főpapok közü l nem egy nagy varázsló 
hírében á l l t ; így I I . Ramszesz fia, 
Chaemuaszet is, aki a szerző által ma
gyarul első í zben publ iká l t Szetna-
regény h í res varázsló hőse . A könyv 
a tovább iakban foglalkozik a varázslás 
fontos á l lami és polit ikai sze repéve l : 
az á l l amérdekből végzett és ál lamelle
nes „ r o n t á s o k k a l " , majd részletesen 
kitér a m á g i a kü lönböző formáinak 
bemuta tásá ra . A kérdés t ö r t éne t i szem
pontból va ló át tekintését óegy ip tomi , 
kopt és gö rög mágikus szövegek egé
szítik k i , i l lusztrá lva, hogy a mágikus 
eljárások jellege, alkalmazási köre ho
gyan m ó d o s u l t , változott a varázslás 
technikájával, módszeréve l együ t t . 

Külön kiemel i a gyógyító varázslás 
jelentőségét, melynek elterjedése 
Egyiptomban az Ú j b i r o d a l o m ( i . e. 
1552—1070) idejére esett. ,,A varázs
ige kezdete, amikor a gyógyszert rá
teszik az ember bármely tagjára' — 
szavakkal kezdőd ik a gyakran idézett 
Ebers-papirusz híres orvosi szövege. 
Kezdetben a mágia még k i smér t ékben 
befolyásolja a gyógyászatot , a későbbi
ekben viszont — vallási és poli t ikai 
ideológia n y o m á s á r a — a varázslás 
irányába e l to lódás tö r t én ik . M í g a 
görögöknél a gyógyászat öná l ló , fejlet
tebb világi t u d o m á n n y á válik, addig az 

egy ip tomiakná l az orvoslás és a mágia 
nem választható el egymástó l . Első 
pillanatra nehezen é r t h e t ő , hogy a fej
lett ana tómia i t udás t e láruló, n é h a 
m e g l e p ő e n pontos diagnózisokat a d ó , 
ap ró lékos pon tosságú recepteket tar
t a lmazó orvosi iratokba hogyan és 
m i é r t kerü lhe t tek be gyermeteg ráol
vasások, varázsigék. Ennek magyará
zata valószínűleg abban rejlik, hogy a 
be tegségek eredeté t természetfelet t i 
e rők re , okokra, pé ldáu l varázslatra ve
ze t t ék vissza. A d é m o n o k , gonosz szel
lemek nemcsak a tú lv i lágon ár tha t tak , 
hanem küldhet tek betegségeket még a 
halottak hazajáró lelkei is. A szerző 
ál l í tásának igazolására a papiruszokon 
kívül felsorolja az egyes amuletteket 
és varázs tárgyakat , a gyógyászatban 
haszná l t gyógyí tószobrok jelentőségét 
kü lön kiemeli és t öbbszö r pontosan 
idézi a szobrokat bo r í t ó varázsszöve
geket. Miné l t ö b b eredeti szöveg és 
t á rgy bemuta tásáva l igyekszik meg
vi lágí tani az egyiptomi ku l tú ra e sajá
tos t e rü le té t , melyrő l ma is sok téves 
e lképzelés él a k ö z t u d a t b a n . A t ávo
labbi rokon terüle tek — az álomfejtés, 
az asztrológia, az a lkímia kezdetei — 
tárgyalására a m ű keretein belül ter
mésze t e sen már nem kerü lhe te t t sor. 
A sze rző tolla alól azonban még ebben 
az é v b e n érdekes t a n u l m á n y kerül t k i 
Még egyszer a Cheops-piramis feltöré
séről és lezárásáról c ímen , melyben a 
piramis és az alkímia, a tilalmas, ve
szélyes t u d o m á n y szoros összefüggé
sére hívja fel a figyelmet. Fel tételezi , 
hogy az alkímia kezdete sz intén Egyip
tom korára esik, Cheops, a nagy piramis 
épí t te tő je is alkimista lehetett, va ló 
s z í n ű , hogy a római korban zárják le 
sírját, sőt az a lk ímiában járatosnak 
tar tot t Nagy S á n d o r sírja is hasonló 
sorsra ju t . 

Vida Mária 



Tardy Lajos : Izsák zsidó orvos a per
zsiai ura lkodó és Corvin Má tyás össze
kötője a törökel lenes világliga meg
szervezésében. B p . 1969, ( K l n y . a 
M a g y a r - Z s i d ó Oklevél tár 12. kö te t é 
ből . ) 

Corvin M á t y á s király alatt hazánk , 
az európa i veze tőha ta lmak egész sorá t 
mege lőzve , d ip lomácia i összeköt te tés 
be lépet t Perzsiával , és követeket k ü l 
d ö t t Uzum Hasszán udvarába . 

Izsák zsidó orvos — a k o r á b b a n m á r 
ismertetett Caterino Zenot m e g e l ő z ő 
en — elsőként folytatott a perzsa ura l 
k o d ó megbízásából Má tyás királ lyal 
tárgyalásokat a törökel lenes perzsa 
szövetség t á rgyában , melynek tudjuk, 
eu rópa i részvevői Velence, a Szent
szék, Szicília, Lengye lország , M o l d v a 
és Magyaror szág lettek volna. 

Ismeretes, hogy már a X I . század tó l 
kezdődően számos ura lkodó v é g e z t e 
tett poli t ikai funkciókat udvari o rvosá 
val . A kor szokásához h íven maga 
M á t y á s is szívesen vette igénybe bizal
mas orvosait u t azó követi m i n ő s é g b e n . 
U z u m Hasszán archiaterjei so rábó l vá 
lasztotta k i első követé t , Izsák orvost, 
akit fontos „mi s sz ióva l " kü ldö t t E u r ó 
pa u ra lkodóihoz . 

Kü lde tésé t nyomon követve meg
ismerhet jük , mi lyen merész feladatra 
vál la lkozot t : egyrész t megfelelő tekin
tél lyel képviselni a perzsa u r a l k o d ó t , 
másrész t megfigyelni az európa i fegy-
vertárs- jelöl tek szándéka i t , katonai ere
jé t , egyút ta l összeegyeztetni az egy
mással viszályba keveredett u r a lkodók 
lépései t . 

Vida Mária 

Zimányi Vera : A rohonc-szalonaki 
uradalom és jobbágysága a X V I — 
X V I I . században . Bp . Akadémia i K i 
a d ó , 1968. 355 1. 

A könyv írója beveze tő jében utal 
arra, hogy m u n k á j á b a n a Vas megyei 
— részben a mai burgenlandi — vol t 
Ba t thyány-b i r tokok parasz tságának az 
életére helyezte vizsgálódásainak súly
pont já t , és elsősorban az u r b á r i u m o k r a , 
valamint egyéb írásfajtákra t ámaszko
dott feldolgozási munká ja során . Zimá
nyi Vera könyvében a X V I — X V I I . 
századi iratok statisztikai feldolgozása 
nem mindennapi vál lalkozás, hiszen az 
egyes korok rekons t ruá lásáná l a szak
emberek sokszor csak elszór t mozaik
darabkákra ép í the tnek . I lyen szempon
tok f igyelembevételével csakis elisme
rően nyilatkozhatunk Z i m á n y i Vera 
munkájáró l , aki a szé t szór tan ta lá lható 
és h iányos anyag módsze re s vizsgála
tával és rendezésével a lakí tot ta k i tör 
ténet i képét . E kép segítségével követ
keztetéseket vonhatunk le a kor m e z ő 
gazdaságára, b i r tokigazgatására és nem 
utolsó sorban jobbágyságának élet- és 
munkasz ínvona lá ra vona tkozó lag . 

A könyv két részre tagolódik . Az 
elsőben dolgozza fel a szerző a rohonc-
szalonaki uradalom tö r t éne t é t az első, 
X I I I , századi adat tól az összefüggő 
Bat thyány-féle uradalom kialakulásáig. 
Nyomon követi a majorsági gazdálko
dás k ibontakozását , a jobbágyság n é 
pesedését és differenciálódását , az ura
dalomhoz tar tozó falusi és mezőváros i 
iparral foglalkozó ré teg kialakulását és 
é le tkörülményeik vál tozását , a major
sági felszerelések fejlődését, valamint 
az uradalmi bevételeket , és azok fel
használását , 

A könyv második része valójában 
adat tár i közlés, E rész bevezetője kü 
lönösen ér tékes, hiszen a szerző be
pil lantást enged a „ M ó d s z e r t a n i meg
jegyzések" c. alfejezetben az anyag 
gerincét képező u r b á r i u m o k feldolgo
zási módsze r t anába . A köve tkezőkben 
m á r falvankénti és egész uradalomra 



vonatkozó összesí tet t táblázatokat ta
lálunk, ezeket r é s z b e n népesedés i , te
lekállományi, á l la tá l lományi és részben 
szolgáltatások szerinti bon t á sban ta
nu lmányozha t juk . Az egyes községekre 
vonatkozó adatok közlését olyanokkal 
vezeti be, amelyek nem foglalhatók 
táblázatokba, de az egyes terüle tek 
különlegességét a lá támaszt ják . 

Orvos tö r téne lmi s z e m p o n t b ó l főleg 
az a fejezet fontos, amely a jobbágyság 
é le tkörülményeivel , é le tszínvonalával , 
lakás- és élelmezési viszonyaival fog
lalkozik. Az i t t közöl t adatok jól tük
rözik vissza az e lőbb felsoroltakat, de 
egyben i t t é rezzük a könyv egyetlen 
hiányosságát is : nevezetesen a szerző 

Varga János : A j o b b á g y r e n d s z e r a 
magyarországi feudalizmus kései szá
zadaiban 1556 — 1767. Akadémia i K i 
adó. 1969. 614 1. 

K ö z é p - E u r ó p a mezőgazdasága, a 15. 
szazad végén és a 16. század legelején 
alaposan átalakul t , m i v e l a földesurak 
bekapcsolódtak az á r u t e r m e l é s b e és az 
ezzel kapcsolatos kereskedelembe. Ez a 
tény csak növel te a jobbágyságra ne
hezedő terheket, amelyek ellen kezdet
ben szökésekkel p róbá lkoz t ak védekez
n i . Az új á ru t e rme lé s i rendszerben a 
jobbágyság i n k á b b a fö ldesúrhoz , min t 
a földhöz kö tődö t t . A majorsági b i r to
kok kialakulásával összezsugorod tak a 
jobbágytelkek és n ö v e k e d e t t a föld 
nélküli zsellérek s z á m a . A Dózsa-féle 
parasztfelkelés leverése u t á n a nemes
ség megfosztotta a j obbágyságo t a sza
bad költözés jogától , noha a parasztság 
ezt a jogát má r ekkor is erősen korlá
tozottan gyakorolhatta. 

1514-es tö rvények köl tözködés t tiltó 
rendelete nem sokáig maradt é le tben 
— bár alkalmazása az u r a l k o d ó osztály 

az é l e t k ö r ü l m é n y e k vizsgálásakor nem 
foglalkozott az egészségügyi á l lapotok
kal . Bár közöl adatokat az 1635-ös, az 
1644-es és az 1648-as pes t is járványról , 
de nem lett volna érdekte len bemutatni 
a X V I — X V I I . századi jobbágyság szo
ciális he lyzetével együt t az egészség
ügyi viszonyokat sem. E hiányosság 
e l lenére joggal ál lapí that juk meg, hogy 
Z i m á n y i Vera könyve — amely a tá r 
sadalom- és a he ly tö r téne t ö tvözete — 
rendk ívü l hasznos mindazok számára , 
akik a jobbágyság és ezen belü l az 
uradalmi gazdálkodás tör ténetével fog
lalkoznak. 

Kapronczay Károly 

érdeke vol t —, mert a török h á b o r ú k 
miatt lazí tani kellett ezen a paraszt
ságot sújtó rendeleten, hiszen a t ö rö 
kök által megszá l l t te rüle tek gyorsan 
e lnép te lened tek . Az á l l amhata lom — 
harcban a m e g n ö v e k e d e t t főnemesi 
hatalommal — igyekezett a nemesség 
nek visszavágni , és 1556-ban felfüg
gesztette a köl tözést megt i l tó tö rvény t , 
noha annak végrehaj tásá t a vá rmegyék
re bízta . Az 1514-es tö rvény feloldásá
val együ t t nem csökkente t ték a job
bágyságra n e h e z e d ő terhek mér téké t . 

L é n y e g e s e n megvá l toz tak a viszo
nyok a 16. század végén és a 17. század 
elején. A t e rme lőe rők és a piacviszo
nyok fejlődésével együ t t a feudális á ru 
te rmelés f enn ta r t á sának és fokozásá
nak alapja a robotmunka lett. Ennek 
é rdekében olyan jogi viszonyt kellett 
teremteni, amely az „örökös jobbágy
s á g " elvén és gyakor la tán nyugodott. 
A fokozódó terhek és a majorsági gaz
dá lkodás ki terjesztésével a jobbágyság 
szökése és köl tözködése olyan m é r e t e 
ket öl töt t , hogy a nemesség nemcsak a 
gyakorlatban ál l í tot ta vissza a földhöz-



kötöt tséget , hanem az 1608, évi 13, 
tc.-kel jogilag is felszámolta az elköl
tözés lehetőségét . Ennek rendezésé t az 
országgyűlés újra a megyékre bíz ta . 
Ez egyet jelentett a jobbágyság t ö b b 
ségének fö ldesura ikhoz való láncolá-
sával . , E k ö r ü l m é n y e k közöt t sokat 
jelentett a személy i szabadság , amit 
viszont csak a nemesi kiváltságok biz
tosításával lehetett megszerezni. A 
jobb m ó d ú parasztok akár pénzé r t , 
akár katonai szolgálat tal igyekeztek 
szabadulni kötö t t ségeik tő l . Ezekből 
alakult k i az „ a r m a l i s t a " nemesek 
ré tege . Az e l l en tmondásos tá r sada lmi 
és gazdasági he lyze tű armal is tákkal 
szemben a pa rasz t ság többségé t — az 
ál ta luk m e g m ű v e l t földdel együ t t — 
vagyon tá rgykén t kezel ték. 

M á s ú ton jár tak a hajdúk, akik nem
csak e rede tükke l kü lönböz tek az ar-
mal is táktól , hanem abban is, hogy a 
nincstelenek közü l kerül tek k i . Ez a 
ré teg a szabad parasz t ság alapjait ve
tette meg. Bár forma szerint a nemes
séghez tartozott, de a hajdúfelkelések 
u t á n a nagybirtokos nemesség igyeke
zett a megszerzett jogokat csak Bocskai 
hajdúira kor lá tozn i . A későbbiek során 
t e rmésze t sze rű leg bekövetkeze t t a haj
dúság vagyoni ré tegződése , amellyel 
s ikerül t a jobbágyság osztályharcai 
ellen fordí tani a meggazdagodott haj
dúka t . 

Az ország tö rök uralom alól való 
felszabadítása és a Rákóczi-féle sza
badságharc bukása u t á n — a 18. szá
zad első felében — nagy a r á n y ú pa
rasz tvándor lások indultak meg az or
szág lakatlan és e lnép te lenede t t t e r ü 
letei felé, bá r így sem csökkent a job
bágyságra n e h e z e d ő terhek m é r t é k e . 
A jobbágyok és az egyre nagyobb szá
m ú zsellérek roboto l ta tása csak foko
zódo t t , az á l lami adók is növekedtek . 
Az ellenállások és a felkelések el lenére 

a helyzet csak romlott , és a feudalizmus 
b o m l á s á n a k egyik legje l lemzőbb tulaj
donsága a parasz tság differenciálódása 
lett. Ezt h á r o m tényező hozta l é t r e : 
a fö ldesúr i e lnyomás , a földesúri k i 
z sákmányo lás és a paraszti á ru te rme lés . 
Az e l té rő függési viszonyok mér t éke 
köve tkez t ében elválik egymástó l az örö
kös és a szabad m e n e t e l ű jobbágyok 
ré tege . A z u tóbb iakná l — általában — 
írásos sze rződés szabályozta a földesúri 
terheket, ami ezen a t é ren is számos 
visszaélésre adott okot. E ré tegből k i 
válnak a taksások, akiknek sikerült a 
robotot és a t e rmésze tben i já randósá
got p é n z b e n megvál tan iuk . Sok eset
ben nemcsak egyénileg, hanem egész 
fa lvanként kötöt tek i lyen szerződése
ket. 

A pa ra sz t ság rétegeinek el térő hely
zetét v izsgál ta felül M á r i a Teréz ia ú r 
bér i rende lkezése , amelyet országos 
előkészítő felmérések vezettek be. 
A könyv szerzője a felmérési iratanya
got t a n u l m á n y o z v a bukkant olyan ada
tokra, amelyekbő l az t ű n t k i , hogy szá
mos helyen a taksások szabadmenete-
lűnek va l lo t ták magukat. A könyv célja 
a s z a b a d m e n e t e l ű parasz tság kialaku
lásának a nyomonköve té se és életviszo
nyaiknak a bemuta t á sa . Joggal állítja 
Varga János, hogy ezt lehetetlen a 
j o b b á g y r e n d s z e r egészének az á t tekin
tése né lkü l megvizsgálni , bá r nem 
tö rekede t t a 16—18. századi parasztság 
t ö r t é n e t é n e k a megí rására . A források 
sokolda lú elemzésével , a szabadköl tö
zés k é r d é s é n e k a feltárásával és a ma
gyar j obbágyság he lyze tének az össz
európa i k é p b e való behelyezésével a 
szerzőnek sikerül t célját elérnie. A 
könyv nagy erénye , hogy nem mozog 
az á l ta lánosí tás szint jén, hanem az 
egyes m e g y é k helyzetének és a sarka
latos tö rvényeknek a boncolgatásával 
s ikerül t az analízis és a szintézis helyes 



arányá t megta lá ln ia . A 15 fejezetre 
tagolt m u n k á t bőséges i rodalmi u ta lá 
sokkal és levéltári anyaggal egészí tet te 
k i , amely nemcsak a magyar nye lvűre , 
hanem m á s európa i á l lam szakirodal
m á r a és kézira tos anyagára is kiterjed. 
Hasznos része a könyvnek a felhasznált 
i rodalom jegyzéke és a földrajzi n é v 
m u t a t ó is. 

A k ö n y v b e n számos orvos tö r téne t i 
vona tkozás t ta lá lunk — noha a szerző 

nem részletezi ezeket —, de a j o b b á g y 
ság tö r téne té rő l alkotott k é p kialakí
tásánál fontos szerepet j á t szanak az 
egészségügyi ál lapotokról és az egyéb 
szociális he lyzet rő l szóló adatok. Az 
elerőt lenedéssel , a betegséggel és a 
rokkantsággal foglalkozó korabeli meg
jegyzések n é m i t á m p o n t o t adnak a kor 
egészségügyi viszonyaihoz. 

Kapronczay Károly 

F O L Y Ó I R A T O K B Ó L 

Cartwright : The Place of Medica l 
His tory i n Undergraduate Education. 
— Proceedings of the Royal Society of 
Medicine Section o f the History o f 
Medicine. V o l . 62 ,1969 ,1053-1060 p. 

Ha az orvosi oktatás h á r o m célját 
tekint jük — a hal lgató segítése tanul
m á n y a i b a n , é rdeklődésének felkeltése 
a t an í to t t tá rgyak i rán t és olyan t é 
nyekre, technikai sajátságokra meg
tan í t an i , melyeknek haszná t veheti a 
diploma megszerzése u t á n is —, akkor 
ilyen s z e m p o n t b ó l az o rvos tö r t éne l em 
oktatása nem sok előnyt jelent az 
orvosi t a n u l m á n y o k végzésénél . Az 
o rvos tö r t éne l em ismerete m é g nem 
segít a ké sőbb iekben egy-egy bizonyos 
o b s k ú r u s be tegség diagnózisának fel
ál l í tásánál , nem segíti a sebészt a szív
á tü l te tésné l vagy a gyakorló orvost a 
k rón ikus h ö r g h u r u t kezelésénél . Az 
orvos tö r t énész annyit segí thet a medi
kusnak, hogy igyekszik a mú l t a t egybe-
fűzni a jelen gyakorlatával és felkelteni 
é rdeklődésé t a kü lönböző szaktárgyak 
i rán t . 

A medikusok tanrendje túlzsúfol t , 
mind ig n ő az elsaját í tandó t udás meny-
nyisége, ezért óha ta t l anu l csökkenteni 
kell a kisebb je len tőségűnek tartott 

tárgyak óraszámát . Az o rvos tö r t énész 
nek ezt be kell lá tnia , és nem szabad 
kierőszakolnia hosszú kurzusok t a r t á 
sát . I n k á b b arra kell t ö rekedn ie , hogy 
ne az érdekeset , hanem az é r tékese t , 
a fontosat tan í t sa . Vegyünk egy ismert 
p é l d á t : e l ő b b - u t ó b b megtudja a me
dikus, hogy Lister fer tő t lení tésre kar
bolt használ t , de 10 oktatója közü l 
legfeljebb egy mondja el Lister szavait 
a karbollal kapcsolatban (1909) : „ S z ü k 
séges rossz a jobb elérése cé l j ábó l " . 
Az. o rvos tör ténésznek i t t arra kel l rá
mutatnia, hogy a Lister által alkalma
zott módszer a fontos, nem pedig az 
alkalmazott szer. K ü l ö n b e n a mediku
sok a karbolt a p a t i k a m ú z e u m szerei 
közé sorolják, és nem látják t i sz tán , 
hogy Lister elve ma is élő, alapja a 
modern sebészet i t echn ikának . Lehet
ne tovább sorolni a hasonló pé ldáka t , 
pedig az o rvos tö r t éne lem célja nem az, 
hogy az evidens, tö r téne lmi leg l ényeg
telen tényeket taní tsa , hanem azt, ami 
történelmileg alapvető. 

Az orvostörténelem oktatója, Sigerist 
szerint (1951) m é g száz évvel ezelőt t 
orvos volt és nem tör ténész vagy k r i t i 
kus. Vál tozás ezen a té ren a X I X . sz. 
második felében következet t be az 
o r v o s t u d o m á n y n a g y m é r v ű specia l izá-



lódásával . Ekkor kezdenek rájönni , 
hogy az o rvos tö r t éne lem tk . tévedések 
tö r téne te . D ö n t ő e n hatott a t ö r t éne l em
oktatás megreformálása , miá l ta l nem 
adathalmaz továbbí tása vol t m á r , ha
nem kezdett bekapcso lódni az egyete
mes műve lődés és emberi ha ladás tör
t éne tébe . Az o r v o s t u d o m á n y és a köz
egészségügy fejlődése ké tség te lenül ha
tot t az egyes országok fejlődésére is. 
Az o rvos tö r t éne lem, min t a tö r t éne t 
t u d o m á n y egy része felkeltette az ér
dek lődés t ; m á r nem az o r v o s t u d o m á n y 
teóriájának részeként ér tékel ték, hanem 
elsősorban tö r téne lmi jel legét vették 
figyelembe és m á s o d s o r b a n az orvosi 
discipl inákat . 

E lképze lhe tővé vált , hogy orvosi 
végzet tség né lkül is t an í tha tó e tárgy, 
de nem tan í tha tó e r e d m é n y e s e n olyan 
orvos által, akinek nincs át fogó egye
temes tö r t éne t i tudása . Sokat kell 
olvasnia és széles spektrumban, mert 
a tö r ténész , e l lenté tben az orvossal, 
aki a megfigyeléseiből is sok mindent 
leszűr, ő csak az írot t anyagra támasz
kodhat, és szakterü le téhez tar tozó 
anyagot az orvosi i rodalmon kívül , sőt 
at tól távol is talál. Az orvos tö r ténész 
nek kuta tóegyéniségnek kel l lennie, ami 
kü lönben egy kl inikusnál pé ldáu l nem 
dön tően fontos. Fontos az idegen nyelv 
tudása , a l a t in—görög nyelv ismerete 
szintén, de nem kell tú l nagy klasszikus 
művel t ség , mert ebben az esetben a 
tö r t éne lme t halott csontoknak vélheti 
és nem élő t u d o m á n y n a k . 

A hallgató oktatása hogyan tö r tén
jék? H á r o m fő csa tornán keresztül 
ke rü lhe tünk közel a ha l lga tókhoz . 
1. Az egyetemi újság az egyik eszköz. 
Bár hal lgatók írják, de évfordulók vagy 
aktuális események a lkalmával az ok
tató sugalmazhat m e g í r a n d ó t émát . 
Nem az orvos tör ténésznek kell ebbe 
az újságba í rnia , hanem ösztönözzön 

az í rás ra ! Ha a d iák vállalkozása sike
res, írása é rdek lődés t kelt, a szerzőt 
t ovább i olvasásra, ku t a t á s r a ösz tönz i ; 
t ovább i összefüggéseket fog felfedezni; 
rájön, hogy a t ö r t é n e l e m nem csupán 
tények és adatok szá raz halmaza, ha
nem az emberi tö rekvések érdekfeszítő 
tö r t éne te . — 2, Előadások t ek in te té
ben, mivel kevés az ó ra szám, magának 
az e lőadónak kell kialakítania a leg
jobbnak t ű n ő m ó d s z e r t . I n k á b b ^fe j 
l ődés tö r t éne t e t " ke l l nyúj tania , m in t 
tö r t éne lmet . N e m az az érdekes, hogy 
az I . sz.-ban hogyan t repaná l tak kopo
nyá t Pompeiben, hanem hogyan fejlő
dö t t k i ebből az agysebészet Broca, 
Hughlings Jackson, Ferrier, Lister, Hors-
ley, Cushing ú t ján . A nagy alapvető 
előrehaladásra kell k o n c e n t r á l n u n k , és 
nem olyan rész le tkérdésekre , melyek 
érdekl ik ugyan a tö r t énész t , de nem 
hatottak a jelenlegi gyakorlatra. 

A King 's College Hospital-ben a 
tél i félévben 3 o rvos tö r t éne t i e lőadás 
ta r tására van l ehe tőség . A részvétel 
nem kötelező. Az e lőadó (e cikk szer
zője) egy-egy nagyobb t éma köré cso
portosí t ja óráit . P l . 1967-ben a Lister-
C e n t e n á r i u m idején a h á r o m előadást 
a sebkezelésről tar tot ta : kauter izáció— 
P a r é — H u n t e r —Pasteur—Lister. 1968-
ban a szöve tá tü l t e t é s rő l : a h indu 
rhinoplaszt ikától b ő r - és csontpót láson 
át a mai vese-, m á j - , t ü d ő - és szív
á tü l te tés ig . 

3. Az orvostörténeti társaság meg
szervezése a diákok közö t t érdeklődést 
kelthet az o r v o s t ö r t é n e l e m iránt . Egy-
egy jól sikerült l á toga tás a botanikus
kertben, a Wellcome Orvos tö r t éne t i 
M ú z e u m b a n és K ö n y v t á r á b a n , egy-egy 
találkozás az Osler K lubban nagyon 
népszerűs í the t i az o rvos tö r t éne lme t . 
Helyes azonban, ha az o rvos tö r téne lem 
okta tó i a há t t é rben maradnak és a t á r 
saság életében csak m i n t tanácsadók 



vesznek rész t . A K i n g ' College Hospi
tal-ben az elnöki és t i tkár i t isztséget 
hallgató viseli , de a „ p r a e s e s " az 
oktatói kar valamelyik vá lasz to t t tagja, 
aki két évig marad ebben a t i sz t ségben . 
A társasági é le tben fontos szerep jut a 
könyvtá rosnak ; segít a t é m a k u t a t á s b a n , 
a k idolgozásban, a szükséges kéziköny
veket, bibl iográfiákat ajánlja, rendelke
zésre bocsát ja . Helyes, ha a társasági 
üléseken az előadásokat ha l lga tók tart
ják, de n é h a h ívhatnak vendége lőadó t 
is; az eml í t e t t ko l lég ium esetében 
nagysikerű előadást tartottak Fulton, 
Poynter o rvos tör ténészek . A z ilyen al
kalmak feloldják a néha ó h a t a t l a n u l is 
előforduló apát iás fázisokat. 

Az orvostörténelem tanulása, hallga
tása né lkül is jó orvossá v á l h a t a hall
ga tó ; nem tekinthet jük né lkü lözhe te t 
lennek az o rvos tö r téne lem tan í tásá t az 
orvosképzésben , de n é h á n y szempont
ból igen e lőnyös . Ené lkü l a hal lgató 
pályáját i n k á b b kenyérkeresésnek te
k in t i , m i n t é le thivatásnak. M á s terüle
ten keres kikapcsolódást , pedig az 
lenne op t imá l i s , ha az orvos szabad 
ideje egy részében az o rvos tö r t éne l em
ben m é l y e d n e el, A korai special izáló
dás e ldön tése , mellyel m á r a medikus
nak szembe kell néznie, k ö n n y e b b , ha 
vannak orvos tör téne t i ismeretei. Ha a 
medikus foglalkozik o rvos tö r t éne l em
mel, k ikapcsolódását orvosi életrajzok
ban, orvosi mi to lógiában keresi, ké
sőbb ez segít i abban is, hogy egysze
rűen , tiszta nyelven tudja m a g á t k i 
fejezni, így kikerülhet i a szakbarbá r ság 
veszélyét ; e lkerülhet i a zsargon hasz
nálatát , t i sz tán fogalmazhat, í rha t . 

Összefoglalóan megá l l ap í tha t juk : az 
o rvos tö r t éne lem taní tásának az a célja, 
hogy megér t e s se a medikusokkal : nincs 
olyan, hogy „ ú j korszak", hanem állan
dóan átél jük a folytonos és folyamatos 
fejlődés á t m e n e t i fázisait, a z é t a fejlő

désé t , mely meg vol t , meg van és meg 
lesz osztva az egyes generációk közö t t . 
Ez az igazi je len tősége az o rvos tö r t é 
nelemnek. 

R. Harkó Viola 

Th. N. Haviland—L. Ch. Parish : 
A Brief Account o f the Use of Wax 
Models i n the Study of Medicine. 
— Journal of the H i s to ry of Medicine. 
V o l . 25, 1970, N r 1, 5 2 - 7 0 p. 

T ö b b mint 4 ezer éves m ú l t r a 
tekint vissza a viaszmodellek készí tése, 
de a középkorig nincs bizonyíték arra 
nézve , hogy okta tás i célra használ ták 
volna. A X I V . s z . -bó l származik az 
első adat arra nézve , hogy az ana tómia 
taní tásánál egy fiatal női proszektor: 
Alessandra Giliani di Persiceto (1326-
ban halt meg) v iaszkész í tményei t hasz
ná l ták . A X V . sz. k ö z e p é n Andrea del 
Verrocchio (1435—88) művésziskolák 
részére készítet t viaszmodelleket az 
emberi testről . T a n í t v á n y a , Leonardo 
da Vinci (1452—1519) az emberi agy
ról készítet t viaszlenyomatot. Michel
angelo Buonarroti (1475 — 1564) számos 
i z o m t a n u l m á n y t ö rök í t e t t meg viasz
ban. G. Vasari: A renaissance nagy 
mesterei c, k ö n y v é b e n számos olyan 
m ű v é s z t említ meg, akik ana tómia i 
p r e p a r á t u m o k segí tségével fejlesztet
ték anatómiai t u d á s u k a t , így Marco 
Agrate, Francavilla, Giovanni Bologna, 
Donatello, Fra Filippo Lippi, Botticelli, 
Raphael, Rossi és Rubens. 

A művészet i i skolák viaszmodellek 
segítségével t ö r t é n ő ana tómiaokta tása 
példájára a X V I I . sz. végétől az orvos
képzésben is beveze t t ék a technikailag 
m i n d tökéle tesebbé váló viaszkészít
m é n y e k használa tá t . Frederick Ruysch 
(1638—1731) m ű v é s z i tökélyre vit te az 
é r rendsze r viaszinjekciókkal t ö r t é n ő 



ábrázolását . Guillaume Desnoues(liJoO— 
1735) francia sebész hasonló techniká
val egész m ú z e u m r a való viasz ana tó 
miai p r e p a r á t u m o t készí tet t , melyek
ből a nagyközönség számára Pár izsban , 
Londonban kiállítást rendezett. Bár 
ana tómia i gyakorlat céljára igen nehéz 
vol t ebben az időszakban emberi hu l 
lára szert tenni , m é g s e m jöt tek rá a 
korabeli orvosok, hogy ezek Desnoues 
kész í tményeive l he lye t tes í the tők l enné
nek. Hí res sé vál tak ana tómia i készít
ményeikke l a X V I I I . sz.-ban Ercole 
Lelli (1702—1766), Giovanni Manzolini 
(1700—1755) és felesége, Anna Mo-
randi (1716—1774), aki n ő lé tére a 
bolognai egyetem tagja lett, az ana tó 
miai tanszék oktatója. Kész í tménye i rő l 
látogatója, I I . József is nagy e l i smerés
sel nyilatkozott . Kor t á r sa vol t a francia 
a n a t ó m u s , Mlle Marie Catherine Bihé-
ron (1719—1786), aki élete so rán kiváló 
v i a szp repa rá tumoka t készí te t t , melye
ket követe ú t ján I I . Kata l in cá rnő vá
sárolt meg. Mlle Bihéron kü lönösen 
sokat foglalkozott a női szervezet ana
tómiá jáva l ; egyik m e s t e r m ű v e egy tel
jes női test vol t , melynek belső részei 
— az ő újí tása révén — e lmozd í tha tók 
voltak. 

Nagy h í r r e tett szert v iaszkészí tmé
nyeivel Abraham Chovet (1706—1790), 
akinek egész gyű j t eménye , taní tás i cél
ra, a pennsylvaniai egyetem b i r tokába 
ke rü l t . 

A berni Christopher Curtius svájci 
orvos ar ró l nevezetes, hogy e lőbb or
vosi , i l l . ana tómia i célokra készítet t 
viaszmodelleket. K é s ő b b á t t é r t neve
zetes emberek éle thű ábrázolására 
viaszból , m e g m i n t á z t a XVI. Lajost, 
Voltaire-t, Benjamin Franklint és m á 
sokat. G y ű j t e m é n y é t ké sőbb Pár izsba 
vitte és m ú z e u m o t nyi tot t s zámára . 

A z orvosi h iva tású viaszmodel lezők 
közöt t a legeredetibb és leg tehe tsége

sebb egyéniség a guatemalai José de 
Flores (1751 — 1824) vol t , aki é le t 
n a g y s á g ú viaszfigurákat készítet t . 

Felice Fonatana (meghalt 1805) t ö b b 
m i n t harminc éven keresz tü l készí tet te 
h í res viaszmodelljeit (24 teljes f igura 
és 2800 a p r ó b b kész í tmény) , valóság
gal i p a r i szinten dolgozott, külön m ű 
hel lyel , t ö b b munka t á r s sa l . K é s z í t m é 
nyei didaktikai célt szolgáltak, szét
s z e d h e t ő k voltak. S z á m o s darabja ma 
is megvan (a budapesti Semmelweis 
O r v o s t ö r t é n e t i M ú z e u m is őriz be lő lük 
n é h á n y a t ) . 

M e g kel l m é g e m l í t e n ü n k legalább 
a n e v é t azoknak a v iaszmodel lezőknek, 
akik b á r nem jöt tek rá különleges fel
fedezésekre , kész í tményeikkel segí te t 
ték az orvosi ok ta tás t , m in t William 
Cheselden (1688—1752), Antonio Scar
pa (1747—1832), Sámuel Thomat von 
Soemmering (1755—1830), Caspar Wis-
tar (1760-1818) , Jules Cloquet (1790— 
1883), G. A. Galli (1737-1782) és 
Giuseppe Galletti. Dr. Auzoux (1797— 
1880) azzal vált h í r e s sé , hogy ipar i 
vál la lkozásként á l l í to t ta elő az a n a t ó 
mia i kész í tményeke t viaszból . Erre 
nagy szükség is vo l t , mivel a francia 
forradalom u t á n újra idegenkedtek az 
emberi test boncolásá tó l , i nkább ana
t ó m i a i p r e p a r á t u m o k o n oktattak. 
A szü lésze tben k ü l ö n ö s e n ez vol t az 
a n a t ó m i a i d e m o n s t r á c i ó egyetlen 
m ó d j a . 

Ahogy az o r v o s t u d o m á n y fejlődött , 
ú g y fej lődött az ana tómia i viaszkészít
m é n y e k minősége . M o s t m á r nemcsak 
a n a t ó m i a i oktatás céljára használ ták 
ezeket, hanem kü lönösen a bőrgyógyá
szati esetek éle thű b e m u t a t á s á r a . A leg
h í r e s e b b ilyen gyű j t emény Joseph Tow-
ne (1808-1879) kezéből kerül t k i . 
Az E u r ó p á b a n t a n u l ó amerikai d iákok 
— lá tva a v iaszkész í tmények nagy d i 
daktikai jelentőségét — Amer ikában is 



m e g h o n o s í t o t t á k e kész í tmények hasz
nála tá t . 

Összegezve az elmondottakat: a 
viaszból készü l t ana tómia i kész í tmé
nyeknek r é g e n fontos szerep jutot t az 
o rvosképzésben . M a m á r helyet tes í t 
he tők sz ínes felvételekkel, emberi test
ből vett t a r tós í to t t p r e p a r á t u m o k k a l , 
és elég hul la áll r ende lkezés re . M a m á r 
elenyésző m e n n y i s é g b e n ál l í tanak elő 
viaszmodelleket, és ezek nem annyira 
didaktikai , m i n t m ú z e u m i és kiállítási 
célokat szolgálnak. A régi kész í tmé
nyeknek tö r t éne t i je lentősége van. 

R. Harkó Viola 

William Gooddy : A d m i r a l L o r d N e l 
son's Neurological Illnesses. — Pro
ceedings o f the Royal Society of M e d i 
cine Section of the His to ry of M e d i 
cine. V o l . 63, 1970, 2 9 9 - 3 0 6 p . 

T i z e n h á r o m éves k o r á b a n lépe t t 
t engerésze t i szolgálatba, 1771-ben. T i 
zennégy éves k o r á b a n északi sarki ex
pedíc ión vet t részt a Carcass fedélze
t én . Ekkor csaknem végzetes baleset 
ér te , egy sarki medve elejtésekor fegy
vere c s ü t ö r t ö k ö t mondot t ; társai men
tet ték meg. Köve tkező út ja Kelet-
I n d i á b a vezetett, i t t egy titokzatos be
tegség t á m a d t a meg: e rősen lefogyott, 
hazakü ld t ék . Fe lépü lése u t á n t ö b b 
hajón te l jes í te t t szo lgá la to t ; húszéves 
ko rában m á r egy 28 ágyús , 200 fős 
személyze tű hajó kap i t ánya . 

Ekkor jelentkeznek nála ú jabb be
tegségre u t a ló t ü n e t e k : mellkasi, majd 
végtagfá jdalmak k ínozták , kü lönösen 
a bal kar jára panaszkodott, csaknem 
teljesen é rzéke t l enné vál t . K é s ő b b is 
alig bírja bal karját és l ábá t használn i . 
Betegségé t (polyneuropathia) valószí
nű leg t í fuszos láz okozta. 

1781 o k t ó b e r é b e n m á r teljesen egész

séges , de a hajón való egészségte len 
táplá lkozás miat t skorbutot kapott a 
köve tkező é v b e n ; e b b ő l k igyógyu l t . 
1794-ben 36 éves , ekkor kezd lá tása 
romlani , kü lönösen a jobb s z e m é n . 
Ő ezt baleset köve tkezményének t u 
lajdonítja (fején és mel lén kő- és sz i 
l ánkda rabok megsebes í t e t t ék) , de or
vosi vé lemény szerint panaszait i n k á b b 
re t inaleválás okozta. 

1797-ben lövési sérülés miat t j obb 
kar já t ampu tá l t ák . A m ű t é t u t á n 48 
óráva l m á r levelet í r t bal kézzel . T o 
v á b b i ápolásra h a z a t é r ; gyakran van
nak erős fájdalmai a csonkon; fantom
érzéssel küszködik, minden este ó p i u 
m o t kell bevennie. Valósz ínűleg l e k ö 
tö t t ék vélet lenül az ampu tác ióná l a kar i 
főidegeket . Keze lésé t Londonban fo ly
t a t t ák , a csonk 4 h ó n a p alatt g y ó g y u l t 
be. 1797. december 13-án szolgála t ra 
jelentkezett. 

1798. augusztus 1-én francia ha jók
kal vívot t ü t k ö z e t b e n fejsebet kapot t , 
csontig hatoló vol t a sérülése, u t á n a 
lázas lett, köhögés , fejfájás vol tak a 
d ö n t ő tüne tek . Legjobban aggasztotta 
lá tásának esetleges elvesztése. 

Legismertebb és végzetessé vá l t se
besü lése 1805. o k t ó b e r 21-én t ö r t é n t , 
a trafalgari c sa tában . Bal vá l l - lövés t 
kapott , ezt kompl iká l t a t ö b b s z ö r ö s 
b o r d a t ö r é s , t ü d ő - és ger incvelősérü lés . 
A lövedék a sze rveze tében maradt . 
A s z e m t a n ú : Dr. William Beatty sze
r i n t , aki haláláig vele maradt, Nelson 
sebesülése u t á n nehezen légzet t , ge-
rincoszlopi fájdalmakról panaszkodott; 
teljes paraplegia fejlődött k i n á l a . 
A tüdővérzés miat t légszomj, s á p a d t 
ság , alig észrevehető pulzus, cs i l lap í t 
hatatlan szomjúság voltak a fő t ü n e t e k . 
Szinte elviselhetetlen fájdalmai vol tak. 
Nelson tudta, hogy sérülése e z ú t t a l 
ha lá los . Utolsó szavai ezek vo l t ak : 
„ K ö s z ö n ö m Istennek, megtettem k ö -



t e l e s ségemet . " Sérü lésé t h á r o m óráva l 
élte t ú l . Ho l t t e s t é t hazaszá l l í to t ták . 
A Szent Pá l -ka tedrá l i sban t emet t ék e l . 

R. Harkó Viola 

Macdonald Critchley : Four I l lustr ious 
Neuroluetics. — Proceedings of the 
Royal Society of Medic ine Section o f 
the His tory of Medicine . V o l . 62,1969, 
669—673 p . 

« 

A kl in ika i t üne t ek a lap ján ezeknél a 
hí res e m b e r e k n é l bizonyosra vehe tő a 
neurolues diagnózisa , b á r a d iagnózis
nak serologiai b izonyí tása e vizsgálat 
hí ján akkor nem vol t l ehe t séges . 

Heinrich Heine (1797—1856) tabeses 
panaszai 1840 körü l kezdőd tek , és 
tizenhat évvel k é s ő b b beköve tkeze t t 
haláláig tartottak. E lőző leg 1837-től 
szempanaszai voltak. Bal szemére el
vesztette a látását , és szemhéja i meg
bénu l t ak . 1846-ban ny í l t an beszélt a 
sok mellkasi panaszt okozó paral ízisé-
rő l . Ajka, majd ujjhegyei é rzéke t lenné 
vál tak, sánt í tása mia t t botot kellett 
hordania. Tabeses panaszai m i n d n y i l 
vánva lóbbá lettek: szagot, ízt nem ér
zett, teste meghajlott. Fá jda lmai az 
évek múl t áva l fokozód tak ; nagy adag 
ó p i u m szedésére k é n y s z e r ü l t . 1849-
ben a magyar szá rmazású Gruhy Dávid 
(1810—1898) kereste fel vizsgálat cél
jából , ő diagnoszt izál ta először beteg
ségét és kezdett szakszerű kezelést ná 
la, ez azonban csak á t m e n e t i l e g segítet t 
a nagy köl tőn . 

Jules de Goncourt (1830—1870) nem 
annyira tabesben, m i n t á l ta lános pa-
ral íz isben halt meg, élete végén meg
őrü l t . I d ő s e b b tes tvére , Edmond ír ta 
le nap ló jában részle tesen öccse beteg
ségét , mely az 1870-es év elején kez
d ő d ö t t ; az író személyisége megvá l to 
zott, szellemi tevékenysége (képessége) 

l eépü l t , kisgyermekhez vált hason lóvá . 
Gyakran napokig hal lga tásba burko
lózo t t ; beszéde zavarossá vált , nem 
mind ig ismerte fel környeze té t . Be
széde e l szegényede t t , akadozott. Rosz-
szul létek, félelmi képze tek gyötör ték . 
1870 j ú n i u s á b a n be tegsége végzetessé 
v á l t ; 48 órás coma u t á n jún ius 2 0 - á n 
meghalt. 

Alphonse Daudet (1840-1897) k r ó 
nikus tabes dorsalisban szenvedett, 
mely az í rónál 44 éves korában mani 
fesz tá lódot t ; t ü n e t e i 13 évig, haláláig 
megmaradtak. Be tegségérő l nap ló t ve
zetett, fájdalmait h ű e n ecsetelte. í g y 
jellemezte pa ra l í z i s é t : ahogy elhatal
masodik, a beteg lassan egy fává, szik
lává válik, m i n t egy nympha a Meta -
m o r p h o s e s b ő l . L á b a ég, zsibbad, m i n d 
nehezebben jár , mor f iumra szorul. Ha 
láláig rettenetesen szenved. 

Guy de Maupassant (1850—1893) 
f ia talon. szerzett szifil iszt; zabolá t lan 
nemi életet élt . K é s ő b b gyógyszerek 
rabja lett. Víziói , hal lucinációi voltak. 
Mindehhez 39 éves k o r á b a n ú jabb t ü 
netek já ru l t ak : neuralgia, fázékonyság, 
á lmat lanság , végtagfá jda lmak. Idege
s í te t te a zaj, k í n z ó fejfájásai voltak. 
Depress iós és izgalmi állapotok vá l to t 
ták egymás t . L á t á s a megromlott , félel
m i képzetek k ínoz t ák . Sikertelen ö n 
gyilkossági k í sér le t u t á n e lmegyógy
in téze tbe kerül t , ahol rövid idő m ú l t á n , 
43 éves ko rában meghalt. 

R. Harkó Viola 

Stanislaw Golebiowski : D r . Jan Me tz ig 
niemiecki przyjaciel Po laków (1804— 
1868). — A r c h i w u m His tor i i M e d y 
cyny, 1968. 1. 27—45. p . 

A szerző bemutatja a lengyel orvos
tö r t éne t egyik 19. századi nagyságá t , 
dr. Jan Metziget. A polgár i csa ládból 



származó M e t z i g 1804. m á j u s 20-án 
születet t a War ta mellett i Sknierzyn-
ben. Hamar árvaságra ju to t t , és rokonai 
támogatásával tanult Berl inben. 1822— 
182G közöt t a ber l in i „ V i l m o s Frigyes 
I n t é z e t " nevet viselő katonaorvosi fő
iskolán tanul t . Rossz anyagi helyzete 
miatt vál lal ta a katonaorvosi pá lyá t , 
bá r nehezen viselte el a porosz had
sereg sze l lemét és fegyelmét . Orvos
doktori disszer tációját (De bubonibus 
pyhiliticus) 1820-ban véd te meg. 1831-
ben a Lengyel Kirá lyság t e rü l e t é r e 
vezényel ték. I t t lengyel n ő t — Emilia 
Barbara Schaf er t — vett fe leségül , aki 
kü lönben Chop in rokona vo l t . M é g 
1831-ben L e s z n ó b a he lyez ték á t , ahol 
haláláig t evékenykede t t . Fe l e sége csa
ládján ke resz tü l megismerte a poroszok 
vad germanizá lásá t . 1848-ban a frank
fu r t i parlament tagjává vá lasz to t t ák . 
I t t és s z á m o s cikkében hívta fel az 
eu rópa i k ö z v é l e m é n y f igye lmét a po
roszok lengyelországi k e g y e t l e n k e d é 
seire. A lengyel nyelvű egyetemi okta
tás harcosa vo l t . Nyí l t levelekben, cik
kekben és b e a d v á n y o k b a n köve te l te , 
hogy Poznanban lengyel n y e l v ű orvos
egyetemet lé tes í t senek. K é r e l m e i t n é 
met, angol és francia d i p l o m a t á k h o z 
juttatta el . Ez i r ányú t evékenysége 
e r e d m é n y t e l e n maradt. 1868. o k t ó b e r 
1-én halt meg L e s z n ó b a n . Ha l á l ának 
oka — orvosi zárójelentése szerint — 
ideggyul ladás vol t . 

Orvosi tevékenysége alatt a n é p 
betegségekkel , be lgyógyászat ta l és se
bészettel foglalkozott. Pol i t ikai pub l i 
kációja mellet t számos o r v o s t u d o m á n y i 
cikket is közöl t . 1837-ben megá l l ap í 
totta, hogy a porosz hadsereg korsze
rű t len egyen ruhá j a miatt s z á m o s meg
be t egedésben szenvednek a ka tonák . 
A gyakori t üdőgyu l l adás o k á t is az 
évszakhoz nem a lka lmazkodó katonai 
ruháza t v i se lésében kereste. Ez ü g y b e n 

javaslatot terjesztett I I I . Frigyes V i l 
mos porosz k i rá lyhoz . 

M é g Berlinben kezdett foglalkozni 
az orvosképzés p rob lémá jáva l . Refor
mot k íván t a ka tonaorvosképzés t e rü 
l e tén is, amelyet az á l ta lános orvos
t u d o m á n y egyik szakos í to t t részének 
tekintet t . Minden o rvos tó l — m é g a 
ka tonaorvosoktó l is — az önze t lensé
get és a le lk i i smeretességet követe l te . 

D r . Jan Metz ig nemes je l l emű orvos 
és pol i t ikus volt , aki elveivel messze 
kimagaslott kora n é m e t s é g é b ő l . Leszno 
és egész Lengye lo r szág őrz i emlékét . 

A köz lemény m á s o d i k részében a 
szerző teljes bibl iográf iá t közöl Metz ig 
orvosi és poli t ikai m u n k á i r ó l . 

Kapronczay Károly 

Eugeniusz Sienkowski : Profesor Sta-
n isz íaw Sokól chirurg i historyk medy
cyny. — A r c h i w u m H i s t o r i i M e d y 
cyny, 1968. 3 - 4 . 297—361. p. 

A Communicationes ex Bibliotheca 
Hi s tó r i áé Medicae Hungarica 1959. 
évi 15. s zámában jelent meg Sokól 
professzor cikke „ U n g a r n und Dan-
zig i n medizinischer Beziehung i m 
X V I — X V I I . Jahrhunder t" c ímen . 
M o s t Sienkowski az A r c h i w u m His 
t o r i i Medycyny-ben emlékezik meg 
Staniszlaw Sokól professzor halála al
k a l m á b ó l . A neves lengyel sebész és 
o rvos tö r t énész 1911. december 9-én 
szü le t e t t a sziléziai Strzemierzycach 
Wielkichben. 1935-ben fejezte be or
v o s t u d o m á n y i t a n u l m á n y a i t a Jagelló 
Egyetemen. Neves sebészek mellett 
vál t szakorvossá, és a I I . v i l ágháború 
alatt ka tonaorvoskén t szolgál t a lengyel 
hadseregben. 1947-től a Gdanski Or
v o s t u d o m á n y i A k a d é m i a sebészet i k l i 
n iká in dolgozott. S z a k t u d á s a révén 
h í r e Lengye lország h a t á r a i n tú l is 



i smer t t é vált . A magyar szá rmazású 
Selye professzorral is kapcsolatba ke
rü l t , akit érdekel t Sokól munkássága . 
Staniszlaw Sokól Gdanskban kezdett 
foglalkozni a lengyel o rvos tö r t éne l em
mel. A lengyel sebésze t tö r t éne te és a 
p o m e r á n i a i neves chirurgusok élete és 
m u n k á s s á g a érdekel te . 1950-ben Lud
wik Rydygiemek, a neves lengyel se
bész szüle tésének 100. évfordulójára 
biográfiát ad k i . H á r o m köte tes m u n 
k á b a n akarta feldolgozni a lengyel se
bészet tö r téne té t , a m e l y b ő l az első 

köte t „ C h i r u r g i a okresu czechowego" 
c ímmel jelent meg. Medycyna w 
Gdansku w d o b i é Odrodziene, 1960-
ban megjelent k ö n y v é b e n a lengyel 
reneszánsz Gdansk környéki orvosi 
emlékei t dolgozta fel . Beha tóan foglal
kozott Simon Willebergnek és Krzystof 
Heyllnek — 16. századi neves lengyel 
orvosoknak — munkásságáva l . 

Staniszlaw Sokó l 1968. május 9-én 
halt meg Z a k o p a n é b a n . 

Kapronczay Károly 





K R Ó N I K A 

A Z 1970 . É S 1 9 7 1 . ÉVI W E S Z P R É M I - E M L É K É R M E K 

A Magyar Orvos tö r t éne lmi Tá r saság 1970. április 23-i ü n n e p i ü lésén kiosz
to t t ák az 1970., illetve 1971. évi W e s z p r é m i - E m l é k é r m e k e t . A k i tün te t é sben dr. 
Antall József, a Semmelweis O r v o s t ö r t é n e t i M ú z e u m és K ö n y v t á r helyettes 
igazgatója, az Orvos tö r t éne t i K ö z l e m é n y e k szerkesztője és dr. Schultheisz Emil, 
a K ö z p o n t i Ál lami K ó r h á z igazgató főorvosa részesült . D r . An ta l l József „ A 
neoabszolutizmus válsága és a magyar orvosi közélet (i860—1861)" c í m m e l , 
dr . Schultheisz E m i l pedig „ A késő- reneszánsz regimen sanitatisai h a z á n k b a n , 
kü lönös tekintettel Paulus K y r m u n k á j á r a " c ímmel tar tot t e lőadást az ü l é s e n . 

B . G. 

A KRESZ G É Z A M E N T Ő M Ü Z E U M K I Á L L Í T Á S A 

1970. m á j u s 1-től 6-ig az Orvos -Egészségügy i Dolgozók Szakszerveze tének 
s zékházában a Semmelweis Orvos tö r t éne t i M ú z e u m és K ö n y v t á r Kresz G é z a 
M e n t ő m ú z e u m a szakmai b e m u t a t ó kiál l í táson ismertette meg az é rdeklődőkkel 
gazdag anyagá t . A kiállítás idején — m á j u s 4 - é n — a Magyar O r v o s t ö r t é n e l m i 
T á r s a s á g , az Országos Mentőszo lgá la t , valamint a Semmelweis Orvos tö r t éne t i 
M ú z e u m és K ö n y v t á r m u n k a t e r v é n e k k e r e t é b e n „ A d a t o k Kresz Géza é le téhez 
és m u n k á s s á g á h o z " c í m m e l Felkai T a m á s főorvos, a M e n t ő m ú z e u m orvos-
felügyelője tartott e lőadás t . 

B . G . 

DR. B E N C Z E J Ó Z S E F 
( 1 8 9 3 - 1 9 7 0 ) 

Bencze József kiváló orvos, az o r v o s t u d o m á n y o k kand idá tu sa éle tének 78. 
évében huny t el. Szombathelyi t e m e t é s é n in t éze tünk is, melynek t u d o m á n y o s 
m u n k a t á r s a volt , b ú c s ú z o t t tő le . A Magyar Orvos tö r t éne lmi Tár saság n e v é b e n 
— ennek k o r á b b a n e lnöke is vol t — dr. R é t i Endre elnök a következőket m o n 
dot ta : 

„ . . . A m i k o r egy i smere t len tő l m e g k é r d e z t ü k , melyik t e m e t ő b e m e n j ü n k 
Bencze dr . gyászszer tar tására , m e g m a g y a r á z t a és h o z z á t e t t e : »Nagyon kedves 
ember vol t .« Va lóban ez je l lemezte . . . Pedig megjárta a poklokat, a k o n c e n t r á 
ciós t á b o r o k , testi és le lki gyöt re lmek G o l g o t á j á t . . . M é g i s , mindez a s zö rnyűség 



úgy m ú l t el élet igenlő egyénisége felett, m i n t valami rettenetes á lom. Fá jda lmá t 
rendkívül t e v é k e n y é le tben oldotta fel : . . .k r i s tá lyosodás i m a g g á vál t a megye és. 
az ország k ü l ö n b ö z ő t á r s a d a l m i mozgalmaiban." 

„ A szakszervezet megyei szerveze tében já t szo t t szerepe mellett életének nagy 
szenvedélye, az o rvos tö r t éne l em terén tö l tö t t be országos veze tő posztokat." 

„ M u n k á s s á g á n a k egyik csomópont ja a magyar nép i gyógyászat kutatása vo l t , 
ebből a t á rgykö rbő l lett az o rvos tö r t éne lem első kand idá tusa is. Az Orvos -Egész 
ségügyi Szakszervezet Orvos tö r t éne lmi Szakcsopor t jának ő vol t az első főti tkára 
(1958), majd a Magyar Orvos tö r t éne lmi T á r s a s á g első elnöke (1966). Sokat fog
lalkozott Vas megye egészségügyi tö r t éne téve l , a megye kórháza inak 100 éves 
tör téne téve l , a megyei egészségügyi és népjólé t i in tézkedésekkel a T a n á c s k ö z t á r 
saság ide jén . K ü l ö n ö s e n je len tős é rdemei vannak abban, hogy Markusovszky 
Lajos éle t ra jzát dokumentumok feltárásával gazdagí to t ta , emléké t megörök í t e t t e . 
Nagyon s z é p o rvos tö r t éne lmi ér tékű t á rgyakbó l , eszközökből álló gyűj teménye 
párat lan a maga n e m é b e n . . . " 

F o l y ó i r a t u n k hasábjain megjelent számos dolgozata, forrásközleménye meg
őrzi nevé t a magyar o rvos tö r t éne l em számára . 

B . G. 

DR. J E N D R A S S I K L O R Á N D 
( 1 8 9 6 — 1 9 7 0 ) 

Hetvennegyedik é le tévében hunyt el a magyar o rvos tö r t éne lemben jelentős, 
szerepet b e t ö l t ő orvosdinasztia leszármazot t ja , Jendrassik L o r á n d professzor. 
Nagyap jának , Jendrassik J e n ő n e k , az é le t tan h í re s t anárának , a magyar kísérletes 
o r v o s t u d o m á n y megalapozójának nyomdokait folytatta. 

1921-ben szerezte meg orvosi d iplomáját . T ö b b külföldi i n t éze tben m ű k ö d ö t t 
t aná r segédkén t , majd 1925-ben a berl in-dahlemi Kaiser W i l h e l m Inst i tutban a 
Nobel-dí jas Meyerhof mellet t k ísér le tezhete t t . Innen kerü l t Pécs re , ahol a be l 
klinika l a b o r a t ó r i u m á n a k vezetője lett. I t t vá l t az élet tan b iokémia i i r ányának 
legjobb s z a k e m b e r é v é , s 1927-ben m a g á n t a n á r á v á . T e v é k e n y része volt 1930-
ban a Magyar Éle t tan i T á r s a s á g mega lap í t á sában . 1936-ban egyetemi rendkívül i 
tanár let t , 1940-ben pedig kinevezték a kolozsvár i egyetemre t aná rnak , majd 
dékánnak . A másod ik v i l á g h á b o r ú fo lyamán kerü l i smét Budapestre. 1950-től 
megint egyetemi t aná rkén t m u n k á l k o d o t t az Ál ta lános É le t t an tanszékén . 

Ó a d o m á n y o z t a M ú z e u m u n k n a k Jendrassik J e n ő olajfestményét . K ö z l e m é n y e 
inkben megjelent é rdekes dolgozatai közül k ü l ö n is kiemelkedik a 25. (1962) k ö 
tetben megjelent „ S e m m e l w e i s és Lister te l jes í tményei egy mai é le t t ankuta tó 
megv i l ág í t á sában" c ímű t a n u l m á n y a . 

Jendrassik L o r á n d professzor személyében az o rvos tö r t éne lem ki tűnő m ű 
velőjét, i n t é z e t ü n k t ámoga tó já t is gyászoljuk. 

B . G . 



DR. ORMOS P Á L 
( 1 8 9 3 - i 9 7 0 ) 

A H ó d m e z ő v á s á r h e l y i Városi K ó r h á z nyugalmazott főorvosa volt. A K ó r h á z , 
vol t kollégái és ba rá ta i így emlékeztek r á : „ G y á s z u n k és fá jda lmunk nagy. N e m 
csak a kiváló orvost, k ó r h á z u n k h í r n e v é n e k gyarapí tóját , hanem a nagy humanis
tá t , t e r m é s z e t b ú v á r t , igaz embert, jó b a r á t u n k a t , p é l d a k é p ü n k e t vesz í te t tük el 
benne." 

1914-ben, még orvos tanha l lga tókén t ke rü l t a vásárhe ly i kórházba , ahol ö t v e n 
négy évig dolgozott kisebb megszakí tásokkal ! M i n t fiatal ember a Galilei K ö r b e n 
ismerkedett a t á r s ada lom és politika kérdése ive l , s ezt az é rdek lődésé t , mely m i n d 
végig akt ív közéleti t evékenységében is megnyilatkozott, halá lá ig megőr i z t e . 

M u n k á s tagja vo l t a Magyar Orvos tö r t éne lmi T á r s a s á g n a k . É p p e n ő, akinek 
tevékenysége nélkül h i ányos lenne H ó d m e z ő v á s á r h e l y egészségügyének t ö r 
t éne t e , ő írta meg K ö z l e m é n y e i n k s z á m á r a városának egészségügyi t ö r t é n e t é t 
egy alapos dolgozatban. Megje lenését — amelyre f o l y ó i r a t u n k jelen s z á m á b a n 
kerü l t sor — már nem érhe t t e meg, pedig alapos gondoskodássa l készí te t te e lő . 

B . G . 

SZÁVA I S T V Á N 
( 1 9 0 7 - 1 9 7 0 ) 

Ismert író és újságíró vol t , sőt m ű v e i n e k fordításai r é v é n K ö z é p - E u r ó p á b a n 
is ismert nevű í ró . A ké t v i lágháború közöt t a Szoc iá ldemokra ta Pá r t tagja, a 
N é p s z a v a munka t á r s a vo l t , a második v i l ágháború alatt az ellenállási mozgalom 
részvevője . 1945 u t á n fontos tá rsada lmi és újságírói poz íc ióka t töl töt t be, majd 
1950-től 1955-ig kohol t vádak alapján bö r tönbün t e t é s se l súj tot ták. Az 1950-es 
évek végétől a t u d o m á n y t ö r t é n e t nagy alakjairól í r t é letrajzi regényeket . A ma
gyar o rvos tö r t éne l embe 1963-ban megjelent, „ E g y e d ü l a halál ellen" c í m ű Sem-
melweis-életrajzával í r t a be nevét . 

B . G . 

24 Orvostör ténet i K ö z l e m é n y e k 60—61. 
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